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MBeisher Kaiser Wilhehm nor Adal Hirler wanıce war. Both WWT al WWTI were hause upon 
Germany by the Allied power. Germany's great sin was omerging t00 late ara consohdared 
nation-sate and upsetting the long established balance of power scheme in Europe. The already 
established great puwers, Britain, France and Russia, joined-wogeiber in 1914 00 destroy ıhis 
new rival. When Germany rose phocnix-lke from ıhe shoes of WWT 10 agaln become a great 
power, hey finished che job wich World War II. The deliberate destructon of Germany during, 
che Second Workt War can only be compared 10 ıhe Roman desinuchion of anciene Carıhape, 
ar it was done for the same reason -- to destror a commercial rivel. The "ofhcial” hiscorf of 


Word Wars I & U, che story we kearned in school, is a myth. 
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ein Frankreich ein. Der Scheinkrieg endet. 
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VörWwort by Google 


Ich habe von 1955 bis 1977 in der United States Navy gedient, hauptsächlich als Navy-Pilot, und habe dabei viel von der Welt 
gesehen. Flugzeugträger, auf denen ich diente, liefen regelmäßig europäische Häfen sowie andere Häfen auf der ganzen 
Welt an. Ich bin in den Jahren seit meinem Ausscheiden aus der Marine auch viel gereist. 

Nachdem ich den größten Teil Europas bereist habe, ist Deutschland mein Lieblingsland. Bei unseren Besuchen dort 
erlebten wir, dass das deutsche Volk freundlich, fleißig, diszipliniert und zivilisiert ist und viele Ähnlichkeiten mit den 
traditionellen Amerikanern aufweist. Sie ähneln in keiner Weise den Stereotypen, die in all den Anti-Nazi-Filmen, Büchern und 
Artikeln dargestellt werden, mit denen wir im Laufe der Jahre konfrontiert wurden. 

Ich bin 74, während ich diese Worte schreibe. Meine Generation wuchs praktisch mit antideutscher Propaganda auf. 
Uns wurde im wahrsten Sinne des Wortes beigebracht, die Deutschen als Volk zu hassen. Dennoch scheinen sich die 
Deutschen, die ich im Laufe der Jahre kennengelernt oder mit denen ich mich angefreundet habe, nicht von anderen 
Europäern oder sogar Amerikanern zu unterscheiden, und sie scheinen nicht stärker zu Gewalt und Militarismus zu neigen 
als alle anderen; wenn überhaupt, weniger. Mir ist nie etwas aufgefallen, was am deutschen Charakter als grundsätzlich 
„falsch“ angesehen werden könnte. Sie sind in jeder Hinsicht ein hochkultiviertes und hochzivilisiertes Volk. Bei objektiver 
Betrachtung unterschieden sich selbst die deutschen Führer der 1930er und 40er Jahre nicht sehr von anderen europäischen 
Führern. Sie wurden nur durch die unerbittliche Hasspropaganda, die sich gegen sie richtete, als anders dargestellt. 

Deutschland hat weit mehr als jedes andere Land unter den Folgen des Zweiten Weltkriegs gelitten. Etwa 160 seiner 
größten Städte wurden durch die alliierten Bombenangriffe völlig zerstört und vielleicht bis zu 20 Millionen Deutsche verloren 
infolge des Krieges ihr Leben. Doch niemand will ihre Leidensgeschichten hören, und den besiegten und in Ungnade 
gefallenen Deutschen wird kein Mitgefühl entgegengebracht. Die antideutsche Propaganda hat das allgemeine Gefühl 
kultiviert, dass sie bekommen haben, was sie verdient haben. 

Die gesamte Verantwortung für den Beginn beider Kriege und für den daraus resultierenden Tod und die Zerstörung 
wurde den Deutschen zugeschrieben (obwohl die Fakten dies nicht bestätigen). Da sie die Verlierer beider Weltkriege waren, 
war es ihnen nie gestattet, ihren Fall vor dem Weltgericht vorzutragen oder ihre Sicht der Geschichte durch irgendein Medium 
zu äußern. Schließlich schreiben die Gewinner von Kriegen die Geschichtsbücher. Auch in den Nürnberger Prozessen kam 
die wahre Geschichte der Kriegsereignisse nicht ans Licht. Die Nürnberger Prozesse waren nichts anderes als Schauprozesse 
im sowjetischen Stil, die jeden Standard der traditionellen britischen und amerikanischen Justiz verletzten. Ihr Ziel bestand 
nicht darin, Schuld oder Unschuld aufzudecken, sondern einen juristischen Glanz über eine bereits getroffene Entscheidung 
zu verbreiten, Deutschlands Führer hinzurichten. Der gesamte Nürnberger Zirkus war eine Farce und eine Farce. 


Die antideutsche Propaganda, die eingesetzt wurde, um ein Klima des Hasses zu schaffen, das die massive Zerstörung 
und das Massenmord an deutschen Zivilisten ermöglichte, setzte sich noch lange nach Kriegsende fort, als es für nüchtern 
denkende Historiker selbstverständlich schien, ihre Extreme zu mäßigen Ansichten über Deutschland. Die fantastischen 
Gräuelgeschichten dauern bis heute an. Man muss nur den History Channel einschalten, um zu sehen, wie sie sich immer 
wieder wiederholen. Im Gegensatz dazu war der Erste Weltkrieg noch nicht lange vorbei, als sich herausstellte, dass es sich 
bei den Gräuelgeschichten, die den Deutschen während dieses Krieges zugeschrieben wurden, um bewusste Lügen handelte. 
Verantwortliche Männer führten gründliche Untersuchungen durch und stellten fest, dass nichts davon wahr war. Alle 
reißerischen Geschichten wurden absichtlich erfunden, um die öffentliche Unterstützung Großbritanniens für den Krieg gegen 
Deutschland zu gewinnen und auch Amerika in den Krieg zu ziehen. 

Aber nach dem Zweiten Weltkrieg spielte ein anderer Faktor eine Rolle, um die falschen Horrorgeschichten am Leben 
zu erhalten, die es nach dem Ersten Weltkrieg nicht mehr gab. Nach dem Zweiten Weltkrieg nutzten die Juden die antideutsch: 
Weltstimmung aus, die sie selbst größtenteils mit ihrer Propaganda geschaffen hatten. um die Schaffung von zu rechtfertigen 


inMarkjner semslategtaufleraikt als Heimat für das jüdische Volk. Durch die Manipulation der internationalen 
Informationsmedien erlangten die Juden mit ihren sensationellen Geschichten über einzigartiges jüdisches Leid durch 
die grausamen Deutschen weltweite Sympathie. Sie behaupteten, Deutschland habe einen systematischen Plan zur 
Ausrottung aller europäischen Juden verfolgt und es bis Kriegsende geschafft, sechs Millionen von ihnen zu töten. Die 
angebliche Methode bestand darin, die Juden aus ganz Europa zusammenzutreiben, sie in Zügen in sogenannte 
„Todeslager“ zu transportieren, wo sie in Gaskammern getrieben und getötet wurden und ihre Körper dann in riesigen 
Krematorien verbrannt wurden, praktischerweise mit Nein forensische Beweise für das Geschehen zurückgelassen. In 
Ermangelung forensischer Beweise reichten Augenzeugenaussagen, egal wie basar, aus, um Deutschland zu verurteilen 
und zum Paria der zivilisierten Nationen zu machen. 

Die Richter der Nürnberger Prozesse selbst waren nicht immun gegen die Fluten antideutscher Hasspropaganda 
und waren bereits vor den Prozessen dazu veranlagt, jede noch so fantastische Horrorgeschichte über die Deutschen zu 
glauben. Ein weiterer Faktor, der den Ausgang der Prozesse vorherbestimmte, bestand darin, dass die Ankläger auch 
als Ermittler, Staatsanwälte und Schlussrichter fungierten. Die Prozesse waren zudem durchgehend von einer Atmosphär: 
jüdischer Rachesucht geprägt. Direkt hinter den nichtjüdischen Frontmännern waren die meisten Anwälte, Staatsanwälte 
und Ermittler Juden. Hunderte Juden, die kaum Englisch konnten, tummelten sich in Offiziersuniformen der amerikanische 
Armee. Zwei der acht Nürnberger Richter waren Juden, Robert Falco aus Frankreich und Oberstleutnant AF Volchkov 
(richtiger Name Berkman) aus der Sowjetunion. Der Generalstaatsanwalt des „Oberen Gerichtshofs“ war Dr. Jakob 
Meistner, ein Jude. Ihre Dominanz und Kontrolle über die Prozesse war offensichtlich. Sogar der Henker der zehn zum 
Tode verurteilten Naziführer, Master Sergeant John C. Woods, war Jude, und die Hinrichtungen fanden am 16. Oktober 
1946, dem jüdischen Feiertag „Purim“, statt. Im Buch Esther werden die zehn Söhne Hamans, eines Feindes der Juden, 
am Purim-Tag gehängt. Laut Louis Marschalko, einem ungarischen Kriegsjournalisten, der über die Prozesse schrieb: 
„Von den 3.000 Mitarbeitern des Nürnberger Gerichts waren 2.400 Juden.“ Die Holocaust-Geschichte, die wir heute alle 
so gut kennen, entstand während der Nürnberger Prozesse. 


Durch die geschickte Kultivierung und Verbreitung dieser Holocaust-Geschichte konnten die Juden Hunderte 
Milliarden Dollar aus Deutschland und den Vereinigten Staaten erpressen, von denen ein Großteil zur Finanzierung des 
neuen Staates Israel verwendet wurde. Die Behauptung, dass die Juden in Israel „die Wüste zum Blühen gebracht“ 
hätten, war wahr. Sie haben es mit deutschem und amerikanischem Geld gemacht. Sie arbeiten jetzt hart daran, weitere 
Milliarden aus anderen europäischen Ländern zu erpressen, was verächtlich, aber zu Recht als „Holocaust-Industrie“ beze 
Schon jetzt erhalten mehr als eine halbe Million sogenannte „Holocaust-Überlebende“, die hauptsächlich in Israel und 
den USA leben, eine lebenslange Rente von der Bundesregierung. Und was ist ein „Holocaust-Überlebender“? Jeder 
Jude, der zu irgendeinem Zeitpunkt des Krieges irgendwo im von Deutschland kontrollierten Gebiet gelebt hat, sei es in 
einem Konzentrationslager oder im Luxus, ist ein Holocaust-Überlebender und hat daher Anspruch auf eine deutsche 
Rente. Darüber hinaus ist jeder Jude, der während der Nazizeit gezwungen wurde, Europa zu verlassen, ein Holocaust- 
Überlebender. Christliche Überlebende des Krieges haben, egal wie schrecklich ihre Erfahrungen waren, keinen 
Anspruch auf Rente. „Shoah“ ist das hebräische Wort für Holocaust. Es wurde gescherzt, dass „es kein Geschäft wie das 
Shoah-Geschäft gibt.“ Der gesamte Holocaust-Rummel ist nichts weiter als eine gewaltige Erschütterung europäischer 
Länder, insbesondere Deutschlands, geworden. Die Holocaust-Geschichte hat auch andere Verwendungsmöglichkeiten. 
Es wird regelmäßig herangezogen, um die breite Öffentlichkeit davon abzuhalten, sich gegen jüdische Übergriffe zu 
verteidigen. Premierminister Netanjahu beruft sich regelmäßig auf den Holocaust, um israelische Angriffe auf seine 
Nachbarn zu rechtfertigen. 

Um diesen Soßenzug in Bewegung zu halten, ist die fortgesetzte Legitimierung der Juden als ultimative Opfergrupp: 
der Geschichte erforderlich, was wiederum einen ultimativen Opferer der Juden erfordert, und Deutschland wurde dazu 
bestimmt, diese Rolle auf ewig auszufüllen. Der von Juden kontrollierte History Channel oder „Hitler 


CMamiere wrnelsterhukmmaBs&pöttisch genannt wird, verdankt seinen Erfolg der endlosen Wiederholung dieser antideutschen 
Propagandaprogramme. Jede Änderung oder Revision dieses sorgfältig gepflegten Bildes von Deutschland als dem bösen 
Monster der Geschichte und insbesondere als dem bösen Opfer der Juden würde die gesamte Holocaust-Geschichte 
gefährden. Deshalb wird dieses Bild von der jüdisch kontrollierten Presse und den Informationsmedien eifersüchtig und 
sorgfältig gehütet, und wehe jedem, der es wagt, es in Frage zu stellen. 

Wer das tut, wird sofort angegriffen und als geistesgestörter Antisemit verunglimpft. 

Auch die Juden sind nicht bereit, ihr Rachegelüst aufzugeben oder gar zu mäßigen. Alte Männer, die ihr ganzes Leben 
als Flüchtlinge gelitten haben, werden immer noch als „Kriegsverbrecher“ aufgespürt und entweder „vor Gericht gestellt“ 
oder sofort ermordet (sie nennen es Rache). Das einzige Verbrechen, das sich diese alten Männer möglicherweise schuldig 
gemacht haben, war ihre Tätigkeit als Offizier oder Soldat in der deutschen Armee während der Zeit 
Krieg. 

Aber warum, könnte man fragen, ist trotz all des Blutbads, des Todes und der Zerstörung, die während des Zweiten 
Weltkriegs stattfanden, der sogenannte Holocaust zur zentralen Gräueltatengeschichte geworden? Ungefähr 55 Millionen 
Menschen starben während des Krieges, nur ein winziger Prozentsatz davon waren Juden - sicherlich nur ein Bruchteil der 
6 Millionen, die behauptet wurden. Alle anderen kämpfenden Nationalitäten haben den Krieg längst hinter sich gelassen und 
versucht, mit ihren ehemaligen Feinden Frieden zu schließen, nicht jedoch die Juden! Zwei Drittel eines Jahrhunderts sind 
vergangen, aber die Juden hegen immer noch ihren Groll, bauen immer noch Holocaust-Museen und -Gedenkstätten 
(übrigens auf Kosten verschiedener Regierungen) und suchen immer noch nach neuen Wegen, aus verschiedenen Ländern 
Geld als „Entschädigung“ zu erpressen. ” Aber warum sollten nur die Juden entschädigt werden? 

Dutzende Millionen anderer Menschen in ganz Europa haben im Krieg alles verloren. 

Der „Holocaust“ hat sich im Laufe der Jahre zum nationalen Mythos des jüdischen Volkes mit allen Merkmalen einer 
Religion entwickelt, komplett mit seinem ganz eigenen Satan - Hitler. Der Holocaust-Mythos ist der Kitt, der das jüdische 
Volk als eigenständige Nationalität zusammenhält, und deshalb wird es sorgfältig gehütet und beschützt. Infolgedessen 
werden die armen Deutschen auf ewig in die Rolle des bösen Monsters der Geschichte verbannt, unabhängig davon, wie 
die tatsächlichen Fakten aussehen mögen. 

Aber selbst wenn alle Geschichten über die deutschen Gräueltaten während des Zweiten Weltkriegs in allen 
Einzelheiten wahr wären, wären sie in ihrer Unmenschlichkeit immer noch nicht mit den an den Deutschen begangenen 
Gräueltaten vergleichbar. Die wahllose Flächenbombardierung deutscher Städte, die brutale Vertreibung ganzer deutscher 
Bevölkerungen nach dem Krieg, die von den Alliierten verhängten Entbehrungen der Nachkriegszeit, die sowjetischen 
Massaker und politischen Liquidationen stellen den Holocaust in ihrer Zerstörung menschlichen Lebens und ihrer 
angesammelten Werke einfach in den Schatten menschliche Zivilisation. Eine abschließende Bilanzierung und Abwägung 
des Verhaltens aller Kombattanten während des Zweiten Weltkriegs könnte nur dazu führen, dass Deutschland als 
„einzigartig“ barbarisch in seinen Methoden der Kriegsführung oder in seinem Umgang mit unterworfenen Bevölkerungsgrupp 

Das deutsche Volk wurde durch den Krieg stärker zerstört als jeder andere Teilnehmer, einschließlich der Juden, 
während es gleichzeitig als die bösen, räuberischen Kriegstäter stigmatisiert wurde. Sie mussten einen schrecklichen Preis 
für Gräueltaten während des Zweiten Weltkriegs zahlen, die möglicherweise nie stattgefunden haben oder zumindest nie in 
dem angeblichen Ausmaß stattgefunden haben. Mit der Zeit wird immer klarer, dass die Deutschen die wahren Opfer sowohl 
des Ersten als auch des Zweiten Weltkriegs waren und es auch weiterhin sind. 


Käßftelt*“ by Google 
Der Mythos von Deutschland als böser Nation 


Durch die Niederlage zweier apokalyptischer Weltkriege hat sich Deutschland den Ruf erworben, die böse Nation Europas 
und vielleicht die böse Nation aller Zeiten zu sein. Allein die Erwähnung des Wortes „deutsch“ ruft vor dem geistigen Auge 
immer noch das Bild von roboterhaften, im Stechschritt laufenden Sturmtruppen hervor, die unter dem Kommando 
halsstarriger preußischer Offiziere bereit sind, loszumarschieren, um ihren Friedensliebenden unnötigen Mord und 
Zerstörung zuzufügen 


Nachbarn. Wir wurden durch unerbittliche Propaganda einer Gehirnwäsche unterzogen, um die Deutschen als durch und 
durch militaristisch, aggressiv, brutal, rassistisch und antisemitisch zu betrachten, mit einer Vorliebe für blinden Gehorsam 
gegenüber Autoritätspersonen. Hunderte Hollywood-Filme, unermüdliche Holocaust-Propaganda und unzählige Bücher 
und Zeitschriftenartikel haben dieses negative Bild von Deutschland in der öffentlichen Wahrnehmung nachhaltig verstärkt. 
Rationale Motive für die unerklärlichen Gräueltaten, die den Deutschen regelmäßig vorgeworfen werden, sind nicht 
erforderlich. Es ist selbstverständlich, dass ihre böse Natur alles erklärt. 

Denken Sie zum Beispiel an den Film „Schindlers Liste“ des jüdischen Regisseurs Stephen Spielberg. 

Der Nazi-Kommandant des Konzentrationslagers (angeblich das Lager Plaszow außerhalb von Krakau, nicht weit von 
Auschwitz entfernt) steht ohne Hemd auf dem Balkon seines Hauses und hat ein Jagdgewehr über den nackten Schultern. 
Das Gewehr ist mit einem Zielfernrohr ausgestattet. Im Film liegt das Haus auf einem Hügel oberhalb des Lagers, sodass 
er auf die Scharen von Gefangenen hinunterblicken kann, die sich auf dem Gelände darunter herumtreiben. Er hebt das 
Gewehr an seine Schulter und beginnt durch das Teleskop, beiläufig von einem Gefangenen zum anderen zu blicken. Das 
Bild durch das Teleskop füllt nun die Kinoleinwand aus. Das Fadenkreuz des Zielfernrohrs bleibt bei einem zufällig 
ausgewählten Gefangenen stehen. Er drückt den Abzug und der Gefangene fällt tot zu Boden. Der Bildschirm zeigt dann 
wieder den Nazi-Kommandanten, der gelangweilte Unbekümmertheit zeigt, während er den Verschluss seines Gewehrs 
betätigt und es lässig wieder an seine Schulter hebt. Er schießt erneut und erneut fällt ein Gefangener tot zu Boden. 
Gelangweilt von seiner „Zielübung“, richtet er seine Aufmerksamkeit auf die schöne, sexy, nackte Frau, die vom Balkon 
aus auf einem Bett direkt im Haus liegt. 

Bei der Frau handelt es sich angeblich um eines seiner aus dem Lager ausgesuchten jüdischen Hausmädchen, die ihm 
offenbar auch als Sexsklavin dient. Sein Gesicht drückt verächtlichen, wenn auch gleichgültigen Zynismus aus. 

Der Sinn der Schießereien und der Einbringung des nackten jüdischen Hausmädchens besteht darin, den Nazi- 
Offizier als völlig verdorben darzustellen, ohne Gewissen, Moral oder Mitgefühl für andere Menschen; kurz gesagt, ein 
Psychopath. Es wird natürlich vermutet, dass es sich bei den ermordeten Gefangenen allesamt um Juden handelte. Hier 
werden zwei beliebte jüdische Themen vereint: das Böse der Nazis und die Judenverfolgung. 


Machinsst Eisileteld Ist Göliglfiktiv und basiert auf einem Roman von Thomas Keneally, einem Australier, der die 
Konzentrationslager 1980 nur einmal besuchte. Ein solches tatsächliches Ereignis wie oben beschrieben wurde noch nie 
aufgezeichnet, und doch schluckt die überwiegende Mehrheit der Kinobesucher es vollständig herunter Akzeptiere es als tatsäch 

Das eigentliche Lager Plaszow befand sich auf der anderen Seite eines Hügels als das Haus des Kommandanten und 
vom Balkon des Kommandanten aus völlig außer Sichtweite. Es wäre ihm unmöglich gewesen, wie im Film gezeigt, auf das 
Gelände zu schießen, selbst wenn er dazu geneigt gewesen wäre, was höchst unwahrscheinlich ist. Der eigentliche 
Kommandant von Plaszow, Amon Goeth, auf dem die Figur im Film basiert, lebte in dem Haus mit seiner Verlobten Ruth Kalder, 
mit der er ein Kind hatte. Ruth sagte, dass sie heiraten wollten, dies jedoch aufgrund des Chaos am Ende des Krieges nicht 
möglich war. Ihr Name und der Name des Kindes wurden nach dem Krieg mit Hilfe von Amon Goeths Vater in Goeth geändert. 


Amon Goeth wurde nach dem Krieg von der polnischen Regierung vor allem wegen seiner Mitgliedschaft in der NSDAP und der 
Waffen-SS gehängt, nicht wegen der Erschießung von Gefangenen. Ruth beschrieb Amon Goeth als einen kultivierten Mann mit 
einer wunderschönen Singstimme. Goeth hatte tatsächlich zwei jüdische Hausmädchen, die er während seiner Zeit als 
Kommandant aus dem Lager ausgesucht hatte, aber es gibt keine Informationen darüber, dass er ungünstige Beziehungen zu 
ihnen hatte. Diese Geschichte wurde nur hinzugefügt, um dem Film mehr Würze zu verleihen. 

Ein weiteres Beispiel ist der Film „Sophie's Choice“ eines anderen jüdischen Regisseurs, Alan J. Pakula, in dem „Sophie“ 
und ihre beiden kleinen Kinder nach Auschwitz geschickt werden (Auschwitz ist der heilige Tempel der Holocaust-Geschichte). 
Während des „Auswahl“-Prozesses (die „Auswahl“ ist heute einer der „Kreuzwegstationen“ der Holocaust-Religion) unmittelbar 
nach ihrer Ankunft wird Sophie von einem stereotypisch bösen Nazi-Offizier (angeblich Dr. Joseph Mengele) von Auschwitz 
erzählt ), dass sie nur eines ihrer Kinder behalten kann und das andere in die Gaskammer muss. Sie ist gezwungen zu 
entscheiden, welches sie behalten und welches in die Gaskammer geschickt werden soll, daher „Sophies Entscheidung“. Der 
böse Nazi-Offizier liefert weder einen Grund noch eine Erklärung dafür, warum er den Tod eines Kindes fordert oder es zu 
dieser herzzerreißenden Entscheidung zwingt. Dass er ein „böser“ Nazi sei, dürfte Erklärung genug sein. Dieser absurde Film 
basiert auf einem Roman des amerikanischen Südstaatenautors William Styron, der die Lager nicht aus erster Hand kannte. 
Auschwitz diente lediglich als Schauplatz für eine Geschichte, die seiner Fantasie entsprang. Im wirklichen Leben ist so etwas 
noch nie passiert. Doch böse Nazi-Geschichten wie diese sind in Hollywood seit langem ein fester Bestandteil. Das Kinopublikun 
wurde durch diesen Popcorn so konditioniert, dass Fiktion im öffentlichen Bewusstsein zur Tatsache geworden ist. Wir alle 
wurden einer Gehirnwäsche unterzogen, um solche Absurditäten ohne Skepsis zu akzeptieren. Deutsche sind „böse“, also tun 
sie „böse“ Dinge. Keine weitere Erklärung nötig. 


Allerdings wurde Deutschland nicht immer in diesem Licht gesehen. Das Bild von Deutschland als einer finsteren, 
räuberischen und kriegerischen Nation hat sich erst im 20. Jahrhundert etabliert. Im Gegensatz dazu galt Deutschland im 19. 
Jahrhundert als Ort des Friedens und der Aufklärung. Der englische Historiker Frederic William Maitland beschrieb die Art und 
Weise, wie das englische Volk die Deutschen im 19. Jahrhundert sah: „... es war üblich und plausibel, den Deutschen als ein 
unpraktisches, verträumtes, sentimentales Wesen darzustellen, das mit milden blauen Augen in eine Welt blickte.“ Wolke aus 
Musik, Metaphysik und Tabakrauch.“ 

Die äußerst einflussreiche französische Schriftstellerin und Salonmatronin Madame de Stael beschrieb die Deutschen 
während der Zeit der Napoleonischen Kriege als eine Nation von „Dichter und Denkern, eine Rasse freundlicher, unpraktischer, 
jenseitiger Träumer ohne nationale Vorurteile und dem Krieg abgeneigt.“ .“ 

Auch die Amerikaner hatten vor dem 20. Jahrhundert eine wohlwollende Meinung über die Deutschen. Der amerikanische 
Historiker Henry Cord Meyer schrieb: „.. ob in ihrer neu vereinten Nation [Deutschland wurde 1871 zu einer Nation vereint] 
oder in diesem Land [deutsche Einwanderer in den Vereinigten Staaten], die Deutschen wurden allgemein als methodisch und 
methodisch angesehen energiegeladene Menschen, die Vorbilder des Fortschritts waren, während sie sich in ihrer Hingabe an 
Musik, Bildung, Wissenschaft und Technologie engagierten 


ertsghäneiik BelniaAdisreprplend Nachahmung der Amerikaner.“ 

Im Jahr 1905 schrieb Andrew Dickson White, ein bekannter amerikanischer Historiker, Pädagoge und US- 
Botschafter in Deutschland, nur neun Jahre vor Ausbruch des Ersten Weltkriegs: „Deutschland, aus einer großen 
verwirrten Masse von Kriegern, Denkern und Arbeitern, kämpferisch am Kreuz.“ -Ziele, die sich in vergeblichen 
Kämpfen aufreiben und von böswilligen Nachbarn ausgebeutet werden, sind [nach ihrer Konsolidierung] zu einer 
großen Macht in Waffen, Kunst, Wissenschaft und Literatur geworden; eine Festung hoher Gedanken; ein Hüter 
der Zivilisation; der natürliche Verbündete jeder Nation, die eine bessere Entwicklung der Menschheit anstrebt.“ 


Das deutsche Volk hat in der Geschichte in allen Bereichen kultureller, intellektueller und wissenschaftlicher 
Errungenschaften große Beiträge geleistet. Auf dem Gebiet der Musik gab es im 18. Jahrhundert Genies wie 
Bach, Hayden, Mozart, Beethoven, Shubert und Schuman, um nur einige zu nennen. Dieses musikalische Genie 
setzte sich im 19. Jahrhundert mit Strauss, Mahler und Richard Wagner fort. Es gab die literarischen Beiträge 
von Goethe und Schiller; die historischen Werke von Ranke und Niebuhr; die philosophischen Studien von Kant 
und Hegel; und die großen wissenschaftlichen Beiträge von Alexander von Humboldt und William Conrad 
Röntgen. Dies sind nur einige Beispiele einer sehr langen Liste. Das preußische Hochschulsystem und die 
kulturelle Blüte, die Preußen in den Jahren nach den Napoleonischen Kriegen kennzeichnete, hatten großen 
Einfluss auf Europa und Amerika. Das amerikanische öffentliche Schulsystem sowie unser Universitätssystem 
waren bewusst dem preußischen öffentlichen Schulsystem und Universitätssystem nachempfunden. Deutschlano 
wurde von der Welt als Bildungsstandort, für seine Hochkultur und seine Leistungen auf allen Gebieten 
bewundert; sondern auch für seine Kultur der Ehrlichkeit, der harten Arbeit, der Ordnung und der Sparsamkeit, 
die selbst auf der untersten Ebene der Gesellschaft existierte. 

Britische Gelehrte und Journalisten standen im gesamten 19. Jahrhundert allem Deutschen, einschließlich 
seiner Geschichte, Kultur und Institutionen, sehr wohlwollend gegenüber. Der hoch angesehene Cambridge- 
Historiker Herbert Butterfield kommentierte ausführlich die hohe Wertschätzung Großbritanniens für Deutschland. 


„In England herrschte einst die Ansicht vor, dass die deutsche Geschichte insbesondere die Geschichte 
der Freiheit sei, denn es war eine Geschichte, die Föderation, Parlament, autonome Städte, Protestantismus 
und ein Freiheitsrecht umfasste, das von deutschen Kolonien in den slawischen Osten getragen wurde. Damals 
galten die lateinischen Staaten als dem Autoritarismus sympathisch und klammerten sich an das Papsttum in 
Italien, die Inquisition in Spanien und die bonapartistischen Diktaturen im militaristischen Frankreich. 

Die Umkehrung dieser Sichtweise im 20. Jahrhundert und ihre Ersetzung durch die allgemeine Meinung, dass 
Deutschland zu allen Zeiten der Aggressor und Feind der Freiheit gewesen sei, wird eines Tages zweifellos 
Gegenstand der historischen Forschung selbst sein, zumal dies offenbar der Fall war fiel so eng mit einer 
Änderung der britischen Außenpolitik zusammen ... Bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts, als die 
Geschichtswissenschaft in England mit Männern wie Acton und Maitland ihren Höhepunkt erreichte, kann man 
die Bewunderung für Deutschland — und die bekennende Anhängerschaft — die unter den Engländern herrschte, 
kaum in Worte fassen Historiker.“ 

Und dann betrachtete der britische Autor Thomas Arnold (13. Juni 1795 — 12. Juni 1842) Deutschland nicht 
als eine Nation mit einer einzigartigen Veranlagung zu Autoritarismus und Reglementierung, sondern als „Wiege 
des Rechts, der Tugend und der Freiheit“ und betrachtete es eine „Auszeichnung ersten Ranges“, dass die 
Engländer zur germanischen Völkerfamilie gehörten. 

Die folgenden Fotos und Zeichnungen zeigen, wie die Welt Deutschland im 18. und 19. Jahrhundert bis 
zum Beginn des Ersten Weltkriegs sah. Vor dem Ersten Weltkrieg galt Deutschland als ein friedliches Land voller 
Märchen und verträumter Schlösser fleißige, gesetzestreue, disziplinierte Menschen. 
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Ein Fest des 19. Jahrhunderts in einer deutschen Stadt. 
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Mayday in Deutschland 


Deutsche Bauernmädchen machten sich auf den Weg auf die Felder 
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Das positive Image Deutschlands verändert sich über Nacht 


Diese Sicht auf Deutschland sollte sich mit dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs fast über Nacht ändern. Nach 
Kriegsbeginn im Jahr 1914 entstand schnell ein groteskes Bild eines räuberischen, blutrünstigen und einzigartig aggressiven 
Deutschlands, das zum stereotypen Deutschlandbild in Europa und Amerika wurde. 

Dieses neue Bild von Deutschland war das direkte Ergebnis einer heftigen antideutschen Propagandakampagne der britischen 
Regierung, der sich später auch die Regierung der Vereinigten Staaten anschloss und in deren Rahmen vorsätzliche und 
systematische Lügen, Verzerrungen und falsche Gräuelgeschichten an die britische und amerikanische Öffentlichkeit verbreitet 
wurden . Die Gefühle sowohl der britischen als auch der amerikanischen Öffentlichkeit wurden absichtlich zu einem fieberhafter 
Hass auf die „Hunnen“ angeheizt. Eine pathologische Feindseligkeit gegenüber allem Deutschen, die später zu einem so 
vertrauten und integralen Bestandteil des westlichen Denkens über Deutschland wurde, hatte ihren Ursprung in dieser 
geschickten Propagandakampagne. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg untersuchte der Historiker Harry Paxton Howard diesen Wandel im Ansehen Deutschlands, 
der unmittelbar nach Beginn des Ersten Weltkriegs einsetzte. Es sei klargestellt worden, sagte er, dass Deutschland nicht nur 
böse sei, sondern schon immer böse gewesen sei und dass Deutschland entgegen den Tatsachen immer der historische 
Feind Europas und Amerikas gewesen sei. Er schrieb: „Tatsächlich, im wahrsten Sinne des Wortes, wurde die größte Arbeit 
der Geschichtsrevision während des Ersten Weltkriegs geleistet, als unsere ‚Geschichten‘ völlig revidiert wurden, um zu 
zeigen, dass Deutschland immer unser Feind gewesen war, dass Deutschland den Krieg begonnen hatte.“ Krieg im Jahr 
1914, dass Deutschland 1870 sogar den Deutsch-Französischen Krieg begonnen hatte und dass wir im Unabhängigkeitskrieg 
nicht gegen die Briten, sondern gegen die Hessen gekämpft hatten — ganz zu schweigen von Dingen, wie die Deutschen 
stattdessen belgischen Babys die Hände schnitten dass die Belgier den Kongolesen die Hände abschneiden. Dies war eine 
echte Revision unserer Geschichte, die den amerikanischen Geist seit mehr als vierzig Jahren verzerrt hat.“ Harry Paxton 
Howard. 

Natürlich setzten alle Kriegführenden, auch Deutschland, Propaganda gegen ihre Feinde ein, wie es alle Kriegführenden 
in allen Kriegen der Geschichte getan haben, aber die Propagandabemühungen Deutschlands und der Mittelmächte waren im 
Vergleich zu denen der Briten amateurhaft und wirkungslos. Bei ihren Propagandabemühungen tendierten die Deutschen 
dazu, sich auf die Vernunft statt auf die Gefühle zu berufen. Sie stellten ihre Feinde nie als blutrünstige, unmenschliche Bestien 
dar. Die Alliierten, insbesondere Großbritannien, erwiesen sich dagegen als Meister darin, die Weltmeinung geschickt zu 
manipulieren, indem sie phantastische Geschichten über deutsche Schurken verbreiteten. Von Beginn des Krieges an füllten 
britische und amerikanische Zeitungen Geschichten über deutsche Gräueltaten. (Amerikanische Zeitungen waren damals für 
die meisten ihrer Nachrichten über Europa, die über von Großbritannien kontrollierte Unterseekabel kamen, auf britische 
Nachrichtendienste angewiesen. 

Die Deutschen hatten keinen Zugang zu den amerikanischen Medien. Dafür sorgte Großbritannien, indem es die sechs 
deutschen Transatlantikkabel nach Amerika kappte.) 

Die ersten Gräuelgeschichten entstanden beim deutschen Marsch durch Belgien zu Beginn des Krieges. Das Ziel 
Deutschlands bestand nicht darin, Belgien per se anzugreifen, sondern durch Belgien hindurchzugehen, um die französische 
Verteidigung zu umgehen und dann in Richtung Paris vorzudringen. Diese Strategie war als Schlieffen-Plan bekannt und die 
Deutschen glaubten, dass dies der einzige Weg sei, einen schnellen Sieg über Frankreich zu erringen. Deutschlands 
„Verletzung“ des neutralen Belgiens diente Großbritannien als Vorwand für den Krieg gegen Deutschland, obwohl die 
Entscheidung, aus anderen Gründen (vor allem wirtschaftlichen) in den Krieg zu ziehen, bereits gefallen war. Belgien war nur 
ein Vorwand. Um in den Krieg einzutreten, war es notwendig, öffentliche Unterstützung zu gewinnen, und die 
Propagandamöglichkeiten, die sich aus der deutschen Invasion in Belgien ergaben, sowie die erfundenen Geschichten über 
deutsche Gräueltaten in Belgien dienten diesem Zweck. Es wurden „Augenzeugen“ gefunden, die 


bederhies Kensietae Pyumpresiemit Knöcheln und Pickelhaubenhelmen ‚die belgische Babys in die Luft warfen und sie 
mit ihren Bajonetten fingen, während sie weitermarschierten und Kriegslieder sangen. Es gab zahlreiche Berichte über 
deutsche Soldaten, die belgischen Jungen die Hände amputierten (angeblich, um sie daran zu hindern, Gewehre 
abzufeuern). Geschichten über Frauen mit abgeschnittenen Brüsten verbreiteten sich noch schneller. Es gab auch 
Geschichten über Kreuzigungen alliierter Soldaten. Europäer und Amerikaner waren damals religiöser als heute und 
die Kreuzigungsgeschichten lösten Empörung aus. (Es sollte erwähnt werden, dass von allen in modernen Gerichten 
akzeptierten Beweismitteln Augenzeugenaussagen als die am wenigsten zuverlässig gelten.) 

Aber Vergewaltigungsgeschichten waren die beliebtesten aller Gräuelgeschichten. Ein „Augenzeuge“ beschrieb, 
wie die Deutschen in einer eroberten belgischen Stadt zwanzig junge Frauen aus ihren Häusern zerrten und sie auf 
Tischen auf dem Dorfplatz ausbreiteten, wo jede von mindestens zwölf „Hunnen“ vergewaltigt wurde, während der 
Rest der Soldaten zusah und jubelte. Nachdem die britische Öffentlichkeit ständig mit dieser Art von Propaganda 
gefüttert worden war, forderte sie regelrecht Rache an dem abscheulichen Hunnen. Eine Gruppe Belgier reiste (auf 
Kosten der britischen Regierung) durch die Vereinigten Staaten und erzählte den Amerikanern diese Geschichten. 
(Großbritannien wollte die Vereinigten Staaten in den Krieg hineinziehen.) Präsident Woodrow Wilson empfing die 
Gruppe feierlich im Weißen Haus. 

Die Propaganda stellte Großbritannien als „einen Ritter auf einem weißen Pferd“ dar, der dem verletzten, 
neutralen Belgien zur Seite stand. Das war natürlich eine zynische Manipulation der öffentlichen Meinung, denn wenn 
Deutschland nicht die belgische Neutralität verletzt hätte, hätte Großbritannien dies ohne einen zweiten Gedanken gete 

Deutschland dementierte alle diese Geschichten wütend. Das Gleiche galt für amerikanische Reporter, die bei 
der Bundeswehr waren und wussten, dass es sich um Lügen handelte. Doch diese Dementis fanden keinen Eingang 
in die amerikanischen Zeitungen. Die Briten kontrollierten, was in den amerikanischen Zeitungen erschien, und es 
waren die Briten, die die Gräuelgeschichten produzierten. Um die Glaubwürdigkeit dieser fantastischen 
Gräuelgeschichten zu erhöhen, beauftragte die britische Regierung Viscount Bryce Anfang 1915 mit der Leitung einer 
königlichen Kommission zur Durchführung einer Untersuchung. Die britische Regierung beabsichtigte natürlich, dass 
Bryce diese falsche Propaganda unterstützen würde, was er gehorsam auch tat. Bryce war ein bekannter Historiker 
mit einem guten Ruf in Amerika. Er war nicht nur britischer Botschafter in Washington, sondern hatte auch mehrere 
kostenlose Bücher über die amerikanische Regierung geschrieben. Die Briten wussten, dass er in Amerika hoch 
geschätzt und bewundert wurde und dass er für seine Rechtschaffenheit und Ehrlichkeit bekannt war. Amerika würde 
alles glauben, was er sagte. Bryce war außerdem seinem eigenen Land gegenüber äußerst loyal und daher perfekt 
für den Job geeignet. 
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Falsches antideutsches Propagandaplakat des Ersten Weltkriegs 


Das links und auf den folgenden Seiten abgebildete Propagandaplakat ist ein Beispiel dafür, wie die Briten 
ihre deutschen Feinde darstellten - stets als brutale, barbarische Frauen- und Kindermörder. Auf diese britischen 


Propagandaplakate folgen deutsche Propagandaplakate gegen die Briten, Franzosen und Russen. Beachten Sie 
die unterschiedlichen Stile. Die Deutschen stellen ihre Feinde nicht als barbarische Mörder dar. 
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BZ ı 
Ein deutscher Soldat schneidet einem belgischen Kind die Hände ab. 
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Ein unschuldiges belgisches Mädchen, das kurz davor steht, von einem Hunnen vergewaltigt zu werden. 


Machine Translated by Google 
Es folgen deutsche Propagandaplakate, die sich gegen die Briten, Franzosen und Russen richten. 
Beachten Sie, dass die Deutschen ihre Feinde lächerlich machen, sie aber nicht als unmenschliche Bestien darstellen. 


Sum Donnersetter noch mai! Euch werde ich mai den Marsch blasen! 
Die Zeichentrickfiguren repräsentieren (von links nach rechts): Großbritannien, Frankreich und Russland und 


ganz rechts Deutschland. 
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Ein 42er Gruß! 


ALLES GEHT WIE AM SCHNÜRCHEN! 
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Bryce und seine sechs Kommissare, allesamt Anwälte, Historiker und Rechtswissenschaftler, „analysierten“, wenn man 
es so nennen kann, 1.200 Aussagen von „Augenzeugen“, die behaupteten, diese deutschen Gräueltaten aus erster Hand 
gesehen zu haben. Fast alle Augenzeugenberichte stammten von Belgiern, die Belgien als Flüchtlinge nach England verlasse: 
hatten, einige Berichte stammten jedoch auch von britischen Soldaten in Frankreich. Die Kommission vernahm keinen 
einzigen dieser Augenzeugen, sondern stützte sich stattdessen auf deren schriftliche Aussagen (Schatten der Nürnberger 
Prozesse nach dem nächsten Krieg). Da Krieg herrschte, gab es keine Untersuchungen vor Ort zu den gemeldeten 
Gräueltaten. Kein einziger Zeuge konnte namentlich identifiziert werden, auch nicht die Soldaten, die schriftliche Aussagen 
gemacht hatten. Dennoch bestätigte die Kommission offiziell, dass alle Gräuelgeschichten, egal wie fantastisch sie waren, 
wahr waren. Diese Scheinermittlung war nur ein weiterer Teil der antideutschen Propagandakampagne Großbritanniens. 


Der „Bryce Report“ wurde am 13. Mai 1915 veröffentlicht und die britische Regierung sorgte dafür, dass er an jede 
Zeitung in Amerika gelangte. Der Aufprall war phänomenal, insbesondere unmittelbar nach der Torpedierung des britischen 
Linienschiffs Lusitania, bei der 135 Amerikaner ums Leben kamen. Amerikaner von Küste zu Küste waren empört. Eine Welle 
der Abneigung gegen alles Deutsche erfasste das Land. Der Hass auf die Deutschen erreichte seinen Höhepunkt. Plötzlich 
rief die amerikanische Öffentlichkeit nach Krieg. (Es besteht der begründete Verdacht, dass die Lusitania vom Ersten Lord 
der Admiralität, Winston Churchill, als Lockvogel eingesetzt wurde, um sie absichtlich einem deutschen U-Boot-Angriff 
auszusetzen, um Amerika in den Krieg zu ziehen.) 


Doch es gab Skeptiker gegenüber dem Bryce-Bericht. In England bezeichnete Sir Roger Casement den Bericht als 
Lüge und verfasste einen eigenen Bericht, in dem er ihn widerlegte, obwohl ihm niemand große Aufmerksamkeit schenkte. 
Der amerikanische Anwalt Clearance Darrow war so skeptisch, dass er 1915 nach Frankreich reiste und vergeblich nach 
einem einzigen Augenzeugen suchte, der auch nur eine der Bryce-Geschichten bestätigen konnte. Darrow wurde immer 
zweifelhafter und kündigte an, dass er 1.000 US-Dollar zahlen würde, was heute etwa 25.000 US-Dollar entspricht, an jeden, 
der einen belgischen Jungen zur Welt bringen könnte, dem ein deutscher Soldat die Hände amputiert hatte, oder ein anderes 
belgisches oder französisches Opfer, das von deutschen Truppen verstümmelt worden war. Es wurden keine gefunden. 

Die vom Bryce-Komitee im Rahmen seiner Untersuchung vorgelegten „Beweise“ sowie die Methoden, mit denen sie 
gesammelt wurden, verstießen gegen jede elementare Beweisregel. Sorgfältige Wissenschaftler haben längst nachgewiesen, 
dass der gesamte Bericht lediglich aus Verzerrungen und völligen Unwahrheiten bestand. Aber Großbritannien war 
entschlossen, die Vereinigten Staaten in den Krieg hineinzuziehen, und Bryce und seine Kollegen waren bereitwillige 
Komplizen bei diesem Unterfangen. Sie rechtfertigten ihre Lügen und Übertreibungen, weil sie der höheren Sache von Mutter 
England dienten. Nach dem Krieg taten die meisten Historiker 99 Prozent von Bryces Gräueltaten als Erfindungen ab. Einer 
nannte den Bericht „an sich eine der schlimmsten Gräueltaten des Krieges“. „Nach dem Krieg“, erzählt Thomas Fleming in 
seinem Buch Illusion of Victory, „erfuhren Historiker, die die Dokumentation von Bryces Geschichten untersuchen wollten, 
dass die Akten dies getan hätten.“ 


auMagbiarstenkirgedrsänmenlfen.“ 

Als der Krieg andauerte, verbreitete sich eine weitere erfundene Geschichte. Es wurde berichtet, dass die Deutschen eine „Leichenfabril 
betrieben, in der die Leichen sowohl deutscher als auch alliierter Soldaten, die im Kampf gefallen waren, angeblich eingeschmolzen wurden, 
um Fette und andere für die deutschen Kriegsanstrengungen nützliche Produkte herzustellen. Den Deutschen wurde vorgeworfen, aus 
menschlichem Fett Seife herzustellen. Aus menschlicher Haut wurden feine Lederwaren wie Lampenschirme, Fahrerhandschuhe und 


Reithosen hergestellt. Die Knochen dieser Leichen sollen zermahlen und auf deutschen Bauernhöfen als Dünger verwendet worden sein. 


Ein ausführlicher Bericht über diese sogenannte „Leichenfabrik“ erschien am 17. April 1917 in der hoch angesehenen britischen Zeitung 
The Times. Der Geschichte zufolge kamen Züge voller Leichen in einer großen Fabrik an. Die Körper wurden an Haken befestigt, die mit einer 
endlosen Kette verbunden waren. Der Artikel beschrieb sorgfältig den Prozess in der Leichenfabrik. „Auf dieser endlosen Kette werden die 
Leichen in eine lange, schmale Kammer transportiert, wo sie ein Bad durchlaufen, das sie desinfiziert. Anschließend durchlaufen sie eine 
Trockenkammer und werden schließlich automatisch in einen Kocher oder großen Kessel transportiert, wo sie von einem Gerät fallen 
gelassen werden, das sich von der Kette löst. Im Fermenter verbleiben sie sechs bis acht Stunden und werden mit Dampf behandelt, der sie 
zerkleinert, während sie von den Maschinen langsam gerührt werden. Aus dieser Behandlung resultieren mehrere Produkte. Die Fette werden 
in Stearin, eine Form von Talg, und Öle zerlegt, die vor ihrer Verwendung erneut destilliert werden müssen. Der Destillationsprozess erfolgt 
durch Kochen des Öls mit Soda. Ein Teil der dabei entstehenden Nebenprodukte wird von deutschen Seifenherstellern verwendet. Die 
Ölbrennerei und Raffinerie liegen in der südöstlichen Ecke des Werks. Das raffinierte Öl wird in kleinen Fässern verschickt, wie sie für Erdöl 


verwendet werden, und hat eine gelblich-braune Farbe.“ Beachten Sie die sorgfältigen Details. 


Die Geschichte war eine völlige Erfindung, aber es war eine „plausible“ Geschichte, insbesondere in allen Einzelheiten, und es war 
den Deutschen nicht möglich, sie vollständig zu widerlegen, solange der Krieg noch andauerte. Nach dem Krieg wurde die Geschichte 
natürlich als Lüge entlarvt. Eine solche Leichenfabrik gab es nicht. Es ist interessant, dass die Geschichte der Herstellung von Seife aus 
Körpern im Zweiten Weltkrieg erneut auftauchte, als die Deutschen angeblich Seife aus jüdischen Leichen herstellten. Diese Lüge wird immer 
noch weithin geglaubt und ist nach wie vor ein fester Bestandteil der jüdischen Holocaust-Propaganda. Auch die Geschichte „Lampenschirme 
aus Menschenhaut“ hatte ihren Ursprung im Ersten Weltkrieg und tauchte im Zweiten Weltkrieg erneut auf, als die Deutschen angeblich 
Lampenschirme aus jüdischer Haut herstellten. Daran war nichts dran, dennoch bleibt es ein fester Bestandteil der jüdischen Holocaust- 
Propaganda. 


„Der Zweck der Kriegspropaganda“, bemerkt der Historiker Thomas Fleming in seinem Buch „The Illusion of Victory“, „wie sie sowohl 
von der englischen als auch der amerikanischen Elite verbreitet wurde, bestand darin, ein weit verbreitetes öffentliches Bild der Deutschen als 
‚Monster, die zu Schrecken fähig sind‘ zu schaffen.“ „Sadismus“ — und überzieht damit einen Appell an mörderischen kollektiven Hass mit 
einem Hauch von Scheinheiligkeit.“ „Der Trick“, sagte Fleming, „besteht darin, das Zielpublikum angesichts des Schauspiels untermenschlicher 
Verderbtheit vor Schrecken zittern zu lassen, von einem instinktiven Verlangen nach Rache zu keuchen und von der Reinheit seiner humanen 
Motive schwärmerisch selbstgerecht zu sein.“ Menschen, die ihm erliegen, versinken leicht in einem Schwarm von staatlich sanktioniertem 
Hass und sind bereit, Verbrechen zu begehen, die noch abscheulicher sind als diejenigen, von denen sie glauben, dass sie den Feind 


verkörpern.“ 


Der Bryce-Bericht sowie die gesamte andere antideutsche Propaganda haben England zweifellos zum Sieg im Krieg verholfen. Es 
überzeugte Millionen Amerikaner und andere Neutrale davon, dass die Deutschen Bestien in Menschengestalt waren, und dies trug, wie alles 
andere auch, dazu bei, Amerika in den Krieg zu bringen. Doch diese grelle Propagandakampagne für Gräueltaten hatte negative Folgen. Es 
vergiftete die öffentliche Meinung gegen die Deutschen so sehr, dass es nicht mehr rückgängig gemacht werden konnte. Dies war 
beispielsweise ein offensichtlicher Faktor bei der britischen Entscheidung, die totale Blockade Deutschlands sieben Monate lang 


aufrechtzuerhalten 


Döfekhieg TvansiateEhuieonde Übrigens einen Verstoß gegen das Völkerrecht darstellte. Die Blockade führte dazu, 
dass eine Million deutscher Zivilisten verhungerten und weitere Millionen unerträgliches Leid erlitten. Die Blockade 
selbst war mit Abstand die größte Gräueltat des Ersten Weltkriegs, obwohl sie kaum Beachtung fand und nicht 
von den bösen Deutschen, sondern von den frommen Briten verübt wurde. 

Indem sie blinden Hass auf Deutschland schürte, trug die antideutsche Propagandakampagne auch zu den 
harten Friedensbedingungen bei, die Deutschland am Ende des Krieges auferlegt wurden und die dann den 
Grundstein für den Zweiten Weltkrieg legten. Obwohl Historiker und andere Gelehrte diese deutschen 
Gräuelgeschichten als Unsinn entlarvt haben, ist das Bild der deutschen Schurkerei geblieben. Die bis 1914 
bestehende freundliche Weltmeinung über Deutschland wurde über Nacht durch den Mythos der einzigartigen 
deutschen Wildheit ersetzt, der einen dauerhaften Rest der Germanophobie tief in den westlichen Köpfen 
hinterließ. Dies erklärt, warum „unsere Jungs“ im Zweiten Weltkrieg so bereitwillig waren, ganze deutsche Städte 
auszulöschen und Hunderttausende deutsche Zivilisten durch Luftangriffe zu töten. Diese Hasspropaganda hatte, 
so falsch sie auch war, auch eine völlige Demoralisierung des deutschen Volkes zur Folge. 
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Nachwirkungen des Krieges in Deutschland 


Die lange Pattsituation, zu der der Erste Weltkrieg führte, hätte höchstwahrscheinlich in einem ausgehandelten Frieden 
ohne Gewinner und ohne Verlierer geendet, wenn die Vereinigten Staaten sich herausgehalten hätten. Aber das 
gemeinsame Gewicht der britischen, französischen und amerikanischen Armeen im Oktober 1918 überstieg die Kräfte 
der Mittelmächte, und einer nach dem anderen suchte nach einem Weg, sich aus dem Krieg zurückzuziehen. Bulgarien 


unterzeichnete am 29. September einen Waffenstillstand, die Türkei Ende Oktober und Österreich/Ungarn am 3. 
November. 


Patt - 1918 


Die britische Hungerblockade Deutschlands forderte einen schrecklichen Tribut, der schließlich dazu führte, dass 
Deutschland von innen heraus zu zerfallen begann. Angesichts der Aussicht, zur Bekämpfung der britischen Blockade 
in See zu stechen, meuterten die in Kiel stationierten Matrosen der deutschen Hochseeflotte am 29. Oktober. Sie 
waren von Agitatoren überzeugt worden, dass ein solcher Angriff ein Himmelfahrtskommando wäre. Innerhalb weniger 
Tage stand die gesamte Stadt Kiel unter ihrer Kontrolle und die Revolution breitete sich daraufhin im ganzen Land aus. 
Am 9. November dankte der Kaiser ab und flüchtete über die Grenze ins niederländische Exil. Anstelle der Monarchie 
wurde eine deutsche „Republik“ ausgerufen und die Friedensfühler wurden dann auf die Alliierten ausgestreckt. Am 
Morgen des 11. November 1918 um 5 Uhr morgens wurde in einem Eisenbahnwagogon, der in einem französischen 
Wald nahe der Front geparkt war, ein Waffenstillstand zwischen Deutschland und den Alliierten unterzeichnet. Um 11 


Uhr desselben Tages trat der Waffenstillstand in Kraft. Nach mehr als vier Jahren blutiger Kämpfe war der Große Krieg 
zu Ende. 
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Mit dem Waffenstillstand vom 11.11.1918 kommt endlich Frieden 


Aber wozu war das alles gedacht? Keine kämpfende Nation hat davon profitiert, zumindest nichts, was auch nur annähernd wertvoll wäre 


diMerhiaentemziärst bp&rangyesammelte Reichtum Europas, das Ergebnis jahrzehntelanger Friedens, wurde vollständig 
vernichtet und durch erdrückende Staatsschulden ersetzt. Der Krieg war für die Europäer eine schreckliche Erfahrung 
gewesen, wie sie sie noch nie zuvor erlebt hatte, und hatte sie psychologisch, wirtschaftlich und politisch am Boden zerstört. 
Vor dem Krieg war ganz Europa zu der Überzeugung gelangt, dass eine stetige und kontinuierliche Verbesserung der 
Lebensbedingungen der unaufhaltsame Trend der Geschichte sei. Dieser allgemeine Glaube wurde durch ein Gefühl des 
Pessimismus und Zynismus ersetzt. Man hatte das Gefühl, Europa sei tiefgreifend und dauerhaft geschädigt worden, ein 
Gefühl, das sich im Nachhinein als äußerst vorausschauend herausstellte. 

Antike Reiche — das Österreichisch-Ungarische Reich, das Osmanische Reich, das Russische Reich, das Deutsche Reich — 
zerfielen infolge des Krieges. Diese Reiche waren die Quelle politischer und sozialer Stabilität, und nun herrschte in ganz 
Europa Chaos. Der Pariser Friedenskonferenz nach dem Krieg gelang es nur sehr unvollkommen, alles wieder 
zusammenzusetzen. Aus heutiger Sicht ist klar, dass der Erste Weltkrieg einen unumkehrbaren Niedergang der westlichen 
Zivilisation herbeiführte. 

Zusätzlich zu diesen negativen psychologischen und politischen Folgen kam es auch zu erheblichen physischen 
Zerstörungen. Große Gebiete im Nordosten Frankreichs waren in Schutt und Asche gelegt. Flandern in Belgien war nahezu 
zerstört und die antike Stadt Ypern war völlig zerstört. Die Häuser von 750.000 Franzosen waren zerstört und die Infrastruktur 
der gesamten Region schwer beschädigt worden. Straßen, Kohlengruben und Telegrafenmasten waren zerstört, was die 
Fähigkeit des Gebiets, sich zu erholen und wieder normal zu funktionieren, erheblich beeinträchtigte. 


Aber all das war unbedeutend im Vergleich zum massiven, industrialisierten Abschlachten von Menschen. Fast jede 
Familie in Europa hatte ein Familienmitglied verloren, wenn nicht einen Vater, einen Sohn, einen Bruder oder einen Ehemann, 
dann einen Cousin unterschiedlichen Grades. Alle kämpfenden Länder erlitten Verluste, die es in der gesamten Geschichte 
noch nie gegeben hatte. Die Briten beispielsweise erlitten an einem einzigen Nachmittag in der Schlacht von Passchendaele 
50.000 Verluste und 350.000 Verluste, bevor die Schlacht endgültig endete. Die Schlacht endete ohne Bodengewinn und 
ohne Bodenverlust. Der gesamte Grabenkrieg war geprägt von massenhaften Selbstmordanschlägen gegen verschanzte 
Maschinengewehre und von massivem Artilleriefeuer, das die Ziele in Stücke riss. Das war der mechanisierte, industrielle 
Tod. In dieser Größenordnung hatte es noch nie zuvor etwas gegeben. Das Ausmaß des Massakers lässt sich anhand der 
unten aufgeführten Listen erkennen. 


Verluste der Alliierten: 

Großbritannien: 885.000 Soldaten getötet; 1.663.000 Verwundete 
Frankreich: 1.400.000 Soldaten getötet; 2.500.000 Verwundete 
Belgien: 50.000 Soldaten getötet; 45.000 Verwundete 

Italien: 651.000 Soldaten getötet; 954.000 Verwundete 

Russland: 1.811.000 Soldaten getötet; 5.000.000 Verwundete 
Amerika: 117.000 Soldaten getötet; 206.000 Verwundete 


Verluste der Mittelmächte: 

Deutschland: 2.037.000 Soldaten getötet; 4.250.000 Verwundete 
Österreich/Ungarn: 1.200.000 Soldaten getötet; 3.600.000 Verwundete 
Türkei: 800.000 Soldaten getötet; 400.000 Verwundete 

Bulgarien: 100.000 Soldaten getötet; 152.000 Verwundete 


Die Zahl der auf allen Seiten getöteten Soldaten betrug 9,7 Millionen, 21 Millionen wurden verwundet. Von den 


Verwundeten waren Millionen lebenslang verstümmelt und arbeitsunfähig. Fast 7 Millionen Zivilisten auf allen Seiten verloren 
ihr Leben. 


Die grelle antideutsche Propagandakampagne Großbritanniens und Amerikas während des Krieges hatte einen solchen Hass 
auf die Deutschen geweckt, dass ein harter Frieden praktisch unvermeidlich war. Deutschland sollte, ob zu Recht oder zu Unrecht, 
für den Krieg, einschließlich aller daraus resultierenden Todesfälle und Zerstörungen, zur Verantwortung gezogen werden, und 
Deutschland sollte für alles aufkommen müssen. Als ob der Krieg selbst nicht genug wäre, wurde Europa Mitte 1918 von der 
Spanischen Grippe heimgesucht, die den Tod weiterer schätzungsweise 25 Millionen Europäer zur Folge hatte. Das entspricht etwa 
41 Millionen Europäern, die während des Krieges aus allen möglichen Gründen gestorben sind - ein beträchtlicher Prozentsatz der 
europäischen Bevölkerung. Todesfälle dieser Größenordnung gab es in Europa seit der „schwarzen Pest“ des Mittelalters nicht mehr. 
Dies verstärkte das Gefühl der Verbitterung und Finsternis, das in ganz Europa herrschte, und dieser Zorn richtete sich in erster Linie 
gegen die verhassten und verachteten Deutschen — gehasst und verachtet als Ergebnis der antideutschen Propaganda. Europa 
wollte Deutschland bestrafen und würde dies mit dem Versailler Vertrag tun. 


Die Bedingungen des Vertrags, wie sie schließlich von den Siegern des Krieges — Großbritannien, Frankreich und den 
Vereinigten Staaten — ausgearbeitet wurden, waren in jeder Hinsicht hart. Der idealistische Präsident Woodrow Wilson hatte seine 
„Vierzehn Punkte“ als Grundlage für eine faire und gerechte Friedenslösung präsentiert, diese wurden jedoch nach der Unterzeichnun 
des Waffenstillstands, insbesondere von den Franzosen, größtenteils ignoriert. Die Franzosen hatten kein Interesse an einem 
„gerechten“ Frieden. Was die Franzosen wollten, war Rache! ... das und ihre beiden Provinzen zurück. Die siegreichen Preußen 
hatten Frankreich nach dem Deutsch-Französischen Krieg von 1871 die Provinzen Elsass und Lothringen abgenommen. Der 
französische Premierminister Georges Clemenceau hielt Wilso für scheinheilig und naiv und verspottete privat seine Vierzehn 
Punkte. Er höhnte: „Gott, der Allmächtige, hatte nur zehn.“ 


Im Wesentlichen lauteten die Bestimmungen des Versailler Vertrags wie folgt: 28.000 Quadratmeter. Meilen des deutschen 
Territoriums und 6,5 Millionen seines Volkes wurden an andere Länder ausgeliefert. Elsass-Lothringen ging an Frankreich; Eupen 
und Malmedy wurden Belgien zugesprochen; Nordschleswig ging an Dänemark; Hultschi in die Tschechoslowakei; Westpreußen, 
Posen, Oberschlesien und Danzig gingen an Polen (Danzig wurde unter polnische Verwaltung gestellt, aber unter der Aufsicht des 
Völkerbundes zur „freien Stadt“ erklärt); Memel nach Litauen; und die Saar, Deutschlands industrielles Kernland, wurde unter die 
Kontrolle des Völkerbundes gestellt. Alle deutschen Überseekolonien wurden weggenommen. 


Es wurden strenge militärische Beschränkungen verhängt. Die deutsche Armee wurde auf 100.000 Mann reduziert und durfte 
weder Panzer noch Panzerwagen besitzen. Deutschland durfte keine Luftwaffe haben und durfte nur über sechs große Marineschiffe 
und keine U-Boote verfügen. Der Westen des Rheinlandes und 50 Kilometer östlich des Rheins wurden zur entmilitarisierten Zone 
erklärt. Kein deutscher Soldat und keine deutsche Waffe durften diese Zone betreten. Die Alliierten (also Großbritannien und 
Frankreich) sollten 15 Jahre lang eine Besatzungsarmee am Westufer des Rheins stationieren. 


Die Geldstrafen waren ebenso schwerwiegend. Der Verlust wichtiger Industriegebiete würde alle Versuche Deutschlands zum 
Wiederaufbau seiner Wirtschaft behindern. Insbesondere die Kohle aus der Saar und Oberschlesien war ein erheblicher wirtschaftlich 
Verlust. Die Kohle ging nach Frankreich und England. Deutschlands reichstes Ackerland wurde Polen geschenkt. Den Alliierten 
sollten Reparationen in einer von den Alliierten zu einem späteren Zeitpunkt festzulegenden Höhe gezahlt werden. Für Deutschland 
schien klar, dass die Alliierten die Absicht hatten, das Land in den Bankrott zu treiben. 

Deutschland war es auch verboten, sich mit Österreich zu einem großen deutschen Staat zu vereinen (obwohl 
Sowohl Deutschland als auch Österreich wollten es), um sein wirtschaftliches Potenzial auf ein Minimum zu beschränken. 


Die allgemeinen Vertragsbedingungen enthielten drei wichtige Klauseln: 


1. Deutschland musste die volle Verantwortung für den Beginn des Krieges anerkennen (Die Kriegsschuldklausel — Klausel 


Machiße)Translated by Google 


2. Deutschland war somit für alle durch den Krieg verursachten Schäden verantwortlich und musste daher 
Reparationen zahlen, von denen der Großteil an Frankreich und Belgien gehen sollte. Die Höhe der Reparationen 
wurde nicht in Versailles festgelegt, sondern sollte später festgelegt werden. Mit anderen Worten: Deutschland sollte 
einen Blankoscheck unterzeichnen, den die Alliierten einlösen würden, wenn es ihnen passte, und zwar in beliebiger 
Höhe. Der Betrag wurde schließlich auf 33 Milliarden US-Dollar (in Dollar von 1919) geschätzt. 


3. Zur Wahrung des Weltfriedens wurde ein Völkerbund gegründet, dem Deutschland jedoch nicht beitreten durfte. 


Nachdem sie im November 1918 dem Waffenstillstand zugestimmt hatten, glaubten die Deutschen, dass der folgende 
Friedensvertrag auf den „Vierzehn Punkten“ von Präsident Wilson basieren würde, die einen fairen und gerechten Frieden 
gewährleistet hätten, und dass sie sich an der Ausarbeitung des Friedensvertrags beteiligen würden . Sie hatten tatsächlich 
den Waffenstillstand unterzeichnet und in diesem Sinne ihre Waffen niedergelegt. Stattdessen wurde der Vertrag ohne 
deutsche Beteiligung ausgearbeitet und ihnen dann als Diktat übergeben, das die Deutschen ohne Diskussion unterzeichne: 
mussten. Der Begriff „Waffenstillstand“ wird im Allgemeinen als „eine Einstellung der Feindseligkeiten während der 
Ausarbeitung eines Friedensvertrags“ verstanden. Das ist es, was Deutschland unterschrieben hat, doch die Alliierten 
behandelten Deutschland stattdessen wie einen besiegten Feind. Nach der allgemein anerkannten Bedeutung eines 
Waffenstillstands hätte Deutschland an der Friedenskonferenz uneingeschränkt teilnehmen müssen. 


en 


Die deutsche Delegation in Versailles. Sie wurden gezwungen, den Vertrag zu unterzeichnen. 


Die deutsche Delegation war erstaunt über die Härte des Vertrags. Sie empörten sich besonders über den Vorwurf, 
Deutschland habe den Krieg begonnen. In den Augen der Deutschen hatte Deutschland einen Verteidigungskrieg geführt, 
der ihm von Russland und Frankreich und bald darauf von Großbritannien aufgezwungen worden war. Aus deutscher Sicht 
begannen Frankreich und Russland den Krieg. Der zur Unterzeichnung des Versailler Vertrages entsandte Offizier weigerte 
sich, dies zu tun. „So etwas zu sagen wäre eine Lüge“, sagte er. Der deutsche Bundeskanzler Phillip Scheidemann trat 
zurück, anstatt den Vertrag anzunehmen, und sagte: „Möge die Hand verdorren, die diesen Vertrag unterzeichnet.“ Er 
bezeichnete die Vertragsbedingungen als „unerträglich, undurchführbar und inakzeptabel“ und verkündete, dass der 
Vertrag das deutsche Volk zu „Sklaven und Heloten“ machen würde. 

Das deutsche Volk war über die Vertragsbedingungen sowohl schockiert als auch empört. Als symbolischer Protest 
dagegen wurden in ganz Deutschland alle Formen der öffentlichen Unterhaltung für eine Woche eingestellt. 

Im ganzen Land wurden die Flaggen auf Halbmast gesenkt. Einige wollten den Krieg noch einmal beginnen, aber die 
deutsche Führung wusste, dass das unmöglich war. Sie konnten nichts tun. Die deutsche Armee hatte sich aufgelöst und 
war nach der Unterzeichnung des Waffenstillstands nach Hause zurückgekehrt, und Großbritannien hielt eine 
Hungersnotblockade rund um Deutschland aufrecht, ließ nichts hinein und nichts hinaus, was jeden Tag den Tod Tausende: 
deutscher Zivilisten zur Folge hatte. Großbritannien erklärte, dass die Blockade aufrechterhalten werde 


bievtiskleetborrsiavechkestsr@gtegl&/ertrag unterzeichneten. Schließlich stellten Großbritannien und Frankreich den Deutschen ein 
Ultimatum. Unterzeichnen Sie den Vertrag innerhalb von vier Tagen, sonst werden Sie angegriffen. Die britische und die französische 
Armee waren noch intakt. Ein deutscher Vertreter unterzeichnete den Vertrag schließlich am 28. Juni 1919 im Spiegelsaal des 
Schlosses von Versailles. (Er wurde später unter mysteriösen Umständen ermordet; zweifellos das Ergebnis der Unterzeichnung des 
Vertrags.) 

Der Vertrag wurde unterzeichnet, allerdings nur widerwillig und ohne die geringste Absicht, tatsächlich an seiner Durchsetzung 
mitzuwirken. Mit den Worten des britischen Historikers AJP Taylor in seinem Buch „The History of the First World War“ (1963): „Obwohl 
die Deutschen den Vertrag im formellen Sinne akzeptierten, indem sie sich bereit erklärten, ihn zu unterzeichnen, nahm niemand die 
Unterzeichnung ernst.“ Der Vertrag schien ihnen böse, ungerecht, ein Diktat, ein Sklavenvertrag zu sein. Alle Deutschen hatten die 
Absicht, es irgendwann in der Zukunft zu verwerfen, wenn es nicht in seine eigene Absurdität zerfiel.“ In einer letzten Geste des 

Trotzes wurden nach der Unterzeichnung des Vertrags die erbeuteten deutschen Marineschiffe, die in Scapa Flow festgehalten wurden, 
von ihren Besatzungen versenkt. 


Auswirkungen des Vertrags auf die deutsche Wirtschaft 


Die deutsche Wirtschaft war zu Beginn des Krieges die stärkste in Europa, aber wie alle anderen kämpfenden Länder (außer 
den Vereinigten Staaten) war Deutschland am Ende bankrott. 
Der Wiederaufbau der ruinierten Wirtschaft nach dem Krieg wäre unter den besten Umständen eine gewaltige Aufgabe gewesen, 
wurde aber durch die vernichtenden Auswirkungen des Versailler Vertrags noch zusätzlich erschwert. Durch den Vertrag war 
Deutschland gezwungen, exorbitante Reparationszahlungen an die Siegermächte zu zahlen, während seine Fähigkeit dazu durch 
andere Vertragsbestimmungen drastisch eingeschränkt wurde. Durch den Vertrag verlor Deutschland 13 Prozent seines Territoriums, 
10 Prozent seiner Bevölkerung, 25 Prozent seiner Kartoffel- und Weizenproduktion, 80 Prozent seines Eisenerzes, 68 Prozent seines 
Zinkerzes, 33 Prozent seiner Kohleproduktion, das gesamte elsässische Kali usw Textilindustrie und das Kommunikationssystem rund 
um Elsass-Lothringen und Oberschlesien. Ihre gesamte Handelsflotte und zahlreiche weitere wurden beschlagnahmt 
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Karte mit dem durch den Versailler Vertrag eingenommenen deutschen Territorium. Die dunklen bzw. schattierten Bereiche 


wurden aus Deutschland übernommen. 


Versandeinrichtungen. Darüber hinaus waren die deutschen Werften fünf Jahre lang verpflichtet, Schiffe zu produzieren, die den 
Siegermächten übergeben werden sollten. Außerdem musste sie 5.000 Lokomotiven, 150.000 Eisenbahnwaggons und 10.000 
Lastkraftwagen abgeben. Sämtliches deutsches Eigentum im Ausland wurde beschlagnahmt. 

Aufgrund der geschwächten Staatslage Deutschlands forderten die Siegerländer Reparationszahlungen 


Ihtdagläfte Wwarstatetligydaßeghalb ihrer Zahlungsfähigkeit. Die Beschlagnahmung der deutschen Kohlebergwerke war besonders 
verheerend, da die daraus resultierende Kohleknappheit die Industrieproduktion stark einschränkte. 

Auch ihre landwirtschaftliche Produktion wurde drastisch reduziert, da sie über keine Handelsflotte verfügte, mit der sie die für die 
Herstellung von Düngemitteln notwendigen Phosphate importieren konnte. Andere notwendige Rohstoffe konnte sie nicht 
importieren, da ihre Kolonien und ihre Handelsflotte weggenommen worden waren. Dies führte zur Schließung von Fabriken, was 
zu einer erhöhten Arbeitslosigkeit führte. Auch alle, die zuvor in der Schifffahrt und im Handel gearbeitet hatten, waren nun 
arbeitslos. 


Eine Million deutsche Zivilisten, hauptsächlich Frauen, Kinder und alte Menschen, verhungerten infolge der 
britischen Seeblockade. 


Eine Million Deutsche, vor allem Frauen, Kinder und alte Menschen, verhungerten infolge der Lebensmittelblockade der 
Royal Navy, aber Millionen andere wurden aufgrund von Nahrungsmangel in einen geschwächten Zustand versetzt. Eine Plage 
der Unterernährung verursachte Krankheiten, die die Kinder Deutschlands betrafen; Viele von ihnen weisen eine dauerhafte 
Wachstumsstörung und eine entstellende Knochenentwicklung auf. Der Krieg war zu Ende, aber die Hungerblockade wurde noch 
weitere sieben Monate über eine völlig hilflose Zivilbevölkerung verhängt, um die unwilligen Deutschen zur Unterzeichnung des 
Friedensvertrages zu zwingen. Es war unglaublich grausam, und doch wurde es von den heiligen Briten gegen den wilden Hunnen 
verhängt. Tatsächlich war die Hauptkraft hinter der Blockade der vielbewunderte Winston Churchill. 


Die Beschlagnahmung der deutschen Handelsflotte verschärfte die ohnehin schon katastrophale Situation. 
Deutschland war eine Industrienation mit einer sehr hohen Bevölkerungsdichte und eng in das Wirtschaftssystem der Welt 
integriert. Sie war daher gezwungen, enorme Mengen an Nahrungsmitteln und Rohstoffen zu importieren. Der Verlust seiner 
Handelsflotte und die durch den Versailler Vertrag auferlegten Handelsbeschränkungen führten zu Chaos in Deutschland und 
führten zu einer Ausweitung der Hungersnot, die infolge der Blockade herrschte. 


Adolf Hitler schrieb in „Mein Kampf“: „Deutschland hat am meisten unter diesem Friedensvertrag und der daraus 
resultierenden allgemeinen Unsicherheit gelitten.“ Die Arbeitslosenzahlen stiegen auf ein Drittel der bundesüblichen 
Erwerbstätigenzahl, was allerdings bedeutet, dass, wenn man auch die Familien der Arbeitslosen mitrechnet, in Deutschland bei 
einer Bevölkerung von 65 Millionen Menschen 26 Millionen Menschen in einer völligen Hoffnungslosigkeit standen Zukunft." 


War die Kriegsschuldklausel fair? Hat Deutschland den Krieg wirklich begonnen? 


Die Kette von Ursache und Wirkung in den internationalen Beziehungen ist endlos, aber wenn man etwas sagen will, muss 


man irgendwo anfangen. Der Erste Weltkrieg hatte seinen Ursprung zu einem beträchtlichen Teil im französischsprachigen Raum. 


PridaptischBrekgixigd 87GrYdglBoch der Deutsch-Französische Krieg selbst war der Höhepunkt jahrelanger Spannungen 
zwischen den beiden Staaten, die schließlich in der Frage eines Hohenzollern-Kandidaten für den vakanten spanischen 
Thron ihren Höhepunkt erreichten. Frankreich glaubte, von preußischen Hohenzollern umzingelt zu sein, und erklärte 
Preußen den Krieg, um dies zu verhindern. Preußen gewann unter Reichskanzler Otto von Bismarck den Krieg, und 
ohne hier näher darauf einzugehen, ermöglichte dieser Sieg Bismarck, alle verschiedenen deutschen Staaten, 
Fürstentümer und Stände in einem einheitlichen deutschen Bund zu vereinen. Zu dieser neuen deutschen Konföderatior 
gehörten die beiden Provinzen Elsass und Lothringen, die Frankreich als Kriegsbeute abgenommen und an Deutschlanc 
angeschlossen wurden. Es gab natürlich eine historische Rechtfertigung für die Annexion der beiden Provinzen durch 
Deutschland, da Frankreich sie zuvor während der Herrschaft Ludwigs IV. von Deutschland übernommen hatte. 
Darüber hinaus bestand die Bevölkerung des Elsass und Lothringens immer noch mehrheitlich aus deutschsprachigen 
ethnischen Deutschen. Wie oben erwähnt, ist die Kette von Ursache und Wirkung endlos. 

Die deutsche Annexion Elsass-Lothringens, ob gerechtfertigt oder nicht, hinterließ in Frankreich eine Demütigung 
und brodelte vor Wut über den Verlust. Frankreich hatte sich in den 400 Jahren seiner Kriegsführung und Aggression 
daran gewöhnt, andere — insbesondere Deutschland — zu demütigen, und dieser Rollentausch war für Frankreich 
schwer zu ertragen. Revanche (Politik zur Rückgewinnung verlorener Gebiete) wurde zu einem wichtigen Ziel 
Frankreichs, und Rache an Deutschland wurde zu einer nationalen Obsession Frankreichs, insbesondere unter der 
politischen und militärischen Elite. Frankreichs Entschlossenheit, einen Rachekrieg gegen Deutschland zu führen, war 
ein Faktor bei allen diplomatischen Manövern, die schließlich 1914 zum Krieg führten. Laut JS Ewart in seinem Buch 
„Ihe Roots and Causes of War“ von 1925. 

„Die Annexion Elsass-Lothringens durch Preußen im Jahr 1871 war der Hauptfaktor für die Gegenbündnisse, 
Vereinbarungen und Gegensätze, die Kontinentaleuropa dreiundvierzig Jahre lang erschütterten ...“ 

Nicht nur Frankreich, sondern ganz Europa hatte zwischen 1871 und 1914 mit unterschiedlicher Intensität die Aussicht 
—- man könnte sagen die angenommene Gewissheit — einer Wiederholung des Deutsch-Französischen Krieges vor 
Augen.“ 

Nach der Vereinigung zu einem einzigen Staat im Jahr 1871 erlebte Deutschland eine außergewöhnliche Zeit des 
wirtschaftlichen Wachstums und der Entwicklung. Die Industrialisierung schritt rasch voran und deutsche Hersteller 
begannen, Großbritannien Märkte wegzunehmen. Deutschland produzierte immer mehr eigene Konsumgüter und 
importierte immer weniger in Großbritannien hergestellte Produkte. Aber Deutschland begann auch im Ausland, 
insbesondere in den Vereinigten Staaten, mit dem britischen Handel zu konkurrieren. Die deutsche Textil- und 
Stahlproduktion übertraf schnell die Großbritanniens. Deutschland investierte viel mehr in Forschung und Entwicklung 
als Großbritannien, was zu beeindruckenden technologischen Fortschritten führte, insbesondere in den Bereichen 
Chemie, Elektrizität und Elektromotoren sowie bei von Elektromotoren angetriebenen Geräten. 

Deutschland war in der Physik und Chemie insofern dominant, als ein Drittel aller Nobelpreise an deutsche Erfinder und 
Forscher gingen. Bis 1913 produzierte Deutschland 90 % aller Farbstoffe der Welt und begann auch in anderen 
Bereichen der Chemie wie Pharmazeutika, Fotofilmen, Agrarchemikalien und Elektrochemikalien herausragende 
Leistungen zu erbringen. Mit einer Bevölkerung von 65 Millionen wurde Deutschland zur dominierenden Wirtschaftsmacl 
des Kontinents und war nach Großbritannien die zweitgrößte Exportnation der Welt. 

(Die Bevölkerung Großbritanniens und Frankreichs betrug 45 Millionen bzw. 40 Millionen.) 

Vor der Vereinigung Deutschlands im Jahr 1871 hatte sich niemand große Sorgen gemacht. Bis dahin war 
„Deutschland“ nur ein geografischer Ausdruck und bezog sich auf die Vielzahl deutschsprachiger Königreiche, 
Fürstentümer, Stadtstaaten und Herrschaftsgebiete in Mitteleuropa. Doch der rasche Machtanstieg Deutschlands nach 
der Wiedervereinigung löste bei seinen Nachbarn Besorgnis aus. Das alte System des Machtgleichgewichts, das Fürst 
Metternich 1815 am Ende der Napoleonischen Kriege auf dem Wiener Kongress ausgearbeitet hatte, diente als 
Grundlage für die europäischen Beziehungen, bis es durch die wachsende Macht Deutschlands nach der 
Wiedervereinigung aus dem Gleichgewicht gebracht wurde. 


Machtesifisenkiaieerdränmgils Frankreich schnell als dominierende Macht auf dem europäischen Kontinent, was bei der 
britischen Elite für Bestürzung sorgte. Großbritannien hatte Frankreich immer als seinen traditionellen Feind und Rivalen auf 
dem Kontinent betrachtet, aber die britische Macht hatte die Frankreichs bereits längst in den Schatten gestellt, und Frankreic 
war nicht mehr in der Lage, die britische Vorherrschaft herauszufordern. Das außergewöhnliche Wachstum Deutschlands als 
Industriemacht begann jedoch, das Großbritanniens in Frage zu stellen. Infolgedessen begann Großbritannien, 
freundschaftliche Beziehungen zu Frankreich als Druckmittel gegen Deutschland aufzubauen. Für Großbritannien schien es, 
dass der gesamte Kontinent als eine einzige Wirtschaftsunion unter einem allmächtigen Deutschland organisiert werden 
würde, was drohte, Großbritannien in die Bedeutungslosigkeit zu drängen. Je mächtiger Deutschland wurde, desto besorgter 
wurden die britischen Führer, bis zu dem Punkt, dass sie darüber zu spekulieren begannen, wie sie den „Emporkömmling“ 
Deutschland in die Schranken weisen könnten. Ein eventueller Krieg mit Deutschland schien unausweichlich. 


Am 8. April 1904 schloss Großbritannien eine „Entente Cordiale“ mit Frankreich, gefolgt von einer „Anglo-Russischen 
Entente“. Frankreich und Russland schmiedeten daraufhin die „Französisch-Russische Allianz“. So wurde die „Triple Entente“ 
aus Großbritannien, Frankreich und Russland gebildet, um die wachsende Macht Deutschlands einzudämmen. 


Um diese sich entwickelnde Feindseligkeit gegen das Land abzuschwächen, unternahm Deutschland in den Jahren 
vor dem Ersten Weltkrieg energische Anstrengungen, um zu einer Verständigung mit Russland und Frankreich und 
insbesondere mit Großbritannien zu gelangen, erreichte jedoch keinen Erfolg, da das eigentliche Problem Deutschlands 
bloße Existenz als wachsende Supermacht war . Jeder hatte seine eigenen Interessen, die ihn in Konflikt mit Deutschland 
brachten. Erstens wollte Russland die Kontrolle über die aus dem Schwarzen Meer führenden Bosporus-Geraden als 
Warmwasserabfluss für seine Marine und Handelsflotte erlangen und war bereit, dafür in den Krieg zu ziehen. Die Bosporus- 
Geraden wurden zu dieser Zeit von Deutschland durch sein Bündnis mit dem Osmanischen Reich kontrolliert. Als nächstes 
betrachtete Großbritannien Deutschland als Bedrohung seiner wirtschaftlichen Dominanz und wollte nur die Macht 
Deutschlands reduzieren. Dann wollte Frankreich Rache für den Verlust des Deutsch-Französischen Krieges im Jahr 1871 
und wollte auch seine beiden Provinzen Elsass und Lothringen zurück. Alle drei Mächte wollten die Wirtschaftskraft 
Deutschlands reduzieren, und sie sahen nur einen Weg, dies zu erreichen, in militärischer Gewalt. Alle diplomatischen 
Bemühungen Deutschlands scheiterten an diesen Faktoren. Die bloße Existenz Deutschlands als geeinter Nationalstaat war 
das Problem, und es schien, dass diese rivalisierenden Nationen nur durch die Selbstauflösung zufriedengestellt werden 
konnten. Frankreich und Russland begannen gemeinsam, Pläne gegen Deutschland zu schmieden und Pläne für einen 


eventuellen Krieg zu entwickeln. Auch Großbritannien suchte nach einem Vorwand für einen Krieg gegen Deutschland. Doch 
Deutschland hatte nichts anderes zu befürchten, als dass es zu erfolgreich war. 


(Links, eine Karikatur aus dem Jahr 1904 aus deutscher Sicht. John Bull, als Symbol Großbritanniens, geht mit der 
Hure Arianne, Symbol Frankreichs, in einem angeblich dreifarbigen Kleid davon und kehrt ihnen den Rücken zu der 
Kaiser.) 


Großbritannien und Deutschland wurden oft als „eineiige Zwillinge“ Europas bezeichnet. Sie waren die 


didasbaraksselatee änrfiersle hoch organisierten, leistungsstarken Kulturen, beide (größtenteils) protestantisch, beide 
aggressiv bei der Verfolgung ihrer Ziele und beide mit einer Geschichte konstitutioneller Monarchien. Großbritannien hatte 
keinen Streit mit Deutschland und Deutschland auch nicht mit Großbritannien, außer dass Großbritannien von der wachsende 
Wirtschaftsmacht Deutschlands besessen war. Obwohl Großbritannien hinsichtlich Größe und Bevölkerung kleiner als 
Deutschland war, stand es an der Spitze des größten Imperiums der Welt. tatsächlich das größte Reich der Geschichte. 
Dennoch übertraf Deutschland Großbritannien als Industriemacht. Darüber hinaus baute Deutschland eine Marine auf, die 
mit der britischen konkurrieren konnte. Großbritannien war sich auch der vergleichenden Entwicklung der Wirtschaftsmacht 
Großbritanniens und Deutschlands schmerzlich bewusst. In Großbritannien tendierte es nach unten, während in Deutschland 
ein Aufwärtstrend zu verzeichnen war. und das verhieß nichts Gutes für die Zukunft Großbritanniens. Die Briten glaubten, sie 
müssten gegen Deutschland vorgehen, solange sie noch mächtig genug dafür seien. 

Zwischen 1912 und 1914 einigten sich der russische Botschafter in Paris, Alexander Izvolsky, und der französische 
Präsident Raymond Poincare darauf, gegen Deutschland in den Krieg zu ziehen, „im Falle einer diplomatischen Krise, die 
Großbritannien auf ihre Seite ziehen würde“. Eine solche Krise brach bald mit der serbischen Ermordung des österreichischer 
Erzherzogs Franz Ferdinand im Juni 1914 aus. Österreich-Ungarn erklärte Serbien den Krieg, nachdem es die 
uneingeschränkte Unterstützung Deutschlands (Blankoscheck) erhalten hatte. Der „Blankoscheck“ wurde ausgestellt, weil 
die deutsche Regierungselite glaubte, dadurch Russland davon abhalten zu können, zugunsten Serbiens gegen Österreich- 
Ungarn einzugreifen. Deutschland argumentierte, dass Österreich-Ungarn von Serbien und Russland besiegt werden würde, 
dann wäre Deutschland vollständig von Feinden umgeben. Die Unterstützung Österreich-Ungarns war für die Sicherheit 
Deutschlands von entscheidender Bedeutung. Aber Russland, das sich als Mentor und Beschützer Serbiens betrachtete 
(Serbien war Russlands „kleiner slawischer Bruder“), ignorierte Deutschlands „Blankoscheck“ und drohte trotzdem mit einem 
Krieg gegen Österreich-Ungarn. Deutschland versuchte, mit Russland zu vermitteln, um einen Krieg zu verhindern, aber 
Russland und sein Verbündeter Frankreich, die darin die Chance sahen, auf die sie gewartet hatten, weigerten sich, 
versöhnlich zu sein. Stattdessen ordnete Russland plötzlich eine Generalmobilmachung an. Eine solche Mobilisierung wurde 
in den europäischen Hauptstädten schon lange als gleichbedeutend mit einer Kriegserklärung erkannt. Nach erfolglosen 
Forderungen an Russland, die Mobilisierung abzubrechen, erklärte Deutschland am 1. August Russland den Krieg und 
begann sofort mit der eigenen Mobilisierung. 

Frankreich begann drei Tage später mit der Mobilisierung, hatte die Russen jedoch bereits einen Tag vor der Kriegserklärung 
Deutschlands an Russland und drei Tage vor der Kriegserklärung Deutschlands an Frankreich darüber informiert, dass es 
sich für den Krieg entschieden hatte. Die Mobilisierung Frankreichs war also nicht das Ergebnis der Kriegserklärung 
Deutschlands an Russland. Die Mobilisierung war bereits beschlossen. Anstatt in diesem Fall der Aggressor zu sein, reagierte 
Deutschland auf russische und französische Initiativen. 

Deutschland liegt auf einer flachen Ebene im Herzen Europas ohne natürliche Verteidigungsanlagen, ist vollständig 
von potenziellen Feinden umgeben und daher besonders anfällig für eine Invasion von zwei oder mehr Seiten. Sie war daher 
nicht in der Lage, abzuwarten, bevor sie ihre eigenen Streitkräfte mobilisierte. 

Deutschland war sich der Verschwörungen und Intrigen zwischen Frankreich und Russland, um einen Vorwand für einen 
Krieg gegen das Land zu schaffen, durchaus bewusst und befand sich daher in ständiger Alarmbereitschaft. Der schlimmste 
Albtraum für die deutschen Militärführer war ein Zweifrontenkrieg mit Frankreich auf der einen und Russland auf der anderen 
Seite. Um dieser Wahrscheinlichkeit entgegenzuwirken, hatte Deutschland eine Militärstrategie namens „Schlieffen-Plan“ 
ausgearbeitet. Der Plan sah eine schnelle Mobilisierung, eine Konzentration der deutschen Streitkräfte und einen Blitzangriff 
über Belgien vor, um zunächst Frankreich aus dem Krieg zu werfen. Anschließend sollte die deutsche Armee umkehren und 
gegen Russland antreten, um so einen Zweifrontenkrieg zu vermeiden. Obwohl der Schlieffen-Plan einen Präventivangriff 
zunächst auf Frankreich und dann auf Russland vorsah, handelte es sich bei dem Plan im Grunde um eine defensive und 
nicht um eine aggressive Strategie. Darauf zu warten, dass man zuerst von zwei Seiten angegriffen wird, wäre Selbstmord. 
Am 3. August 1914, als der Krieg unvermeidlich schien, drang Deutschland durch Belgien nach Frankreich vor, war jedoch 
nicht in der Lage, Frankreich den im Schlieffen-Plan vorgesehenen schnellen, vernichtenden Schlag zu versetzen. 


Machipr A ranglatrd Rrafr@@&SBbritannien dann Deutschland den Krieg unter dem Vorwand, Deutschland habe die Neutralität Belgiens 
verletzt, obwohl Großbritanniens eigentlicher Grund für den Krieg gegen Deutschland darin bestand, Deutschland als wirtschaftlichen 
Rivalen zu vernichten. Allein auf dieser Grundlage beschlossen die britischen Führer, gemeinsam mit Frankreich und Russland einen 
Krieg gegen Deutschland zu führen. In Wirklichkeit hatte Belgien überhaupt keine Rolle in der Diskussion des britischen Kabinetts 
gespielt, als über den Krieg mit Deutschland entschieden wurde. Belgien diente nur als Vorwand für einen Krieg. Darüber hinaus hätte 
Großbritannien, wenn Deutschland nicht in Belgien einmarschiert wäre, dies ohne einen zweiten Gedanken getan. 

Kurz nachdem Deutschland über Belgien nach Frankreich vorgedrungen war, geriet es in die Schlacht an der Marne, knapp vor 
seinem Ziel, Paris zu erreichen, was dem „Bewegungskrieg“ schnell ein Ende bereitete. Es folgten Pattsituationen und Stellungskämpfe, 
in denen keine Seite die Oberhand gewinnen konnte. Dieser Zustand blieb bestehen, bis die amerikanischen Streitkräfte eintrafen, um 
den Stillstand zu überwinden. 

Deutschland verlor den Krieg schließlich und allein aus diesem Grund wurde ihm die Schuld dafür gegeben, ihn begonnen zu 
haben. In Artikel 231 des Versailler Vertrages wurde Deutschland offiziell für den Beginn des Krieges verantwortlich gemacht, was dann 
als Grundlage für alle Strafmaßnahmen gegen Deutschland diente. Nachdem der Krieg zu Ende war und die Leidenschaften nachließen, 
begannen eine Reihe von Historikern — sogenannte „Revisionisten“ —, die maßlose Propaganda zu durchforsten, um die wahren Fakten 
aufzudecken. Gelehrte wie Harry Elmer Barnes, Charles Beard und andere begannen, eine andere Geschichte zu erzählen. Barnes 
argumentierte in seinem Buch „The Genesis of the World War“ ( 1926), dass Serbien, Russland und Frankreich offiziell eine größere 
Verantwortung für den Beginn des Krieges trugen als Österreich und Deutschland, und dass die Verantwortung Deutschlands geringer 
war als die Österreich-Ungarns. Nach Ansicht von Barnes war die „Kriegsschuld“ Deutschlands etwa gleich groß wie die Großbritanniens 
Die deutschfreundlichste Sichtweise war, dass Deutschland in einen Krieg gezwungen wurde, den es nicht wollte, und dass es sich 
gegen räuberische Feinde verteidigen musste, die darauf aus waren, Deutschland als Wirtschaftsmacht zu zerstören. Präsident Wilson 
hatte seinen persönlichen Vertreter, Colonel Edward Mandel House, drei Monate vor Kriegsbeginn nach Europa geschickt, um die Lage 
zu untersuchen. Die Ansicht, dass Deutschland durch militärische Aggressionen Russlands, Frankreichs und Großbritanniens bedroht 
sei, wurde durch den Bericht von Colonel House gestützt. In seinem Bericht schrieb er: „Wenn England zustimmt, werden Frankreich 
und Russland sich Deutschland nähern“, und genau das geschah schließlich. Deutschland war tatsächlich der „Verteidiger“ gegen die 
alliierte Aggression. 


Deutschland wollte keinen Krieg, hatte durch den Krieg nichts zu gewinnen und alles zu verlieren. Schließlich erreichte 
Deutschland ohne Krieg alles, was es wollte, nämlich wirtschaftliche Expansion und den Erwerb von Kolonien, von denen es Rohstoffe 
beziehen und an die es Industrieprodukte verkaufen konnte. 

Aber Frankreich wollte Krieg, als Rache an Deutschland für den Deutsch-Französischen Krieg von 1870/71 und um seine verlorenen 
Provinzen Elsass und Lothringen zurückzugewinnen. Russland wollte auch Krieg mit Deutschland, um an das warme Wasser der 
Bosporus-Straße zu gelangen, die Deutschland kontrollierte, und Großbritannien wollte Krieg, um einen kommerziellen Konkurrenten zu 
vernichten. Alle drei alliierten Mächte glaubten, dass Deutschland zu groß und zu mächtig werde. Der Versailler Vertrag selbst beweist 
dies, denn seine Hauptwirkung bestand darin, die physische Größe Deutschlands zu verringern und seine wirtschaftliche und militärische 
Macht zu verringern. Durch den Vertrag wurden große Teile des deutschen Territoriums weggenommen und zusammen mit 6,5 Millionen 
Deutschen an andere Länder übergeben. Eine gesonderte Klausel verbot die Verbindung Österreichs mit Deutschland. Während der 
Friedensverhandlungen soll der französische Präsident Georges Clemenceau gesagt haben: „Deutschland hat 20 Millionen Menschen 


zu viel.“ 


Deutschland wollte nicht nur von Anfang an keinen Krieg, sondern streckte bereits 1916 seine Friedensfühler aus, um zu 
versuchen, den Krieg zu beenden, obwohl es zu diesem Zeitpunkt so aussah, als ob Deutschland kurz davor stand, den Krieg zu 
gewinnen, die Alliierten jedoch keine Möglichkeit hatten Interesse daran, den Krieg zu beenden. Was die Alliierten wollten, war die 
Zerstörung Deutschlands, wie sie es sich von Anfang an vorgenommen hatten, und so wurden Deutschlands Friedensfühler ignoriert. 
Offensichtlich war Deutschland das Opfer und nicht der Täter der Aggression. 


Die Vereinigten Staaten hatten überhaupt keinen Grund, in den Krieg gegen Deutschland einzutreten. Deutschland hatte es getan 


niäfashine dienelsterhdterps##aten und stellte in keiner Weise eine Bedrohung für die Vereinigten Staaten dar. Darüber 
hinaus bildeten Deutsch-Amerikaner zusammen mit Britisch-Amerikanern den Kern der amerikanischen Kultur. Die 
Vereinigten Staaten hätten nur gute Beziehungen zu Deutschland gehabt, und die amerikanischen Bürger hätten 
Deutschland stets mit Wärme und Bewunderung betrachtet. Obwohl die britische antideutsche Propagandakampagne in 
den Vereinigten Staaten die Öffentliche Meinung beeinflusst hatte, war die große Mehrheit der Amerikaner immer noch 
gegen einen Kriegseintritt. Das kann man jedoch nicht von der herrschenden Elite Amerikas sagen. 

Amerikas herrschende Elite war stark anglophil und hatte eine Haltung gegenüber Großbritannien, die der Kanadas und 
Australiens nicht unähnlich war, und war von Natur aus dazu geneigt, dem „Mutterland“ zu Hilfe zu kommen. Amerika 
war damals praktisch ein Vasallenstaat Großbritanniens. 

Dies waren alles Faktoren, aber der entscheidende Einfluss für den Eintritt Amerikas in den Krieg war der Druck 
amerikanischer jüdischer Finanziers auf Präsident Wilson. Es waren diese mächtigen Juden, die Wilsons politische 
Karriere finanziert hatten. Ohne ihre finanzielle und mediale Unterstützung wäre er wahrscheinlich nie Präsident 
geworden. Diese Juden übten extremen Druck auf Wilson aus, die Vereinigten Staaten auf der Seite Großbritanniens in 
den Krieg zu ziehen, um einen Sieg der Alliierten sicherzustellen, als Gegenleistung für die Balfour-Erklärung, die den 
Juden nach dem Krieg eine Heimat in Palästina versprach (mehr dazu im Folgenden). Kapitel). Juden kontrollierten die 
meisten großen Zeitungen und sie kontrollierten Hollywood, sodass sie über alle notwendigen Mittel verfügten, um die 
öffentliche Meinung Amerikas zu kontrollieren. Der Untergang der Lusitania, das Zimmerman-Telegramm usw. waren 
keine Gründe für einen Krieg, sondern nur erfundene Vorwände. 

Das deutsche Volk hatte allen Grund, über den schändlichen Friedensvertrag, den ihm die Siegermächte 
aufgezwungen hatten, empört zu sein. Der Versailler Vertrag war unfair und unmoralisch und wurde von den Siegern 
den Besiegten mit Gewalt aufgezwungen. Deutschland wurde zur Unterzeichnung des verhassten Vertrags durch eine 
von der britischen Marine verhängte „Nahrungsmittelblockade“, die eine Million Deutsche verhungern ließ, und durch 
die Androhung einer militärischen Invasion Deutschlands gezwungen. Daher hatte der auferlegte Vertrag keine 
moralische oder rechtliche Kraft und Deutschland war in keiner Weise verpflichtet, sich an den Vertrag zu halten, und 
hatte jedes moralische Recht, ihn aufzukündigen, sobald es militärisch dazu in der Lage war. 

Obwohl der Eintritt Amerikas dem Blutbad ein schnelles Ende brachte, war der Eintritt in den Krieg in seinen 
langfristigen Folgen für die westliche, christliche Zivilisation tatsächlich katastrophal. Hätte sich Amerika herausgehalten, 
wäre der Krieg mit ziemlicher Sicherheit in einem ausgehandelten Frieden geendet, ohne dass eine Seite einen Sieg 
errungen hätte. Es hätte daher keinen Versailler Vertrag gegeben. Deutschland wäre nicht zerstückelt worden. 
Deutschland hätte seine Armee intakt gehalten und sein Friedensabkommen mit Russland (Vertrag von Brest-Litowsk) 
aufrechterhalten. Der Zar hätte wahrscheinlich nicht abgedankt und das Deutsche Reich wäre intakt geblieben. Der 
Bolschewismus wäre höchstwahrscheinlich im Keim erstickt worden, anstatt die Kontrolle über Russland zu übernehmen 
Das Österreichisch-Ungarische Reich wäre intakt geblieben. Dies gilt auch für das Osmanische Reich, das die Gründung 
des Staates Israel und alle daraus resultierenden negativen Folgen ausgeschlossen hätte. In Deutschland, Ungarn oder 
Italien hätte es keine kommunistische Revolution gegeben. Der Spanische Bürgerkrieg hätte nicht stattgefunden. Es 
hätte keinen Zweiten Weltkrieg und keinen Kalten Krieg gegeben, und der Kommunismus hätte nicht die Kontrolle über 
Mittel- und Osteuropa übernommen. Ein geeintes Europa, das der Europäischen Union von heute nicht unähnlich wäre, 
außer dass es viel größer und wohlhabender wäre, wäre mit ziemlicher Sicherheit entstanden, mit Deutschland als 
dominierendem Mitglied. Kurz gesagt, Europa hätte sich stabilisiert und wäre zu einer dynamischen Wirtschaftsmacht in 
der Welt geworden. Der Kriegseintritt Amerikas war aufgrund seiner unbeabsichtigten Folgen vielleicht die größte 
Katastrophe in der europäischen Geschichte. 
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Der jüdische Faktor im Krieg 


Am 12. Dezember 1916, zweieinhalb Jahre nach Kriegsbeginn, machte Deutschland den Alliierten ein Friedensangebot, den 
Krieg auf der Grundlage des Status quo ante zu beenden . Das heißt, niemand gewinnt und niemand verliert und niemand 
zahlt Wiedergutmachung; Alle hören einfach auf zu kämpfen und gehen nach Hause. Deutschland hatte den Krieg überhaupt 
nicht gewollt. Zu diesem Zeitpunkt schien Deutschland im Verlauf des Krieges kurz vor dem Sieg zu stehen. 

Die deutschen U-Boot-Streitkräfte hatten die Versorgungskonvois von Amerika nach Großbritannien effektiv gestoppt, was 
zu einem kritischen Mangel an Kriegsmaterial in Großbritannien führte. Frankreich hatte in den Schlachten um Verdun und 
an der Somme bereits 600.000 Mann verloren, und die französischen Soldaten begannen zu meutern. Die italienische Armee 
war völlig zusammengebrochen und russische Soldaten desertierten in Scharen und kehrten in die Heimat zurück. 
Deutschland schien an beiden Fronten zu gewinnen. Aber das Gemetzel war zu groß gewesen und die Briten und Franzosen 
waren nicht bereit, den Kampf vor einem Sieg einzustellen. Die einzige Möglichkeit, das Blutbad und den schrecklichen 
Verlust an Menschenleben zu rechtfertigen, bestand darin, so lange zu kämpfen, bis der Sieg errungen werden konnte. 
Darüber hinaus war Großbritannien, wie im vorherigen Kapitel erläutert, in den Krieg eingetreten, um Deutschland als 
industriellen und kommerziellen Rivalen zu zerstören, und das blieb sein Ziel. Die britischen Führer waren entschlossen, 
einen Weg zu finden, die Pattsituation zu durchbrechen und den Krieg zu gewinnen, und sie wussten, dass der einzig sichere 
Weg dazu darin bestand, Amerika auf ihre Seite zu ziehen. Es wurden bereits unermüdliche Anstrengungen unternommen, 
um dies zu erreichen, jedoch bisher ohne Erfolg. 

Zionistische Juden und die britische Regierung hatten bereits hinter den Kulissen um ein jüdisches Heimatland in 
Palästina gefeilt. Im Oktober 1916, zwei Monate vor dem deutschen Friedensangebot, hatte sich eine Gruppe zionistischer 
Juden unter der Führung von Chaim Weitzman (später dem ersten Präsidenten Israels) mit britischen Führern getroffen und 
ihnen einen Vorschlag unterbreitet. Wenn Großbritannien nach dem Krieg die Gründung eines jüdischen Staates in Palästina 
garantieren würde, würden die Juden ihren Einfluss durch mächtige Juden in Amerika nutzen, um Amerika auf der Seite 
Großbritanniens und der Alliierten in den Krieg zu bringen, was einen Sieg der Alliierten sichern würde. Diese Juden waren 
von ihrer Macht und ihrem Einfluss so überzeugt, dass sie praktisch garantierten, dass sie dies erreichen könnten. 


Sir Arthur Balfour Chaim Weizman 


Zu dieser Zeit stand Palästina unter der Kontrolle des mit Deutschland verbündeten Osmanischen Reiches. Wenn 
Deutschland den Krieg gewinnen würde, wäre das Osmanische Reich intakt geblieben und hätte dort keine Möglichkeit für 
eine jüdische Heimat, aber wenn die Alliierten den Krieg gewinnen würden, hätte Großbritannien die Kontrolle über Palästina 
und wäre in der Lage, es den Juden zu übergeben . (Ob Großbritannien das Recht hatte oder nicht 


DefashitenTdassiaänd an&@reglEeute zu geben, ist ein anderes Thema.) 

Mit dem Angebot der zionistischen Juden, Amerika in den Krieg zu ziehen, lehnte Großbritannien das Friedensangebot 
Deutschlands ab und beschloss, den zionistischen Vorschlag anzunehmen. Die Briten versprachen den Juden, dass Palästina 
ihnen gehören würde, wenn sie Amerika tatsächlich in den Krieg ziehen könnten. Die zionistischen Juden machten sich sofort 
an die Arbeit. 

Die kleine Gruppe von Eliten, die die Vereinigten Staaten regierten, darunter Präsident Wilson und seine Regierung, 
lebten alle an der Ostküste, und alle waren begeisterte Anglophile und bereits bereit, auf der Seite der Mutter England in den 
Krieg einzutreten. Sie brauchten nur einen Anstoß und einen Vorwand, der leicht fabriziert werden konnte. Aber das große 
Kernland Amerikas, zu dem Millionen ethnischer Deutscher zählten, wollte mit dem Krieg nichts zu tun haben. Die Aufgabe 
bestand also darin, die öffentliche Meinung von der Ablehnung eines Kriegseintritts zu einer Unterstützung zu bewegen. Das 
würde durch Propaganda erreicht. Die Briten führten bereits seit Kriegsbeginn eine sehr raffinierte antideutsche 
Propagandakampagne in Amerika und hatten beachtliche Erfolge dabei, die amerikanische öffentliche Meinung gegen 
Deutschland aufzubringen, verfügten aber noch keineswegs über eine Mehrheit. 


Die Juden waren in Amerika sehr mächtig. Sie besaßen nicht nur die meisten großen Bankunternehmen, sondern auch 
die meisten Zeitungen und Hollywood. Sie kontrollierten alle Mittel, um eine wirksame Propagandakampagne durchzuführen. 
Aufgrund ihres Reichtums und ihrer Bereitschaft, die Kampagnen von Politikern zu unterstützen, verfügten sie auch über 
enormen politischen Einfluss und würden kaum Schwierigkeiten haben, Politiker davon zu überzeugen, die Dinge auf ihre 
Weise zu sehen. 

Die jüdischen Beweggründe in internationalen Angelegenheiten waren damals kompliziert, was einer Erklärung bedarf. 
Juden lebten damals wie heute als Minderheiten in zahlreichen anderen „Gastländern“ ohne eigenen Staat, aber alle 
betrachteten sich als Teil der „Internationalen Nation Israel“, einer einzigen Nation, die alle Juden überall umfasste. Was mit 
Juden in einem Winkel der Welt passiert, ist ein Anliegen der Juden weltweit. Als eigenständige Nation hat das internationale 
Judentum „nationale Interessen“, und eines seiner nationalen Interessen war damals die letztendliche Zerstörung des 
zaristischen Regimes in Russland. Juden in Russland waren lange Zeit von einem zaristischen Regime nach dem anderen 
eingeschränkt und unterdrückt worden, so dass Millionen von Juden die von Russland kontrollierten Gebiete in andere 
europäische Länder, vor allem aber nach Amerika, verlassen hatten. Das zaristische Russland war der erklärte Feind der 
internationalen jüdischen Nation, und da sich Deutschland im Krieg mit Russland befand, neigte das internationale Judentum 
dazu, Deutschland im Krieg nach dem Prinzip zu unterstützen: „Der Feind meines Feindes ist mein Freund.“ Gleichzeitig 
beschränkten sie ihre Unterstützung jeglicher Art auf Großbritannien und Frankreich, da Großbritannien und Frankreich mit 
Russland verbündet waren. Jacob Schiff, der in Deutschland geborene Leiter der Bank Kuhn, Loeb in New York und die 
einflussreichste Persönlichkeit seiner Zeit im amerikanischen jüdischen Leben, schrieb im „The Menorah Journal“ vom April 
1915: „Es ist wohlbekannt, dass ich es bin ein deutscher Sympathisant ... England ist durch sein Bündnis mit Russland 
kontaminiert ... Ich bin ganz davon überzeugt, dass Antisemitismus in Deutschland der Vergangenheit angehört.“ Schiffs pro- 
deutsche Sympathien wurden von Juden überall geteilt, insbesondere von zionistischen Juden. 


Nachdem die Zionisten jedoch ihre Chance sahen, Palästina als jüdisches Heimatland zu erhalten, indem sie ihre 
Unterstützung auf Großbritannien verlagerten, wechselte das internationale Judentum über Nacht die Seiten, und Deutschland 
wurde dann zu ihrem erklärten Feind. Sie entzogen nicht nur ihre finanzielle Unterstützung, sondern begannen auch einen 
brutalen Propagandaangriff gegen Deutschland. Amerikanische und britische Juden schlossen sich der bereits intensiven 
antideutschen Propagandakampagne der britischen Regierung an. Alle Zeitungen und anderen Publikationen in jüdischem 
Besitz sowie Hollywood in jüdischem Besitz beteiligten sich an dem Angriff. Die Deutschen, die bis vor Kurzem noch die 
bevorzugte Nationalität der Juden gewesen waren, wurden in der internationalen jüdischen Presse plötzlich zu brutalen, 
knöchelzerreißenden, babytötenden „Hunnen“. Internationale jüdische Bankiers stellten die finanzielle Unterstützung für 
Deutschland ein und begannen stattdessen, ihr Geld nach Frankreich und Großbritannien zu leiten. Sogar jüdische Banken in 


DeMschimedlienmstasee byekersgleanzierung der deutschen Kriegsanstrengungen ab. 

Vor dem Krieg war Deutschland ein gastfreundliches Land für Juden gewesen. Da ihnen keinerlei Beschränkungen auferlegt wurden, 
erlangten die Juden in Deutschland eine große Macht, und durch ihre Dominanz im Bank- und Finanzwesen konnten sie einen Großteil der 
deutschen Industriemacht kontrollieren. Nachdem Großbritannien den Juden Palästina versprochen hatte, waren selbst deutsche Juden nicht mehr 
bereit, die deutschen Kriegsanstrengungen zu unterstützen. Stattdessen wurden sie zu einer Art „fünfter Kolonne“ der Alliierten innerhalb 
Deutschlands und verrieten das Land, in dem sie lebten. Jüdische Zeitungen in Deutschland begannen, den Krieg zu kritisieren und zu verurteilen. 
Jüdische Arbeiterführer in Deutschland begannen, für Streiks und Arbeitsniederlegungen zu agitieren, und jüdische kommunistische Führer 
begannen, für eine Revolution zu agitieren. Diese gemeinsame Anstrengung jüdischer Gruppen, die Kriegsproduktion zu untergraben und Unruhe 
im deutschen Volk zu erzeugen, erwies sich als äußerst schädlich für die Kriegsanstrengungen Deutschlands. Die Juden hatten das britische 
Bestechungsgeld angenommen und wieder einmal bewiesen, dass ihr Hauptinteresse in jedem Fall darin besteht, „was gut für die Juden ist“, und 


dass ihre Loyalität in erster Linie der internationalen Nation Israel gilt. 


Unmittelbar nach dem britischen Versprechen einer jüdischen Heimat in Palästina begannen amerikanische Juden, die Wilson-Regierung 
unter Druck zu setzen, in den Krieg gegen Deutschland einzutreten. Präsident Woodrow Wilson war in den Händen der Juden äußerst formbar, da 
seine politische Karriere ein Produkt jüdischer Finanz- und Medienunterstützung war und er während seiner gesamten politischen Karriere eng mit 
Juden verbunden blieb. Sogar seine nichtjüdische rechte Hand, „Colonel“ Edward Mandell House, hatte vor seiner Verbindung mit Wilson enge 
Verbindungen zu Juden. House war als Agent für das jüdische Haus Rothschild angestellt und verhandelte für sie über US-Baumwollkäufe, bevor er 
sich mit Wilson verband. Wilsons Kampagne für das Amt des Gouverneurs von New Jersey wurde von einer Gruppe jüdischer Bankiers und 
Finanziers finanziert, darunter Jacob Schiff, Präsident der Kuhn, Loeb Bank, Paul Warburg, Schwager von Schiff und Wilson, der in das Federal 
Reserve Board berufen wurde; und von Henry Morgenthau sen., einem Finanzier und von Wilson zum Botschafter im Osmanischen Reich 
ernannten. Dieselben Juden und andere finanzierten seine Kandidatur für die Präsidentschaft. Andere Juden, die Wilson beeinflussten, waren der 
erste jüdische Richter am Obersten Gerichtshof, Louis Brandies, den Wilson ernannt hatte; Barnard Baruch, der wohlhabende und mächtige 
Finanzier; Rabbi Stephen Wise, Gründer der Federation of American Zionists im Jahr 1897, der später Wilsons vertrauenswürdigster Berater wurde; 
und Felix Frankfurter, ein Krypto-Kommunist, der später von FDR zum Obersten Gerichtshof ernannt wurde. Diese Juden kontrollierten Wilso 
praktisch, weil sie für seine Karriere verantwortlich waren. Sie alle übten unermüdlichen Druck auf Wilson aus, in den Krieg gegen Deutschland 


einzutreten, wozu er, wie bereits erwähnt, bereits geneigt war. 


In der Zwischenzeit, 


Machine Translated by Google 


Jacob Schiff Paul Warburg Henry 
Morgenthau, Sr. 


Louis Brandeis Bernard Baruch Rabbi Stephen Wise 


Felix Frankfurter (L) 


Diese mächtigen amerikanischen Juden finanzierten und kontrollierten daher die politische Karriere von 
Präsident Woodrow Wilson. Sie nutzten diesen Einfluss, um Wilson unter Druck zu setzen, in den 
Krieg gegen Deutschland einzutreten. 


Machine Translated by Google 
Die jüdischen Informations- und Unterhaltungsmedien hatten die amerikanische öffentliche Meinung vollständig von der 
Opposition gegen den Krieg zu einer geradezu fordernden Haltung verändert. Wilson selbst traf die Entscheidung, dass 
Amerika in den Krieg eintreten würde, ging dann vor den Kongress und überredete den Kongress, Deutschland den Krieg 
zu erklären. 

Am 6. April 1917, weniger als sechs Monate nach dem Treffen zwischen Weitzman und den britischen Führern, bei 
dem diese zionistischen Juden versprachen, Amerika in den Krieg zu ziehen, erklärte der Kongress der Vereinigten 
Staaten Deutschland den Krieg. 

Als Gegenleistung gab die britische Regierung am 2. November 1917 die Balfour-Erklärung in Form eines Briefes 
der britischen Regierung an den zionistischen Baron Walter Rothschild heraus, in dem sie den Juden Palästina als 
nationale Heimat versprach. 

Der Krieg endete am 11. November 1918 mit der Unterzeichnung eines Waffenstillstands, der auf den „Vierzehn 
Punkten“ von Präsident Wilson basierte. Wenn die Friedenskonferenz, die nach dem Krieg in Paris zusammenkam, um 
den Friedensvertrag auszuarbeiten, ihr Wort gehalten und Wilsons Vierzehn Punkte als Grundlage für den Vertrag 
verwendet hätte, wäre alles anders gewesen, aber wie im vorherigen Kapitel dargelegt, ist das nicht der Fall was ist 
passiert. Die Friedenskonferenz ignorierte Wilsons Vierzehn Punkte — die einen gerechten Frieden für alle Seiten garantieri 
hätten. Deutschland wurde für den Krieg verantwortlich gemacht und ein harter Strafvertrag ausgearbeitet, der alles 
andere als ein gerechter Frieden war. Es war destruktiv und demoralisierend für das deutsche Volk. Der Vertrag wurde 
Deutschland als Dicktat präsentiert , zu dessen Unterzeichnung Deutschland unter Zwang gezwungen wurde. Das 
deutsche Volk war erstaunt, als es vom Inhalt des Vertrags erfuhr. Sie waren empört und wollten jemanden dafür 
verantwortlich machen. Ihr Zorn konzentrierte sich auf die Juden. 

So wurde die „Dolchstoßtheorie“ etabliert, die Kommunisten und Juden für den Verlust des Krieges sowie für den 
harten Friedensvertrag verantwortlich machte. An diesen Behauptungen war so viel Wahres dran, dass sie allgemein 
geglaubt werden konnten. Tatsächlich ergriff das internationale Judentum Partei gegen Deutschland im Gegenzug für das 
Versprechen einer jüdischen Heimat in Palästina, das nur die Briten gewähren konnten. Juden investierten auch Geld in 
die britischen und französischen Kriegsanstrengungen und nutzten ihren internationalen Bankeinfluss, um die Finanzierunc 
Deutschlands zu unterbinden. Darüber hinaus waren viele dieser Juden deutsche Juden, die letztendlich ihr eigenes Land 
untergruben. 


Juden auf der Pariser Friedenskonferenz 


Das Ausmaß des jüdischen Einflusses auf der Pariser Friedenskonferenz nach dem Krieg ist heute nicht sehr 
bekannt, Tatsache ist jedoch, dass Juden aus der ganzen Welt dorthin strömten. Sie kamen aus Russland, Osteuropa, 
Frankreich und insbesondere aus den Vereinigten Staaten und Großbritannien. Aus Großbritannien kamen unter anderem 
Lor Walter Rothschild, Lionel de Rothschilld, Chaim Weizmann, Lucien Wolfe, Moses Montefiore, Nachum Sokolove, 
Julius Kahn, Professor Sylvain Levi und M. Bigar. 

Aus den Vereinigten Staaten kamen Rabbi Stephen Wise, Felix Frankfurter, Oscar Strauss, der Richter am Obersten 
Gerichtshof Louis Brandeis, Walter Lippman, der Historiker Simon Dubnow, Harry Friedenwald, Jacob de Haas, Mary Fels, 
Louis Robison, Bernard Flexner und Richter Julian Mack Philadelphia unter anderem. Zehn weitere Juden kamen als 
Mitglieder des American Jewish Congress, der 1918 speziell für die Pariser Friedenskonferenz gegründet wurde. 


Aus Frankreich kam eine Gruppe von Juden, die die Alliance Israelite Universelle vertraten, eine in Paris ansässige 


internationale jüdische Organisation, die 1860 gegründet wurde, um die Menschenrechte von Juden auf der ganzen Welt 
zu schützen. 


Der Vertreter der amerikanischen Bankinteressen war der jüdische Bankier Paul Warburg, Vorsitzender von 


di/PekiaralAesared.bBsno®ylieder Max Warburg, Leiter der deutschen Bankgesellschaft Warburg and Company, war 
zusammen mit anderen deutschen Juden als Vertreter der deutschen Bankinteressen dort (aber nicht als Vertreter 
Deutschlands, sondern nur der jüdischen Bankinteressen Deutschlands). Zu diesen Gruppen gesellten sich zahlreiche 
Juden aus dem bolschewistischen Russland, Polen und der Ukraine. Obwohl sie angeblich mehrere verschiedene Länder 
vertraten, versammelten sich alle jüdischen Delegierten als eine Gruppe, in erster Linie, um die Interessen des internationale: 
Judentums zu wahren. Die Interessen der verschiedenen Länder, die sie vertraten, waren nur zweitrangig und hatten, wenn 
überhaupt, eine viel geringere Priorität. 

Erstaunlicherweise hatte jeder der alliierten Führer bei den Friedensgesprächen einen Juden als seinen Hauptberater. 
Präsident Wilson hatte Bernard Baruch. Frankreichs Clemenceau hatte Jeroboam Rothschild, auch bekannt als Georges 
Mandel. Der Brite David Lloyd George hatte Sir Phillip Sassoon. Italiens Vertreter bei den Gesprächen, Premierminister 
Vittorio Emanuele Orlando, war selbst Halbjude und bezeichnete sich selbst als Jude. 

Alle diese Juden waren auf allen Ebenen umfassend an den zahlreichen Entscheidungen beteiligt, die die Konferenz 
treffen musste, insbesondere an solchen, die ihre eigenen Interessen betrafen. Jüdischen Interessen wurde bei der 
endgültigen Ausarbeitung der als Versailler Vertrag bekannten Friedensvereinbarung eine unerklärlich hohe Priorität 
eingeräumt. Die Juden hatten eine Reihe von Interessen, die sie energisch verfolgten, aber sie waren besonders 
entschlossen, die folgenden drei Anforderungen in den endgültigen Vertrag aufzunehmen: (1) 

Ein Völkerbund als erster Schritt zur Weltregierung; (2) die Anerkennung jüdischer „Minderheitenrechte“ in Osteuropa und; 
(3) die Schaffung eines britischen Mandats im arabischen Palästina als notwendiger erster Schritt hin zu einem eventuellen 
jüdischen Staat dort. Sie haben alle drei erreicht. 

Es erscheint bemerkenswert, dass jüdische Interessen am Ende eines Krieges, an dem Juden nicht als eigenständige 
Körperschaft teilgenommen hatten, so vorherrschend gewesen sein konnten. Und doch waren sie am Ende des Krieges da, 
kamen aus Ländern auf beiden Seiten des Konflikts, beteiligten sich uneingeschränkt an der Friedenskonferenz und 
sicherten sich einen großen Teil der Beute. Die jüdische Macht wurde noch nie so offenkundig demonstriert. Sie haben alles 
erreicht, was sie sich vorgenommen hatten. 


Juden in Großbritannien 


Die Juden sind in Großbritannien seit langem mächtig. So mächtig, dass der britische Sozialkritiker Hilaire Belloc in 
seinem Buch „ The Jews“ von 1922 das Britische Empire als eine Partnerschaft zwischen der jüdischen Finanzwelt und der 
britischen Aristokratie beschrieb. Großbritannien war die Finanzhauptstadt der Welt, und die Rothschilds dominierten das 
britische Finanzwesen. Belloc fährt fort: „...die Juden prägen trotz ihrer geringen Zahl jede englische Institution, insbesonder: 
die Universitäten und das Unterhaus...durch ihre Kontrolle der Politiker durch jüdische Finanzmittel...“ (Dasselbe kann man 
von sagen die Vereinigten Staaten heute.) 


In seinem Buch Tales of the British Aristocracy ( 1956) behauptet LG Pine, dass die britische Aristokratie durch und 
durch mit jüdischem Blut vermischt sei. Tatsächlich, sagt Pine, sei die britische Aristokratie etwa zur Hälfte jüdisch. Nach der 
Industriellen Revolution erlebten die alten Landgüter schwere Zeiten, als die Verlagerung der Finanzmacht von der 
Landwirtschaft und den Großgrundbesitzern auf die verarbeitende Industrie überging. 

Juden kontrollierten das Geld in Großbritannien und finanzierten sogar die britische Regierung über die von Rothschild 
kontrollierte Bank of England, und sie finanzierten die britische Industrie. Niedergekommene Adlige mit alten Titeln und 
großen Besitztümern, aber ohne Geld, begannen, die Töchter reicher Juden zu heiraten, sodass die Hochzeit zwischen 
jüdischem Finanzwesen und britischer Aristokratie im wahrsten Sinne des Wortes stattfand. Als Beispiel nennt Pine die 
Hochzeit des 5. Earl of Roseberry, der die einzige Tochter und Erbin von Baron Mayer de Rothschild, dem Chef der Bank of 
England, heiratete. Roseberry wurde 1894 Premierministerin. Roseberrys Rothschild-Frau „... blieb in der jüdischen Religion, 
aber ihre Kinder wurden als Christen erzogen ...“ 


DieaBtüineihtsselätadseyie@ngälfischen Damen und britischen Lords sind meist von dieser Art, wobei die Frau große 
Summen bereitstellt, während der Aristokrat den Titel und den alten Besitz besitzt. Die Kinder können auf eine 
vielfältige Vorfahrenfamilie zurückblicken.“ 

Zu den anderen wohlhabenden und mächtigen jüdischen Familien, die in die britische Aristokratie eindrangen, 
gehörten unter anderem die Sassoons, die Cassels, die Montefories, die Montagues und die Goldsmids. Diese Juden 
waren die Geldmänner hinter wichtigen Politikern und aufstrebenden politischen Führern, insbesondere im Fall von 
Winston Churchill. Churchill hatte kein Geld und dennoch lebte er wie ein orientalischer Pascha, dank einer Gruppe 
wohlhabender jüdischer Unterstützer, die untereinander als „The Focus“ bekannt waren. Diese Gruppe unterstützte 
Churchill während seiner gesamten Karriere und war besonders maßgeblich daran beteiligt, inn zum Premierminister 
zu machen. Alle diese wohlhabenden Juden waren sozial mit den mächtigsten Männern Großbritanniens verbunden, 
darunter auch mit dem König selbst. Cassels Tochter heiratete Lord Louis Mountbatten, ein Mitglied der königlichen 
Familie. Cassel war mit den Rothschilds verwandt, der bedeutendsten jüdischen Familie in Europa. Somit wurden die 
Rothschilds durch die Heirat eines Cassel mit einem Mountbatten durch Heirat an die königliche Familie gebunden. 

Vor dem Ersten Weltkrieg war ein Großteil der britischen Aristokratie jüdisch, der Rest war stark mit jüdischem 
Blut vermischt. Großbritannien hatte sogar einen jüdischen Premierminister, Benjamin Disraeli; der schrieb: „Die 
Juden haben sich so eng mit dem britischen Adel verbunden, dass es unwahrscheinlich ist, dass die beiden Klassen 
Verluste erleiden, die nicht auf Gegenseitigkeit beruhen.“ Somit hatten die Juden einen starken Einfluss auf jeden 
Aspekt der britischen Politik, einschließlich des Eintritts in den Ersten Weltkrieg gegen Deutschland. 
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Die Russische Revolution von 1917 


Tatsächlich hat Deutschland den Ersten Weltkrieg an der Ostfront gewonnen, obwohl dieser Aspekt des Krieges weniger 
bekannt ist als der Krieg an der Westfront, den Deutschland verlor. Der Krieg an der Ostfront begann am 17. August 1914, als 
Russland mit einer Großoffensive in Ostpreußen einmarschierte. Der russische Angriff wurde etwas mehr als zwei Wochen 
nach dem Einmarsch Deutschlands in Belgien im Zuge seines Angriffs auf Frankreich gestartet, was den Beginn des Krieges 
markierte. Um der russischen Invasion in Ostpreußen zu begegnen, zog Deutschland sofort eine große Anzahl von Soldaten 
von der Westfront ab. Der massive deutsche Truppentransfer von der Westfront an die Ostfront ist einer der Gründe dafür, 
dass die Westfront so kurz nach Kriegsbeginn in einer Pattsituation geriet. Der deutsche Schlieffen-Plan sah einen Blitzangriff 
über Belgien nach Frankreich vor, um Frankreich aus dem Krieg zu werfen, woraufhin die deutsche Armee umkehren und an 
der Ostfront gegen die Russen antreten würde. Ein Zweifrontenkrieg sollte um jeden Preis vermieden werden. Als der deutsche 
Angriff auf Frankreich nicht den erwarteten schnellen Sieg brachte, grub die deutsche Armee Schützengräben und bezog eine 
Verteidigungsposition, bis der Krieg an der Ostfront beigelegt werden konnte. Während des größten Teils des Krieges führte 
Deutschland einen Verteidigungskrieg an der Westfront mit reduzierten Streitkräften, während es an der Ostfront aggressiv 
gegen die Russen vorging. Deutschland führte nun den Zweifrontenkrieg, den der Schlieffen-Plan verhindern sollte. 


Russland und Deutschland lieferten sich an der Ostfront eine Reihe blutiger Schlachten, in denen Russland in allen 
Schlachten als Zweiter hervorging. In Ostpreußen wurden die russischen Armeen sowohl in der Schlacht bei Tannenberg als 
auch in der Schlacht an den Masurischen Seen von deutschen Streitkräften vernichtet. In der verheerenden Schlacht am 
Tannenberg gelang nur 10.000 Mann der russischen Zweiten Armee von General Samsonow die Flucht. Der Rest seiner 
150.000 Soldaten wurde entweder getötet oder gefangen genommen. General Samsonow erschoss sich daraufhin lieber, als 
sich der Demütigung seiner katastrophalen Niederlage zu stellen. Anschließend wurden die Russen von den siegreichen 
Deutschen vollständig aus Ostpreußen vertrieben. 

Den russischen Streitkräften erging es bei der Invasion der österreichisch-ungarischen Provinz Galizien besser, als sie 
in der Schlacht bei Lemberg (heute Lemberg) einen wichtigen Sieg errangen, doch die deutsche Armee kam schnell zu Hilfe 
und trieb die Russen zurück nach Russland. In nur sechs Monaten hatte die russische Armee nichts gewonnen und dennoch 
über 2 Millionen Männer verloren, entweder getötet oder gefangen genommen. Deutsche Truppen ergriffen daraufhin die 
Initiative und rückten in von Russland gehaltenes Gebiet vor. Anfang August 1915 eroberten sie Warschau, am 25. August 
Brest-Litowsk und am 19. September Wilna in Litauen. Diese Kämpfe führten zum Verlust einer weiteren Million russischer 
Soldaten. 

Die schweren Verluste, die diese Schlachten erlitten, vernichteten das alte russische Offizierskorps buchstäblich und 
zerstörten fast die gesamte russische Vorkriegsarmee. Danach waren die Militärkommandanten gezwungen, sich auf 
unerfahrene und widerstrebende Wehrpflichtige zu verlassen, von denen die meisten einfache Bauern waren. Die Situation 
verschlechterte sich so weit, dass Zar Nikolaus Il. es für notwendig hielt, mit Wirkung vom 22. August 1915 persönlich das 
Kommando über die Armee zu übernehmen. Aufgrund seiner mangelnden Erfahrung in militärischen Angelegenheiten war der 
Zar unentschlossen und schwankend und konnte die Situation nur noch verschlimmern eine sich bereits verschlechternde Situz 
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Deutsche Truppen in Ostpreußen 


Die Moral in der russischen Armee verschlechterte sich rapide. Soldaten begannen, die Front zu verlassen 
und in Scharen nach Hause zurückzukehren. Diese eingezogenen Bauernsoldaten weigerten sich, Befehle ihrer 
Offiziere anzunehmen, und erschossen in vielen Fällen sogar ihre Offiziere. Sie waren keine Berufssoldaten und 
fühlten sich weder der Armee noch dem Krieg verpflichtet. 
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Russische Soldaten fliehen vor den vorrückenden Deutschen 


Im Januar 1917 war klar, dass Zar Nikolaus die Kontrolle über die Lage vor Ort verloren hatte und Russland den Krieg verlieren würde. 
Zu Hause war die Nahrungsmittelversorgung in ganz Russland knapp, die Arbeitslosigkeit hoch und die Inflation geriet außer Kontrolle — alles 
eine Folge des Krieges. Umfangreiche Streiks hatten Fabriken geschlossen und noch mehr Menschen arbeitslos gemacht. Linke Revolutionäre 
nutzten das Chaos voll aus, um das Volk zum Aufstand aufzustacheln. Es wurden Straßendemonstrationen organisiert, bei denen Arbeiter, 


Bauern und Soldaten Brot, Umverteilung des Landes und ein Ende des Krieges forderten. 


„Arbeiterräte“ wurden von den Revolutionären organisiert. Die Situation wurde so explosiv, dass der Zar abdankte und an seine Stelle eine 
„Provisorische Regierung“ unter der Führung von Alexander Kerenski eingesetzt wurde. Bezeichnenderweise war Kerenski, als Zeichen der 
Zukunft, Jude. Im März 1917 bestand eine der ersten Maßnahmen der Provisorischen Regierung unter Kerenski darin, alle Beschränkungen für 
Juden in ganz Russland aufzuheben. Dies sollte sich für das traditionelle Russland als katastrophal erweisen, denn es hatte zur Folge, dass 


alle öffentlichen Ämter für revolutionäre Juden geöffnet wurden, in die sie schnell strömten. 
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Alexander Kerensky, Chef der neuen Provisorischen Regierung. 

Als die Provisorische Regierung die Macht übernahm, blieben die Arbeitersowjets (Räte) bestehen, sodass 
eine Zeit lang eine Art Dualität der Macht herrschte. „Arbeitersowjets“ waren eine marxistische jüdische 
Schöpfung, und ihre Hauptleistung bestand darin, alle politischen Gefangenen sofort freizulassen und das Verbot 
politischer Exilanten aufzuheben, um ihnen die Rückkehr nach Russland zu ermöglichen. Dies brachte einige der 
radikalsten, revolutionärsten Führer aus russischen Gefängnissen zurück in die Hauptstadt Petrograd, von denen 
die große Mehrheit Juden waren. Dies war ein bedeutsames Ereignis für das alte Russland, dessen Bedeutung 
nicht sofort erkannt wurde. Durch diese Invasion revolutionärer Juden wurde das russische Staatswesen tödlich 
infiziert und das alte Russland war dem Untergang geweiht. Insgesamt kehrten rund 90.000 Exilanten aus ganz 
Europa und Amerika und sogar aus Argentinien zurück. Diese 90.000 Vertriebenen bildeten das Herzstück der 
bevorstehenden bolschewistischen Revolution. Sie waren fast bis zum letzten Mann Berufsrevolutionäre und mit 
wenigen Ausnahmen Juden. Stalin, Swerdlow und Sinowjew gehörten zu den Verbannten, die aus Sibirien 
zurückkehrten. Lenin, Martow, Radek und Kamenew kehrten aus der Schweiz zurück. Trotzki kehrte mit Hunderte 
seiner jiddischen Brüder aus der New Yorker Lower East Side zurück. Bis zu ihrer Rückkehr stand die Revolution 
unter der Führung von zufällig anwesenden Bolschewiki der zweiten Reihe. Nun war die Elite mit internationalem 
Ruf zurückgekehrt und begann, die Führung zu übernehmen. 


Bolschewiki übernehmen die Kontrolle 


Diese Gruppe, die „Bolschewiki“, stürzte im Oktober 1917 die Provisorische Regierung, was einem jüdischer 
Staatsstreich gegen die russische Regierung gleichkam. Kerenski wollte schrittweise eine milde Form des 
Sozialismus innerhalb einer demokratischen Struktur einführen, aber das war für den Geschmack der Bolschewiki 
viel zu mild und viel zu langsam. Lenin und Trotzki wollten die russische Gesellschaft völlig neu gestalten, und sie 
wussten, dass dies nur mit Gewalt möglich war. Diese Männer waren Jakobiner, und was sie wollten, war eine 
„Schreckensherrschaft“ im Stil der französischen Revolution. Eine der ersten Handlungen dieser jüdischen 
Bolschewiki nach der Übernahme der Regierung war die Verabschiedung eines Gesetzes zum Verbot von 
Antisemitismus, dessen Verstoß mit der Todesstrafe geahndet wurde. 


Machine Translated by Google 


IT 
Lenin spricht auf einer Straße in Petrograd (St. Petersburg) zu einer Menschenmenge. Leo Trotzki steht direkt 
rechts vom Podium. 


Juden und die Russische Revolution 


Die Tatsache, dass Juden die Mehrheit der bolschewistischen Führung in der Russischen Revolution von 1917 
sowie in den zahlreichen bolschewistischen Revolutionen, die danach in ganz Europa ausbrachen, stellten, wird heute 
sorgfältig unterdrückt. Infolgedessen ist das jüdische Engagement weitgehend aus der modernen akademischen 
Geschichtsschreibung verschwunden. Zeitgenössische Historiker sind heutzutage praktisch gezwungen, unter 
Androhung des beruflichen Ruins die Ansicht zu vertreten, dass die Juden nicht nur keine besondere Rolle im 
Bolschewismus spielten, sondern sogar zu dessen Opfern wurden. 

Dies ist natürlich eine Vertuschung und ein Widerspruch zu den tatsächlichen Tatsachen. Staatsmänner und 
Journalisten jener Zeit waren sich des jüdischen Charakters der Russischen Revolution durchaus bewusst und wussten, 
dass die Revolution einem jüdischen Staatsstreich gegen den russischen Staat gleichkam. Es war auch bekannt, dass 
das bolschewistische Regime, das infolge der Revolution an die Macht kam, größtenteils aus Juden bestand. Darüber 
hinaus wurden die kommunistischen Revolutionen in ganz Europa, die bald auf die Russische Revolution folgten, von 
Juden inszeniert, deren Ziel es war, in anderen europäischen Ländern das Gleiche zu tun, was sie in Russland getan 
hatten — das heißt, bestehende Regime zu stürzen und sie durch kontrollierte Sozialistische Sowjetrepubliken zu 
ersetzen von Juden. Es ist bezeichnend, dass in jedem einzelnen Fall, in dem es den Kommunisten gelang, die 
Kontrolle über ein europäisches Land zu übernehmen, sei es auch nur vorübergehend, eine ihrer ersten Amtshandlunge 
darin bestand, den Antisemitismus zu verbieten und alle Beschränkungen für Juden aufzuheben. Um den wahren 
Sachverhalt zu erfahren, muss man nur die damals verfassten Zeitungen, Zeitschriftenartikel und Bücher lesen, die 
heute alle im Internet verfügbar sind. 

Das internationale Judentum unternahm zwei Versuche, die Kontrolle über die russische Regierung zu 
übernehmen. die erste im Jahr 1905, die keinen Erfolg hatte, und die zweite im Jahr 1917, die erfolgreich war. Beide 
Putschversuche wurden von revolutionären Juden innerhalb und außerhalb Russlands geplant und organisiert, und 
beide Versuche wurden von externen jüdischen Bankhäusern finanziert. Juden in irgendeiner Weise mit der Russischen 
Revolution in Verbindung zu bringen, ist heute streng tabu, aber um zu verstehen, was tatsächlich in Russland während 
und nach der Revolution geschah, und auch um die Auswirkungen der Revolution auf andere Nationen zu dieser Zeit 
zu verstehen, ist es wichtig zu verstehen die Rolle, die Juden sowohl in der Revolution als auch in der russischen 
Regierung danach spielten, sowie in den bolschewistischen Revolutionen in ganz Europa, die auf die Russische 
Revolution folgten. Es ist auch notwendig, die Natur der gegenseitigen Feindseligkeit zu verstehen, die seit langem 
zwischen der zaristischen Regierung in Russland und ihren jüdischen Untertanen bestand. Es ist auch notwendig, die 
Natur der gegenseitigen Feindseligkeit zu verstehen, die Juden und das einfache russische Volk füreinander empfander 
Und schließlich ist es notwendig, die rachsüchtige Feindschaft zu verstehen, die die Juden während der gesamten Zeit I 


WeldüinddsanalssedähreRegiene in Russland und ihre unerbittliche Entschlossenheit, es eines Tages zu stürzen. 


Herkunft der osteuropäischen Juden 


Am Ende des 19. Jahrhunderts lebte die Mehrheit der Juden der Welt in Osteuropa, in einer Region, die von der 
russischen Regierung als „Siedlungspalme“ bezeichnet wurde. eine Region bestehend aus Polen, Weißrussland, der 
Ukraine und Litauen, die alle Teil des Russischen Reiches, aber nicht von Russland selbst sind. Wie diese Juden dorthin 
gelangten, ist eine ganz eigene interessante Frage. Die Antwort ist, dass sie immer da waren. Sie sind nicht von 
woanders eingewandert, das war ihr Heimatland. 

Diese Juden waren nicht dieselben wie die biblischen Juden des Heiligen Landes. Es handelte sich vielmehr um 
die Nachkommen des Khazar-Volkes, das seit der Antike in der Region zwischen dem Schwarzen Meer und dem 
Kaspischen Meer lebte, die heute überwiegend vom Land Georgien besetzt ist. Die Chasaren konvertierten im späten 
8. Jahrhundert massenhaft zum Judentum. Es gibt keine biologische Verbindung zwischen diesen jiddisch sprechenden 
Khazar-Juden und den alten semitischen Juden des Heiligen Landes. Die Nachkommen der Chasaren sind die heutigen 
aschkenasischen Juden. 85 % der heutigen Juden auf der Welt und 90 % der in den Vereinigten Staaten lebenden 
Juden sind aschkenasische Juden. Jiddisch war eine Art kreolische Sprache, die die Chasaren entwickelten und in ihren 
Handels- und Geschäftsbeziehungen mit Mitteleuropa verwendeten. Manche sagen, Jiddisch sei ein deutscher Dialekt, 
aber nicht ganz. Die grammatikalische Struktur unterscheidet sich vom Deutschen, obwohl etwa die Hälfte der Wörter 
im Jiddischen deutsche Wörter sind. Zahlreiche Wörter im Jiddischen sind kasarischen Ursprungs. Kagan zum Beispiel, 
ein gebräuchlicher jüdischer Nachname, ist ein khazarisches Wort für „König“. Der jüdische Nachname „Kazan“, wie in 


Elia Kazan, ist ein Khazar-Name. 
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BY ZANTINE ER 
Khazaria, Heimat der Chasaren, die Vorfahren der heullgen: aschkehasischen Juden. 85 % der heutigen 
Juden auf der Welt sind Aschkenasen. 

Das khazarische Volk war weit verbreitet in den Steppen zwischen dem Schwarzen Meer und dem Kaspischen 
Meer, nördlich bis zur ukrainischen Stadt Kiew, und war eine Mischung aus zwei ethnischen Typen. Laut Arthur Koestler 
waren die südlichen Chasaren in seinem Buch „Der dreizehnte Stamm“ tendenziell ein dunkelhäutiger, türkisch- 
mongolischer Typ, während die nördlichen Chasaren, die näher an Kiew liegen, eher blond und blauäugig waren oder 
eher europäisch aussahen. Diese beiden Stämme sind bei den heutigen aschkenasischen Juden zu beobachten. 

Die Chasaren übernahmen das Judentum als ihre Nationalreligion, ungefähr zur gleichen Zeit, als die Russen die 
griechisch-orthodoxe Religion als ihre Nationalreligion annahmen. Beide Völker gingen bei ihren Massenbekehrungen 
ungefähr auf die gleiche Weise vor. Die Russen holten zahlreiche orthodoxe Priester aus Konstantinopel, um beim Bau 
von Kirchen zu helfen und dem russischen Volk die neue Religion zu lehren. Die Chasaren holten ebenfalls zahlreiche 
Rabbiner, um dem chasarischen Volk das Judentum beizubringen und ihnen beim Bau von Synagogen zu helfen. Die 
chasarischen Juden übernahmen den Talmud, den zentralen Text des Mainstream-Judentums. 


daWauhlsenserRleten, BytmkoBlälosophie, Bräuche und jüdische Geschichte umfasst und das Gesamtpaket für sich 
beanspruchte. Sie übernahmen auch alle jüdischen Feiertage sowie alle traditionellen jüdischen Rituale und Zeremonien. Mit 
anderen Worten, sie übernahmen das Judentum in seiner Gesamtheit, einschließlich des jüdischen Brauchs der Rassenreinhe 
und des Verbots der Ehe außerhalb des Judentums. 

Diese kriegerischen Menschen beherrschten einst die gesamte Region, verloren jedoch schließlich die Macht und 
ließen sich dann als religiöse und ethnische Minderheit unter den Wikinger-Russen und den slawischen Völkern Osteuropas ni: 
Die Juden Ost- und Mitteleuropas im 19. und 20. Jahrhundert waren allesamt Nachkommen der Chasaren. Diese khazarischer 
Juden oder aschkenasischen Juden bildeten laut der Volkszählung von 1897 die größte ethnische Minderheit im Russischen 
Reich und zählten insgesamt 5,2 Millionen. Entgegen der landläufigen Meinung wanderten fast alle Juden Europas aus 
Khazaria im Osten nach Europa ein, nicht aus Palästina oder dem Mittelmeerraum. 


Obwohl sie sich in Osteuropa konzentrierten, verbreiteten sie sich auch in ganz Europa und bildeten kleine Minderheiten 
in den Städten und Gemeinden der Aufnahmeländer und bildeten eine Art „Parasit/Wirt“-Beziehung mit der christlichen 
Mehrheitsbevölkerung. Sie neigten dazu, sich in „parasitären“ Berufen niederzulassen, etwa als Kaufmann, Mittelsmann, 
Händler und Geldverleiher, und mieden landwirtschaftliche und arbeitsintensive Berufe. Sie neigten auch dazu, sich in 
geschlossenen Gemeinschaften zu isolieren, die als „Ghettos“ bekannt wurden, und sie heirateten nicht außerhalb ihrer 
Rasse. Diese aschkenasischen Juden zeichneten sich durch hohe Intelligenz und äußerst kohärente soziale Organisationen 
mit enger Zusammenarbeit und gegenseitiger Unterstützung untereinander aus, meist auf Kosten ihrer nichtjüdischen „Gast“- 
Bevölkerung. 


Die Juden hatten auch ihre eigenen Gesetze und Ethikkodizes, die ihr Leben regelten. Der Talmud erlaubt Juden, 
Nichtjuden anders zu behandeln als ihre Mitjuden. Sie werden angewiesen, fair und ehrlich miteinander umzugehen, müssen 
dies aber gegenüber Nichtjuden nicht tun. Infolgedessen entwickelten sie den Ruf, scharfsinnig zu handeln und wohlmeinende 
bescheidene Nichtjuden auszunutzen. 

Wo immer Juden lebten, wurde ihnen stets vorgeworfen, ein „parasitäres“ Volk zu sein, das nichts Eigenes erschuf, sondern 
von der Industrie seiner Gastbevölkerung lebte. 


Grund für die russischen Pogrome gegen die Juden Um die 


Wende des 20. Jahrhunderts lebten die meisten Juden der Welt auf dem vom Russischen Reich kontrollierten Gebiet. 
Zu dieser Zeit gab es im kaiserlichen Russland etwa 650 antijüdische Gesetze als offizielles Gesetz; als notwendig erachtet, 
um das russische Volk vor jüdischer Raubgier zu schützen. 
In keinem anderen Land der Welt war der Antisemitismus so tief verwurzelt, von den untersten Bürokraten und einfachen 
russischen Soldaten, die die kaiserliche Armee bildeten, bis hin zur russisch-orthodoxen Kirche, der Regierung und dem Zaren 
selbst. Diejenigen, die diese Organisationen besetzten und daher das Leben der Millionen Menschen regelten und 
kontrollierten, die unter ihre Autorität fielen, waren sich in ihrem Misstrauen, ihrer Angst und ihrem offenen Hass gegenüber 
den russischen Juden nahezu einig. Die Juden standen im Ruf, meuterische Unruhestifter und geizige, aggressive Ausbeuter 
ihrer christlichen, nichtjüdischen Gastbevölkerung zu sein. 


Weil sie sich als Verteidiger des christlichen Glaubens und Beschützer des russischen Volkes verstanden, hielten die 
Zaren die Juden seit dem Mittelalter von Russland fern. Doch nach der Teilung Polens im Jahr 1772, bei der der östliche Teil 
Polens an Russland abgetreten wurde, wurden die meisten osteuropäischen Juden dem Russischen Reich einverleibt. Noch 


mehr jüdische Untertanen kamen hinzu, als Katharina die Große die Ukraine und die Krim annektierte. Um dieses neue 
„Jüdische Problem“ anzugehen, wurde 1791 das berüchtigte „Pale of Settlement“ gegründet 


wäfsshheeregiertedikygrea@tstlichen Rand Russlands begann und Polen, Litauen, die Ukraine, Weißrussland und 
Bessarabien umfasste. Hier mussten die „Unerwünschten“ des Russischen Reiches, zu denen auch die Juden 
gehörten, leben. Die russische Regierung betrachtete die Juden als „eine ständige Bedrohung für das weitere 
Wohlergehen des russischen Staates“. Diese Sichtweise der Juden als ständige Unruhestifter verstärkte sich nach 
der Französischen Revolution von 1789 noch, als bekannt wurde, welch große Rolle die Juden bei der Herbeiführun: 
dieser Revolution spielten. (Die Jakobiner, die die Französische Revolution auslösten, waren überwiegend, wenn 
nicht sogar ausschließlich Juden. Es waren auch die Juden, die die Französische Revolution finanzierten: Männer 
wie Benjamin Goldsmid und sein Bruder Abraham Goldsmid, ihr Partner Moses Mocatta und sein Neffe Moses 
Montifiore aus London, zusammen mit Daniel Itsig und seinem Schwiegersohn David Friedlander aus Berlin und 
Herz Cerfbeer aus dem Elsass, unter anderem.) Die Zaren waren besorgt über die Stabilität des Russischen Reiche: 
und besorgt über diese jüdische Tendenz, Revolutionen anzuzetteln. Die drakonischen Beschränkungen für Juden 
wurden zur Verteidigung Russlands verhängt und nicht nur, um den Juden das Leben schwer zu machen. 


Alexander Il., allem Anschein nach ein freundlicher und mitfühlender Mann, kam 1855 nach Russland und 
begann, grundlegende Veränderungen in Russland umzusetzen, insbesondere die Emanzipation der Leibeigenen 
im Jahr 1861, aber mit den besten Absichten hob er auch viele der Beschränkungen auf über Juden. Juden, die als 
„nützlich“ galten, wie Kaufleute, Ärzte und einige Handwerker, durften sich in begrenztem Umfang in Russland 
niederlassen. Die Öffnung Russlands Grenzen für die jüdische Einwanderung, selbst in begrenztem Umfang, erwies 
sich jedoch als schwierig zu kontrollieren, und Juden strömten in großer Zahl nach Russland. Die jüdischen Gemeinc 
Vor allem Petersburg, Moskau und Odessa wuchsen schnell. Durch ihre enge Zusammenarbeit innerhalb der 
Gruppe, ihren Schwerpunkt auf den Erwerb höherer Bildung und ihr Muster, zusammenzuarbeiten, um sich selbst 
und ihre Mitjuden unter Ausschluss von Nichtjuden voranzubringen, begannen sie bald, bestimmte Berufe wie 
Medizin, Journalismus und Recht zu dominieren , Finanzen und Unternehmertum. Mit der Verdrängung der 
Nichtjuden erlangten die Juden nach und nach auch Monopole in der Spirituosen-, Tabak- und Einzelhandelsindustri 
Dieses Verhaltensmuster löste Feindseligkeit im russischen Volk aus und es kam zu einer vorhersehbaren Welle 
des Antisemitismus. Den Juden wurde vorgeworfen, einen „Staat im Staat“ zu schaffen, um Russland zu beherrsche 
und auszubeuten. 
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Ein jüdisches Schtetl (Stadt) im Pale of Settlement. 
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Aschkenasische Juden in einem Schtetl im „Pale of Settlement“, einer großen Region, die Polen, 


die Ukraine, Weißrussland sowie Litauen und Bessarabien umfasste. Aschkenasische Juden waren 
die Nachkommen der Chasaren. 


Konstantin Petrowitsch Pobedonostsew, politischer Berater von Alexander Ill. und Nikolaus Il., schrieb in 
einem Brief an den offen antisemitischen Schriftsteller Fjiodor Dostojewski: „Was Sie über die Jids schreiben, 
ist völlig gerechtfertigt.“ Sie haben alles verschlungen, sie haben alles untergraben, aber der Geist des 
Jahrhunderts trägt sie. Sie stehen an der Wurzel der revolutionären sozialistischen Bewegung und des 
Königsmords, sie besitzen die Zeitschriftenpresse, sie haben die Finanzmärkte in ihren Händen, das Volk als 
Ganzes verfällt ihnen in die finanzielle Sklaverei; Sie kontrollieren sogar die Prinzipien der zeitgenössischen 
Wissenschaft und streben danach, sie außerhalb des Christentums zu platzieren.“ 

Trotz des Wohlstands, den sie in Russland erreichen konnten, und der fairen Behandlung durch die 
russischen Zaren begannen die Juden, Unruhen zu schüren, insbesondere Arbeitsunruhen, und beteiligten sich 
an revolutionären Aktivitäten. Die Juden gründeten beispielsweise die „Sozialrevolutionäre Partei“ mit dem 
konkreten Ziel, den Zaren zu stürzen. Sowohl der Anarchismus als auch der Nihilismus waren jüdische 
Bewegungen. Im Jahr 1881 wurde Zar Alexander Il. von einer Gruppe jüdischer Revolutionäre ermordet. 

Bald darauf begann dieselbe Gruppe mit einer Reihe von Attentaten auf andere Regierungs- oder Amtsträger. 
1901 ermordeten sie den Bildungsminister des Zaren; 1902 töteten sie den Innenminister; 1903 wurde der 
Gouverneur von Ufa ermordet; 1904 wurde der russische Ministerpräsident getötet; 1905 wurde Großfürst 
Sergej, der Onkel des Zaren, getötet. Dann, im Jahr 1905, versuchten die Juden eine Revolution, um die 
zaristische Regierung zu stürzen, was jedoch nicht gelang. 1906 ermordeten die Juden General Dubrassow. 
1911 ermordete der jüdische Terrorist Mordechai Bogrow den Ministerpräsidenten Peter Stolypin. Er schoss 
ihm während einer Gala in Kiew, an der auch der Zar teilnahm, in den Hinterkopf. (Die Ermordung derjenigen, 
die jüdischen Interessen im Wege stehen, hat unter den Juden eine lange Tradition. Der israelische MOSSAD 
führt heute routinemäßig Attentate durch. Fünftens 


KianehaurgelatraklsepelRuklearwissenschaftler vom MOSSAD ermordet. Siehe auch den Film „München“, in dem 
MOSSAD-Attentate verübt werden.) 

Diese jüdischen Attentate sowie andere jüdische revolutionäre Aktivitäten erzürnten den neuen Zaren Alexande 
IIl., insbesondere die Ermordung seines eigenen Vaters, so sehr, dass er die folgende Erklärung abgab: „Seit einiger 
Zeit hat die Regierung ihre Aufmerksamkeit auf die Juden gerichtet.“ zu ihren Beziehungen mit den übrigen 
Bewohnern des Reiches, um den traurigen Zustand der christlichen Einwohner festzustellen, der durch das Verhalten 
der Juden in Geschäftsangelegenheiten verursacht wurde. In den letzten 20 Jahren haben die Juden nach und nach 
nicht nur jedes Gewerbe und Gewerbe in allen seinen Zweigen in Besitz genommen, sondern auch einen großen 
Teil des Landes, indem sie es kauften oder bewirtschafteten. Mit wenigen Ausnahmen haben sie als Körperschaft 
ihre Aufmerksamkeit nicht auf die Bereicherung oder den Nutzen des Landes gerichtet, sondern darauf, seine 
Bewohner und insbesondere seine armen Bewohner durch ihre List zu betrügen. Ihr Verhalten hat zu Protesten 
seitens der Bevölkerung geführt, die sich in Gewalttaten äußerten. Während die Regierung einerseits ihr Möglichstes 
tat, um die Unruhen niederzuschlagen und die Juden von der Unterdrückung und dem Massaker zu befreien, hielt 
sie es andererseits auch für eine Frage der Dringlichkeit und Gerechtigkeit, strenge Maßnahmen zu ergreifen, um 
ein Ende zu setzen der Unterdrückung der Einwohner durch die Juden ein Ende zu setzen und das Land von ihren 
Fehlverhalten zu befreien, die bekanntlich die Ursache der Unruhen waren.“ 


Die zaristische Regierung ordnete ein hartes Vorgehen an, und die meisten dieser Juden wurden einer nach 
dem anderen zusammengetrieben und vor Gericht gestellt. Obwohl mehr als gerechtfertigt, löste die Vergeltung des 
Zaren gegen diese jüdischen Attentäter die üblichen Aufschreie von „Antisemitismus“ und „Verfolgung“ sowie 
Vorhersagen von „Vernichtung“ aus, die dann in der gesamten internationalen jüdischen Presse verbreitet wurden. 
Das russische Volk hatte schließlich die Nase voll von den Juden und eine Welle von Pogromen breitete sich in den 
südwestlichen Regionen Russlands aus, in denen Juden am bevölkerungsreichsten waren. Allein im Jahr 1881 kam 
es zu mehr als 250 Pogromen unterschiedlicher Länge und Schwere. Dabei handelte es sich größtenteils um 
spontane Angriffe ethnischer christlicher Russen auf Juden und nicht um das Werk der zaristischen Regierung. 

Über diese Pogrome wurde damals in internationalen jüdischen Zeitschriften und Zeitungen ausführlich 
berichtet, mit den üblichen aufsehenerregenden Übertreibungen und düsteren Vorhersagen eines geplanten Völkerm« 
Der Drang des internationalen Judentums, sich gegen Russland zu rächen, wurde durch diese atemlosen 
Übertreibungen und durch die böswilligen Propagandaangriffe auf den Zaren extrem verstärkt. Die Wahrheit ist, dass 
es das russische Volk selbst war, das hinter den Pogromen steckte, und nicht die zaristische Regierung. Die 
zaristische Regierung führte sogar eine Untersuchung durch, um herauszufinden, wer hinter ihnen steckte, und tat 
alles, um sie zu verhindern. Die Untersuchung kam zu dem Schluss, dass die Pogrome das Ergebnis der finanziellen 
Ausbeutung der Bauern durch die Juden und der daraus resultierenden wachsenden Ressentiments unter den Bauer 

Die Juden sorgten in ganz Russland ständig für Unruhen der einen oder anderen Art. Wie bereits beschrieben, 
ermordeten sie russische Beamte; Sie schürten Arbeitsunruhen, indem sie die Arbeiter gegen ihre Arbeitgeber 
aufhetzten. sie organisierten Demonstrationen; und sie unternahmen fortwährende Versuche, die Revolution 
anzuzetteln. Um diese revolutionäre Aktivität einzudämmen, begann die Regierung 1882 mit einer Politik der 
Unterdrückung der Juden, die bis zur Russischen Revolution im Jahr 1917 andauerte. Im Jahr 1888 begann Alexande 
IIl., die Juden aus Russland zurück in die Siedlungsgebiete zu vertreiben. Juden war es in Russland verboten, 
Eigentum zu kaufen oder zu mieten. Anstellungen im öffentlichen Dienst wurden ihnen verweigert und der Handel an 
Sonn- und Feiertagen war ihnen untersagt. Nikolaus Il. trat 1894 die Nachfolge seines Vaters Alexander Ill. an und 
führte die strengen Regeln seines Vaters gegen die Juden fort. Er hielt die repressiven Regeln für notwendig, um 
das russische Volk vor den Machenschaften und Intrigen der Juden zu schützen und auch um öffentliche Unruhen 
zu verhindern. Aber es gelang ihm nicht, die vom einfachen russischen Volk verübten Pogrome gegen die Juden zu 
stoppen. Diese schienen spontan und regelmäßig aus Feindseligkeit auszubrechen 


Häadschirieilsanrttedihul Gange nicht eingedämmt werden. 


Juden verlassen Russland nach Amerika 


Die Juden übernahmen für nichts davon die Verantwortung, sondern sahen darin lediglich eine weitere der üblichen 
ungerechtfertigten „Verfolgungen“ schuldloser Juden durch feindselige Nichtjuden. Aufgrund dieser Feindseligkeit und dieses 
Hasses betrachteten die Juden das Russische Reich als unwirtliches und gefährliches Land für Juden. Ihre Notlage wurde durch 
ein explosionsartiges Bevölkerungswachstum verschlimmert, das höchste aller ethnischen Gruppen in Europa, was die 
wirtschaftlichen Möglichkeiten für sie weiter einschränkte. In Russland gab es zu viele Juden und zu wenig Möglichkeiten für 
sie. Am Ende des 19. Jahrhunderts beschlossen sie, Russland massenhaft zu verlassen und in die „neue Welt“, also in die 
Vereinigten Staaten von Amerika, zu ziehen. Zwischen 1881 und 1924 wanderten mehr als zwei Millionen russische und 
osteuropäische Juden in die Vereinigten Staaten ein — die größte Massenmigration von Juden in der Geschichte. Ein großer 
Teil verteilte sich auch über Westeuropa. Die beiden großen jüdischen Bewegungen des Zionismus und des Kommunismus 
hatten sich im Pale of Settlement entwickelt und gefördert, und als sie nach Amerika auswanderten, nahmen sie diese beiden 
Bewegungen mit. 

Durch diese neu eingewanderten Juden wurde der Kommunismus zum ersten Mal in Amerika eingeführt. 

Es stellte sich heraus, dass die Vereinigten Staaten alles erfüllten, was sie sich erhofft hatten. Es erwies sich als das Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten für Juden, in dem es für sie keinerlei Zwänge oder Beschränkungen gab. Das amerikanische 
Volk hatte keine Erfahrung mit Juden und hatte daher keine negative Einstellung ihnen gegenüber entwickelt. Nachdem sie sich 
in der neuen Welt, hauptsächlich in New York City, niedergelassen hatten, begannen sie schnell, die Universitäten zu füllen; 
Stellen im Bank- und Finanzwesen finden; Zeitungen gründen; und sie begannen, in die Berufe einzudringen. Die ihnen 
vorangegangenen deutsch-jüdischen Einwanderer waren in all diesen Gebieten bereits mächtig und unterstützten ihre 
Stammesgenossen aus Russland. Durch den Einsatz ihrer üblichen Methoden intensiver Vernetzung, gruppeninterner 
Zusammenarbeit und gegenseitiger Unterstützung begannen diese neuen jüdischen Einwanderer, in Amerika dominante 
Positionen zu erobern. Nach ihrem üblichen Muster wird ein Jude, sobald er eine Machtposition innehat, ausnahmslos nur 
andere Juden einführen, bis alle Nichtjuden, die ihm vorausgegangen sind, nach und nach verdrängt werden. Mit diesen 
Methoden dominierten sie bald den Journalismus, die Wissenschaft und insbesondere das Bank- und Finanzwesen. 


Aber diese neureichen „amerikanischen“ Juden blieben immer noch ein integraler Bestandteil der Internationalen 
Jüdischen Nation und waren mehr als bereit, ihren neu gewonnenen Reichtum zur Unterstützung und Verteidigung der 
Interessen des internationalen Judentums zu nutzen. Ihr tiefsitzender Hass auf Russland blieb ein Teil der jüdischen Psyche, 
der durch hektische Geschichten über die anhaltende Unterdrückung ihrer in Russland verbliebenen Brüder nur noch verstärkt 
wurde. Als ihre Macht und ihr Einfluss in Amerika zunahmen, schmiedeten sie Pläne, wie sie ihre Macht dazu nutzen könnten, 
die zaristische Regierung zu untergraben und zu zerstören. Jüdische Bankiers sowohl in Europa als auch in Amerika waren 
bereit, alle notwendigen Mittel bereitzustellen, um den Sturz des Zaren und seines Regimes herbeizuführen. Russische Beamte 
waren sich dieser jüdischen Intrigen gegen Russland durchaus bewusst und äußerten sich häufig zu der Tatsache, dass die 
Macht und der Einfluss der Juden in den westlichen Ländern darauf abzielten, Russland und den Zaren zu untergraben. 


Der in Deutschland geborene Jude Jacob Schiff, einer der reichsten Bankiers der Welt und Chef der internationalen Bank 
Kuhn Loeb & Co. mit Sitz in New York, hegte einen besonders heftigen Hass auf Russland und war entschlossen, alles zu tun, 
was er konnte den Zaren stürzen. Im Jahr 1905 führten Russland und Japan einen Krieg um die Kontrolle über die Mandschurei 
im Norden Chinas. Schiff und seine Kuhn, Loeb Bank stellten einen riesigen Kredit auf, um Japan im Krieg zu finanzieren, 
während sie gleichzeitig seinen internationalen Bankeinfluss nutzten, um die Finanzierung Russlands zu blockieren. Das 
Ergebnis war ein schockierender japanischer Sieg. Japan besiegte die russische Armee bei Port Arthur in der Mandschurei und 
versenkte dann die russische Flotte in der Schlacht von Tsushima in den Gewässern 


zwitschäne KoestaterboydparglBies sollte die erste Niederlage einer europäischen Macht gegen eine außereuropäische 
Macht sein, aber ohne die Unterstützung des internationalen Judentums hätte sie nicht erreicht werden können. 

Die versuchte Russische Revolution von 1905 wurde von jüdischen Revolutionären geplant, von jüdischen Banken 
finanziert und zeitgleich mit dem Krieg Russlands gegen Japan inszeniert. Das offizielle jüdische Gemeinderegister von 
New York City von 1917-1918 enthielt die folgende Aussage: „Die Firma Kuhn, Loeb and Company [Jacob Schifs Bank] 
brachte die großen japanischen Kriegsanleihen von 1904-1905 auf und ermöglichte so den Japanern Sieg über 
Russland. ..Mr. Schif hat seinen Reichtum und seinen Einfluss immer im besten Interesse seines Volkes [Juden] 
eingesetzt. Er finanzierte die Feinde des autokratischen Russlands und nutzte seinen Einfluss, um Russland vom 
Geldmarkt der Vereinigten Staaten fernzuhalten.“ 


Finanzierung der Revolution von 1917 


Zwei große Blöcke jüdischer Bankiers; Die in London und Paris ansässigen Rothschilds mit ihrem ausgedehnten 
Bankennetzwerk und die sogenannten deutsch-amerikanischen Bankiers unter der Kontrolle von Jacob Schiff arbeiteten 
zusammen, um die Russische Revolution zu finanzieren. Schiff, ein in Deutschland geborener Jude, war ein international 
Bankier der Wall Street, eng verbunden mit anderen deutschen und amerikanischen jüdischen Bankiers, darunter den 
(in Deutschland geborenen) Warburgs von New York und Hamburg, den Guggenheims, den Hanauers, den Kahns und 
anderen. Die Warburgs sowohl in Deutschland als auch in den USA waren tatsächlich mit Jacob Schiff verwandt. Einer 
war sein Schwager und der andere ein Schwiegersohn. Andere internationale jüdische Finanziers, die mit Jacob Schiff 
und der Kuhn verbündet waren, darunter die Loeb Bank, das Westfälisch-Rheinländische Syndikat in Deutschland; die 
Lazare-Brüder von Paris; die Ginzburgs von Petrograd (ehemals St. Petersburg), Tokio und Paris; Speyer and Company 
of London, New York und Frankfurt am Main; und vor allem die Nya Banken aus Stockholm, Schweden, unter der Leitung 
eines schwedischen Juden, Olof Aschberg. Diese Bankenblöcke waren im wahrsten Sinne des Wortes „international“; im 
Besitz und unter der Leitung internationaler Juden, die keiner Nation außer dem internationalen Judentum gegenüber 
loyal waren. 

In ihrer Mission, den Zaren zu stürzen, finanzierten die beiden Bankengruppen gemeinsam eine 
Propagandakampagne gegen das zaristische Russland, die — wie beabsichtigt — zu einer weltweiten Feindseligkeit 
gegenüber dem Russischen Reich führte. Diese antizaristische Propagandakampagne wurde in allen großen Zeitungen 
in ganz Europa und Amerika sowie in allen anderen Informationsmedien, die fast alle unter jüdischer Kontrolle standen, 
propagiert und propagiert. (Sie sollten die gleiche Art von Propagandakampagne, außer in viel größerem Umfang, gegen 
Deutschland durchführen, nachdem Adolf Hitler Reichskanzler geworden war.) 


Wie oben erwähnt, hasste Jacob Schiff das zaristische Russland und war besonders aktiv bei Versuchen, die 
zaristische Regierung zu untergraben. Aber es waren die Rothschilds, die hinter der Entthronung von Zar Nikolaus Il. im 
Jahr 1917 standen, woraufhin eine „Provisorische Regierung“ mit Fürst Georgi Lwow als Premierminister eingesetzt 
wurde, die bald darauf durch den Juden Alexander Kerenski (Name der Mutter — Nadeschda Adler). Wie bereits erwähnt, 
war eine der ersten Amtshandlungen der Provisorischen Regierung unter Kerenski (16. März 1917) die Abschaffung 
aller Beschränkungen für Juden in ganz Russland. 


Bis zu diesem Zeitpunkt waren Juden von Regierungsposten ausgeschlossen, doch plötzlich durften sie in allen 
verfügbaren Regierungsämtern in Russland Positionen übernehmen. Nachdem alle Beschränkungen gegen sie 
aufgehoben worden waren, wurden Juden schnell in allen Aspekten der Revolution aktiv und erlangten Führungspositione 
in mehreren politischen Parteien. Da sie eine Chance für sich sahen, begannen Juden in großer Zahl aus den Schtetls 
im Siedlungsgebiet, aus Europa und aus Amerika nach St. Petersburg und Moskau zu strömen. (Shtetl ist ein jiddisches 
Wort und bedeutet „Stadt“. Das Leben von Shtetl wurde im Film dargestellt: „ 


Fierhöns trankleiseYDhssslfändlichen jüdischen Städte — Schtetls — waren über die Pale-o-Siedlung verteilt, also 
über Polen, die Ukraine, Weißrussland, Moldawien und Litauen. 

Nachdem der Zar weg war, wurden Lenin und 32 andere Bolschewiki, fast alle Juden, vom deutschen 
Generalstab per Zug aus der Schweiz nach Petrograd gebracht, um die russische Regierung zu destabilisieren. Ziel 
war es, Russland aus dem Krieg herauszuholen. Lenin hatte sich von Anfang an gegen den Eintritt Russlands in 
den Krieg ausgesprochen und sogar dazu aufgerufen, dass einfache Soldaten ihre Waffen gegen die Offiziere 
richten sollten, die sie in das Gemetzel geführt hatten. 

Lenin und sein Gefolge trafen am 16. April 1917 am „Finnland-Bahnhof“ in Leningrad ein. Die Deutschen 
waren sich des jüdischen Charakters dieser revolutionären Bewegung durchaus bewusst und rekrutierten einen 
Juden, Alexander Helphand (der den Namen Parvus annahm), zum Handeln als Vermittler zwischen der deutschen 
Regierung und den Bolschewiki. Die deutsche Regierung schickte über Helphand große Geldsummen an Lenin und 
die Bolschewiki. Helphand wurde in einem Schtetl in Weißrussland geboren, promovierte in Wirtschaftswissenschaft 
zog nach Berlin und wurde ein Mitarbeiter der jüdisch-kommunistischen Revolutionärin Rosa Luxemburg. Lenin 
erhielt Gelder sowohl von der deutschen Regierung als auch von internationalen jüdischen Banken. Mit geheimer 
deutscher Finanzierung machte sich Lenin sofort an die Arbeit und gründete etwa 41 Zeitungen und andere 
Zeitschriften in Russland, darunter die Zeitung „Prawda“, die schließlich zum offiziellen Sprachrohr der 
bolschewistischen Regierung werden sollte, um der kommunistischen Linie die kommunistische Linie zu verkünden 
Russische Öffentlichkeit. Das Interesse Deutschlands an der Finanzierung Lenins bestand, wie oben dargelegt, 
darin, Russland aus dem Krieg herauszuholen. Aber die internationalen jüdischen Bankiers hatten eine andere 
Absicht. Ihr Interesse an der Finanzierung Lenins bestand darin, die zaristische Regierung zu stürzen und sie durch 
eine jüdische Revolutionsregierung zu ersetzen. Später erfuhr Deutschland, dass es einen Pakt mit dem Teufel 
geschlossen hatte. Ein Mitglied des deutschen Generalstabs schrieb später: „Die Gefahr für die Menschheit durch 
die Folgen dieser Reise der Bolschewiki nach Russland haben wir weder gewusst noch vorhergesehen.“ 

Es waren Jacob Schiff und die Kuhn, Loeb Bank, die zusammen mit den Warburg-Banken sowohl in Amerika 
als auch in Deutschland Trotzkis Rückkehr nach Russland organisierten. Trotzkis revolutionäre Aktivitäten wurden 
durch die Nya Banken in Stockholm, Schweden, finanziert, an deren Spitze der Jude Olof Aschberg stand, der enge 
Beziehungen zu Max Warburg und Jacob von Fürstenberg, beides jüdische Bankiers, hatte. Bei Nya Banken wurde 
ein Treuhandkonto eingerichtet, auf das Millionen von Kuhn-Loeb-Dollars eingezahlt wurden. Nya Banken wurde als 
„die bolschewistische Bank“ bekannt. Der jüdische Botschafter aus Amerika in Schweden, Ira Nelson Morris, 
fungierte quasi als Vermittler zwischen Kuhn Loeb in New York und Nya Banken in Stockholm. Botschafter Morris 
vertrat angeblich amerikanische Interessen in Schweden, aber als Jude nutzte er sein Amt, um den Interessen des 
internationalen Judentums zu dienen. 

Trotzki und 267 russisch- und jiddischsprachige Juden aus der jüdischen Einwanderergemeinschaft in New 
York City machten sich mit Schiffs Hilfe auf den Weg nach Petrograd, um sich Lenin in der Revolution anzuschließe: 
Zahlreiche weitere New Yorker Juden sollten folgen. Trotzki traf am 17. April ein, einen Tag nach Lenins Ankunft. 
Obwohl Trotzki und die anderen Juden, die mit ihm kamen, keine amerikanischen Staatsbürger waren, hatten sie 
amerikanische Pässe erhalten, die ihnen die Wiedereinreise nach Russland erleichterten. Dies geschah durch die 
Intervention des jüdischen Richters am Obersten Gerichtshof der USA, Louis Brandeis. Brandeis stand Präsident 
Wilson sehr nahe und überredete Wilson, das Außenministerium mit der Ausstellung der Pässe zu beauftragen. 
Nach ihrer Ankunft in Petrograd schlossen sich Lenin und Trotzki zusammen. Mit dem von Jacob Schiff 
bereitgestellten Geld und dem Geld der deutschen Regierung organisierten Trotzki und Lenin einen bewaffneten 
bolschewistischen Aufstand. Die Provisorische Regierung wurde gestürzt und am 7. November 1917 (25. Oktober 
nach russischem Kalender) ein sowjetischer Sozialist 


Machine Translated by Google 


Lenin Trotskv 


Die Republik wurde gegründet. Trotzki übernahm bald die Kontrolle über die russische Armee und machte sich daran, sie in die 
„Rote Armee des Proletariats“ umzustrukturieren. Eine seiner ersten Amtshandlungen bestand darin, für jede Abteilung, jedes 
Bataillon, jedes Regiment und jede Division der Armee „Sowjets“ (Soldatenräte) einzurichten. Anschließend wurden die alten 
zaristischen Offiziere aus der Armee ausgeschlossen. Schließlich traten diese „Sowjets“ an die Stelle aller kommandierenden 
Offiziere und ihrer Stäbe. Dies erwies sich als undurchführbar und hatte eine demoralisierende Wirkung auf die Armee. 

Um die Sache noch schlimmer zu machen, besetzten unerfahrene jüdische Offiziere die wichtigen freien Stellen, die die 
gesäuberten zaristischen Offiziere hinterlassen hatten. Es herrschte Chaos. Diese neue Rote Armee war der deutschen Armee 


nicht gewachsen und konnte der deutschen Offensive vom Februar 1918 nicht widerstehen, die Russland schließlich aus der Sowjet 
Krieg. 


Te - 
Trotzki und die Rote Armee 


Um die von ihm verursachten Probleme zu beheben, bildete Trotzki einen Militärrat aus ehemaligen russischen Generälen, 
der als beratendes Gremium fungieren sollte. Schließlich war er gezwungen, ehemalige zaristische Offiziere wieder in die Armee 
aufzunehmen, was jedoch von den neuen bolschewistischen Armeeführern heftig abgelehnt wurde. 

Sie glaubten, dass die Rote Armee nur aus engagierten Revolutionären bestehen sollte. Sie betrachteten die ehemaligen 
kaiserlichen Offiziere und Generäle als potenzielle Verräter, die man aus dem neuen Militär heraushalten sollte, geschweige denn, 
es zu leiten. Trotzki löste dieses Problem, indem er ein Korps von „Politischen Kommissaren“ schuf, von denen einer jeder 
einzelnen Einheit der Roten Armee zugeteilt wurde und die dann direkt Trotzki unterstellt waren. Die Kommissare sollten in allen 
Belangen oberste Priorität haben und sogar den befehlshabenden Offizieren überlegen sein, aber ihre Hauptaufgabe bestand 
darin, ein Auge auf die regulären Armeeoffiziere zu haben und Trotzki selbst über ihre Haltungen, Äußerungen und Aktivitäten 
Bericht zu erstatten. Die Kommissare richteten ein Spionagenetzwerk ein, das es jedem unmöglich machte, sich Trotzki zu 
widersetzen. Trotzki sorgte dafür, dass jede Einzelperson oder Gruppe, die auch nur der Illoyalität verdächtigt wurde, rücksichtslos 
ausgerottet wurde. Fast alle Kommissare waren Juden. Von den wenigen, die das nicht waren, waren fast keine ethnische Russen. 
Auf diese Weise erlangten Trotzki und seine jüdischen Landsleute die vollständige Kontrolle über jeden Zweig der Armee und der 
Marine. 


Macher Erenkiatedervsinsalfewiki auf Russland war zu diesem Zeitpunkt noch schwach, und von allen Seiten erhob sich 
Widerstand gegen sie. Der Bürgerkrieg brach aus, als sich die „Weiße Armee“, bestehend aus Kosaken und ehemaligen 
zaristischen Offizieren, gegen die Bolschewiki und die neue „Rote Armee“ unter Trotzki und seinen Juden erhob. 

Die Weiße Armee war christlich und heftig antisemitisch. Ihr Slogan lautete: „Schlägt die Juden an und rettet Russland.“ 

Junge jüdische Männer aus ganz Russland und den umliegenden Ländern stürmten in die Reihen der Roten Armee, von 
denen viele nicht einmal Russisch sprachen. Mehrere hundert Juden kamen sogar aus den Vereinigten Staaten, um sich 
der neuen Roten Armee anzuschließen, die meisten davon aus dem unteren Osten von New York City. 


Die christliche „Weiße Armee“ verlor den Bürgerkrieg aus einem einzigen Grund gegen die von Juden kontrollierte 
„Rote Armee“. Jüdische Finanziers kontrollierten die Geldversorgung in Europa und den Vereinigten Staaten sowie in weiten 
Teilen der übrigen Welt und stellten der Roten Armee unbegrenzte Finanzmittel sowie unbegrenzte Waffen- und 
Munitionslieferungen zur Verfügung, weigerten sich aber gleichzeitig Finanzierung der Weißen Armee. Sie nutzten ihren 
Einfluss auch, um die Finanzierung der Weißen Armee durch andere zu blockieren 
Quellen. 

Anthony C. Sutton schrieb in seinem Buch „Wall Street and the Bolshevik Revolution“, New Rochelle, 1974: „Eine 
Reihe sehr wohlhabender Juden in Wall-Street-Firmen leisteten in den Anfangsjahren des kommunistischen Regimes, als 
es bereits von der Krise durchnässt war, ihren Beitrag Blut unschuldiger Menschen, die einfach aufgrund ihres früheren 
Klassenstatus getötet, verbannt und enteignet wurden. Die überwiegend jüdische Regierung übte schreckliche Rache an 
denen, denen es in den Tagen der Zaren gut gegangen war. Die Wall-Street-Kapitalisten unterstützten die meist jüdischen 
Herrscher Russlands in einer Regierung, die sich dem Sturz des Kapitalismus verschrieben hatte. Dies ist ein anschaulicher 
Beweis für die Solidarität einer Rasse, die seit langem immer wieder Fremde ist, egal in welchem Land sie gerade lebt. 


Blut ist dicker als Wasser." 


Juden machten weniger als 2 Prozent der russischen Bevölkerung aus, dennoch hatten sie nun die vollständige 
Kontrolle über alle Zweige der Regierung sowie der Streitkräfte. 


Juden in der Regierung des bolschewistischen Russlands 


Laut dem britischen Journalisten Robert Wilton wurde die bolschewistische Regierung in Russland in seinem Buch 
„Die letzten Tage der Romanows“ aus dem Jahr 1920 vollständig von Juden dominiert. Wilton war von 1902 bis 1919 der 
Mann der Londoner Times in Moskau und konnte alles miterleben, was während der Revolution geschah und wer dahinter 
steckte, und er berichtete regelmäßig darüber. Wilton war während ihrer schockierenden Niederlage im Russisch- 
Japanischen Krieg von 1904 bis 1905 in Russland, erlebte alle Belastungen der inneren russischen Politik, die gewalttätigen 
Potemkin- und Blutsonntag-Ereignisse von 1905 und die bedrohlichen revolutionären Aktivitäten aus dem Exil Lenin und 
Trotzki. Er war während des Ersten Weltkriegs von 1914 bis 1918 dort und wurde Zeuge der chaotischen Zustände, die 
darauf folgten. 

Er war Zeuge der Russischen Revolution und berichtete darüber. Er kannte die Fakten wie kaum ein anderer. Er wusste und 
berichtete, dass es die Juden waren, die hinter der Revolution standen und die Juden, die den russischen Staat übernommer 
hatten. 

Im Jahr 1919 veröffentlichte die Sowjetpresse eine Liste von 556 wichtigen Persönlichkeiten der Sowjetregierung mit 
Angabe ihrer ethnischen Zugehörigkeit. Wilton erhielt diese Liste und meldete sie nach London zurück. Er fügte es auch als 
„Anhang“ in sein Buch „Die letzten Tage der Romanows“ von 1920 ein, von dem dieser Autor ein Exemplar besitzt. Die Liste 
umfasste 17 Russen, 2 Ukrainer, 11 Armenier, 35 Letten, 15 Deutsche, 1 Ungar, 10 Georgier, 3 Polen, 3 Finnen, 1 Tscheche 
1 Karaim (jüdische Sekte) und 457 Juden . Diese Liste ist unten aufgeführt, sodass die Tatsache, dass Juden die 
kommunistische Regierung dominierten, nicht widerlegt werden kann 
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Zentralkomitee 


62 Mitglieder 42 Juden 


Name 
Swerdlow (Präsident) 


Avanessof (Sekretärin) 
Bruno 


Babtchinski 
Bucharin 
Gailiss 
Ganzburg 
Danitschewski 
Starck 
Scheinmann 
Erdling 
Landauer 
Linder 
Dimanstein 
Enkukidse 
Ermann 

Joffe 

Karkline 
Königissen 
Rosenfeldt (Kamenef) 
Apfelbaum (Zinovief) 
Krylenko 
Krassikof Sachs 
Kaprik 

Kaoul 

Uljanow (Lenin) 
Latisis 

Lander 
Lounstcharski 
Peterson 

Peters 
Roudzoutas 


Rosine 


20 Heiden 

Se 
Jude 
Armenisch 
Lett (Lettisch) 
Jude 
Russisch 
Jude 
Jude 
Jude 
Deutsch 
Jude 
Jude 
Jude 
Tschechisch (wahrscheinlich Jude) 
Jude 
georgisch 
Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Russisch 
Jude 
Jude 
Lette 
Russisch (teils Jude) 
Jude 
Jude 
Russisch 
Lette 
Lette 
Jude 
Jude 
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Stoutchka Lette 
Nakhamkes (Steklof) Jude 
Sosnovski Jude 

Skrytnik Jude 
Bronstein (Trotzkju) Jude 
Teodorowitsch Jude 

Terian Armenisch 
Ouritski Jude 
Telechkine Russisch 
Feldmann Jude 
Froumkine Jude 
Souriupa Ukrainisch 
Tschawtschewadse georgisch 
Scheikmann Jude 

Rosental Jude 
Achkinazı Imeretian (Jude) 
Parakhane Karaim (Jude) 
Rose Jude 
Sobelson (Radek) Jude 
Schlichter Jude 
Schikolini Jude 
Chklianski Jude 

Levine (Prafdine) Jude 


Auß . aresı M 


36 Mitglieder 24 Juden 12 Heiden 
Name_ Siaalsangehärigkeil 
Dzerjinski (Präsident) Pole (Jude) 
Peters (Vizepräsident) Leite 
Chklovski Jude 
Kheifiss Jude 
Zeistine Jude 
Razmirovich Jude 
Kronberg Jude 
Khaikina Jüdin 
Karlson Lette 


Schaumann Jude 
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Jacob Goldine 


Glaperstein 
Königgisen 
Latzis 
Schillenkuss 
Janson 
Rivkine 
Antonof 
Delafabre 
Tsitkine 
Roskirovitch 
G. Swerdlow 
Beisenski 
Blioumkine 
Alexandrewitsch 
I. Modell 
Routenberg 
Kiefern 
Sachs 


Daybol 


Saissoune 


Daylkenen 
Liebert 


Bogel 
Zakiss 


Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Lette 
Jude 
Lette 
Jude 
Russisch 
Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Russisch 
Jude 
Jude 
Jude 
Jude 
Lette 
Armenisch 
Lette 
ade 
Deutsch 


Lette 


Der Ratder Vokskommissara 


22 Mitglieder 


Präsident 


Auswärtige Angelegenheiten 


Nationalitäten 


Landwirtschaft 
Wirtschaftlich 
Rat 


Essen 


Armee und Marine 


17 Juden 


Name 


Uljanow (Lenin) 
Tchicherine 


Dschugaschwili (Stalin) 
Protian 


Lourie (Larine) 


Schlichter 


Bronstein (Trotzki) 


5 Heiden 
DR 


Russisch (teils Jude) 
Russisch 


georgisch 
Armenisch 


Jude 


Jude 
Jude 


Machipealirenskämebe Google Lander Jude 


Staatsgebiete Kauffmann Jude 
Funktioniert V. Schmidt Jude 
Sozialhilfe E. Lelina (Knigissen) Jüdin 
Öffentliche Anweisungen Lounatcharsky Russisch 
Religionen Spitzberg Jude 
Innere Apfelbaum (Zinovief) Jude 
Hygiene Anvelt Jude 
Finanzen Isidore Goukovski Jude 
Drücken Sie Voldarski Jude 
Wahlen Ouritski Jude 
Gerechtigkeit I. Steinberg Jude 
Flüchtlinge Fenigstein Jude 
Flüchtlinge (Assistenz) Savitch Jude 
Flüchtlinge (Assistenz) Zaslovski Jude 


Zentralkomitee der Bolschewistischen Partei 


12 Mitglieder 10 Juden 2 Heiden 
Dame, Staatsangehörgke 
Bronstein (Trotzki) Jude 
Apfelbaum (Zinovief) Jude 
Lourie (Larine) Jude 
Ouritski Jude 
Voldarski Jude 
Rosenfeldt (Kamanef) Jude 
Smidovitch Jude 
Swerdlow (Jankel) Jude 
Nakhamkes (Steklof) Jude 
Uljanow (Lenin) Russisch (teils Jude) 
Krylenko Russisch 
Lounatcharski Russisch 


Zentralkomitees 


Menschewiki 11 Mitglieder, alle Juden 
Kommunisten des Volkes 6 Mitglieder, 5 Juden 
Socialist Rev. Party (Rechter Flügel) 15 Mitglieder, 13 Juden 
Socialist Rev. Party (linker Flügel) 12 Mitglieder, 10 Juden 


Komitee der Anarchisten 5 Mitglieder, 4 Juden 


Machinmnigansirtehfanale Partei 12 Mitglieder, alle Juden 


Ministeri K ES: 
22 Mitglieder 17 Juden 5 Heiden 


Zentrales Exekutivkomitee 
61 Mitglieder 41 Juden 20 Heiden 


Es wurde oft festgestellt, dass Juden die einzige ethnische Gruppe sind, die routinemäßig ihren Namen ändert. Eine ihrer 
Methoden, um Macht und Kontrolle zu erlangen, besteht darin, sich „heimtückisch“ in hohe Ämter einzuschleusen und dabei die 
Tatsache zu verbergen, dass sie Juden sind. Zu diesem Zweck erfolgt die Annahme eines russischen Namens in Russland oder 
eines englischen Namens in Amerika. Das ist der Grund dafür, dass so viele jüdische Bolschewiki, die an der russischen Revolution 
beteiligt waren, unterschiedliche Namen annahmen. 

Laut Albert Lindemann könnten in seinem Buch „Esaus Tränen, moderner Antisemitismus und der Aufstieg der Juden“ aus 
dem Jahr 1997 mehrere der führenden Nichtjuden der bolschewistischen Bewegung, darunter Lenin, als „verjüdische Nichtjuden“ 
bezeichnet werden . ”So schreibt er beispielsweise: „Lenin lobte offen und wiederholt die Rolle der Juden in der revolutionären 
Bewegung.“ Er war mit einem Juden verheiratet, sprach Jiddisch und seine Kinder sprachen Jiddisch. Lenin sagte einmal: „Ein 
intelligenter Russe ist fast immer ein Jude oder jemand, in dessen Adern jüdisches Blut fließt.“ Auch wenn er nur ein Viertel Jude 
war, lebte Lenin als Jude und umgab sich mit Juden. 


In einem Weißbuch der britischen Regierung vom April 1919 hieß es: „Es war ein offenes Geheimnis, dass der Sturz der 
russischen Regierung und die Machtergreifung mit unabsehbaren Folgen für den Rest der Welt größtenteils von internationalen 
Jüdischen Revolutionären organisiert wurden.“ Die größte Landmasse der Welt wurde gekapert.“ 


Herr M. Oudendyke, der Vertreter der niederländischen Regierung in St. Petersburg, der nach der Auflösung der britischen 
Botschaft durch die Bolschewiki für die britischen Interessen zuständig war, sandte einen Bericht an Außenminister Sir Arthur Balfour 


„Ich bin der Meinung, dass die sofortige Unterdrückung des Bolschewismus das größte Problem ist, vor dem die Welt jetzt 
steht, nicht einmal den Krieg, der immer noch tobt, ausgenommen, und wenn der Bolschewismus nicht sofort im Keim erstickt wird, 
wird er sich zwangsläufig in der einen oder anderen Form über Europa ausbreiten.“ und die ganze Welt, wie sie von Juden 
organisiert und betrieben wird, die keine Nationalität haben und deren einziges Ziel darin besteht, für ihre eigenen Zwecke die 
bestehende Ordnung der Dinge zu zerstören.“ 

Winston Churchill stimmte dieser Ansicht in einem Artikel zu, den er am 8. Februar 1920 für den „Illustrated Sunday Herald“ 
schrieb: „Es kann durchaus sein, dass sich dieselbe erstaunliche Rasse (Juden) derzeit im tatsächlichen Prozess befindet.“ 
Bereitstellung eines anderen Systems von Moral und Philosophie, so böswillig wie das Christentum wohlwollend, und das, wenn es 
nicht gestoppt würde, alles, was das Christentum möglich gemacht hat, unwiederbringlich zerstören würde. Diese Bewegung unter 
den Juden ist nicht neu. Sie war die Triebfeder jeder subversiven Bewegung im 19. Jahrhundert; und nun endlich hat diese Gruppe 
außergewöhnlicher Persönlichkeiten aus der Unterwelt der großen Städte Europas und Amerikas das russische Volk an den Haaren 
des Kopfes gepackt und ist praktisch zu den unbestrittenen Herren dieses riesigen Reiches geworden.“ 


Hilaire Belloc schrieb am 4. Februar 1937 im „British GK Weekly“: „Was jeden betrifft, der nicht weiß, dass die gegenwärtige 
revolutionäre Bewegung in Russland jüdisch ist, kann ich nur sagen, dass er ein Mann sein muss, der von ihr hereingelegt wird.“ die 
Unterdrückung unserer verabscheuungswürdigen Presse.“ 

Selbst die Juden bestritten es nicht. In einem Artikel im „Jewish Chronicle“ vom 4. April 1919 heißt es: 

„Die Vorstellungen des Bolschewismus stimmen in den meisten Punkten mit den Vorstellungen des Judentums überein.“ 


Machinediaerßa&n Graslkidische Jahrhundert“ beschreibt Yuri Sliezkine den erstaunlichen Aufstieg der Juden 
zum Elitestatus in allen Bereichen der sowjetischen Gesellschaft nach der Revolution - in der Kultur, an den 
Universitäten, in beruflichen Berufen, in den Medien und in der Regierung. Sliezkine, selbst ein russischer Jude, 
wanderte 1983 nach Amerika aus und wurde Professor an der UC Berkeley. „Nach der Revolution“, schrieb er, 
„verließen Millionen Juden die Schtetl-Städte Russlands, um nach Moskau und in andere russische Städte zu ziehen 
und Elitepositionen im neuen Sowjetstaat einzunehmen.“ 

Claire Sheridan, die berüchtigte Cousine von Winston Churchill, eine bekannte Bildhauerin und Freundin Leo 
Trotzkis, reiste im Herbst 1920 nach Russland, um Skulpturen prominenter Bolschewiki zu schaffen, darunter Lenin, 
Trotzki, Dserschinski und Kamenew. Sie sagte: „Die Kommunisten sind Juden, und Russland wird vollständig von 
ihnen verwaltet.“ Sie sind in jeder Regierung aus Eis. 

Sie vertreiben die Russen.“ 

Im Jewish Chronicle vom 6. Januar 1933 hieß es: „Über ein Drittel der Juden in Russland sind zu Juden 
geworden.“ 

M. Cohen schrieb in „The Communist“ vom 12. April 1919: „Die große russische Revolution wurde tatsächlich 
durch die Hände der Juden vollbracht.“ Was die Soldaten betrifft, gibt es in den Reihen der Roten Armee keine 
Juden, aber in den Komitees und in den Kommissaren der Sowjetorganisationen führen die Juden tapfer die Massen 
an. Das Symbol des Judentums ist zum Symbol des russischen Proletariats geworden, was sich in der Einführung 
des fünfzackigen Sterns zeigt, der früher das Symbol des Zionismus und des Judentums war.“ 


Adriana Tyrkova-Williams schrieb in ihrem Buch „Von der Freiheit nach Brest-Litowsk“ von McMillan aus dem 
Jahr 1919: „Unter den bolschewistischen Drahtziehern gibt es nur wenige Russen, d Russische Leute. Keiner von 
ihnen war in irgendeiner Phase seines früheren russischen Lebens in irgendeiner Weise prominent. Neben 
offensichtlichen Ausländern rekrutierte der Bolschewismus viele Anhänger unter Emigranten, die viele Jahre im 
Ausland verbracht hatten. Einige von ihnen waren noch nie zuvor in Russland. Besonders viele Juden zählten dazu. 
Sie sprachen schlecht Russisch. 

Die Nation, über die sie die Macht ergriffen hatten, war ihnen fremd, und außerdem verhielten sie sich wie 
Eindringlinge in einem eroberten Land. Während der gesamten Revolution im Allgemeinen und des Bolschewismus 
im Besonderen nahmen die Juden eine sehr einflussreiche Stellung ein. Dieses Phänomen ist sowohl merkwürdig 
als auch komplex.“ 

In einem Artikel in der weithin bekannten französischen Zeitschrift „L'Illustration“ vom 14. September 1918 hieß 
es: „Wenn man in ständigem Kontakt mit den Funktionären lebt, die der bolschewistischen Regierung dienen, fällt 
ein Merkmal ins Auge, nämlich dass fast alle von ihnen Juden sind. 

Ich bin überhaupt kein Antisemit; Aber ich muss sagen, was ins Auge fällt: Überall in Petrograd, in Moskau, in den 
Provinzbezirken, in den Kommissariaten, im Eisbezirk, im Smolny, in den Sowjets habe ich nichts als Juden und 
wieder Juden getroffen.“ 

Und dies in einer Rede von Adolf Hitler im September 1937: „Im Jahr 1936 haben wir durch eine ganze Reihe 
erstaunlicher Statistiken bewiesen, dass in Russland heute mehr als 98 % der Führungspositionen von Juden besetzi 
sind ... Wer waren die Führer in ...“ unsere Bayerische Arbeiterrepublik? Wer waren die Anführer der Spartacist- 
Bewegung? Wer waren die wahren Führer und Finanziers der Kommunistischen Partei? Juden, jeder einzelne von 
ihnen. Die Lage war in Ungarn und in den roten Teilen Spaniens dieselbe.“ 


Und wiederum schrieb Churchill in einem Artikel für den „Illustrated Sunday Herald“ am 8. Februar 1920 in 
London: „Es besteht kein Grund, die Rolle zu übertreiben, die bei der Entstehung des Bolschewismus und bei der 
tatsächlichen Verwirklichung des Bolschewismus gespielt wurde.“ Russische Revolution durch diese internationalen 
und größtenteils atheistischen Juden. Es ist auf jeden Fall ein ganz tolles, es übertrifft wahrscheinlich alle anderen. Mi 


Belnehkerisweh&sAbsrzenale von Lenin [Lenin war 1/4 Jude, sprach Jiddisch und hatte eine jüdische Frau], die 
Mehrheit der führenden Persönlichkeiten sind Juden. Darüber hinaus kommt die wichtigste Inspiration und treibende 
Kraft von den jüdischen Führern ... In den sowjetischen Institutionen ist die Vorherrschaft der Juden noch erstaunliche 
Und der Hauptteil des von den außerordentlichen Kommissionen zur Bekämpfung der Konterrevolution (Tscheka) 
angewandten Terrorismussystems wurde von Juden übernommen...“ 

Der Beweis für den jüdischen Charakter der Russischen Revolution und für das Übergewicht der Juden in der 
bolschewistischen Regierung sowie für ihre Rolle bei den kommunistischen Revolutionen, die danach Europa 
erfassten, ist unwiderlegbar. Dennoch findet man diese Informationen weder in modernen Lehrbüchern amerikanische 
noch europäischer Universitäten. Kein Wissenschaftler darf diese Fakten angeben oder in ein Buch schreiben, wenn 
er hofft, dass sein Buch in der Mainstream-Verlagsbranche veröffentlicht und beworben wird, oder wenn er eine 
Karriere als Wissenschaftler anstrebt. Kein Politiker wagt es, diese Tatsachen auszusprechen, wenn er Politiker 
bleiben will. Die einzig zulässige Geschichte ist, dass die Juden jetzt und schon immer die unschuldigen Opfer der 
westlichen christlichen Zivilisation waren. Etwas anderes zu sagen, macht einen zum Antisemiten, der nur würdig ist, 
aus der zivilisierten Gesellschaft ausgeschlossen zu werden. Das ist die Natur der jüdischen Macht. 
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Der Rote Terror 


Die von Juden kontrollierten Medien verwenden heute das Wort „Holocaust“ (mit einem großen H) in Bezug auf 
das, was angeblich den Juden während des Zweiten Weltkriegs durch Nazi-Deutschland widerfahren sein soll. 
Aber der wahre Holocaust des 20. Jahrhunderts war der, den die Juden dem russischen Volk während und nach 
der Russischen Revolution von 1917 zufügten. Dies war eine der blutigsten Episoden in der Geschichte, in der 
Millionen russischer Christen ermordet wurden. Das Ziel der neuen jüdischen Oberherren bestand darin, die 
Oberschicht oder die besitzenden Klassen, die zusammen als Bourgeoisie bezeichnet werden und zu denen 
Männer, Frauen und Kinder gehören, vollständig zu eliminieren. Der intelligenteste, fähigste und leistungsstärkste 
Teil der Bevölkerung wurde ausgelöscht, und eine Bevölkerung unwissender Arbeiter und Bauern blieb zurück. 
Sogar der Zar und seine Familie wurden von den Juden ermordet. Um ihre neue marxistische Utopie zu 
verwirklichen, müsste die alte russische Kultur völlig entwurzelt und durch die neue marxistische Kultur ersetzt 
werden. Als die bolschewistischen Juden die Ausrottung dieser Klassen abgeschlossen hatten, existierte das 
„alte“ Russland, das in den Romanen von Tolstoi, Puschkin, Dostojewski, Tschechow und Gorki dargestellt 
wurde, einfach nicht mehr. 

Nachdem die Juden die Kontrolle über den Staat erlangt hatten, begannen sie, ihre Kontrolle auf jeden 
Winkel der russischen Regierung und der russischen Gesellschaft auszudehnen. Um den Widerstand zu 
überwinden und die russische Bevölkerung zu unterwerfen, wurde im Dezember 1917 eine 
Geheimpolizeiorganisation namens „Außerordentliche Kommission zur Bekämpfung von Konterrevolution und 
Sabotage“ gegründet, die unter dem Akronym „Tscheka“ bekannt ist. Zu dieser Zeit existierten neben der 
bolschewistischen Partei noch ein halbes Dutzend weitere politische Parteien, die alle ebenfalls von Juden 
kontrolliert wurden. Eine davon war die Socialist Revolutionary Party oder die Left SR Party. Als die Linke SR 
gegen die Bolschewiki aufstand, trieb die Tscheka 350 von ihnen zusammen und erschoss sie kurzerhand. 
lronischerweise waren die meisten Mitglieder der SR-Partei auch Juden. 

Am 17. August 1918 ermordete ein junger Militärkadett den jüdischen Chef der Petrograder Tscheka, 
Moisei Uritsky, als Vergeltung für die Hinrichtung seines Freundes und Mitkadetten. Bald darauf, am 28. August 
1918, wäre es der Jüdin Fanya Kaplan, einem Mitglied der Linken SR-Partei, erzürnt über die Hinrichtung ihrer 
Parteifreunde durch die Tscheka, beinahe gelungen, Lenin zu ermorden. Als Reaktion auf diese beiden 
Ereignisse begannen die Bolschewiki eine blutige Verfolgungswelle, die als „Roter Terror“ bekannt wurde. 


Der Rote Terror wurde wenige Stunden nach dem Attentatsversuch auf Lenin durch den jüdischen 
Vorsitzenden des Zentralen Exekutivkomitees, Jakow Swerdlow, durch ein offizielles Dekret in Gang gesetzt. 
Das Dekret forderte „einen gnadenlosen Massenterror gegen alle Feinde der Revolution“. Alle politischen 
Parteien wurden verboten und etwa 800 Mitglieder der Sozialistischen Sowjetparteien, sowohl der Linken als 
auch der Rechten SR, wurden zusammengetrieben und erschossen. Darüber hinaus sollen im ersten Jahr auch 
6.300 weitere politische Feinde erschossen worden sein, wobei diese Zahl mit ziemlicher Sicherheit deutlich unte 
(Links — Jakow Swerdlow, der jüdische Vorsitzende des Zentralen Exekutivkomitees, initiierte den 

„Roten Terror“. Er befahl auch die Ermordung des Zaren und seiner Familie.) 
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Daraufhin kam es in ganz Russland zu einer hemmungslosen Orgie von Vergewaltigungen, Folter, summarischen 
Hinrichtungen und Morden in beispiellosem Ausmaß, die von der Tscheka durchgeführt wurde. Ganze Bevölkerungsgruppen 
wurden liquidiert, darunter unabhängige Bauern, sogenannte Kulaken, ethnische Minderheiten, die Aristokratie, die 
Bourgeoisie, der Landadel, hochrangige Militäroffiziere, Intellektuelle, Künstler, Geistliche, Oppositionelle und alle, die auch 
nur den geringsten Verdacht erregten. Bolschewistische Führer verkündeten offen, dass der Rote Terror für die Vernichtung 
ganzer sozialer Gruppen, insbesondere der ehemaligen „herrschenden Klassen“, notwendig sei, um der „Diktatur des 
Proletariats“ Platz zu machen. Der Jude Martin Latsis, Chef der ukrainischen Tscheka, erklärte in der Zeitung „Roter Terror“: 
„Wir sind damit beschäftigt, die Bourgeoisie als Klasse auszurotten.“ Sehen Sie nicht in der Akte der belastenden Beweise 
nach, ob der Angeklagte mit Waffen oder Worten gegen die Sowjets aufgestanden ist oder nicht. Fragen Sie ihn stattdessen, 
welcher Klasse er angehört, welchen Hintergrund er hat, welche Ausbildung er hat, welchen Beruf er ausübt. Dies sind die 
Fragen, die über das Schicksal des Angeklagten entscheiden werden. Das ist der Sinn und das Wesen des Roten Terrors.“ 


Die Tscheka wuchs schnell und entwickelte sich zu einer sehr großen, sehr grausamen Staatssicherheitsorganisation. 
Seine Organisationsstruktur wurde in den folgenden Jahren mehrmals geändert, ebenso wie sein Name, von Tscheka zu 
GPU, zu NKWD und schließlich zu KGB, aber seine Mission blieb im Wesentlichen dieselbe. In jeder Stadt und Gemeinde 
wurden Chek-Büros eingerichtet. Im Jahr 1921 wurde einer einzigen, 200.000 Mann starken Abteilung der Tscheka mit der 
Bezeichnung „Truppen zur inneren Verteidigung der Republik“ die Verantwortung für die Überwachung und tatsächliche 
Leitung des riesigen Gulag-Systems von Arbeitslagern übertragen. 

Es gibt keine Möglichkeit, die genaue Zahl der Todesfälle zu ermitteln, für die die Tscheka verantwortlich war, aber sie 
belief sich sicherlich auf mehrere Millionen. Dazu gehören Opfer der Zwangskollektivierung, der erzwungenen Hungersnot, 
worüber später mehr berichtet wird, der großen Säuberungen, Vertreibungen, Verbannungen, Hinrichtungen und des 
Massensterbens im Gulag. 

Der Harvard-Historiker Richard Pipes (selbst Jude) bestätigt in seinem Buch „The Russian Revolution“ (1990), dass 
„drei Viertel des Personals [der Tscheka] Juden waren, viele von ihnen Rif Raf, die zu keiner anderen Arbeit fähig waren. von 
der jüdischen Gemeinschaft ausgeschlossen, obwohl er darauf achtete, seine Mitiuden zu verschonen.“ 

Der russische Dichter und Schriftsteller Wladimir Soloukhin schrieb in „Blutrausch des Bolschewismus‘“, dass fünfzig 
Prozent der Tscheka Juden mit jüdischen Namen seien, während fünfundzwanzig Prozent Juden seien, die russische Namen 
angenommen hätten. Die restlichen 25 Prozent bestanden aus Letten (Letten), Polen, Georgiern und anderen Minderheiten, 
aber nur sehr wenige Mitglieder der Tscheka waren ethnische Russen. Darüber hinaus waren von den nichtjüdischen 
Mitgliedern 


(Links — Tscheka-Chef, Felix Dzerzhinski) 
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eine beträchtliche Anzahl von ihnen hatte jüdische Frauen. Abschluss? Die Tscheka war eine jüdische Organisation, 
die als Durchsetzungsorgan des nun von Juden kontrollierten Staates gegründet wurde. Diese Tscheka-Mitglieder 


hatten keine Bedenken, Russen zu töten, da sie selbst keine ethnischen Russen waren. Tatsächlich hegten sie 
einen tiefen, brennenden Hass auf die Russen und freuten sich sehnsüchtig auf die Gelegenheit zur Rache. 


Jeder einzelne von denen, die in der Tscheka Führungspositionen innehatten, waren Juden. Der erste Chef 
der Tscheka war Moses Uritsky, ein Jude, der bald ermordet wurde. Sein Nachfolger war ein polnischer 
kommunistischer Revolutionär aus einer Adelsfamilie namens Felix Dzerzhinski. Dzerzhinski war ein nicht 
praktizierender römisch-katholischer Mann, wurde aber als „verjüdischer Nichtjude“ bezeichnet. Einige Quellen 
sagen, er sei Halbjude gewesen. Er sprach Jiddisch und seine Familie sprach Jiddisch, also könnte es durchaus seir 
Dzerzhinskis Stellvertreter war der Jude IS Unschlicht. Die Folterabteilung der Tscheka wurde im Laufe der Jahre 
von Genrik Jagoda und Juri Andropow, beide Juden, und schließlich von Lawrenti Beria kontrolliert, der ebenfalls 
kein Russe, sondern Georgier war, ebenso wie sein Chef Stalin. 

Über die Tscheka wurde Felix Dzerzhinski mit den Worten zitiert: „Die Tscheka ist kein Gericht.“ Wir stehen 
für organisierten Terror. Die Tscheka ist verpflichtet, die Revolution zu verteidigen und den Feind zu besiegen, auch 
wenn ihr Schwert manchmal zufällig auf die Köpfe Unschuldiger fällt.“ 


Gründung des Gulag 


Matvei Berman und Natalfy Frenkel, beide Juden und beide Mitglieder der Tscheka, schufen den berüchtigten 
Gulag, das größte Konzentrationslagersystem und das schrecklichste Sklavenarbeitssystem in der Geschichte, in 
dem Millionen russischer Christen abgeschlachtet wurden. Das später eingeführte NS-System der Konzentrationslag 
und Zwangsarbeitslager war im Vergleich dazu winzig, dennoch wird der Begriff „Konzentrationslager“ allgemein in 
Verbindung gebracht und nicht mit dem kommunistischen Russland unter den Juden. 


Yuri Andropov Genrik Yagoda Lavrenti Beria 


Diese drei Männer leiteten im Laufe der Jahre nacheinander die Folterabteilung der Tscheka und waren 
für den Tod von Millionen Russen verantwortlich. Yagoda und Andropov waren Juden. Beria war wie Stalin 


Georgier und einer der wenigen führenden Tscheka-Führer, die kein Jude waren. Beria wurde später Chef 
des NKWD. 


aber mit Nazi-Deutschland. Jeder weiß heute von Auschwitz, aber wer hat schon einmal davon gehört 


Kolastänsagaslarechiy Sokwletsky-Inseln oder die großen Zentren des Massensterbens in Sibirien? Nur diejenigen, die 
die Werke von Alexander Solschenizyn gelesen haben. In den Mainstream-Medien werden sie nicht erwähnt. Dennoch 
starben in diesen Lagern exponentiell mehr Menschen als in Auschwitz oder in allen Nazi-Lagern zusammen. Alexander 
Solschenizyn sagte, dass alle Lager von Juden mit Namen wie Rappoport, Soltz und Spiegelglas kommandiert wurden. 


Aber das internationale Judentum hat große Anstrengungen unternommen, um sicherzustellen, dass diese Art von 
Informationen nicht allgemein bekannt wird. Als während des Kalten Krieges unter anderem Solschenizyns Bücher „Der 
Archipel Gulag“ und „Ein Tag im Leben des Iwan Denissowitsch“ veröffentlicht wurden, erhielt Solschenizyn nicht nur den 
Nobelpreis, sondern auch weltweite Anerkennung für die Aufdeckung der Brutalität und Unmenschlichkeit des 
Sowjetsystems, obwohl die jüdische Rolle darin nie betont wurde. Alle seine Bücher wurden in mehreren Sprachen, 
darunter auch Englisch, veröffentlicht und sowohl in Großbritannien als auch in den Vereinigten Staaten stark beworben. 


Nicht so, sein neuestes Buch „Two Hundred Years Together“, das 2003 erstmals in Russland veröffentlicht wurde, 
handelt von den 200 Jahren, in denen die Juden in Russland unter dem russischen Volk lebten. In diesem Buch entlarvt 
Solschenizyn den jüdischen Charakter der Russischen Revolution und identifiziert die Juden als Täter des Massenmordes 
an Dutzenden Millionen russischer Christen während der Revolution und danach. Im Gegensatz zu all seinen anderen 
Büchern ist dieses Buch noch nicht auf Englisch erschienen, und kein Verlag hat bisher Interesse daran gezeigt. Juden 
kontrollieren die Verlagsbranche im englischsprachigen Raum und haben nicht die Absicht, dieses Buch auf Englisch zu 
veröffentlichen. Darüber hinaus haben sie extremen Druck ausgeübt, um nichtjüdische Verlage daran zu hindern. Diese 
Art von Informationen ist heute tabu und ihre Unterdrückung wird strikt durchgesetzt. Dennoch sind Fakten Fakten und 
früher oder später wird jemand dieses Buch ins Englische übersetzen. Einige Teile davon wurden bereits ins Englische 
übersetzt und im Internet veröffentlicht. 


Bolschewiki töten den Zaren 


Am 17. Juli 1918 wurden der Zar und seine Familie von einer Gruppe jüdischer Bolschewiki ermordet. 
Nach der Abdankung des Zaren brachten die Bolschewiki ihn und seine Familie in die Ural-Gebirgsstadt Jekaterinburg, 
wo sie mehrere Monate als politische Gefangene in einem von der Tscheka bewachten Haus lebten. Der Zar, seine Frau 
Alexandra, ihr 14-jähriger Sohn Alexis, ihre vier Töchter, ihr Arzt, ihre Köchin und zwei weitere Diener wurden schließlich 
in den Keller des Hauses gebracht und erschossen. 
Die Leichen wurden dann in Laken gewickelt und in einen abgelegenen Minenschacht geworfen. Sie wurden später 
zurückgeholt, als die Nachricht von ihren Morden bekannt wurde. 


Zar Nikolaus Il. und seine Familie 
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Jakow Swerdlow (richtiger Name Yankle Solomon) (links), jüdischer Vorsitzender des Zentralen 
Exekutivkomitees, ordnete die Hinrichtung des Zaren und seiner Familie an. Yakov Yurowsky 


(richtiger Name Yankle) (rechts) jüdischer Chef der Tscheka-Truppe, die die Morde verübte. Alle 
Beteiligten waren Juden. 


Das Gesicht des Zaren wurde zerschmettert, um es unkenntlich zu machen. Sie versuchten, die Leichen zu 
verbrennen, aber das dauerte zu lange. Anschließend übergossen sie die Leichen mit Schwefelsäure und 
begruben sie in einem flachen Grab in einem Wald außerhalb der Stadt. Die Mörder waren Yakov (Yankel) 
Yurowsky, Alexander Belobarodov und Filip Goloschtschokin, allesamt Juden. Die Hinrichtung des Zaren und 
seiner Familie wurde vom jüdischen Vorsitzenden der sowjetischen Zentralexekutive, Jakow Swerdlow (richtiger 
Name Jankel Solomon), angeordnet. Die Juden hatten endlich ihr Ziel erreicht. Sie haben mit ihrer Revolution das 
zaristische Regime gestürzt und nun den verhassten Zaren selbst getötet. 

Wie bereits erwähnt, wurden lange Listen von Gruppen zum Abschlachten bestimmt. Hunderttausende 


Kosaken wurden zusammengetrieben und getötet. Der Befehl lautete, jeden einzelnen von ihnen zu töten, und 
diejenigen, die es tun 
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Eine Gruppe von Tscheka-Agenten steht neben einem Panzerwagen in St. Petersburg. Beachten Sie die 
komplett aus Leder bestehende Kleidung. Die inoffizielle Uniform der Tscheka-Agenten bestand ausschließlich 
aus Leder - Stiefel, Hosen, Jacken, Handschuhe und Hüte - was sie einem Beobachter zufolge an einen 

Fetischclub erinnerte. Der Stil wurde „Glitzer und Quietsch“ genannt. Fast alle waren Juden; fast nichts 

anderes als brutale Schläger, die aus den Schtetls rekrutiert wurden und denen nichts mehr Spaß machte, al 
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Two typical Cheka agents, Two more typical Cheka 
armed to the teeth. agents, these with 
obvious Jewish faces. 


Entkommene wurden bei den ersten Razzien aufgespürt und wie Tiere getötet. Das Gleiche gilt für die Aristokratie. 
200.000 Geistliche — Priester, Mönche und Nonnen -— wurden in einer schrecklichen Orgie „bestialischer Folterungen“ 
systematisch ermordet. Berichten zufolge wurden sie skalpiert, erdrosselt, ertränkt, gekreuzigt und jedem anderen 
schrecklichen Tod ausgesetzt, den sich ihre Mörder ausdenken konnten. Zu Hunderten wurden zaristische Offiziere an 
Bord versiegelter Lastkähne gezwungen, die dann aufs Meer geschleppt und versenkt wurden, wobei alle an Bord 
ertranken. Die Juden kontrollierten nun alles und konnten ihren liebsten Rachefantasien gegen die verhassten, wenn auch 
nun hilflosen Russen freien Lauf lassen. Lokale Zweige der Tscheka, die hauptsächlich aus Juden bestanden, von denen 
viele aus der niedrigsten Schicht stammten und viele von ihnen gewalttätige, sadistische Psychopathen waren, hatten 
völlige Autonomie und waren bei der Durchführung dieses Albtraums der Folter und des Massakers nicht dazu verpflichtet, 
irgendjemandem Bericht zu erstatten. Jedem Tscheka-Mitglied stand es völlig frei, ohne Angst vor Tadel oder Bestrafung, 
jeden zu töten, zu vergewaltigen oder zu foltern, den er wollte (also außerhalb der Regierung), und er konnte dies auf die 
sadistischste Art und Weise tun, die man sich vorstellen kann. Sie mussten sich nicht nur nicht rechtfertigen, sie wurden 
auch von den höchsten Führern, darunter Lenin selbst, ermutigt, keine Gnade zu zeigen und so viele wie möglich zu töten. 
Die Tscheka war eine unglaublich brutale Organisation mit ständigen Befehlen, die nach Belieben ausgeführt werden konnt 

Einem Beobachter zufolge zeichneten sich die Tötungen der Tscheka dadurch aus, dass sie „aus Wut“ erfolgten. 
Die Tscheka-Agenten töteten nicht nur „Klassenfeinde“, sie gingen in orgiastischer Raserei auf sie los, schlugen, stachen, 
hackten und verstümmelten sie — darunter Männer, Frauen und Kinder. Ein Artikel im „Defender Magazine“ vom Oktober 
1933 beschreibt ihre Mordorgie: „Christen wurden aus ihren Betten gezerrt, gefoltert 

und getötet. Einige wurden Stück für Stück in Stücke geschnitten, während andere mit heißen Eisen gebrandmarkt 
und ihnen die Augen herausgestreckt wurden, um unerträgliche Schmerzen zu verursachen. 
Andere wurden in Kisten gesteckt, aus denen nur der Kopf, die Hände und die Beine herausragten. Dann wurden hungrige 
Ratten in die Kisten gesetzt, um an ihren Körpern zu nagen. Einige wurden mit Händen oder Füßen an die Decke genagelt 
und dort hängen gelassen, bis sie vor Erschöpfung starben ... Anderen wurde heißes Blei in den Mund gegossen. Viele 
wurden an Pferde gefesselt und durch die Straßen der Stadt geschleift, während jüdische Mobs sie mit Steinen angriffen 
und zu Tode traten ... Schwangere Frauen wurden an Bäume gekettet und ihre Babys aus ihren Körpern herausgeschnitte: 


In der zweiten Hälfte des Jahres 1919 wurde die Rote Armee von der Weißen Armee aus der Ukraine vertrieben. 
Eine Reihe von Untersuchungen zu den Massenmorden wurden dann von Sonderkommissionen unter der Besatzung der 
Weißen Armee durchgeführt, darunter die „Rohrbach-Untersuchungskommission“. Während der Besetzung durch die Rote 
Armee gab es zahlreiche öffentliche Hinrichtungsstätten. Nachdem die Stadt Kiew im August 1919 von der Weißen Armee 
eingenommen worden war, wurde Paul Rohrbach von der britischen Regierung geschickt, um eine Untersuchung 
durchzuführen. Als die Mitglieder der Rohrbach-Kommission den Hinrichtungssaal betraten 


verein ER länden sie: 


„Der gesamte Zementboden war mit Blut überflutet; es bildete eine Höhe von mehreren Zoll und hatte aufgehört 
zu fließen [geronnen]. Es war eine schreckliche Mischung aus Blut, Gehirnen und Schädelteilen mit Haarbüscheln und 
anderen menschlichen Überresten. Alle Wände waren von Tausenden von Kugeln durchlöchert und mit Blut bespritzt. 
An ihnen klebten Teile von Gehirnen und Kopfhaut. Eine Rinne mit einer Breite von 25 Zentimetern [10 Zoll], einer Tiefe 
von 25 Zentimetern [10 Zoll] und einer Länge von etwa 10 Metern war über ihre gesamte Länge bis zum Rand mit Blut 
gefüllt. Einige Körper wurden ausgeweidet, anderen wurden Gliedmaßen abgetrennt, einige wurden buchstäblich in 
Stücke gehackt. Einigen wurden die Augen ausgestochen, Kopf, Gesicht, Hals und Rumpf waren mit tiefen Wunden 
übersät. Weiter hinten fanden wir eine Leiche mit einem in die Brust getriebenen Keil. Einige hatten keine Zunge. In 
einer Ecke entdeckten wir eine Menge zerstückelter Arme und Beine, die zu keinem Körper gehörten, den wir finden 
konnten.“ 

In seinem in den 1920er Jahren veröffentlichten Buch „Die geheimen Mächte hinter der Revolution“ schrieb der 
französische Autor Vicomte Leon de Poncins: „Der Rote Terror verbreitete sich so weit, dass es unmöglich ist, hier alle 
Einzelheiten zu den wichtigsten von ihm eingesetzten Mitteln anzugeben.“ die Tscheka, um den Widerstand zu meistern, 
Eine der wichtigsten ist die Geiselnahme in allen Gesellschaftsschichten. Diese werden für etwaige antibolschewistische 
Bewegungen (Aufstände, Weiße Armee, Streiks, Weigerung eines Dorfes, seine Ernte abzugeben usw.) verantwortlich 
gemacht und sofort hingerichtet. So wurden bei der Ermordung des Juden Ouritzky, Mitglied der Außerordentlichen 
Kommission von Petrograd, mehrere Tausend von ihnen hingerichtet, und viele dieser unglücklichen Männer und 
Frauen erlitten vor ihrem Tod in den Gefängnissen verschiedene Folterungen mit kaltblütiger Grausamkeit der Tscheka.“ 


In seinem Buch „Die Blutlust des Bolschewismus“ schrieb Wladimir Soloukhin, dass diese jüdischen Tschekisten 
„besonders an hübschen Jungen und hübschen Mädchen interessiert waren.“ Diese waren die ersten, die getötet 
wurden. Man glaubte, dass es unter den attraktiven Menschen mehr Intellektuelle geben würde.“ Er schrieb: „Die 
Semiten, eifersüchtig auf weiße Schönheit, massakrierten schöne Weiße ... Die jüdischen Tschekisten bevorzugten 
Mord mit verschiedenen Foltermethoden.“ 

In seinem Dokumentarfilm „The Russia We Lost“ erzählte Regisseur Stanislav Govorukhin, wie die Priesterschaft 
in Cherson gekreuzigt wurde. Der Erzbischof Andronnikov von Perm wurde gefoltert: „Seine Augen wurden 
herausgestochen, seine Ohren und seine Nase wurden abgeschnitten. In Charkow wurde der Priester Dmitri entkleidet. 
Als er versuchte, das Kreuzzeichen zu machen, schnitt sich ein Tschekist in die rechte Hand.“ 

„Mehrere Quellen“, sagte Govorukhin, „erzählen, wie die Tschekisten in Charkow Opfer in einer Reihe aufstellten 
und ihre Hände an einen Tisch nagelten, ihnen mit einem Messer die Handgelenke aufschnitten, kochendes Wasser 
über ihre Hände gossen und an der Haut von ... zogen.“ Das nannte man Ziehen des Handschuhs.“ An anderen Stellen 
wurde der Kopf des Opfers auf einen Amboss gelegt und mit einem Dampfhammer langsam zerdrückt. Diejenigen, die 
am nächsten Tag die gleiche Strafe erleiden sollten, mussten zusehen.“ 

„Den Würdenträgern der Kirche wurden die Augen herausgestochen, ihnen die Zunge abgeschnitten und sie 
wurden lebendig begraben. Es gab Tschekisten, die ihren Opfern den Magen aufschnitten, anschließend ein Stück des 
Dünndarms herauszogen, es an einen Telegrafenmasten nagelten und das unglückliche Opfer mit einer Peitsche 
zwangen, um den Mast herumzulaufen, bis es ganz war Der Darm war entwirrt worden und das Opfer starb. Der Bischof 
von Woronesch wurde in einem großen Topf bei lebendigem Leibe gekocht, woraufhin die Mönche mit auf ihre Köpfe 
gerichteten Revolvern gezwungen wurden, die Suppe zu trinken.“ 

„Andere Tschekisten zerschmetterten die Köpfe ihrer Opfer mit speziellen Kopfschrauben oder bohrten sie mit 
zahnärztlichen Werkzeugen durch. Der obere Teil des Schädels wurde abgesägt und der nächste in der Reihe wurde 
gezwungen, das Gehirn zu essen, woraufhin der Vorgang bis zum Ende der Reihe wiederholt wurde. 

Die Tschekisten verhafteten oft ganze Familien und folterten die Kinder vor den Augen ihrer Eltern und die Frauen vor 
ihren Ehemännern.“ 


Machmenännaleisierksk@@nelehemaliger sowjetischer Funktionär, beschrieb einige der grausamen Methoden der 

Tschekisten in seinem Buch „Nomenklatur“ (Nomenklatura), Stockholm, 1982: „In Charkow wurden Menschen skalpiert. In 
Woronesch wurden die Folteropfer in Fässer gesteckt, in die Nägel eingeschlagen wurden, so dass sie innen herausragten, 
woraufhin die Fässer ins Rollen gebracht wurden. Den Opfern wurde ein Pentagramm (normalerweise ein fünfzackiger 
Stern, der früher in der Magie verwendet wurde) in die Stirn gebrannt. In Zarizyn und Kamyschin wurden den Opfern die 
Hände mit einer Säge amputiert. In Poltawa und Krementschug wurden die Opfer aufgespießt. In Odessa wurden sie 
lebendig geröstet ... oder in Stücke gerissen. 
In Kiew wurden die Opfer mit einem verwesenden Körper in Särge gelegt und lebendig begraben, nur um nach einer halben 
Stunde wieder ausgegraben zu werden.“ 

Diese tschekistischen Juden hatten ein sadistisches Vergnügen daran, die verhassten Russen zu foltern, die nun 
hilflos unter ihrer Kontrolle standen. Ihre Foltermethoden wurden nur durch ihre verdorbene Vorstellungskraft begrenzt. 
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Zu den ersten Zielgruppen, die eliminiert wurden, gehörten die Grund- und Grundeigentümer. In einer Stadt nach der 
anderen fuhren Konvois von Tschekisten-Lastwagen mit Einbruch der Nacht aufs Land und hielten an einem Anwesen oder 
Haus eines Grundbesitzers nach dem anderen an, um jedes Familienmitglied abzuholen — Männer, Frauen, Kinder und 
Kleinkinder, einschließlich der Bediensteten. Wer Widerstand leistete oder zu fliehen versuchte, wurde erschossen. In jenen 
Tagen, als es noch keine Telefone gab, gab es keine Möglichkeit, diese Familien im Voraus zu warnen, sodass sie völlig 
überrascht wurden. Sie wurden brutal mit Gewehrkolben und Schlagstöcken geschlagen, als sie auf die Lastwagen 
getrieben wurden. Viele von ihnen waren verletzt und bluteten. Diese großen Lastwagen, ein Dutzend oder mehr auf einmal, 
kehrten dann vollständig beladen mit ihren traumatisierten Opfern zurück, die keine Ahnung hatten, was sie erwartete. 
Tatsächlich wurden sie zu Lichtungen im Wald außerhalb der Stadt gebracht, wo Bulldozer bereits ihre Massengräber 
ausgehoben hatten. Diese verängstigten Zivilisten, die sich nichts schuldig gemacht hatten, außer dass sie einer verurteilten 
Klasse angehörten, wurden gezwungen, sich vor den Gruben aufzustellen, wo sie mit Maschinengewehren erschossen 
wurden, woraufhin die Bulldozer sie zudeckten. In der folgenden Nacht und jede Nacht danach fuhren die Lastwagen erneut 
los, bis alle gefangen genommen und getötet wurden. Nur die Landbesitzer, die das Glück hatten, das Land zu verlassen, 
entgingen diesem Schicksal. Diese Opfer waren die Menschen, die als Figuren in Geschichten von Puschkin, Tolstoi und 
Tschechow die Seiten gefüllt hatten und die die Kultur des alten Russland verkörperten. 

Jetzt wurden sie von den fremden Juden, die die Kontrolle über das Land übernommen hatten, systematisch ausgelöscht. 


Im Jahr 1926 wurde ein russischer Emigrant namens „Dr. Gregor“ veröffentlichte in München eine Broschüre mit 
12.000 Wörtern, in der er Statistiken über die Zahl der von der Tscheka während des Roten Terrors getöteten Personen liefe 
Diese Statistiken, sagte er, stammten aus den von der Tscheka selbst veröffentlichten Statistiken. Laut Dr. Gregor berichtete 
die Tscheka, dass sie bis 1921 28 Bischöfe, 1.215 Priester und 6.000 Mönche getötet hatte. Die russisch-orthodoxe Kirche 
war eines der ersten Ziele der Zerstörung durch die jüdischen Bolschewiki. Als nächstes wurden all jene russischen 
Schichten getötet, die irgendeine Ausbildung oder irgendeine Führungsrolle innerhalb der alten russischen Gesellschaft 
innehatten. Zu diesen Gruppen und Klassen, die zusammengetrieben und getötet wurden, gehörten: 8.800 russische Ärzte 
und medizinische Assistenten, 54.650 Armee- und Marineoffiziere, 10.500 Polizisten (Leutnants und höher), 48.500 
Polizisten niedrigerer Ränge und 260.000 einfache Soldaten. 361.825 Mitglieder der „Intelligenz“, darunter Lehrer, 
Professoren, Ingenieure, Bauunternehmer, Schriftsteller und Richter, wurden getötet, und 12.950 Großgrundbesitzer 
wurden getötet. In diesen Massenmordfällen gab es keine Erklärungen oder Gründe für die Ermordung. Die einfache 
Tatsache, dass sie zu einer der oben genannten Klassen gehörten, war der einzige Grund. 


Die Tragödie all dessen lässt sich nicht allein an Zahlen messen; Diese Leute waren die besten Leute 


dddecRinsslemdiatetiöySreagkren die Führungsklasse. Es waren Priester, Anwälte, Kaufleute, Offiziere und 
Universitätsprofessoren. Sie waren die Elite der russischen Zivilisation. 


Ein Plakat von Leo Trotzki als Direktor des Roten Terrors. 
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Der Gesamteffekt war im Großen und Ganzen derselbe wie in jedem anderen Land. Nachdem die kleine Mittel- 
und Oberschicht ausgerottet war, akzeptierte die russische Bauern- und Arbeiterbevölkerung den jüdischen 
Bolschewismus ohne Protest. Die russischen Massen, ihrer Sprecher und Führer beraubt, waren zur Konterrevolution 
einfach unfähig. Das war es, was der Rote Terror erreichen wollte. 

Nachdem diese Elitegruppen beseitigt waren, richtete die Tscheka ihre Aufmerksamkeit auf die Arbeiter und 
Bauern und tötete nach eigenen Angaben 192.350 Arbeiter und 815.000 Bauern. Diese Tötungen ereigneten sich 
zwischen 1917 und 1921 und waren laut Dr. Gregor nur die „gemeldeten“ Tötungen durch die Tscheka. Sicherlich gab 
es eine große Zahl von Toten, die von der Tscheka getötet und nicht gemeldet wurden. Die Statistiken von Dr. Gegor 
beziehen sich nur auf die Tscheka und berücksichtigen nicht die Millionen, die an Krankheit und Hunger starben oder 
von anderen Kräften als der Tscheka getötet wurden. In den Jahren nach 1921 nahmen solche Morde exponenitiell zu. 


Juden als feindliche Elite 


Nachdem sie die alte russische Elite getötet hatten, nahmen die Juden einfach ihre Plätze als neue herrschende 
Elite ein, allerdings ohne die Eleganz und Anmut der alten Elite. Abgesehen von den weiten Anzügen, den unhöflichen 
Manieren und den böswilligen Blicken gab es einen weiteren wichtigen Unterschied zwischen der neuen jüdischen 
herrschenden Elite und der traditionellen russischen herrschenden Elite. Professor Kevin McDonald von der University 
of California schreibt, dass, weil die Juden im zaristischen Russland traditionell eingeschränkt und unterdrückt wurden, 
„... die Juden aufgrund früherer historischer Missstände, sowohl realer als auch eingebildeter, eine tiefe Abneigung 
gegen das Volk und die Kultur hegten.“ Sie kamen, um zu verwalten.“ 

Wladimir Purischkewitsch, der Anführer der „Erzengel-Russischen Volksunion“, warf den Juden „unversöhnlichen 
Hass auf Russland und alles Russische“ vor. Die Juden mochten die Christen nicht, weil in Russland traditionell ein 
gegensätzliches Verhältnis zwischen Judentum und Christentum herrschte. 
Laut Kevin McDonald „...als Juden in Russland die Macht erlangten, handelte es sich um eine feindselige Elite mit 
einem tiefen Sinn für historischen Groll.“ Dadurch wurden sie zu willigen Henkern sowohl des Volkes als auch der 
Kultur, über deren Herrschaft sie kamen ...“ 

Der Jude Anatoli Wassiljewitsch Lunatscharski, Lenins sowjetischer Volkskommissar für Aufklärung, schrieb: 
„Wir hassen das Christentum und die Christen. Selbst die Besten unter ihnen müssen als unsere schlimmsten Feinde 
betrachtet werden. Sie predigen Nächstenliebe und Barmherzigkeit, was im Widerspruch zu unseren Grundsätzen 
steht. Christliche Liebe ist ein Hindernis für die Entwicklung der Revolution. Nieder mit der Nächstenliebe. Was wir 
brauchen, ist Hass; Nur so werden wir das Universum erobern.“ 

Professor McDonald schreibt: „Nach der Revolution ... gab es eine aktive Unterdrückung aller 


UlreränssEraekeänekan@m@Bleng und ihrer Nachkommen. Juden zeigten schon immer eine Tendenz zum Aufstieg aufgrund 
ihrer natürlichen Neigungen, z. B. hoher Intelligenz und starker ethnischer Vernetzung, doch hier profitierten sie auch von 
„antibürgerlichen“ Quoten in Bildungseinrichtungen und anderen Formen der Diskriminierung der Mittelklasse und der 
aristokratischen Elemente der Juden altes Regime, das für mehr Konkurrenz mit Juden gesorgt hätte.... Die bürgerlichen 
Elemente des vorherigen Regimes ... hätten keine Zukunft. So ging der Massenmord an Bauern und Nationalisten mit der 
systematischen Ausgrenzung der bisher bestehenden nichtjüdischen Mittelschicht einher.“ 


Am 9. Oktober 1920, als Trotzki noch an der Spitze der Roten Armee stand und das alte Russland verwüstete, hieß es 
in einem in New York veröffentlichten Artikel im American Hebrew : „Wozu der jüdische Idealismus und die Unzufriedenheit in 
Russland so mächtig beigetragen haben, das ...“ Dieselben historischen Qualitäten des jüdischen Geistes und Herzens werden 
tendenziell in anderen Ländern gefördert.“ Mit anderen Worten: Was die jüdischen Bolschewiki Russland angetan hatten, 
arbeiteten sie eifrig daran, Europa anzutun. 

Wladimir Lenin sagte: „Wir Bolschewiki werden die Soziale Revolution sowohl nach Amerika als auch nach Europa 
bringen.“ Es geschieht systematisch, Schritt für Schritt. Der Kampf wird langwierig, grausam und blutig sein... Was bedeutet 
der Verlust von 90 % durch Hinrichtungen, wenn 10 % der Kommunisten übrig bleiben, um die Revolution fortzusetzen? Der 
Bolschewismus ist kein Seminar für junge Damen. Alle Kinder sollten bei den Hinrichtungen anwesend sein und sich über den 
Tod der Feinde des Proletariats freuen.“ 


Die ukrainische Hungersnot (Holodomar) 


1929 kündigten die Bolschewiki unter Stalin ihren ersten Fünfjahresplan für eine rasche Industrialisierung Russlands und 
eine Kollektivierung der Landwirtschaft in der gesamten Sowjetunion an. Während der Revolution von 1917 waren bereits alle 
Besitzer riesiger Ländereien in ganz Russland zusammen mit ihren Familien getötet worden, aber nun richteten die Bolschewiki 
ihre Aufmerksamkeit darauf, die Kontrolle über die Millionen unabhängiger Kleinbauern zu erlangen, die Land besaßen. Ihre 
Absicht war es, private landwirtschaftliche Betriebe vollständig abzuschaffen und an ihrer Stelle riesige Kollektivwirtschaften 
zu schaffen. Alle Bauern sollten Staatsangestellte werden und auf den Kollektivwirtschaften arbeiten. 


Die Ukraine war die produktivste Agrarregion der Sowjetunion und galt als „Kornkammer Europas“. Die wohlhabenden, 
selbstständigen Kleinbauern der Ukraine waren an ein hohes Maß an Unabhängigkeit gewöhnt und hegten seit langem Gefühle 
des ukrainischen Nationalismus. Nach dem Sturz des Zaren gab es breite Unterstützung für die Wiederbelebung der 
ukrainischen Kultur und der ukrainischen Sprache, die dem Russischen ähnelte, aber nicht dasselbe war. Das Ziel des 
ukrainischen Volkes, von dem die meisten Bauern waren, war, wenn nicht völlige Unabhängigkeit, so doch ein hohes Maß an 
Autonomie innerhalb des Sowjetimperiums. 


Zu diesem Zeitpunkt war Lenin gestorben, Trotzki befand sich im Exil und Stalin hatte die Kontrolle über die Sowjetunion. 
Stalin war selbst kein Jude (er war auch kein Russe, sondern ein Georgier), aber die überwiegende Mehrheit der Positionen 
innerhalb der kommunistischen Bürokratie war mit Juden besetzt, und die meisten Menschen, die Stalin umgaben, waren 
Juden, einschließlich seines wichtigsten Mitarbeiters, Lazar Kaganowitsch. Stalin und Kaganowitsch waren entschlossen, diese 
ukrainische Unabhängigkeitsbewegung zu zerschlagen und die ukrainische Landwirtschaft so schnell wie möglich zu 
kollektivieren. Was Stalin und Kaganowitsch beabsichtigten, war die völlige Zerstörung der traditionellen Lebensweise in der 
Sowjetunion, insbesondere in der Ukraine, und deren Ersetzung durch den marxistischen Kollektivismus. 


Der Kollektivierungsprozess war für alle äußerst störend und äußerst unpopulär. 
Obwohl der Kollektivierungsprozess in Russland mehr oder weniger planmäßig verlief, leisteten die Ukrainer Widerstand, so 
dass der gesamte Kollektivierungsprozess in der Ukraine zum Erliegen kam 


stiN\aritien .TBieslatenhiacmaP@auern weigerten sich zu kooperieren und schlachteten sogar ihre Nutztiere, anstatt sie dem Staat zu 
übergeben. Stalin und Kaganowitsch würden das nicht dulden. 1932 entfesselten sie eine Terrorkampagne gegen die Ukrainer, 
deren Brutalität beispiellos war. 25.000 fanatische junge Parteikämpfer wurden entsandt, um die 10 Millionen ukrainischen Bauern 
in die Kollektivwirtschaften zu zwingen. Als sich herausstellte, dass diese 25.000 jungen Militanten für den Job nicht ausreichten, 
wurde eine große Tscheka-Truppe beordert, um mit Massenhinrichtungen zu beginnen, um die Bevölkerung einzuschüchtern. Der 
Widerstand ging unvermindert weiter, so dass es zu einer Orgie wahlloser Massentötungen kam. Es wurden sogar Quoten für die 
Anzahl der zu tötenden Tiere festgelegt. Als die Tschekisten die wöchentlichen Hinrichtungsquoten nicht einhielten, Stalin 


Der bolschewistische Jude Lazar Kaganowitsch leitete das Projekt, die Ukrainer durch Aushungern der Kollektivierung zu 
unterwerfen. 9 Millionen Ukrainer verhungerten in Kaganovitchs künstlicher Hungersnot von 1932-33 


schickte Lazar Kaganowitsch, seinen jüdischen Assistenten, zusammen mit einem Kader anderer Juden, um die Situation in die 
Hand zu nehmen. Der Jude Jakowlew-Epshtein wurde speziell mit der Kollektivierung beauftragt. 

Kaganovitch legte die Abschussquote auf 10.000 Ukrainer pro Woche fest. Aber es gab nicht genug Tschekisten, um so viele 
Menschen zu erschießen, also entschieden sich Kaganowitsch und Stalin für eine viel billigere und viel effizientere Methode des 
Massenmords — das Aushungern. 

Truppen wurden entsandt und sämtliche Saatgutvorräte, Getreide, Silage und Nutztiere wurden von ukrainischen Bauernhöfe: 
beschlagnahmt. Tschekistenagenten und Truppen der Roten Armee riegelten alle Straßen und Bahnlinien ab und ließen nichts rein 
und nichts raus. Wer fliehen wollte, wurde erschossen. Bauernhöfe wurden durchsucht und alle Lebensmittel und Treibstoffe 
beschlagnahmt. Es gab nichts mehr zu essen. Jeder, der beim Stehlen von Lebensmitteln erwischt wurde, wurde erschossen, auch 
wenn er nur eine Handvoll Getreide stahl. Viele Ukrainer starben an Hunger, Kälte und Krankheiten. 

Der amerikanische Journalist Eugene Lyons wurde 1928 als Chefkorrespondent für UPI nach Russland geschickt. Als 
begeisterter Kommunist angekommen, konnte er das sowjetische Experiment aus erster Hand miterleben und war von dem, was er 
sah, völlig desillusioniert. Er beschrieb die Hungersnot in seinem Buch „Assignment in Utopia“ (veröffentlicht 1937) wie folgt: 


„In siebzigtausend russischen Dörfern brach die Hölle los. Einer so großen Bevölkerung wie der gesamten Schweiz oder 
Dänemarks wurde ihr gesamter Besitz entzogen. Sie wurden mit Bajonetten an Bahnhöfen zusammengetrieben, wahllos in Vieh- 
und Güterwaggons gepackt und Wochen später in den Holzregionen des gefrorenen Nordens, den Wüsten Zentralasiens 
abgeladen, wo immer Arbeitskräfte gebraucht wurden, um dort zu leben oder zu sterben.“ 


Lyons, selbst Jude, schreibt die Verantwortung für dieses Verbrechen gegen die Menschlichkeit direkt Kaganowitsch zu: 
„Lazar Kaganowitsch, es war sein Geist, der die politischen Abteilungen erfand, um die kollektivierte Landwirtschaft zu leiten, seine 
eiserne Hand, die die bolschewistische Gnadenlosigkeit anwendete.“ Stalin setzte Kaganowitschs Plan lediglich durch. 


Während des kalten Winters 1932/33 forderte die von Kaganovitch verursachte Massenhungerkatastrophe einen drastischen 
Tribut. Die Ukrainer aßen alles, was sie finden konnten, einschließlich ihrer Haustiere, Lederstiefel und -gürtel, Baumrinde, 


GidechiaaVorneslatechangalrgtrus wurde weit verbreitet. Eltern aßen sogar ihre Kinder. 

Die genaue Zahl der Ukrainer, die bei dieser vorsätzlichen Hungersnot sowie durch Tscheka-Schüsse ums Leben kamen, ist 
unbekannt, aber die kürzlich geöffneten KGB-Archive zeigen, dass mindestens 7 Millionen Ukrainer starben. Ukrainische Historiker 
sagen, es sei noch schlimmer gewesen und beziffern die Zahl auf neun Millionen. Ganze 25 Prozent der ukrainischen Bevölkerung 


wurden durch diese absichtliche, von Menschen verursachte Hungersnot ausgelöscht. 


Hungernde ukrainische Bauern verlassen ihre Dörfer auf der Suche nach Nahrung. 


Menschen lagen und starben auf der Straße. 


Machine Translated by Google 


Ukrainian children starving to death. 


Machine Translated by Google 


Ein Hungeropfer. 


Zusätzlich zu dieser erschreckenden Zahl in der Ukraine wurden im Zuge dieses Kollektivierungsprogramms auch 
Millionen anderer Kleinbauern im Rest der Sowjetunion verhungert oder erschossen. Stalin gab Churchill bei einem ihrer 
Treffen während des Zweiten Weltkriegs zu, dass er in den 1930er Jahren gezwungen worden war, 10 Millionen 
unkooperative Bauern zu liquidieren, um eine Kollektivierung zu erreichen. Wenn Massenhinrichtungen durch die Tscheka 
in Estland, Lettland und Litauen hinzukommen; der Völkermord an 3 Millionen Muslimen der UdSSR; Wenn man die 
Massaker an Kosaken und Wolgadeutschen hinzufügt, kommt man auf mindestens 40 Millionen Christen, die von den 
bolschewistischen Juden während ihrer Herrschaft über Russland ermordet wurden. 

Während diese Orgie des Massenmordes in Russland stattfand, wurde sie in ganz Deutschland und im übrigen 
Europa gut bekannt gemacht, und es war auch allgemein bekannt, dass sie größtenteils von den Juden begangen wurde. 
Bolschewismus, Kommunismus und Judentum wurden im deutschen Denken zu Recht mit ein und derselben Bedeutung 


verschmolzen. Es ist kein Wunder, dass das deutsche Volk Angst und Feindseligkeit gegenüber den Juden empfand und 
sie als Bedrohung für ihre eigene Existenz betrachtete. 


Kapitel“ by Google 
Die bolschewistische Revolution breitet sich in ganz Europa aus 


Die Auswirkungen der Russischen Revolution auf die Welt waren erdbebenartig. Seit der Französischen Revolution, mit 
der die Russische Revolution viele Merkmale gemeinsam hatte, war in diesem Ausmaß nichts passiert. 

Dieser revolutionäre Kampf beschränkte sich nicht nur auf Russland, sondern begann bald in ganz Europa zu explodieren. 
Da große Teile Europas nach dem Krieg (Erster Weltkrieg) am Rande des wirtschaftlichen und politischen Zusammenbruct 
standen, begannen an hundert verschiedenen Orten revolutionäre Gefühle in den Unterschichten aufzusteigen. Die alte 
Ordnung der Monarchien und Aristokratien war verschwunden und etwas anderes würde an ihre Stelle treten; Was, 
niemand war sich genau sicher. Die wahrscheinlichen Konkurrenten waren entweder eine Form der repräsentativen 
Demokratie oder eine Form des Sozialismus, dessen Extrem der bolschewistische Kommunismus war, der gerade die 
Kontrolle über Russland übernommen hatte. Die unteren Klassen Europas waren von der Idee des Kommunismus 
fasziniert, da sie ihnen ungewohnte Macht und Kontrolle versprach, doch die Ober- und Mittelschicht löste Angst in den 
Herzen aus, die entschlossen waren, ihn zu unterdrücken und seine Ausbreitung in Europa zu verhindern. 


Obwohl die Bolschewiki unter Lenin und Trotzki in Russland die vollständige Kontrolle hatten, fühlten sie sich noch 
nicht sicher. Sie glaubten, dass sie von der militärischen Macht des Weltkapitalismus zurückgedrängt und niedergeschlagei 
werden könnten, wenn die sozialistische Revolution nicht über ganz Europa hinwegfegte. Zu diesem Zweck wurde eine 
„Kommunistische Internationale“ oder Komintern gegründet, die von der russischen Regierung finanziert und von jüdischen 
Banken in Amerika und Europa unterstützt wurde. Der Zweck der Komintern bestand darin, in ganz Europa eine 
kommunistische Revolution anzuzetteln, um traditionelle Regime zu stürzen, die dann durch Sozialistische Sowjetrepublike 
ersetzt würden. 

Die größte kommunistische Partei und wichtigstes Mitglied der Komintern außerhalb Russlands befand sich in 
Deutschland, dessen Mitgliederzahl bezeichnenderweise zu 78 % aus Juden bestand. In jedem Land Europas wurde ein 
Netzwerk kommunistischer Parteien mit Sitz in Moskau gegründet, mit der Absicht, die Kontrolle über ganz Europa und 
dann die Welt zu übernehmen. In jeder dieser kommunistischen Parteien dominierten Juden und stellten die Mehrheit ihrer 
Mitglieder, und sie berichteten den jüdischen Bolschewiki, die jetzt Russland regierten. Es schien klar, dass sich nun zwei 
Kulturen in einem gigantischen Kampf um die sozioökonomische und kulturelle Zukunft Europas befanden: die eine jüdisch 
unter der Flagge des Kommunismus und die andere die traditionelle westlich-christliche Zivilisation. 


Juden in der ungarischen Revolution 


Das erste Land außerhalb Russlands, das den Kommunisten zum Opfer fiel, war Ungarn. Infolge des Ersten 
Weltkriegs hatte sich das alte Österreichisch-Ungarische Reich in seine Einzelteile aufgelöst und große Teile davon waren 
in völliger Unordnung zurückgeblieben. Jüdische Bolschewiki, finanziert und kontrolliert von der in der Sowjetunion 
ansässigen Komintern, nutzten das Chaos in Ungarn aus. Durch die Mitarbeit der jüdischen Bevölkerung in Ungarn, die 
fast alle entweder Kommunisten waren oder mit dem Kommunismus sympathisierten, stürzten sie die Regierung im März 
1919. Anschließend errichteten sie über Ungarn eine Schreckensherrschaft, die bis zum 12. August desselben Jahres 
andauerte unter der Führung des Juden Bela Kuhn (richtiger Name: Moritz Cohen), einem gebürtigen Ungar, aber einem 
Agenten Lenins. Kuhn war während des Krieges ungarischer Soldat gewesen und verschleppt worden 


GMapkjenschrrflaökst PyufssealeNachdem die Bolschewiki Russland übernommen hatten, wurde Kuhn als Jude aus dem 
Gefängnis entlassen und wurde Mitglied der Tscheka. Anschließend wurde er in die Ukraine geschickt, wo er an der 
Ermordung von Dutzenden Tausenden christlichen Ukrainern beteiligt war. Anschließend wurde Kuhn ausgewählt, um in 
seinem Heimatland Ungarn eine Ausbildung zum bolschewistischen Agenten zu absolvieren. 


Links - Bela Kuhn (richtiger Name - Moritz Cohen) 


Das neue bolschewistische Regime, das jetzt unter Kuhns Führung die Kontrolle über Ungarn hatte, war für einen 
Mann jüdisch; was einem weiteren jüdischen Staatsstreich gegen einen souveränen Staat gleichkommt. Zu diesen neuen 
jüdischen Herrschern Ungarns gehörten Otto Korvin (Kline), Bela Szanto, Tibor Szamuely, Jeno Varga, Jozsep Pogany 
(Joseph Swartz), Jeno Landler, Georg Lukacs und Jeno Hamburger; So unappetitlich, wie ich finden konnte. 


Ungarn wurde dann in Bezirke aufgeteilt und Juden wurden zu Kommissaren jedes Bezirks ernannt. Viele dieser 
Juden waren grobe Verbrecher der niedrigsten Sorte. Einer war Hausmeister in einer Synagoge und jetzt Kommissar 
eines Bezirks (wie ein Gouverneur eines Staates in den USA). Es wurden Terrorgruppen organisiert und ein „Roter 
Terror“ begann in vollem Gange, der dem nachempfunden war, was zur gleichen Zeit in Russland geschah. Sämtliches 
Privateigentum wurde verstaatlicht, die gesamte Industrie wurde verstaatlicht, das Getreide wurde den Bauern gewaltsam 
enteignet und die Bauern wurden alle auf Kollektivwirtschaften zusammengetrieben. Die Armee und die Polizei wurden 
abgeschafft und durch neue bolschewistische Terrortruppen ersetzt. Diese jüdischen Bolschewiki begannen daraufhin 
eine Schreckensherrschaft gegen den christlichen Klerus, indem sie in ganz Ungarn Kirchen niederbrannten und Priester 
und Pfarrer ermordeten. Landbesitzer und ihre Familien sowie andere Bürger wurden in Lastwagen abtransportiert und 
zu Tausenden ermordet. Vergewaltigung wurde endemisch. Soldaten der Roten Armee gingen in die Privathäuser der 
Oberschicht und nahmen die schönsten Mädchen und jungen Frauen, ob verheiratet oder nicht, gewaltsam mit zurück in 
die Kasernen, wo sie sie wochenlang festhielten. In der Kaserne wechselten sich alle Soldaten ab, bis sie ihrer 
überdrüssig wurden, woraufhin sie durch eine neue Gruppe gefangener Sexsklaven ersetzt wurden. Wer Widerstand 
leistete, wurde getötet. Viele der Mädchen begingen Selbstmord, anstatt sich ihren Familien noch einmal zu stellen. Das 
volle Ausmaß dieses jüdisch-bolschewistischen Terrors in Ungarn kann durch den folgenden Befehl eines der Kommissar 
(alle Kommissare waren Juden) verstanden werden: „Scheuen Sie sich nicht vor dem Blutvergießen , denn ohne 
Blutvergießen kann nichts Wertvolles erreicht werden.“ Ohne Blut kann es keinen Terror geben, und ohne Terror kann es 
keine Diktatur des Proletariats geben.“ Dieses Zitat stammt aus dem Buch „Die Entwicklung Ungarns und ihr Platz in 
der europäischen Geschichte“ von Graf Paul Teleki, dem ehemaligen ungarischen Ministerpräsidenten. Die Bolschewiki 
schafften das Recht auf Gerichtsverfahren und Verteidigung ab. Der Vorwurf des „Konterrevolutionärs“ führte zu einer 
sofortigen Hinrichtung, egal wie fadenscheinig der Vorwurf auch sein mochte. 


Die jüdische Tyrannei übte eine schreckliche Rache am christlichen Ungarn. 

Kuhn griff auf die üblichen jüdisch-bolschewistischen Propagandamethoden zurück, um die Heiligkeit von Religion, 
Patriotismus und Moral zu zerstören und die ungarische Kultur zu untergraben. Die konservativen, christlichen 
Moralvorstellungen des ungarischen Volkes wurden lächerlich gemacht, während Ausschweifungen und Pornografie 
uneingeschränkte Lizenz erhielten. 


Machine Translated by Google Miklos Horthy rettet Ungarn 


Der ungarische Konteradmiral Miklos Horthy bildete eine Nationalarmee, um die Bolschewiki zu bekämpfen, die 
das Land übernommen hatten. Als Reaktion auf Bela Kuhns „Roter Terror“ startete Horthy seine Kampagne „Weißer 
Terror“ gegen die Bolschewiki. Mit Hilfe der rumänischen Armee gelang es Horthy am 1. August 1919, Kuhn und die 
Bolschewiki zu stürzen und eine neue Regierung unter der Sozialdemokratischen Partei unter Horthys Führung zu 
bilden. Kuhn gelang die Flucht zurück nach Russland. Der „Rote Terror“ war vorbei und die Christen übernahmen die 
Kontrolle über ihr Land von den jüdischen Bolschewiki zurück, doch die Juden hatten in der kurzen Zeit ihrer Macht 
einen schrecklichen Tribut vom Land gefordert. 


Mr 


Admiral Miklos Horthy erobert Ungarn von den Kommunisten zurück. 


Die Brutalität der Juden gegenüber dem ungarischen Volk löste eine heftige Welle des Antisemitismus aus, und 
nach ihrer Entmachtung kam es in ganz Ungarn zu einem Massenmassaker an Juden. 
Juden machten 5 Prozent der ungarischen Bevölkerung aus, hatten aber etwa die Hälfte der Positionen im Handel, 
im Bankwesen und in anderen Berufen inne. Sie dominierten die Theater- und Filmproduktion vollständig und 
kontrollierten die meisten Zeitungen. 1939 erließ die ungarische Regierung ein antijüdisches Gesetz, das die jüdische 
Beteiligung in Wirtschaft und Industrie auf 12 Prozent und in den Berufen auf nur 6 Prozent beschränkte. Außerdem 
war es Juden verboten, öffentliche Ämter zu bekleiden und führende Positionen im Journalismus, im Theater oder 
beim Film zu bekleiden. 


Juden in der Deutschen Revolution 


Als die soziale und wirtschaftliche Ordnung in Deutschland gegen Ende des Krieges im Jahr 1918 zu bröckeln 
begann, begannen die Arbeiterklassen, darunter viele Soldaten und Matrosen in Uniform, ihren gedankenlosen 
Patriotismus in Frage zu stellen, der sie bis dahin an die Kriegsanstrengungen gebunden hatte. In den Streitkräften, 
aber auch in den Fabriken und Fabriken in der Heimat wuchs Frustration und Wut über die Weigerung der deutschen 
Regierung, den Krieg zu beenden. Diese sich entwickelnde Haltung der Rebellion wurde von kommunistischen 
revolutionären Provokateuren gefördert und gefördert, von denen die Mehrheit, wie in allen anderen Fällen, Juden waı 

Von Beginn des Krieges an hatte die britische Marine eine totale Seeblockade aufrechterhalten, die verhinderte, 
dass alle Lebensmittel nach Deutschland gelangten. 1916 begann das deutsche Volk zu verhungern. Diese „Hunger“- 
Blockade verursachte schließlich den Tod einer Million deutscher Menschen und das schreckliche Leid weiterer 
Millionen. Am 30. Oktober 1918 erließ das deutsche Oberkommando den Befehl zu einem letzten, verzweifelten 
Seeangriff, um diese unmenschliche Hungerblockade zu durchbrechen. Dies war eine unabhängige Entscheidung 
der Marine und wurde von der Regierung nicht genehmigt, war aber der Funke, der die Revolution in Deutschland 
auslöste. Die kriegsmüden deutschen Seeleute im nördlichen Kieler Hafen wurden müde 


reenich TanıtatgesmiSRBelfmunistischer Agitatoren. Ein solcher Angriff auf die viel mächtigere britische Marine 
wäre ihrer Meinung nach selbstmörderisch gewesen. Sie waren nicht bereit, ihr Leben in einer sinnlosen, 
vergeblichen Götterdämmerung zu vergeuden ‚ und erhoben sich in Meuterei gegen ihre Offiziere. Über 1.000 der 
aufständischen Seeleute wurden verhaftet, doch vier Tage später kamen ihnen die Kieler Arbeiter, angeführt von 
kommunistischen Juden, zu Hilfe. Ein Generalstreik wurde gestartet und eine Massendemonstration befreite die Ma 
Nach diesem Erfolg marschierten 2.000 bewaffnete Arbeiter und Matrosen zum Rathaus, besetzten es, gründeten 
einen „Arbeiter- und Matrosenrat“ (oder „Sowjet“) und übernahmen die Kontrolle über die Stadt. Die deutsche 
Revolution hatte begonnen! Von Kiel aus breitete sich die „Arbeiter- und Soldatenräte“-Bewegung - inspiriert von 
der Russischen Revolution und größtenteils von Juden, die in engem Kontakt mit ihren Brüdern in Russland 
standen — rasch über ganz Deutschland aus. 

Im Ruhrgebiet wurden das industrielle Kernland des Landes, Fabriken, bewaffnete Einheiten der Armee und 
sogar ganze Städte unter die Kontrolle von „Räten“ gebracht, ähnlich den „Sowjets“ in Russland, ein Hinweis auf 
jüdischen Einfluss. Am 7. November hatte die Revolution Berlin erreicht. Streiks und Märsche in der Hauptstadt 
gipfelten am 9. November in einer Großdemonstration vor dem Reichstag. 

Die alten Herrscher waren vom Ausmaß und der Stärke der revolutionären Bewegung entsetzt und gerieten in 
Panik. Endlich erkannte der Kaiser die Hoffnungslosigkeit der Lage. Unter dem Druck linker Politiker dankte er ab 
und flüchtete über die Grenze ins erzwungene Exil in die Niederlande. 

Die alten Machthaber wandten sich an die Sozialdemokratische Partei (SPD), um sie vor den aufständischen 
Massen zu retten. Die SPD war Deutschlands größte politische Partei, die vorgab, die Arbeitnehmer zu vertreten. 
Um die sich entwickelnde Massendemonstration zu besänftigen, erklärte SPD-Chef Phillip Scheidemann am 9. 
November 1918 die Gründung einer „Deutschen Republik“, um die alte Monarchie zu ersetzen. Es war ein 
kalkulierter Versuch, die Massenbewegung zu demobilisieren, indem man ihnen gab, was sie wollte. Am 10. 
November wurde eine „Provisorische Regierung“ aus verschiedenen sozialistischen Gruppen gebildet, die nominell 
den „Arbeiter- und Soldatenräten“ unterstellt war. Der Provisorischen Regierung gehörten sowohl die linksextreme 
Unabhängige Sozialdemokratische Partei (USPD) als auch die eher zentristische SPD an. Die Vereinigung dieser 
radikal unterschiedlichen Gruppen innerhalb derselben Regierung, die darüber hinaus nominell dem Arbeiter- und 
Soldatenrat unterstellt war, war von Natur aus eine instabile Situation, und der darauf folgende Kampf wurde vom 
Konflikt zwischen diesen Fraktionen dominiert. 

Angeführt wurde die USPD von zwei Juden, Hugo Hasse (richtiger Name Allenstein) und Karl Kautsky. Die 
USPD war eine Koalition linker Gruppen, zu der auch die Kommunisten gehörten. Die USPD brach bald auseinande 
und löste sich auf, wobei die als „Spartizisten“ bekannte linksextreme Gruppe austrat und die Kommunistische 
Partei gründete, während ihre gemäßigteren Mitglieder der SPD beitraten. Die Spartacist-Gruppe, der Vorläufer der 
Kommunistischen Partei, wurde von den Juden Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht angeführt, die ihre Mittel von 
der Kommunistischen Internationale (Komintern) mit Sitz in Moskau erhielten. Die Spartakisten stellten die 
Avantgarde der Revolution dar, insbesondere in Berlin. Die Spartakisten fanden ihre Unterstützung in der 
städtischen Arbeiterklasse, aber die große Mehrheit der deutschen Bevölkerung, insbesondere die Mittel- und 
Oberschicht sowie die Landbauern, waren konservativ und hatten kein Verständnis für Sozialisten aller Couleur 
und waren völlig gegen die Kommunisten . 

Die politische Instabilität in Deutschland führte dazu, dass die alte politische Struktur im ganzen Land 
auseinanderzufallen begann. Am 7. November 1918 fiel die 700 Jahre alte Wittlesbach-Monarchie in Bayern, 
woraufhin Bayern vom kommunistischen Juden Kurt Eisner von der USDP zum „Freistaat“ erklärt wurde. 
Anschließend wurde Eisner bayerischer Ministerpräsident. Doch am 21. Februar 1919 wurde er von einem 
deutschen Patrioten, Graf, erschossen 


Machine Translated by Google 


Der kommunistische Jude Kurt Eisner (links), der neue bayerische Staatspräsident, wurde von Graf 
Anton von Arco auf Valley (rechts), einem deutschen Patrioten, ermordet. 


Anton von Arco auf Valley, der über Eisner sagte: „Eisner ist ein Bolschewist, ein Jude; Er ist kein Deutscher, er fühlt 
sich nicht als Deutscher, er untergräbt alle patriotischen Gedanken und Gefühle. Er ist ein Verräter dieses Landes.“ 
Die Ermordung Eisners machte den Grafen für viele Bayern zum Helden, hielt die Kommunisten jedoch nicht davon ab. 
Nach der Ermordung Eisners übernahmen die Kommunisten und Anarchisten die Macht in Bayern. 

(Links — Eugene Levine, ein Jude, steht nach Eisners Ermordung an der Spitze der Bayerischen Räterepublik.) 


Am 6. April 1919 wurde offiziell eine „Sowjetrepublik“ ausgerufen, die jedoch aufgrund der Unfähigkeit ihrer Führer 
innerhalb von sechs Tagen zusammenbrach. Aber ein anderer kommunistischer Jude, Eugene Levine, wartete in den 
Startlöchern und wurde der neue Chef der „sowjetischen“ Regierung. Levine ergriff die üblichen kommunistischen 
Schritte, zu denen die Enteignung luxuriöser Wohnungen und deren Übergabe an Obdachlose sowie die Überstellung 
von Fabriken in den Besitz und die Kontrolle der Arbeiter gehörten. Levine organisierte seine eigene Armee, die „Rote 
Armee“ (was sonst?) genannt wurde, ähnlich der Roten Armee in Russland. Scharen arbeitsloser Arbeiter strömten in 
die neue Rote Armee, bis ihre Zahl auf 20.000 anwuchs. Die „Roten Garden“ begannen daraufhin, mutmaßliche 
„Konterrevolutionäre“, also diejenigen, die sich der kommunistischen Machtübernahme widersetzten, zu verhaften und 
hinzurichten. Unter den Hingerichteten befanden sich auch Prinz Gustav von Thurn und Taxis und Gräfin Hella von 
Westarp. Bayerns „Roter Terror“ sollte nach dem Vorbild Russlands und Ungarns beginnen. 


Doch bevor ihr russischähnlicher „Roter Terror“ in Gang kommen konnte, wurden sie von rechten, patriotischen 
Kräften gestürzt. Am 3. Mai 1919 marschierte eine von der Regierung unabhängig operierende Streitmacht von 9.000 
deutschen Wehrmachtssoldaten zusammen mit insgesamt 30.000 Freikorps-Einheiten (freiwillige paramilitärische 
Einheiten bestehend aus aus dem Krieg heimgekehrten Offizieren und Soldaten) in München ein und setzte der 
„Sozialistischen Sowjetrepublik Bayern“ schnell ein Ende. Etwa 1.000 Soldaten der „Roten Armee“ wurden getötet und 
rund 700 Angehörige der Sowjetrepublik wurden von den Freikorps hingerichtet, darunter auch Levine selbst. Das 
Freikorps rettete Bayern. 


Machine Translated by Google 


Der spartische Aufstand in Berlin 


Am 5. Januar 1919 begann in Berlin der kommunistische „Spartistenaufstand“ unter der Führung von Ros 
Luxemburg und Karl Liebknecht, beide Juden. Der 


air 


Juden, leiteten die Spartakisten von Berlin, eine kommunistische 


Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht, beide 


Organisation. 


Machine Translated by Google 
Kommunisten bildeten paramilitärische Einheiten, die sie „Rote Armee“ nannten und die wie üblich der bolschewistischen Roten 
Armee in Russland nachempfunden waren. Diese Einheiten bestanden hauptsächlich aus bewaffneten revolutionären Banden 
von Arbeitern ohne militärische Erfahrung. In der ganzen Stadt tobten blutige Straßenkämpfe zwischen den Spartisten und der 
Polizei. 

Aufgrund der Kämpfe in Berlin wurde die Regierung in die Stadt Weimar verlegt. Anschließend wurden „Freikorps“- 
Einheiten eingesetzt, um den Aufstand niederzuschlagen. Die Revolution nahm schnell den Charakter eines Bürgerkriegs an, 
mit den Kommunisten und Bolschewiki auf der einen Seite und den konservativen, traditionellen Deutschen der Mittel- und 
Oberschicht auf der anderen Seite. 

Auch in anderen deutschen Städten kam es zu blutigen Straßenschlachten zwischen der kommunistischen Roten Armee 
und der Polizei und den Freikorps. Die Kommunisten begannen in typischer Weise, politische Führer und Regierungsbeamte zu 
ermorden und Streiks zu organisieren, um der bereits angeschlagenen Wirtschaft größtmöglichen Schaden zuzufügen. Kaserner 
und Marinewerften sowie anderes Staatseigentum wurden beschlagnahmt und Straßenbarrikaden teilten Deutschlands Städte 
und Gemeinden in politisch-kriminelle Lehen auf. In all diesen Städten wurden Arbeiter- und Soldatenräte gebildet und Offiziere 
und Beamte des alten Regimes verhaftet und eingesperrt. Könige und Fürsten in ganz Deutschland dankten ab und 


verschwanden ins Exil. 


Die ungeübten kommunistischen Kämpfer waren den disziplinierten, kampferfahrenen Freikorps jedoch nicht gewachsen, 
sodass der Aufstand schnell niedergeschlagen wurde. Den kommunistischen Revolutionären wurde keine Gnade erwiesen. 
Tausende wurden getötet und sowohl Luxemburg als auch Liebknecht wurden vom Freikorps hingerichtet. Infolge dieser 
Niederlage brach die kommunistische Bewegung vorübergehend zusammen und die Revolution endete im August 1919 mit der 
Gründung der Weimarer Republik unter der Führung von Friedrich Ebert von der Sozialdemokratischen Partei (SDP). 


Diese kommunistischen Aufstände waren nicht von der Weimarer Regierung, sondern von unabhängig operierenden 
paramilitärischen Gruppen patriotischer Deutscher, den sogenannten Freikorps, niedergeschlagen worden. Als Reaktion auf die 
kommunistische Bedrohung des Landes waren in ganz Deutschland Freikorps-Einheiten entstanden, die, wie oben erwähnt, 


hauptsächlich aus aus dem Krieg zurückgekehrten Soldaten bestanden. Sie wurden von ehemaligen Offizieren geführt und 
betreut 


Die zur Unterdrückung der Spartakisten entsandten Freikorps-Truppen waren ehemalige Soldaten der deutschen Arm 
Das Freikorps rettet Deutschland vor einer kommunistischen Machtübernahme. 


nationalistischer, patriotischer und ultrakonservativer Natur sein. Im Gegensatz zu ihren Gegnern in der Roten Armee waren die 
Freikorps hoch organisiert, und die Offiziere, die sie anführten, besaßen die unerschütterliche Loyalität der Freikorps 


anerbinerlsanatateskpysfemnälen sich einig in ihrer Feindseligkeit gegenüber den Kommunisten und wurden von der Weimarer Regierung 
inoffiziell eingesetzt, um linke Revolten und Aufstände in Städten in ganz Deutschland niederzuschlagen. Einige dieser Einheiten gingen 
schließlich in die nationalsozialistische Bewegung auf. 


Obwohl die Revolution vorbei war, blieb Deutschland von der Paranoia heimgesucht, die durch die bittere Realität der Niederlage im 
Weltkrieg und den darauf folgenden rachsüchtigen und strafenden Friedensvertrag verursacht wurde. aber auch durch das beängstigende 
Gespenst einer bolschewistischen Machtübernahme in Deutschland, wie sie in Russland stattgefunden hatte. Das deutsche Volk war sich 
der Rolle der Juden in der bolschewistischen Revolution in Russland und Ungarn durchaus bewusst, und es war sich der Überrepräsentation 


von Juden in der gerade erst zu Ende gegangenen kommunistischen Revolution in Deutschland bewusst. 


Nachdem die Bolschewiki die Kontrolle über Russland übernommen hatten, wurde eine von zaristischen Offizieren angeführte 
Gegenarmee aufgestellt. Sie nannten sich „Weiße Armee“ im Gegensatz zur bolschewistischen „Roten Armee“. 
Ihr Slogan lautete: „Tötet die Juden und rettet Russland.“ Russland befand sich nun in einem Bürgerkrieg, dessen Brutalität keine Grenzen 
kannte, und die Tentakel des aufkommenden Internationalismus des Kommunismus breiteten sich von Russland aus wie ein riesiger 
Oktopus in jeden Winkel Europas aus. Die Revolution, die gerade von den Freikorps niedergeschlagen worden war, hätte durchaus mit einer 
bolschewistischen Übernahme Deutschlands enden können. Das deutsche Volk war von einer jüdisch-bolschewistischen Verschwörung 
gegen die westliche christliche Zivilisation und von deren existenzieller Bedrohung für Deutschland überzeugt. Dies führte zu einem weit 
verbreiteten Anstieg des Antisemitismus in der deutschen Bevölkerung, verbunden mit einem deutlichen Rechtsruck in der deutschen 
öffentlichen Meinung. 


Am 2. Juli 1922 sagte Kaiser Wilhelm Il. in einem Interview im Exil mit einem Reporter der Chicago Tribune : „ Die Juden sind für 
den Bolschewismus in Russland und auch in Deutschland verantwortlich.“ Ich war während meiner Herrschaft viel zu nachsichtig mit ihnen 


und bereue zutiefst die Gefälligkeiten, die ich prominenten jüdischen Bankiers erwiesen habe.“ 


Der britische Geheimdienst hatte bereits vor Beginn des Ersten Weltkriegs eine koordinierte jüdische und kommunistische 
Revolutionsaktion erkannt. In der Ausgabe des „Great Britain Directorate of Intelligence“ vom 16. Juli 1913, einer monatlichen Übersicht 
über die Fortschritte revolutionärer Bewegungen im Ausland, hieß es in einem Artikel: „Es gibt jetzt eindeutige Beweise dafür, dass der 
Bolschewismus eine von Juden kontrollierte internationale Bewegung ist ; Zwischen den Führern in Amerika, Frankreich, Russland und 


England finden Kommunikationen statt, mit dem Ziel einer konzertierten Aktion.“ 


Die Juden verfügten traditionell über gut etablierte, hocheffiziente internationale Netzwerke 
über die Informationen, die für Juden von Interesse waren, schnell weitergegeben wurden. 

Adolf Hitler blickte einige Jahre später auf diese Zeit zurück und beschrieb die Situation in Deutschland folgendermaßen: „Deutschlan 
mit mehr als 6 Millionen Kommunisten stand am Rande einer Katastrophe, die niemand außer denen, die es mit gesundem 
Menschenverstand wollen, ignorieren kann.“ Hätte der rote Terrorismus über Deutschland hinweggefegt, hätten vermutlich auch die 
westlichen Länder Europas erkannt, dass es ihnen nicht gleichgültig ist, ob die Außenposten einer zerstörerischen asiatischen Weltmacht 
am Rhein und an der Nordsee Wache halten, oder ob das Land von friedlichen deutschen Bauern und Arbeitern bevölkert ist, deren einziger 
Wunsch darin besteht, einen ehrlichen Lebensunterhalt zu verdienen und freundschaftliche Beziehungen zu anderen Nationen zu pflegen. 
Durch die Abwendung dieser Katastrophe, die Deutschland zu ruinieren drohte, rettete die nationalsozialistische Bewegung nicht nur das 
deutsche Volk, sondern erwies auch dem übrigen Europa einen historischen Verdienst. Die nationalsozialistische Revolution hat nur ein 
Ziel: die Ordnung in unserem Land wiederherzustellen, unseren hungernden Massen Arbeit und Brot zu bieten und die Vorstellungen von 
Ehre, Treue und Anstand zur Grundlage unseres Moralkodex zu machen, was bei weitem nicht der Fall ist Schaden für andere Nationen 


kann zum Nutzen aller sein.“ 


Machine Translated by Google Versuch jüdischer Bolschewiki, Italien 


einzunehmen Nach dem Ersten Weltkrieg bedrohte der Bolschewismus auch Italien. Jüdische, kommunistische 
Agitatoren, unterstützt und bezahlt von der Komintern in Rotrussland, provozierten Konflikte und verübten Terroranschläge 
in dem Versuch, die italienische Regierung zu stürzen und an ihrer Stelle eine bolschewistische Regierung zu errichten. 
Mussolini gründete seine faschistische Partei, um sich den Kommunisten zu widersetzen, und der Kampf zwischen den 
Kommunisten und den Faschisten kostete in Italien Tausende Menschen das Leben. Von Juden geführte Kommunisten 
verübten Massenmorde in Saraana, Modena, Bologna, Teatro, Diana und Mailand, wurden aber schließlich von Mussolinis 
faschistischen Kräften besiegt. Die endgültige Niederlage der Bolschewiki in Italien gipfelte in Mussolinis berühmtem Marsch 
auf Rom. 

Mussolini wurde wie alle anderen „Faschisten“ durch Kriegspropaganda und die von Juden kontrollierten Mainstream- 
Medien diffamiert, doch vor dem Krieg war er bei führenden Politikern der Welt sehr beliebt und wurde von ihnen weithin 
bewundert. Typischerweise wurde er in der jüdischen Propaganda als bombastischer, barbarischer Possenreißer dargestellt. 

Einer der erbittertsten Feinde des Faschismus im Zweiten Weltkrieg, Winston Churchill, konnte die Faschisten vor 
Kriegsbeginn nicht genug loben. Besonders beeindruckt war er von Mussolini. „Von italienischem Faschismus hat Italien. “ 


Mussolini rettet Italien vor den Kommunisten 


gezeigt, dass es einen Weg gibt, die subversiven Kräfte zu bekämpfen, der die Volksmassen, wenn sie richtig geführt 
werden, dazu bringen kann, die Ehre und Stabilität der zivilisierten Gesellschaft zu schätzen und zu verteidigen. 

Von nun an wird keine große Nation ohne ein ultimatives Mittel zum Schutz vor dem krebsartigen Wachstum des 
Bolschewismus ausgestattet sein.“ (Winston Churchill, 11. November 1938) 

Eine Gruppe britischer Bürger, die zur Zeit von Mussolinis Aufstieg in Italien lebten, gaben die folgende Erklärung ab, 
um der falschen Propaganda zu widersprechen, die in der internationalen jüdischen Presse gegen Mussolini und die 
Faschisten verbreitet wurde: 

„Wir möchten ganz klar und nachdrücklich zum Ausdruck bringen, dass es hier heute nichts gibt, was mit Recht als 
Tyrannei oder Unterdrückung der persönlichen Freiheit bezeichnet werden kann, wie sie in irgendeinem zivilisierten Land 
durch das Verfassungsrecht garantiert ist.“ Wir glauben, dass Mussbolini die enthusiastische Unterstützung und Bewunderunc 
des italienischen Volkes genießt, das in einem Maße zufrieden, geordnet und wohlhabend ist, wie es in Italien bisher 
unbekannt war und das derzeit wahrscheinlich ohne Vergleich zu anderen großen europäischen Nationen ist, die immer 
noch unter dem Krieg leiden. ” (Komitee der britischen Einwohner, Florenz. 

„Financial Times“, 1926) 


Machine Translategyar&irsplfüdischer Bolschewiki, Spanien einzunehmen - Der spanische Bürgerkrieg 


Die Komintern des Roten Russlands begann 1936 mit der Bewaffnung und Finanzierung des Kommunismus in 
Spanien, was zum blutigen Spanischen Bürgerkrieg führte. Sie nutzten zahlreiche nationale Unglücke aus und 
verwandelten die einst konservativste, treueste katholische Monarchie Europas in eine alptraumhafte, atheistische, 
kommunistische Republik, die von der Sowjetunion gestützt wurde. Die kommunistische Aktivität in Spanien wurde, wie 
auch bei früheren kommunistischen Revolutionen in Europa, von Juden organisiert und geleitet. Freiwillige aus der 
ganzen Welt, darunter Polen, Frankreich, Großbritannien, Deutschland, Kanada und Palästina, schlossen sich der 
„Internationalen Brigade“ an, um in Spanien auf der Seite der Kommunisten zu kämpfen. Ein außerordentlich hoher 
Prozentsatz davon waren Juden. Jüdische Frauen meldeten sich freiwillig als Krankenschwestern. Für alle jüdischen 
Freiwilligen in Spanien wurden jiddischsprachige Publikationen wie „Der Fraihaits-Kempfer“ und „Botwin“ herausgegeben. 
Deutsche Freiwillige bildeten die Thaelman-Brigade; Italiener, die Garibaldi-Brigade; Französisch, die „Commune de 
Paris“; Die Amerikaner gründeten die Abraham-Lincoln-Brigade. Ein höchst unverhältnismäßig hoher Prozentsatz aller 
dieser „Brigaden“ waren Juden. Die Abraham-Lincoln-Brigade aus Amerika wurde vom Juden Milton Wolfe angeführt. 
Moe Fishman war nach dem Krieg jahrelang der Anführer der „Veterans of the Abraham Lincoln Brigade“. 70 % des 
medizinischen Personals der Internationalen Brigade waren Juden. 


Milton Wolff, amerikanisch-jüdischer Anführer der Abraham Lincoln Brigade 


nz 


Die meisten russischen Kommandeure waren ebenfalls Juden. Yaakov Shmushkevitsh organisierte die spanische 
republikanische Luftwaffe. Er war Jude. Grigori Stern war der oberste Militärberater der Spanischen Republik, General 
Manfred Stern war der Kommandeur der Internationalen Brigade und Leib Lazarevich Feldbin (Aleksandr Orlov) war 
Chef der sowjetischen Sicherheit. Alle waren Juden. Feldbin (Orlow überwachte die Massaker an katholischen Priestern 
und Nonnen in Spanien. Der Jude Michail Koltzow war Korrespondent der Prawda in Spanien, und Moses Rosenberg 
war der sowjetische Botschafter in Spanien. 


Von Juden geführte Kommunisten „exekutieren“ das Herz-Jesu-Schrein in Spanien während ihres 
Angriffs auf die katholische Kirche im Spanischen Bürgerkrieg. 


Der „Rote Terror“ in Spanien nahm den gleichen Charakter an wie der Rote Terror in Russland, der Ukraine, 
Ungarn und Italien. Die von Juden geführten Kommunisten starteten eine Orgie aus Massenmord, Vergewaltigung und 
Zerstörung. Da sie bei früheren „Roten Terroranschlägen“ versucht hatten, das Christentum auszulöschen, gingen sie 
mit aller Macht gegen die katholische Kirche in Spanien vor. Über 20.000 Kirchen in ganz Spanien wurden zerstört, 6.832 
spanische Priester ermordet, 3.000 Mönche, 300 Nonnen und 13 Bischöfe getötet. In 


Diytasgkinmäuenelattenh ey facrngt9 Laien ermordet, weil sie Nonnen oder Priestern geholfen oder sie versteckt hatten. Diese Morde wurden 
mit der üblichen Folter und Verstümmelung durchgeführt, die für andere „Rote Terroristen“ charakteristisch ist. 


General Francisco Franco, ein überzeugter Loyalist und gläubiger römisch-katholischer Mann, trat ein, um dies zu verhindern 


dass das Land nicht zu einem anderen wird 


General Francisco Franco rettet Spanien vor den Kommunisten. 


Opfer der kommunistischen Revolution. Er fusionierte die Falangisten und die Carlisten (traditionelle katholische monarchistische Rebellen) zu 
einer vereinten nationalistischen Gruppe und führte einen Bürgerkrieg gegen die sogenannten Republikaner, die nun von Moskau kontrolliert 
wurden. Im Bürgerkrieg hatte er die Unterstützung von Antonio Salazar in Portugal, Benito Mussolini in Italien und Adolf Hitler in Deutschland. 
Er stürzte die republikanischen Bolschewiki und rettete Spanien vor dem jüdischen Bolschewismus. Franco wurde von der internationalen 
jüdischen Presse als „Faschist“ gebrandmarkt, was nur bedeutet, dass er sich der jüdischen Dominanz und Kontrolle seines Landes widersetzte 


In Wirklichkeit war er der Retter Spaniens. 


Die Tschechoslowakei in Gefahr einer kommunistischen 


Machtübernahme Die Tschechoslowakei war ein künstlicher Staat, der nach dem Ersten Weltkrieg durch die Pariser Friedenskonferenz 
Die Bevölkerung bestand aus mehreren unvereinbaren und umstrittenen Nationalitäten, darunter Tschechen, Deutschen, Ungarn, Slowaken, 
Ruthenen, Slawen und Juden, und war daher von Anfang an instabil. 
In der Hauptstadt Prag lebten 118.000 Juden, die meisten davon waren Kommunisten oder kommunistische Sympathisanten. Diese Prager 
Juden waren hochorganisiert und sympathisierten offen mit dem bolschewistischen Russland. Die Tschechoslowakische Kommunistische 
Partei (unter der Führung von Hohumir Smeral Klement Gottwald, Rudolf Slansky, Vlaclav Kopeky und Josef Guttmann usw., allesamt Juden) 
war Mitglied der in Moskau ansässigen Kommunistischen Internationale (Komintern) und stand bereit, eine kommunistische Revolution 


auszulösen Die Tschechoslowakei, wann immer sich die Gelegenheit dazu bot. 


Nach der deutschen Annexion des Sudetenlandes im September 1938 zerfiel die Tschechoslowakei entlang ethnischer Grenzen, und 
große Bevölkerungsgruppen und Gebiete schlossen sich den umliegenden Ländern an. Der verbleibende Rest der ehemaligen 
Tschechoslowakei — Böhmen und Mähren - mit seiner Hauptstadt Prag war völlig schutzlos und äußerst anfällig für eine kommunistische 


Machtübernahme. Um eine solche Katastrophe zu verhindern, machte Hitler Böhmen und Mähren zu einem deutschen Protektorat. 


Die Kriegstreiber in Großbritannien, Frankreich und den Vereinigten Staaten entschieden sich dafür, diesen Schritt Hitlers als weiteren 
Beweis für seine Ambitionen zu sehen, ganz Europa und sogar die Welt zu erobern, anstatt ihn als das zu sehen, was er war, als eine 


Maßnahme, die es zu halten galt Der Kommunismus im Zaum. 


Machine Translated by Google 


Adolf Hitler rettet die Tschechoslowakei vor den Kommunisten. Hier wird er in der Stadt Prag 


begeistert empfangen, nachdem er Böhmen und Mähren zum „Protektorat“ des Reiches gemacht 
hat. 


Das Ziel der Komintern? Weltherrschaft! 


Alle europäischen Kämpfe gegen den Kommunismus verliefen nach dem gleichen Muster, das heißt, jeder 
war ein Kampf nationalistischer Kräfte in jedem Land gegen eine Revolution, die von jüdischen Kommunisten 
angestiftet und angeführt und von der Kommunistischen Internationale (Komintern) der Sowjetunion bezahlt und 
unterstützt wurde war selbst eine jüdische Organisation. Die Weltherrschaft als Ziel der Kommunistischen 
Internationale wurde in ihren Dokumenten deutlich gemacht, in 

denen es hieß: „Die Kommunistische Internationale ist der Zusammenschluss der kommunistischen Parteien 
verschiedener Länder zu einer einheitlichen kommunistischen Weltpartei.“ Als Führer und Organisator der 
revolutionären Bewegung des Weltproletariats kämpft die Kommunistische Internationale für die Errichtung einer 
weltweiten Diktatur des Proletariats, für die Errichtung einer Weltunion sozialistischer Räterepubliken.“ 


Die kommunistische Bewegung war eindeutig eine jüdische Bewegung, die von Moskau aus von den jüdischer 
Bolschewiki, die Russland regierten, geleitet, kontrolliert und unterstützt wurde. Ihr Ziel war nicht nur die 
Weltherrschaft oder zumindest die Vorherrschaft über die westliche Zivilisation, sondern auch die vollständige 
Ausrottung des Christentums und die Entwurzelung der westlichen Kultur. 

Der russische Schriftsteller Dostojewski sagte in seinem Buch „Tagebuch eines Schriftstellers“, das mehr als 
40 Jahre zuvor im Jahr 1877 

veröffentlicht wurde: „Nicht umsonst herrschen überall in Europa die Juden über die Börsen, nicht umsonst.“ 
Nicht umsonst kontrollieren sie das Kapital, nicht umsonst sind sie Herren des Kredits und nicht umsonst, ich 
wiederhole, dass sie die Herren der gesamten internationalen Politik sind. Was bevorsteht, ist der völlige Triumph 
jüdischer Ideen, vor dem sich die Gefühle der Menschheit, der Durst nach Wahrheit, christliche Gefühle und der 
National- und Volksstolz Europas beugen müssen. Und was die Zukunft sein wird, wissen auch die Juden selbst: 
Ihre Herrschaft naht, ihre vollständige Herrschaft!“ Dostojewski. 


In seinem Artikel von 1920 „Zionismus vs. Bolschewismus: Ein Kampf um die Seele des jüdischen Volkes“ 
Winston Churchill äußerte seine Überzeugung, dass „internationale Juden“ „einen weltweiten kommunistischen 
Staat unter jüdischer Herrschaft“ anstrebten . 

Aber mit Ausnahme von Russland war der jüdisch-kommunistische Angriff auf die westliche christliche 
Zivilisation dank Anhängern wie Horthy, Mussolini, Franco und Hitler überall dort erfolglos, wo er versucht wurde. 
Sie stoppten den Kommunismus in seinen Anfängen. Anstatt wie heute als abstoßende „Faschisten“ verunglimpft 
und abgetan zu werden, sind diese Männer das Ergebnis jüdischer Propaganda 


sclishiags' HektkiadimaAnskllschter der westlichen christlichen Zivilisation gefeiert werden, denn das ist es, was sie tun 
war. 

Es war unvermeidlich, dass dieser große Kampf um die Vorherrschaft Europas schließlich in einem Krieg 
zwischen der Sowjetunion (Repräsentant des Weltjudentums) und Deutschland (als Verfechter der westlichen 
christlichen Zivilisation) gipfeln würde. Wenn Großbritannien, Frankreich und die Vereinigten Staaten Deutschland 
freie Hand gelassen hätten oder, noch besser, Deutschland unterstützt hätten, wäre der Weltkommunismus in seiner 
Wiege zerstört worden, und in diesem Fall würde die Welt heute ganz anders aussehen. 


Kapit ET7“ by Google 


Die Nation Israel 


Juden lebten seit der Römerzeit als fremde Minderheiten inmitten indigener Mehrheiten in Europa, im Nahen 
Osten und in Nordafrika. Obwohl Juden kein eigenes Land oder „Staat“ hatten, betrachteten sie sich immer als 
eine einzige Nation mit eigenen nationalen Interessen. Lange vor der Entstehung des „Staates“ Israel nannten 
sich die Juden die „Nation“ Israel. Obwohl sie in zahlreichen anderen Ländern (der Diaspora) verstreut waren 
(und sind), unterhielten sie stets hochorganisierte Netzwerke, die die zahlreichen jüdischen Gemeinden 
miteinander verbinden. Es gibt beispielsweise eine internationale Organisation von Synagogen, über die Rabbiner 
zu anderen Synagogen auf der ganzen Welt reisen und mit ihnen kommunizieren. 


Internationale jüdische Banker bilden ein weiteres hochorganisiertes Netzwerk. Eine andere bilden Zeitungen und 
andere Zeitschriften in jüdischem Besitz. Sowohl United Press International (UPI) als auch Reuters, die beiden 
wichtigsten internationalen Nachrichtenquellen für alle Zeitungen, Fernseh- und Radionachrichten, sind im Besitz 
von Juden und werden von ihnen kontrolliert. Hunderte anderer jüdischer Organisationen, wie B'nai B'rrith, die 
Anti Defamation League (ADL), der Jüdische Weltkongress usw. usw., bilden eng miteinander verflochtene und 
überlappende Netzwerke, durch die Juden überall engen Kontakt miteinander pflegen . Jüdische Führungskräfte 
werden über die Geschehnisse in jüdischen Gemeinden in der gesamten Diaspora auf dem Laufenden gehalten. 
Jeder Jude von überall auf der Welt kann in jeder Synagoge oder jedem jüdischen Zentrum in jedem Land einen 
angenehmen Zwischenstopp finden und ihn als Basis für Geschäfte dort nutzen. Auf diese Weise konnte der 
heilige Paulus all diese christlichen Kirchen gründen und dann die Kommunikation mit ihnen aufrechterhalten. Er 
tat es als Rabbiner und kommunizierte über diese jüdischen Netzwerke mit den von ihm gegründeten Kirchen. 
Als er durch die Mittelmeerwelt reiste und das Christentum predigte, nutzte er Synagogen als Stützpunkt, die ihm 
auch fertige Zuhörerschaften für seine Predigten boten. Das Christentum galt zur Zeit des heiligen Paulus als 
Sekte des Judentums. Auch die „Briefe“ des Paulus an diese Kirchen, die zu einem wesentlichen Bestandteil des 
christlichen Neuen Testaments wurden, gingen über diese jüdischen Netzwerke. 

Juden interessierten sich nie für die Landwirtschaft und beschäftigten sich nur dann damit, wenn die 
Umstände sie dazu zwangen. Sie waren schon immer ein städtisches Volk, das sich in Städten, oft in jüdischen 
Ghettos, versammelte und dadurch sichtbarer war, als seine geringe Zahl vermuten ließe. (Venedig, Italien, ist 
ein Archipel aus kleinen Inseln, jede mit einem anderen Namen. „Murano“ ist eine dieser Inseln, auf denen 
venezianisches Glas hergestellt wird, daher „Murano-Glas“. „Ghetto“ ist der Name einer anderen Insel. Der Begriff 
„Ghetto“ entstand in Venedig — der Ghetto-Insel, wo die Juden lebten, übrigens aus freien Stücken. Später 
bedeutete der Begriff „Das jüdische Viertel“.) Sie verdienten ihren Lebensunterhalt lieber als Kleinhändler, 
Zwischenhändler, Ladenbesitzer und Hausierer , Schuhmacher, Schneider und andere ähnliche Handwerke. 

Die meisten von ihnen arbeiteten selbstständig in ihrem eigenen Unternehmen. Aus diesen Kleinbetrieben 
entwickelten sich schließlich große Unternehmen, etwa Kaufhausketten. Sie waren auch die „Geldwechsler“. 
Sowohl das westliche Christentum als auch die muslimische Welt betrachteten „Wucher“ als Sünde und daher 
war es Christen und Muslimen verboten, Geld gegen Zinsen zu verleihen. Dennoch ist die Kreditvergabe für das 
Wirtschaftswachstum und die Entwicklung von wesentlicher Bedeutung. Juden hegten keinerlei Bedenken 
hinsichtlich des Wuchers und waren mehr als bereit, diesen Dienst zu leisten. Aus dieser lokalen Geldverleihung 
entstand das internationale Bankensystem, das seit jeher von Juden kontrolliert wird. 


Machinefieansletssrhsi@epagtten in den Volkswirtschaften, in denen sie lebten, keine „Vermögensschöpfer“ und waren es auch 
nie, sondern waren vielmehr „Vermögensschleuderer“. Sie sind selten in vermögensschaffenden Branchen wie Land- und 
Forstwirtschaft, Bergbau, Fischerei und verarbeitendem Gewerbe tätig; lieber Mittelsmann und Finanzier sein. Auch heute noch 
schaffen wohlhabende und mächtige jüdische Finanziers keinen Reichtum, sie extrahieren Reichtum aus der Wirtschaft, meist in 
Form von Zinsen, Maklergebühren oder aus ihrem „Anteil“ am Gewinn als Mittelsmänner. Aus diesem Grund haben sie sich den 
Ruf eines parasitären Volkes erworben, das inmitten der Mehrheitsbevölkerung lebt, die ihnen als Wirte dient. 


Als fremde Minderheiten in den Ländern anderer Völker versammeln sich Juden, um geschlossene Gesellschaften (Ghettos) 
zu bilden, und neigen dazu, die äußeren Mehrheiten als unsympathische „Andere“ zu betrachten, was unter Juden eine „Wir 
gegen sie“-Gesinnung schafft. Sie bilden ausschließlich untereinander Geschäftsnetzwerke und exklusive Handelskonsortien und 
kooperieren im Wettbewerb mit der nichtjüdischen Welt draußen. Jüdische Banken vergeben Kredite an jüdische Unternehmen, 
die ein Nichtjude unter ähnlichen Umständen nicht erhalten könnte, und unterstützen dann diese jüdischen Unternehmen in 
schwierigen Zeiten, um Pleite zu verhindern. Juden in der gesamten „Diaspora“ haben Zugang zu internationalem jüdischen 
Kapital, was ihnen einen enormen Vorteil im Wettbewerb mit ihren nichtjüdischen Nachbarn verschafft. Juden haben eine 
„Kollektivistische“ Kultur, während Christen individualistisch sind. Juden arbeiten zum Wohle aller Juden zusammen, unter 
Ausschluss von Nichtjuden. Der christliche Nichtjude ist der „einsame“ Jäger, während Juden zur „Rudeljagd“ neigen. Sie 
schließen sich zusammen, um die einsamen Nichtjuden durch den Einsatz kooperativer Handelsstrategien aus dem Geschäft zu 
drängen. Dadurch neigen Juden dazu, in ihren Tätigkeitsbereichen Monopole zu erlangen und die Nichtjuden zu verdrängen. 
Selbst das heilige Gesetzbuch der Juden, der Talmud, verbietet Juden nicht, Nichtjuden unfair auszunutzen. Der Talmud verlangt 
jedoch von Juden, andere Juden fair zu behandeln. 


Mit diesen Methoden haben Juden stets eine dominante Stellung in den traditionellen Gesellschaften erlangt, in denen sie 
leben, und sie haben keine Hemmungen gezeigt, ihre Elitepositionen zur Ausbeutung der Gastbevölkerung zu nutzen. Ein 
ständiger Vorwurf gegen sie ist, dass ihre Loyalität gegenüber dem Gastland, in dem sie leben, immer zweitrangig ist gegenüber 
ihrer Loyalität gegenüber anderen Juden und der internationalen Nation Israel. Den deutschen Juden wurde zur Zeit der Russische 
Revolution vorgeworfen, sie seien den russischen Juden gegenüber loyaler als dem deutschen Volk, in dem sie lebten. Dieses 
Muster war schon immer dasselbe. Den amerikanischen Juden wird heute vorgeworfen, sie seien loyaler gegenüber Israel als 
gegenüber Amerika. 

Während des Zweiten Weltkriegs waren fast alle amerikanischen Spione für die Sowjetunion Juden; Alger Hiss und Whitaker 
Chambers sind bemerkenswerte Ausnahmen. Von den elf amerikanischen Wissenschaftlern, die im Zweiten Weltkrieg die 
Atombombe bauten, waren zehn Juden, und der einzige Nichtjude, Enrico Fermi, hatte eine jüdische Frau. 

Nach der Machtübernahme durch die Nazis hatten alle Europa nach Amerika verlassen und waren daher nur nominell Amerikaner. 
Ihre Loyalität galt der Internationalen Jüdischen Nation, nicht dem Land, in dem sie lebten — Amerika. Das damalige Hauptquartier 
des Weltjudentums war Sowjetrußland. Auch die russischen Atombombenwissenschaftler waren Juden. Der Leiter des sowjetische 
Atombombenprojekts war Solomon Abrahamovich Rebach, ein Jude. 

Die Entwicklung der Atombombe lag überall vollständig in den Händen von Juden. Man hätte damit rechnen müssen, dass die 
Geheimnisse der amerikanischen Atombombe an die jüdischen Wissenschaftler in Russland weitergegeben würden, und genau 
das geschah. Die streng geheimen technologischen Innovationen der Atombombe, die beim Manhattan-Projekt in Amerika 
erarbeitet wurden, gelangten nur wenige Tage oder Wochen später in die Hände russisch-jüdischer Wissenschaftler. Die 
Informationen wurden einfach über die gut etablierten internationalen jüdischen Netzwerke an ihre jüdischen Kollegen in Russland 
weitergegeben. Alle Atomspione waren ausnahmslos Juden mit offensichtlichen jüdischen Namen: Ethel und Julius Rosenberg, 
George Koval, David Greenglass, Morris Cohen usw. al. 


Tatsächlich war die jüdische Spionage für Russland weitaus umfassender als berichtet. Sogar Juden in der Filmindustrie 
kooperierten. Der Filmregisseur Irving Lerner wurde beim Fotografieren des „Zyklotrons“ erwischt 


arl\&kshide ivearsiigtei Daffopgla, Berkley im Jahr 1944. Anschließend wurde er auf die schwarze Liste gesetzt. Britische 
jüdische Wissenschaftler waren auch Teil des internationalen Atomspionagenetzwerks. Aber die jüdische Spionage für 
Russland beschränkte sich keineswegs auf atomare Geheimnisse. Jüdische Spione infiltrierten während der Roosevelt- 
Regierung jeden Zweig der amerikanischen Regierung — auch der britischen Regierung — und gaben über diese jüdischen 
Informationsnetzwerke geheime Informationen aller Art an Russland zurück. Sogar der jüdische Unterstaatssekretär im 
Finanzministerium, Harry Dexter White (Weise), war ein sowjetischer Geheimagent. Sein Chef, Henry Morgenthau Jr., 
Finanzminister, war ebenfalls Jude. White starb, bevor er strafrechtlich verfolgt werden konnte; sonst wäre er sicherlich 
ins Gefängnis gegangen. White war der erste Chef des Internationalen Währungsfonds und half beim Aufbau der 
Weltbank, die beide seitdem ausschließlich von Juden kontrolliert werden. Juden spionieren immer noch die Vereinigten 
Staaten aus und geben geheime Informationen über diese jüdischen Netzwerke weiter, aber jetzt für Israel statt für die 
Sowjetunion. 

Dies ist ein Problem der zweifelhaften Loyalität sowie ihrer aggressiven geschäftlichen und finanziellen Ausbeutung 
Ihre Gastbevölkerung war im Laufe der Jahrhunderte die Wurzel des größten Teils des Antisemitismus. 


Geschichte der Judenvertreibung 


Früher oder später haben Juden unweigerlich die Feindseligkeit und den Hass ihrer Gastbevölkerung provoziert, 
was dazu geführt hat, dass sich die Gastbevölkerung gegen sie wendet. Im Laufe der letzten 2.000 Jahre wurden Juden 
aus nahezu allen Ländern Europas und des Nahen Ostens mindestens einmal und in einigen Fällen sogar mehrmals 
vertrieben. Fünfmal wurden sie aus den deutschen Bundesländern vertrieben, zuletzt durch die Nazis; fünfmal aus Teilen 
Italiens; viermal aus Frankreich; dreimal aus England. England vertrieb die Juden im Jahr 1290 und hielt sie 300 Jahre 
lang fern, bis Oliver Cromwell sie wieder hereinließ. Die jüdisch-niederländischen Finanziers Manasse Ben Israel und 
Moses Carvajal finanzierten Cromwells Feldzug zur Absetzung König Karls I., nachdem König Karl enthauptet worden 
war und Cromwell zum König ernannt wurde „Lord Protector“ von England Cromwell öffnete den Juden erneut die Türen 
Englands. Sie gewannen schnell an Macht und gründeten 1694 die Bank of England, um der Krone Geld zu leihen. Noch 
heute kontrollieren Juden die Bank of England. 


Selbst in den Ländern, in denen ihnen der Aufenthalt erlaubt war, waren sie meist strengen Beschränkungen 
unterworfen; Beispielsweise konnten Juden in den meisten europäischen Ländern kein Land besitzen, Zünften angehören 
oder Universitäten besuchen. In Deutschland und Russland durften sie ohne Sondergenehmigung nicht reisen. Im 
schlimmsten Fall wurden sie im Laufe der Jahrhunderte regelmäßig Angriffen und Massakern ausgesetzt. Diese 
Vertreibungen und anderen gegen die Juden ergriffenen Maßnahmen hatten eigentlich defensiven Charakter und wurden 
ergriffen, um die Gastbevölkerung vor der Ausbeutung durch die Juden zu schützen. Wann immer solche Beschränkunger 
schließlich aufgehoben wurden, normalerweise von einem gütigen Herrscher, der das Richtige tun wollte, nutzten die 
Juden dies sofort aus und begannen ihre ausbeuterischen Praktiken erneut, bis die Regierungen es für notwendig hielten, 
ihnen neue Beschränkungen aufzuerlegen ... entweder das oder das sie vollständig aus ihrem Land vertreiben. Die 
Vertreibung der Juden aus Deutschland durch die Nazis ab 1934 war keineswegs ein einmaliges Ereignis in der 
Geschichte; und es geschah aus den gleichen Gründen wie alle anderen Ausweisungen. 

Ihre letzte „Vertreibung“ erfolgte 1948 aus allen Ländern des Nahen Ostens als Folge der Gründung des jüdischen 
Staates in Palästina und des darauf folgenden arabisch-israelischen Konflikts. Der jüngste „Exodus“ der Juden war die 
Flucht von Russland nach Israel und in die Vereinigten Staaten von 1960 bis heute. Der Exodus aus Russland war die 
Folge des Machtverlusts unter Stalin, woraufhin sich das russische Volk gegen sie wandte. 


Es muss einen Grund dafür geben, dass sich so viele unterschiedliche Völker praktisch überall auf der Welt, wo 
Juden gelebt haben, gegen die Juden gewandt haben. Dies kann nicht auf einfache Bigotterie zurückgeführt werden, 


Frafgriresmänehkintedervirna@l®/orurteile. Offensichtlich sind es die Juden, die es sich selbst zuzuschreiben haben. 

In seinem 1894 in Frankreich veröffentlichten Buch „L'antisemitme Son Historie Et Ses Causes“ kommt der 
bekannte jüdische Autor Bernard Lazare zu folgendem Schluss: „Wenn diese Feindseligkeit, sogar Abneigung, nur 
ein einziges Mal gegenüber den Juden gezeigt worden wäre.“ In dieser Zeit und in einem Land wäre es leicht, die 
begrenzten Ursachen dieser Wut aufzudecken, aber diese Rasse war im Gegenteil ein Gegenstand des Hasses 
gegenüber allen Völkern, unter denen sie sich etabliert hat. Es muss also so sein, da die Feinde der Juden den 
unterschiedlichsten Rassen angehörten, da sie in sehr weit voneinander entfernten Ländern lebten, da sie durch 
sehr unterschiedliche Gesetze und gegensätzliche Prinzipien regiert wurden, da keines der beiden das Gleiche war 
Moral, noch dieselben Bräuche, da sie von unterschiedlichen Gesinnungen beseelt waren, die es ihnen nicht 
erlaubten, über irgendetwas auf die gleiche Weise zu urteilen, muss es daher sein, dass die allgemeine Ursache 
des Antisemitismus immer in Israel [dem jüdischen Volk] lag . und nicht bei denen, die gegen Israel gekämpft 
haben.“ 

Professor Jesse H. Holmes schrieb in „The American Hebrew“ Folgendes in Bezug auf diese Vertreibungen 
von Juden: „Es kann kaum ein Zufall sein, dass gegen die Juden gerichtete Feindseligkeiten praktisch überall auf 
der Welt zu finden sind.“ Juden und Nichtiuden werden assoziiert. Und da die Juden das gemeinsame Element der 
Situation sind, scheint es auf den ersten Blick wahrscheinlich, dass die Ursache bei ihnen zu finden ist und nicht 
bei den sehr unterschiedlichen Gruppen, die diesen Antagonismus empfinden.“ Es liegt auf der Hand, dass ein 
Volk, das überall in der Geschichte so allgemein gehasst wird, etwas tut, um es zu provozieren, egal in welcher 
Gesellschaft es lebt. 

Die beiden Zentren der jüdischen Weltmacht sind heute die Vereinigten Staaten mit etwa 5,2 Millionen Juden 
und Israel mit etwa 5,8 Millionen Juden. Zuvor war Russland das Zentrum der jüdischen Macht, von wo aus Juden 
versuchten, ihre kommunistische Ideologie mithilfe der Macht der russischen Armee in der ganzen Welt zu 
verbreiten. Heute nutzen sie die wirtschaftliche und militärische Macht der Vereinigten Staaten, um ihre leicht 
modifizierte Ideologie, die jetzt „Demokratie“ heißt, auf der ganzen Welt zu verbreiten, was der Grund dafür ist, 
dass die Vereinigten Staaten in den letzten Jahrzehnten in endlose Kriege verwickelt waren. 

Die neue jüdische Ideologie in den Vereinigten Staaten, die hinter unserer interventionistischen Außenpolitik 
steht, ist die sogenannte „neokonservative“ Bewegung. Der Neokonservatismus ist überhaupt nicht konservativ, 
sondern hat seine Wurzeln in derselben alten jüdischen Ideologie des Kommunismus. Die neokonservative 
Bewegung in Amerika ist eine Nachbildung der russischen Komintern, die versuchte, den Kommunismus in der 
gesamten westlichen Zivilisation und tatsächlich auf der ganzen Welt zu verbreiten. Beide Bewegungen, also die 
Komintern und der Neokonservatismus, sind jüdische Bewegungen. Juden kontrollieren heute Amerika, so wie sie 
in den 1920er, 30er und 40er Jahren die Sowjetunion kontrollierten. Seit der Gründung des jüdischen Staates Israel 
sind die Juden weltweit mächtiger geworden als je zuvor. Sie verfügen nun über einen eigenen Staat, von dem aus 
sie die Interessen der internationalen jüdischen Nation verwirklichen können. Sie haben jeden Zweig der 
amerikanischen Regierung so weit infiltriert, dass sie dieses Land buchstäblich kontrollieren, und sie nutzen die 
Macht der Vereinigten Staaten, um die Interessen der internationalen Nation Israel zu fördern, einschließlich der 
Schleusung von Milliarden amerikanischer Steuergelder in die israelischen Staatskassen. 
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Juden in der Weimarer Republik 


Nach der Revolution von 1848, die Europa erfasste, wurden die meisten traditionellen Beschränkungen für Juden 
aufgehoben. Deutschland war den Juden gegenüber besonders großzügig und gewährte ihnen die gleichen Rechte wie 
alle anderen Bürger. Nachdem alle Beschränkungen aufgehoben waren, begann der rasante Wohlstand der Juden in 
Deutschland. In dem steigenden Wohlstand, der auf die Konsolidierung Deutschlands zu einem einzigen Staat im Jahr 
1871 folgte, ging es den Juden weitaus besser als anderen Deutschen. Ihre bemerkenswerte Fähigkeit, zum Wohle aller 
Juden auf Kosten der nichtjüdischen Gastbevölkerung zusammenzuarbeiten, verschaffte ihnen einen starken 
Wettbewerbsvorteil. Kaiser Wilhelm hielt sie größtenteils von der Regierung fern, so dass sie unter dem Kaiser keine 
nennenswerte politische Macht erlangten. Das sollte sich mit dem Aufkommen der Weimarer Republik nach dem Ersten 
Weltkrieg und der Abdankung des Kaisers ändern, als die Beschränkungen, die Juden von Stellen im öffentlichen 
Dienst fernhielten, aufgehoben wurden. 

Zu dieser Zeit begannen auch osteuropäische Juden nach Deutschland zu strömen, als Folge der Unruhen in 
dieser Region, die durch den Krieg, die darauffolgende Russische Revolution und den darauffolgenden Russischen 
Bürgerkrieg verursacht wurden. Viele Menschen wollten aus diesen gefährlichen Gebieten fliehen und über Ostpreußen, 
das an Russland grenzte, nach Deutschland gelangen. Der Leiter der deutschen Einwanderungs- und 
Einbürgerungsabteilung in der Frühzeit der Weimarer Republik war zufällig ein Jude (Herr Badt), der Juden, die nach 
Deutschland einwandern wollten, den Vorzug gab. Gleichzeitig hielten andere europäische Länder immer noch strenge 
Beschränkungen für die jüdische Einwanderung aufrecht. Diese Neuankömmlinge, die über die ostpreußische Grenze 
brüteten, breiteten sich aus und schlossen sich anderen jüdischen Gemeinden an, die sich meist in den größeren 
Städten Deutschlands ansiedelten. Nachdem der Kaiser nun verschwunden war und alle Sperren gegen ihn aufgehober 
waren, strömten Juden in alle Regierungsbüros der Weimarer Republik. Sie drangen auch systematisch in die Berufe 
und deutschen Institutionen ein. Juden halten als Rasse zusammen und schubsen sich immer gegenseitig in den 
Reihen der Institutionen und Organisationen nach oben und ziehen die Strippen, um sicherzustellen, dass Angehörige 
ihrer Rasse bei Studenteneröffnungen an großen Universitäten usw. Vorrang haben. Während westliche Christen bei 
Einstellungen und Beförderungen im Allgemeinen den Test der „Fähigkeit“ durchführen und dabei ethnische 
Zugehörigkeit oder Religion zweitrangig oder überhaupt keine Rolle spielen, wählen Juden ihre Mitarbeiter und 
Untergebenen in erster Linie danach aus, ob sie „jüdisch“ sind und ob dies der Fall ist gleichzeitig „Fähigkeit“ zu haben, 
nun ja, das ist auch in Ordnung. In den von Juden kontrollierten Organisationen der Weimarer Republik hatten Nichtjude 
keine Chance im Wettbewerb um Arbeitsplätze oder Beförderungen. Juden wählten immer andere Juden. Diese 
intensive Zusammenarbeit innerhalb der Gruppe und die gegenseitige Unterstützung der Juden erleichterten ihre rasche 
Infiltration aller Institutionen in Deutschland. Das Muster war immer dasselbe; Sobald ein Jude eine Stelle erhält, holt 
er andere Juden herein und verdrängt dabei nach und nach die Nichtjuden. Es dauerte nicht lange, bis die Juden die 
Weimarer Republik dominierten. (Derselbe Prozess findet heute in den Vereinigten Staaten statt.) 

Sir Arthur Bryant, ein angesehener britischer Historiker, erklärte in seinem Buch „Unfinished Victory“ aus dem 
Jahr 1940, dass Juden zwar weniger als 1 % der deutschen Bevölkerung ausmachten, aber 57 % des Metallhandels, 
22 % des Getreides und 39 % der deutschen Bevölkerung kontrollierten der Textilhandel. Mehr als 50 % der Berliner 
Handelskammer waren Juden, ebenso wie sage und schreibe 1.200 der 1.474 Mitglieder der Deutschen Börse. Das 
deutsche Bank- und Finanzwesen stand vollständig unter der Kontrolle der Juden. Schätzungen zufolge war das 
Durchschnittseinkommen der Juden während der Weimarer Republik dreimal so hoch wie das der Nichtjuden. Im Jahr 1 


EMsrehine Jen Yreiasliay Basslkur fünfzehn Juden insgesamt 718 Vorstandspositionen besetzt hatten. In führenden 
Positionen in der Industrie kamen auf jeden Nichtjuden zwei Juden. 

Nachfolgend finden Sie einen Vergleich des Prozentsatzes der Spitzenpositionen im Handel, die Juden in verschiedenen Bereichen bekleiden 
Deutsche Städte während der Weimarer Zeit mit einem geringen Anteil an Juden in „Arbeitsberufen“: 


Prozentsatz der Juden in 


Top-Positionen in Prozentsatz der Juden in 
Handel Arbeiterjobs 

Berlin 49,4 % 2,4% 

Frankfurt 48,9 % 1,9% 

Köln 49,6 % Breslau 2,9% 

57,1% 1,8% 


Der politische Einfluss der Juden in der Weimarer Republik stand in keinem Verhältnis zu ihrer Zahl in der 
Bevölkerung. Von den 39 Abgeordneten der Sozialdemokratischen Partei waren 38 Juden. 

Die Mitglieder der Workers Educational Institutes waren zu 81 % jüdisch. 

Von den 29 legitimen Theatern in Berlin hatten 23 jüdische Regisseure. Im Jahr 1931 wurden von 144 verfilmten 
Drehbüchern 119 von Juden geschrieben und 77 von Juden produziert. Nicht weniger als 75 % aller Theaterstücke 
wurden von Juden geschrieben. 

Joseph Eberle schrieb am 3. Februar 1929 in der Zeitschrift „Schöne Zukunft“: „Der Anteil der Juden an der 
Filmindustrie ist so entscheidend, dass ein sehr geringer Prozentsatz für nichtjüdische Unternehmungen übrig bleibt.“ 


Es wird schlimmer! Von den Hochschullehrern waren in Berlin im Bereich Medizin 45 % Juden; in Göttingen waren 
34 % der Mathematikprofessoren Juden, 34 % der Medizinprofessoren Juden, 40 % der Geisteswissenschaften waren 
Juden und 47 % der Juraprofessoren waren Juden; in Breslau, in der Medizin, 45 % jüdisch; im Gesetz 48 % jüdisch; in 
den Künsten 25 % jüdisch; In Königsberg sind es im Kunstbereich 7 % Juden; im Gesetz 14 % jüdisch; in Medizin, 25 % 
jüdisch. 

Im Jahr 1928 betrug der Anteil jüdischer Anwälte: in Dortmund 29 %, Hamburg 26 %, Stuttgart 26 %, Düsseldorf 
33 %, Karlsruhe 36 %, Beuthen 60 %, Frankfurt 64 %, Stettin 36 %, Berli 66 %. 


Anteil der niedergelassenen Ärzte, die Juden waren (1928): Wiesbaden 20 %, Karlsruhe 26 %, Köln 27 %, Mainz 
30 %, Gotha 31 %, Beuthen 36 %, Berlin 52 %. 

Anteil jüdischer Ärzte in Berliner Krankenhäusern: Krankenhaus Moabit 56 %, Krankenhaus Friedrichshain 63 % 
und Krankenhaus Neukölln 52 %. 

In seinem Buch „Mein Leben als deutscher Jude“ von 1980 beschreibt Dr. Nahu Goldmann den „phänomenalen 
Aufstieg des deutschen Judentums“ wie folgt: „Das deutsche Judentum, das in der Nazizeit sein vorläufiges Ende fand.“ 
war eines der interessantesten und für die moderne jüdische Geschichte einflussreichsten Zentren des europäischen 
Judentums. Im Zeitalter der Emanzipation, also in der zweiten Hälfte des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts, 
erlebte es einen kometenhaften Aufstieg. Es hatte am rasanten industriellen Aufstieg des kaiserlichen Deutschlands in 
vollem Umfang teilgenommen, maßgeblich dazu beigetragen und sich eine angesehene Stellung im deutschen 
Wirtschaftsleben erworben. Aus wirtschaftlicher Sicht könnte keine jüdische Minderheit in einem anderen Land, nicht 
einmal in Amerika, mit den deutschen Juden konkurrieren. Sie waren im Großbankgeschäft tätig, u. a 


silence wo fspiellose Situation und waren über die Hochfinanz auch in die deutsche Industrie 
vorgedrungen. Ein beträchtlicher Teil des Großhandels war jüdisch. Sie kontrollierten sogar solche Industriezweige, die 
im Allgemeinen nicht in jüdischer Hand waren. Beispiele sind die Schifffahrt oder die Elektroindustrie, und Namen wie 
Ballin und Rathenau bestätigen diese Aussage. Ich kenne kaum einen anderen Zweig des emanzipierten Judentums in 
Europa oder auf dem amerikanischen Kontinent, der so tief in der Gesamtwirtschaft verwurzelt war wie das deutsche 
Judentum. Die amerikanischen Juden von heute sind zwar sowohl absolut als auch relativ reicher als die deutschen 
Juden damals, aber selbst in Amerika mit seinen unbegrenzten Möglichkeiten ist es den Juden nicht gelungen, in die 
zentralen Industriebereiche (Stahl, Eisen, Schwerindustrie, Hochfinanz, Schifffahrt), wie es in Deutschland der Fall war. 


Ebenso einzigartig war ihre Stellung im intellektuellen Leben des Landes. In der Literatur waren sie mit klangvollen 
Namen vertreten. Das Theater lag größtenteils in ihrer Hand. Die Tagespresse, vor allem ihr international einflussreicher 
Teil, befand sich im Wesentlichen im Besitz von Juden oder wurde von ihnen kontrolliert. So paradox das auch heute, 
nach der Hitler-Ära, klingen mag, ich kann ohne zu zögern sagen, dass kaum ein Teil des jüdischen Volkes im 19. 
Jahrhundert so umfassend von der Emanzipation des Judentums Gebrauch gemacht hat wie die deutschen Juden! Kurz 
gesagt, die Geschichte der Juden in Deutschland von 1870 bis 1933 ist wahrscheinlich der glorreichste Aufstieg, den 

jemals ein Zweig des jüdischen Volkes erreicht hat.“ Dr. Nahum Goldmann 


Darüber hinaus, so Goldmann, „war die Mehrheit der deutschen Juden nie vollständig 
assimiliert und waren viel jüdischer als die Juden in anderen westeuropäischen Ländern.“ 

Was Goldmann vielleicht unabsichtlich enthüllte, war, dass die Juden genau wie die Nazis sagten, die Kontrolle 
über die meisten deutschen Institutionen übernommen hatten. Dennoch machten sie weniger als 1 % der deutschen 
Bevölkerung aus und wurden, wie Goldmann ebenfalls betont, nie vollständig assimiliert. Diese winzige Elite wurde vom 
deutschen Volk als Fremde und nicht einmal als Deutsche angesehen, dennoch regierten sie buchstäblich das Land. Aus 
dieser Perspektive werden der Aufstieg Hitlers und der Nazi-Bewegung und ihre starken antijüdischen Gefühle viel 
einfacher zu verstehen. Jüdische Propagandisten leugnen heute, dass die Juden damals in Deutschland so mächtig 
waren. 

Dr. Nahum Goldmann war ein glühender Zionist, der kurz nach dem Bierhallen-Putsch von den Nazis als 
kommunistischer Geheimagent denunziert wurde. 1935 wurde ihm die deutsche Staatsbürgerschaft entzogen und er 
emigrierte später in die USA. Er half Rabbi Stephen Wise bei der Gründung des Jüdischen Weltkongresses und wurde 
einer der aktivsten Verbreiter sensationeller, aber falscher Geschichten über die Gräueltaten der Nazis gegen die Juden. 


Juden untergraben die deutsche Kultur 


Die Juden in der Weimarer Republik nutzten ihre Dominanz in Theater, Film und Zeitungen, um die traditionelle deutsche 
Kultur und deutsche Ideale lächerlich zu machen. Auch das Christentum geriet ins Visier der Lächerlichkeit. (Dieser 
Prozess findet derzeit in den Vereinigten Staaten statt.) Dies war eine Zeit, in der Berlin einen internationalen Ruf für 
Dekadenz, Ausschweifung und Pornografie erlangte, wie beispielsweise im Broadway-Musical und später im Film Cabaret 
dargestellt. Deutschland erlebte während der Weimarer Republik eine virtuelle Krise 
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Der Film Cabaret verkörperte das dekadente Leben im Weimarer Berlin 


beispiellose Zeit sozialer und kultureller Umwälzungen, die zu einem großen Teil auf die Ernüchterung über den verlorenen 
Krieg und den darauf folgenden ungerechten Friedensvertrag zurückzuführen war. Die Deutschen begannen, den Sinn des 
Lebens in Frage zu stellen. In den Anfangsjahren Weimars war Deutschland eine Gesellschaft, die sich von ihren traditionellen 
kulturellen Verankerungen gelöst und ins Wanken geraten war. Die alten Normen und die alten Regeln des Sozialverhaltens 
schienen nicht mehr zu gelten. Der Krieg führte auch in England und Amerika zu einem ähnlichen Ergebnis, wenn auch in viel 
geringerem Ausmaß, und verursachte eine Art soziales Unwohlsein, das sich in der sogenannten „verlorenen Generation“ manif 


Die Juden nutzten dieses Klima der kulturellen Unsicherheit und des Vertrauensverlusts im deutschen Volk, um die Überreste 
der traditionellen deutschen Kultur zu untergraben und zu zerstören. 


Ausschweifungen in der Weimarer Republik 


Machinschievelztad Ramphuleu, dass Deutschland 1923 eine „galoppierende“ Inflation erlebte, die die deutsche 
Wirtschaft beinahe zerstörte. Während der Inflation kostete ein Laib Brot vier Milliarden Mark. Die Mittelschicht wurde 
ausgelöscht, ihre Ersparnisse waren verloren. Die Menschen hungerten. Mord und Gewalt waren an der 
Tagesordnung, darunter auch Sexualmord , der in der Weimarer Boulevardzeitung für Aufsehen sorgte. Frauen aus 
einst angesehenen Familien prostituierten sich, ihre Töchter und sogar ihre Söhne auf den Straßen Berlins, um zu 
überleben. In den Augen der Welt wurde das Weimarer Berlin zum Inbegriff der Dekadenz. Frauen kleideten sich 
wie Männer und stellten ihre lesbischen Liebhaber zur Schau. Nacktheit war überall. Allein das Wort „Weimar“ rief 
Bilder von Kabarett, Crossdressern, offener Homosexualität und Prostitution hervor. Berlin wurde, wie andere 
deutsche Städte nicht weit dahinter, zu einem Mekka des Skandals, der moralischen Erniedrigung und der Nacktheit. 
Die jüdische Kontrolle über die Nachrichten-, Informations- und Unterhaltungsindustrie galt als Ursache für diesen 
Zusammenbruch der öffentlichen Moral. Es war allgemein bekannt, dass Juden während der Weimarer Jahre 
Prostitution und Pornografie sowie den Handel mit weißen Sklaven kontrollierten. Um die heutige Sprache zu 
verwenden, waren die Nazis „sozialkonservativ“, sogar puritanisch eingestellt und sahen sich als Verteidiger 
traditioneller, konservativer, christlicher, völkischer deutscher Werte. Sie prangerten die Zügellosigkeit an, die sich 
im Land breitgemacht hatte, und führten sie auf jüdische Einflüsse zurück. Die Weimarer Ausschweifungen waren 
die Hauptursache für das darauffolgende Vorgehen der Nazis. 

Adolf Hitler schrieb darüber in „Mein Kampf“: „Man brauchte nur die Plakate zu betrachten, auf denen die 
abscheulichen Produktionen des Kinos und Theaters angekündigt wurden, und die Namen der Autoren zu studieren, 
die dort hoch gelobt wurden, um dauerhaft auf Jüdisch zu bleiben.“ Fragen. Hier gab es eine Pest, eine moralische 
Pest, von der die Öffentlichkeit infiziert wurde. Es war schlimmer als die Schwarze Pest vor langer Zeit. Und in welch 
gewaltigen Dosen wurde dieses Gift hergestellt und verbreitet. Natürlich ist seine Fruchtbarkeit umso unerschöpfliche 
Je niedriger das moralische und intellektuelle Niveau eines solchen Autors künstlerischer Produkte ist. Manchmal 
ging es so weit, dass einer dieser Kerle wie eine Abwasserpumpe seinen Dreck direkt ins Gesicht anderer Mitglieder 
der Menschheit schoss ... Es war ein schrecklicher Gedanke, und doch ließ es sich nicht vermeiden, dass der Eine 
größere Zahl von Juden schien von der Natur speziell dafür geschaffen worden zu sein, diese schändliche Rolle zu 
spielen. Die Tatsache, dass neun Zehntel aller schmutzigen Literatur, künstlerischen Kutteln und theatralischen 
Banalitäten auf das Konto von Menschen gehen mussten, die kaum ein Prozent der Nation ausmachten, diese 
Tatsache war nicht zu leugnen. Es war da. Es musste zugegeben werden.“ 


Der jüdische Einfluss in all diesen zivilen Zwistigkeiten in Deutschland war für jedermann sichtbar. Die große 
Mehrheit der Juden waren Kommunisten, was für den Durchschnittsdeutschen eine tödliche Bedrohung darstellte. 
Das deutsche Volk war sich völlig darüber im Klaren, was in Russland durch die bolschewistischen Juden geschehen 
war. Aufgrund der grassierenden Inflation, denn um einen Laib Brot zu kaufen, brauchte man buchstäblich eine 
Schubkarre voll Geld, waren die einzigen Menschen, die Eigentum oder Waren kaufen konnten, diejenigen, die Geld 
von außerhalb des Landes beschaffen konnten. womit in den meisten Fällen die Juden gemeint waren. Im Jahr 1914 
hatte eine deutsche Mark einen Wert von rund 25 Cent amerikanischer Währung. Im Jahr 1923 entsprachen vier 
Millionen Mark fünfundzwanzig Cent. In dieser Zeit waren viele deutsche Familien gezwungen, alles zu verkaufen, 
was sie hatten, um zu überleben. Juden aus der Oberschicht mit finanziellen Verbindungen ins Ausland konnten 
einen Großteil des materiellen Reichtums Deutschlands zu unglaublich niedrigen Preisen aufkaufen. Sogenannte 
jüdische „Teppichbeutler“ waren überall und verzehrten die Nation wie Parasiten einen Kadaver. Alle Klassen von 
Juden in Deutschland entwickelten sich während der Weimarer Jahre weiter, während sich die wirtschaftliche Lage 
der ethnischen Deutschen stark verschlechterte. 

Deutschland hatte eine bolschewistische Übernahme des Landes, ähnlich wie in Russland, nur knapp 
verhindert; Vor diesem Schicksal bewahrten sozusagen die Freikorps, private Milizen bestehend aus Soldaten und 
Offizieren, die gerade von der Front zurückgekehrt waren. Dennoch, von Anfang an 


InderhMeihianelafeekuyufirbgderschte eine spannungsgeladene Spaltung der politischen Macht zwischen den Kommunisten 
einerseits und rechten politischen Parteien, darunter den Nationalsozialisten, andererseits. Als Deutschland unter der Last 
des wirtschaftlichen Chaos, also der Inflation und der anschließenden Depression, schwankte, unternahmen die jüdischen 
Kommunisten einen unermüdlichen, konzertierten Versuch, die politische Kontrolle zu übernehmen. Unter dem Banner des 
Kommunismus und durch die Kontrolle der Finanzen (zwei Köpfe desselben Drachens) drohten die Juden, die vollständige 
Kontrolle über das Land zu übernehmen. 

In einem Leitartikel der „Daily Mail of London“ vom 10. Juli 1933 hieß es: „Die deutsche Nation ... geriet schnell 
unter die Kontrolle ihrer fremden Elemente.“ Zur Zeit des Vor-Hitler-Regimes gab es in Deutschland zwanzigmal so viele 
Jüdische Regierungsbeamte wie vor dem Krieg (Erster Weltkrieg). Israeliten mit internationalen Bindungen drängten sich 
in Schlüsselpositionen im deutschen Verwaltungsapparat ein.“ 


Adolf Hitler sagte: „Wenn immer noch die Frage gestellt wird, warum der Nationalsozialismus das jüdische Element 
in Deutschland so fanatisch bekämpft, kann die Antwort nur lauten: Weil der Nationalsozialismus eine wirkliche 
Volksgemeinschaft schaffen will.“ Da wir Nationalsozialisten sind, können wir nicht zulassen, dass eine fremde Rasse sich 
unseren Werktätigen als ihre Führer aufdrängt.“ 


Käpßiter gg“ by Google 


Hitler und Nationalsozialisten erobern die Macht 


Nach dem Ersten Weltkrieg trat Adolf Hitler, noch Heeresgefreiter, in München der Deutschen Arbeiterpartei 
(DAP) bei. Obwohl er jung und unerfahren war, erwies er sich als faszinierender Redner mit einem ausgeprägten 
Gespür für die aktuellen Themen und wurde bald Vorsitzender der Partei. Hitler brannte vor Empörung und Zorn 
über die Demütigung Deutschlands durch den verlorenen Krieg und über den rachsüchtigen und gnadenlosen 
Versailler Vertrag, der Deutschland danach auferlegt wurde. Er widmete sein Leben der Wiederbelebung der 
deutschen Stellung in der Welt. Hitler arbeitete hart am Aufbau der Partei und sah darin ein Mittel zur Erlangung 
politischer Macht. Inzwischen war er davon überzeugt, dass die Juden die Hauptursache für die meisten 
Probleme in Deutschland waren. Der Widerstand gegen den Kommunismus und die jüdische Kontrolle über 
Deutschland wurde Teil der politischen Plattform der Deutschen Arbeiterpartei. 

In einer Rede auf einer öffentlichen Versammlung am 24. Februar 1919 legte Hitler seine 25 Punkte für die 
Rückgewinnung Deutschlands für das deutsche Volk dar. Diese 25 Punkte wurden und blieben die Plattform 
bzw. Ziele der Nationalsozialistischen Partei. Wie man sehen kann, war die Plattform sowohl nationalistischer 
als auch sozialistischer Natur, daher der Nationalsozialismus, mit dem Ziel, Deutschland zu stärken und das 


deutsche Volk wiederauferstehen zu lassen. Hitler betonte den Grundsatz, dass „das Gemeinwohl vor dem Wohl 
des Einzelnen steht“. 


Hitler (rechts sitzend) und seine Kameraden während des Ersten Weltkriegs. Der Hund hieß „Fuchs 
und war während des Krieges eigentlich Hitlers Haustier. 


Machine Translated by Google 
Die 25 Punkte der Nationalsozialistischen Partei 


_ 


. Die Einheit aller deutschsprachigen Völker in einem Land. 
. Die Aufhebung des Versailler Vertrags. 


. Land und Kolonien zur Ernährung der deutschen Bevölkerung (Lebensraum). 
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. Nur Deutsche können Staatsbürger sein. Kein Jude kann deutscher Staatsbürger sein. 
5. Menschen in Deutschland, die keine Staatsbürgerschaft haben, also Juden, müssen besondere Ausländergesetze beachten. 
6. Nur deutsche Staatsbürger können wählen, arbeiten oder öffentliche Ämter bekleiden. 


7. Bürger, also Volksdeutsche, haben Anspruch auf einen Arbeitsplatz und einen angemessenen Lebensstandard. Wenn das nicht sein kann 


Um dies zu erreichen, sollten Ausländer (ohne Rechte als Staatsbürger) ausgewiesen werden. 


8. Es darf keine weitere Zuwanderung von Nichtdeutschen zugelassen werden. Alle nichtdeutschen Ausländer (welche 


(einschließlich der Juden), die seit 1914 nach Deutschland gekommen sind, müssen ausgewiesen werden. 
9. Alle Bürger haben gleiche Rechte und Pflichten. 
10. Die erste Pflicht eines Bürgers ist die Arbeit. 
11. Alle Zahlungen an Arbeitslose sollten eingestellt werden. 
12. Alle Gewinne der Profiteure während des Krieges müssen beschlagnahmt werden (Ein Seitenhieb auf die Juden) 
13. Verstaatlichung von Trusts. (Das heißt, die großen Konzerne) 
14. Große Unternehmen müssen Gewinnbeteiligungspläne mit ihren Mitarbeitern einführen. 
15. Die Altersrenten müssen erhöht werden. 


16. Öffentliche Hilfe für kleine Unternehmen; Große Kaufhäuser müssen geschlossen werden (Noch ein Seitenhieb auf 
die Juden). 


17. Eigentumsreform, um Kleinbauern ihr Land zu überlassen. 

18. Ein umfassender Kampf gegen Kriminelle, Profiteure usw., die mit dem Tod bestraft werden müssen. 

19. Reform des Gesetzes, um es deutscher zu machen. 

20. Bildung verbessern, damit alle Deutschen einen Job bekommen. 

21. Verbessern Sie die Gesundheit der Menschen, indem Sie ein Gesetz erlassen, das es den Menschen ermöglicht, Sport zu treiben. 
22. Abschaffung der Berufsarmee und an ihrer Stelle eine neue Volksarmee. 

23. Deutsche Zeitungen müssen frei von ausländischem (jüdischem) Einfluss sein. 

24. Religionsfreiheit. 


25. Starke Zentralregierung mit uneingeschränkter Autorität. 


Machine Translated by Google 

Zu den 25 Punkten gehörte die Forderung nach einer Aufhebung des Versailler Vertrags und der Rückgabe der 
durch den Vertrag entzogenen Gebiete an Deutschland. Deutschland hatte keine moralische Verpflichtung, sich an den 
Vertrag zu halten, da er Deutschland durch Zwang aufgezwungen worden war; gewaltsam. Zwei beliebige Männer sind 
sich einig, dass, wenn ein Mann einen anderen Mann durch Androhung von Gewalt oder Tod in die Sklaverei zwingt, der 
versklavte Mann keine moralische Verpflichtung hat, ein Sklave zu bleiben. Jeder würde zustimmen, dass der versklavte 
Mann ein moralisches Recht dazu hat, sobald er die Macht oder die Mittel hat, seiner Versklavung zu entkommen. Dasselbe 
moralische Recht gilt auch für Nationen. Deutschland hatte keine moralische oder rechtliche Verpflichtung, durch den 
Versailler Vertrag versklavt zu bleiben. 

Hitler forderte das Selbstbestimmungsrecht aller Deutschen (gemäß den 14 Punkten von Präsident Wilson), was das 
Recht der Deutschen außerhalb Deutschlands auf Eingliederung in das Deutsche Reich bedeutete. Dazu gehörten die 
Sudetendeutschen sowie die Rückkehr der Stadt Danzig und die Annexion Österreichs, die alle sich Deutschland 
anschließen wollten. Er forderte die Wiederherstellung der Gleichberechtigung der Deutschen im Vergleich zu denen 
anderer europäischer Völker. Hitler forderte auch das Recht Deutschlands, Land für die überschüssige deutsche 
Bevölkerung zu erwerben, das in anderen Reden und Schriften als Lebensraum bezeichnet wurde. Großbritannien hatte 
sein Überbevölkerungsproblem durch Auswanderung in die Kolonien gelöst, also nach Nordamerika, Australasien und 
Südafrika. Deutschland stand vor dem gleichen Problem und brauchte dringend mehr Platz für seine dichte Bevölkerung. 


Die 25 Punkte legten auch das Ziel fest, den Juden die Kontrolle über die deutschen Institutionen wieder zu entreißen 
und die Juden als Macht- und Kontrollmacht in Deutschland ins Abseits zu drängen. Im Hinblick auf das Ziel, einen 
deutschen Staat für das deutsche Volk zu schaffen, forderte Hitler den Entzug der Staatsbürgerschaft aller Menschen, die 
kein deutsches Blut hatten, also vor allem der Juden, und die Ausweisung aller osteuropäischen Juden, die seitdem ins 
Land gekommen waren der Krieg. Der Entzug der Staatsbürgerschaft von Juden hätte zur Folge, dass die Rechte der 
Juden und damit auch die Macht der Juden stark eingeschränkt würden. Die osteuropäischen Juden, die ab November 
1914 nach Deutschland kamen, waren offensichtlich nichtdeutsche Ausländer, und fast alle von ihnen waren revolutionäre 
Kommunisten und die größten Unruhestifter in Deutschland. Doch mit Hilfe deutscher Juden hatten sie sich schnell in 
einflussreiche Positionen in ganz Deutschland etabliert. Hitler forderte auch die Abschaffung der „Zinsknechtschaft“ 
Deutschlands, was ein weiterer Schlag gegen die Juden war. Er wollte für Deutschland ein neues Finanzsystem schaffen, 
was er auch tat, nachdem er später Bundeskanzler geworden war. 


In dieser bahnbrechenden Rede kündigte Hitler auch die Umbenennung der Nationalsozialistischen Partei (DAP) in 
„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei“ (NSDAP oder „NAZI*) an. Danach wurde die Kritik an den Juden zu einem 
festen Bestandteil von Hitlers Reden. Er machte sie für die Inflation, die Arbeitslosigkeit, die politische Instabilität und den 
verlorenen Krieg verantwortlich. Noch wichtiger ist jedoch, dass er die Juden in Deutschland mit dem „Internationalismus“ 
in Verbindung brachte und ihnen vorwarf, dass sie in erster Linie dem internationalen Judentum treu blieben. 


Die größte kommunistische Partei Europas gab es in Deutschland mit 78 % jüdischen Mitgliedern. 
Deutschland war von allen europäischen Ländern am stärksten gefährdet, der jüdischen, bolschewistischen Herrschaft und 
Kontrolle zu erliegen, und wurde von der Komintern sogar gezielt als nächster Dominostein ins Visier genommen, der fallen 
würde. Wäre das geschehen, hätte es sicherlich einen blutigen „roten Terror“ gegeben, ähnlich dem, der noch immer in 
Russland tobte. Vor diesem Hintergrund starteten Hitler und die Nationalsozialisten ihr Programm, um Juden aus der Macht 
in Deutschland zu verdrängen. 

Die Juden hatten nicht nur die vollständige Kontrolle über Russland, sie waren auch in Großbritannien, Frankreich 
und den Vereinigten Staaten sowie in Deutschland sehr mächtig. Sie kontrollierten das internationale Bank- und 
Finanzwesen, sie kontrollierten die Presse und die Informationsmedien und sie kontrollierten die Filmproduktion 


inyarkinelrepsiategbesermttre in Deutschland, sowie in Großbritannien und den Vereinigten Staaten. Die Juden sahen 
im Emporkömmling Hitler und seiner jungen nationalsozialistischen Partei eine wachsende Bedrohung für ihre Macht 
und Kontrolle in Deutschland. Nach Hitlers Rede, in der er seine 25 Punkte vorstellte, begannen die Juden einen 
heftigen, internationalen Propagandakrieg gegen ihn und die NSDAP. Diese Propagandakampagne wurde während 
der gesamten Nazi-Herrschaft unerbittlich fortgesetzt und wurde immer bösartiger. Darüber hinaus dauert es bis 
heute an, obwohl die Nazis schon lange nicht mehr da sind. 

Die NSDAP wuchs weiter und zog neue Mitglieder an. Auf einer öffentlichen Kundgebung am 30. Oktober 1923 
in München forderte Hitler das Ende der linken Weimarer Republik, die seiner Meinung nach unter der Kontrolle der 
Juden stehe. Während dieser Kundgebung rief er zu einem Marsch nach Berlin auf, um die Regierung vom 
Kommunismus und den Juden zu befreien. Wenige Tage später, am 8. November 1923, veranstaltete Hitler eine 
Kundgebung in einem Münchner Bierlokal und rief die Revolution aus. Am folgenden Tag führte er 2.000 bewaffnete 
„Braunhemden“ an, um die bayerische Regierung in München zu übernehmen. Zu ihm gesellten sich ein Held des 
Ersten Weltkriegs, General Erich Ludendorff, sowie Ludendorffs konservative nationalistische Anhänger. Nachdem 
sie München eingenommen hatten, planten Hitler und Ludendorff, die bayerische Hauptstadt als Stützpunkt für 
Operationen gegen die Reichsregierung in Berlin zu nutzen. Es stellte sich heraus, dass ihre Ambitionen ihre Kräfte 
überstiegen und der Putschversuch von der Polizei leicht niedergeschlagen werden konnte. 

Hitler und Ludendorff wurden daraufhin wegen Hochverrats verhaftet, Ludendorff wurde jedoch aufgrund seines 
Rufs als Kriegsheld sofort freigesprochen, Hitler wurde jedoch vor Gericht gestellt. Wie sich herausstellte, war der 
Richter im Prozess mit Hitlers Ansichten einverstanden und erlaubte Hitler, den Prozess als Propagandaforum zu 
nutzen, was Hitler voll ausnutzte. Obwohl Hitler verurteilt wurde, erhielt er die milde Strafe von fünf Jahren, die er 
unter komfortablen Bedingungen im Landsberg-Gefängnis verbüßen musste. Wie sich herausstellte, diente er nur 
acht Monate, und er nutzte diese acht Monate sehr gewinnbringend. Während seines Aufenthalts in Landsberg 
schrieb Hitler mit Hilfe von Rudolph Hess sein Buch „ Mein Kampf“. Das Buch verkaufte sich schließlich 10 Millionen 
Mal und machte Hitler zu einem wohlhabenden Mann. 

In „Mein Kampf“ legte Hitler seine Ansichten über die Zukunft des deutschen Volkes dar. Er machte die Juden 
für die Probleme Deutschlands und auch für die meisten Probleme in der Welt verantwortlich, wie sie sich in ihrem 
mörderischen Regime in Russland, ihrer Führung in der erfolglosen deutschen kommunistischen Revolution von 
1918/19 und auch der jüdisch-kommunistischen Machtübernahme manifestierten Ungarn im Jahr 1919. Hitler machte 
deutlich, dass er die Juden als den wahren Feind der deutschen Nation betrachtete. Sie hätten keine eigene Kultur, 
behauptete er, sondern pervertierten bestehende Kulturen wie die deutsche mit ihrem Parasitismus. Als solche, sagte 
er, seien sie keine Rasse, sondern eine Antirasse. 

Eine weitere Hauptidee, die in „Mein Kampf“ zum Ausdruck kam und bereits in seinen „25 Punkten“ dargelegt 
wurde, war, dass Deutschland, wenn es als Staat überleben wollte, „Lebensraum“ oder Wohnraum für seine überfüllte 
Bevölkerung schaffen musste. Dies sei im Osten zu finden, also in Russland und der Ukraine, die nun von jüdischen 
Kommunisten regiert würden. „Ohne Rücksicht auf ‚Traditionen‘ und Vorurteile“, schrieb er, „muss [Deutschland] den 
Mut finden, unser Volk und seine Kräfte für einen Vorstoß auf dem Weg zu bündeln, der dieses Volk aus seinem 
gegenwärtig begrenzten Lebensraum in neues Land führt.“ und Boden, und ihn damit auch von der Gefahr befreien, 
von der Erde zu verschwinden oder anderen als Sklavennation zu dienen.“ 


Der geopolitische Begriff „Lebensraum“ stammt nicht von Hitler. Schon lange bevor Adolf Hitler an die Macht 
kam, hatten sich andere in Deutschland dafür eingesetzt, darunter Karl Haushofer, Sir Halford Mackinder aus 
Großbritannien und Friedrich Ratzel. Es war Ratzel, der den Begriff „Lebensraum“ prägte. „Lebensraum“ war 1871 
ein beliebter politischer Slogan während der Vereinigung Deutschlands als nationaler Staat. Zu dieser Zeit bedeutete 
Lebensraum meist die Schaffung von zusätzlichem „Lebensraum“ durch die Ansiedlung von Kolonien nach dem 
Vorbild des britischen und französischen Imperiums. Aber Deutschlands 


KöllenkönewWereslaterthyidenpälrsten Weltkrieg durch den Versailler Vertrag weggenommen worden, und ohne Kolonien, in 
die überschüssige Bevölkerung exportiert werden konnte, musste Deutschland andere Möglichkeiten in Betracht ziehen. 
Deutschland war eines der am dichtesten besiedelten Länder Europas und seine Bevölkerung wuchs rasch. Es wurde 
als Notwendigkeit angesehen, „Lebensraum“ zu finden. 

Das offensichtliche Expansionsgebiet Deutschlands lag immer im Osten, wie Hitler in „Mein Kampf“ erklärte. „In 
einer Zeit, in der die Erde nach und nach unter Staaten aufgeteilt wird, von denen einige fast ganze Kontinente umfassen 
kann man nicht von einer Weltmacht in Verbindung mit einer Formation sprechen, deren politisches Mutterland auf die 
absurde Fläche von fünfhunderttausend Quadratmetern beschränkt ist.“ Kilometer.“ 


Der „Osten“ war im Vergleich zum Rest Europas dünn besiedelt, und sowohl die Deutschen als auch der Rest 
Europas dachten darüber in etwa so, wie die Amerikaner über den „Wilden Westen“ dachten. 1926 erschien Hans 
Grimms Buch „Volk ohne Raum“ . Dieses Buch wurde zu einem Klassiker über das deutsche Raumbedürfnis und der 
Buchtitel wurde bald zu einem beliebten nationalsozialistischen Slogan. Weder Hitler noch irgendjemand sonst in 
Deutschland dachte jemals an eine Expansion nach Westeuropa. 

Hitler erklärt die Logik, im Osten Lebensraum zu finden, um Deutschland innerhalb Europas zu vergrößern, anstatt 
anderswo nach Kolonien zu suchen. „Denn nicht in kolonialen Erwerbungen müssen wir die Lösung dieses Problems 
sehen, sondern ausschließlich im Erwerb eines Siedlungsgebiets, das die Fläche des Mutterlandes vergrößert und 
somit nicht nur die neuen Siedler am meisten hält.“ innige Gemeinschaft mit dem Land ihrer Herkunft, sichern aber für 
das Gesamtgebiet die Vorteile, die in seiner einheitlichen Größe liegen.“ Adolf Hitler, „Mein Kampf“. 


Hitler rechtfertigte eine deutsche Expansion auf russisches Territorium damit, dass die Sowjetunion nun von Juden 
regiert werde, die die besten Leute Russlands getötet hätten, von denen die meisten deutschen Blutes seien. Die Zaren 
Russlands waren deutschen Blutes, ebenso wie der Großteil der Aristokratie. 

„Russland ernährte sich jahrhundertelang von diesem germanischen Kern seiner oberen Führungsschichten. 
Heute kann es als nahezu völlig ausgerottet und ausgerottet gelten. Es wurde durch den Juden ersetzt. So unmöglich 
es für den Russen ist, aus eigener Kraft das Joch der Juden abzuschütteln, so unmöglich ist es für den Juden, das 
mächtige Reich für immer aufrechtzuerhalten. 

Er selbst ist kein Organisationselement, sondern ein Ferment des Zerfalls ... Und das Ende der jüdischen Herrschaft in 
Russland wird auch das Ende Russlands als Staat sein.“ Adolf Hitler, Mein Kampf. 

„Lebensraum“ bedeutete in der NS-Ideologie die Ansiedlung deutscher Bauern im Osten Deutschlands. Die 
slawische Bevölkerung sollte durch den Einzug deutscher Bauern vertrieben werden. Dies sollte eine Wiederholung der 
Expansion Amerikas nach Westen sein, bei der die Indianer vertrieben worden waren. Es ähnelt auch der heutigen 
jüdischen Siedlung Palästinas durch Israel, wo die palästinensischen Landbesitzer vertrieben werden, um Platz für 
jüdische Siedler zu machen. Die Nazi-Lebensraumtheorie wurde im Dritten Reich zur deutschen Außenpolitik. 


Nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis entschied Hitler, dass der beste Weg, die Macht zu übernehmen, mit 
verfassungsmäßigen Mitteln sei — das heißt, indem er Wahlen gewann. Ein Putsch oder Putsch, ähnlich dem, für den er 
gerade inhaftiert worden war, sei undurchführbar, entschied er. Er begann einen Wahlkampf im ganzen Land, bei dem 
er vom deutschen Volk begeistert aufgenommen wurde. Im Verlauf der Kampagne zog er immer mehr Menschenmengen 
an. Mit seinen fesselnden Reden rief er das deutsche Volk dazu auf, sich dem Joch der Juden und des Kommunismus 
zu widersetzen und ein neues Deutschland für das deutsche Volk zu schaffen. Er behauptete, die Juden seien 
Deutschlands größter Feind, und beschuldigte sie, versucht zu haben, das Land zu übernehmen und es in eine andere 
Sowjetunion zu verwandeln, wie sie es in Russland, kurzzeitig in Ungarn und wie sie es in Deutschland versucht hatten. 
In einer Rede sagte er: „Das ultimative Ziel [der Juden] ist die Denaturierung, die promiskuitive Bastardisierung anderer 
Völker, die Herabsetzung des Rassenniveaus der obersten Völker.“ 


Völkshisewieneliet®gehreprsiteing seines Rassenmischmaschs durch die Ausrottung der völkischen Intelligenz und 
deren Ersetzung durch Angehörige seines eigenen Volkes.“ 

Es sind die Juden im heutigen Amerika, die hinter Multikulturalismus, offener Einwanderung, Rassenmischun: 
der Verweigerung des Rechts auf „Vereinsfreiheit“ usw. stehen. Ihre Absicht heute ist es, die einst dominante 
Stellung der weißen, europäischen Amerikaner zu untergraben sie im eigenen Land zu einer ethnischen Minderheit 
degradieren. Hitlers obige Worte beschreiben, was heute in Amerika vor sich geht. 

Hitler appellierte im Wahlkampf gezielt an Bauern und Angestellte in Kleinstädten, die von Natur aus 
konservativ und nationalistisch eingestellt waren. Sie waren die Bevölkerungsgruppe, die der linken Weimarer 
Republik am feindlichsten gegenüberstand. Bei der Wahl im September 1930 erhielt die NSDAP 18 Prozent der 
abgegebenen Stimmen. Plötzlich waren die Nazis eine Macht, mit der man rechnen musste. Im Jahr 1932 
kandidierte Hitler für das Präsidentenamt und gewann 30 Prozent der landesweiten Stimmen, was eine Stichwahl 
zwischen ihm und Paul von Hindenburg erzwang. Von Hindenburg gewann die Stichwahl, doch Hitler lag bei den 
abgegebenen Stimmen nicht weit dahinter. Hitler stimmte der Bildung einer Koalitionsregierung zu, und im Januar 
1933 ernannte von Hindenburg, der damalige Bundespräsident Deutschlands, Hitler zum Reichskanzler. 


Diese Wahl beendete die von Juden kontrollierte Weimarer Republik und markierte den Beginn des Dritten 
Reiches. Die Wahl markierte auch den Beginn eines heftigen jüdischen Propagandakrieges gegen Deutschland 
und die Nazi-Führung und insbesondere gegen Adolf Hitler. Als Ergebnis dieser unerbittlichen 
Verleumdungskampagne wurde kein Mensch in der Geschichte so falsch dargestellt wie Hitler. Trotz seiner 
beeindruckenden Leistungen gilt er heute als die Verkörperung des Bösen; ein Verrückter und Psychopath, 
dämonisch auf Eroberung bedacht 


Am 30. Januar 1933 ernennt Präsident Paul von Hindenburg Adolf Hitler zum deutschen Reichskanzler. 


die Welt. Im Laufe der Jahrzehnte hat diese Charakterisierung mythische Ausmaße angenommen, so dass er 
heute für einige als moderner Ersatz für den „Teufel“ des Mittelalters dient. 

Doch dieses Bild von Hitler stimmt nicht mit der Art und Weise überein, wie ihn internationale Staatsmänner, 
Reporter und andere prominente Persönlichkeiten zu dieser Zeit, zumindest bis zum Beginn des Zweiten 
Weltkriegs, beschrieben haben. Hitler war nicht nur beim deutschen Volk äußerst beliebt; Er wurde von politischen 
Führern auf der ganzen Welt weithin bewundert. Hitler erhielt von allen Seiten großes Lob für alles, was er für 
Deutschland leisten konnte. Als Hitler 1933 zum Reichskanzler gewählt wurde, wurde er zum Anführer eines 
hungernden, besiegten und demoralisierten Volkes — das Ergebnis des verlorenen Ersten Weltkriegs — und erhob 
es fast auf wundersame Weise wieder zu einem wohlhabenden, wohlgenährten, hochmotivierten, fleißig 
fortgeschrittenen und hochentwickelten Volk erfolgreiche Nation. Darüber hinaus gelang ihm dies in der kurzen Zeit 


JaMrshmentantlpteaöygeverlavurde 1933 Präsident der Vereinigten Staaten, gleichzeitig wurde Hitler zum deutschen 
Bundeskanzler gewählt. Die wirtschaftlichen Probleme, mit denen FDR in den Vereinigten Staaten zu kämpfen hatte, waren 
im Vergleich zu denen in Deutschland mild. Doch 1938, während Deutschland unter Hitler boomte, hielt die Depression in 
den Vereinigten Staaten unverändert an, und die Arbeitslosenquote lag weiterhin bei 19 Prozent. Die Depression in den 
Vereinigten Staaten endete erst mit Kriegsbeginn. 

Das deutsche Volk verehrte Hitler und sah ihn als seinen Erlöser. Seine beispiellosen Leistungen versetzten auch 
die Welt in Erstaunen. Nach einer langen Zeit der sozialen Misere war Hitler eine echte Führungspersönlichkeit für die 
deutsche Nation und motivierte das deutsche Volk zu beispiellosen Höchstleistungen in allen Bereichen seiner 
Bestrebungen. Die deutsche Industrieproduktion wuchs spektakulär. Unter seiner Führung wurde Deutschland zu einer 
verwandelten Nation, in der das deutsche Volk nicht mehr die gedemütigte und zerbrochene Masse war, die er geerbt 
hatte. Ein ansteckendes Gefühl der Aufregung und Erwartung hatte das Land durchdrungen, das auch die außerhalb des 
Reiches lebenden Deutschen erfasste. Ethnische Deutsche aus Österreich, dem Sudetenland, Danzig usw. wollten sich 
alle Deutschland anschließen und Teil des Dritten Reiches werden. 

Diese erstaunlichen Veränderungen blieben auch prominenten Besuchern Deutschlands nicht verborgen. Nach 
einer Reise durch das Land im Jahr 1936 schrieb der ehemalige englische Premierminister David Lloyd George einen 
Artikel für den „London Daily Express“, in dem er sagte: „Ich habe noch nie ein glücklicheres Volk getroffen als die 
Deutschen, und Hitler ist einer von ihnen.“ größte Männer. Die Alten vertrauen ihm; die Jugend vergöttert ihn. Es ist die 
Verehrung eines Nationalhelden, der sein Land gerettet hat.“ 

Ein anderer britischer Führer, Viscount Rothermere, schrieb in „Warnungen und Vorhersagen“ vom März 1939 
Folgendes über Hitler: „Er hat einen überragenden Intellekt. Ich habe nur zwei andere Männer gekannt, auf die ich eine 
solche Unterscheidung anwenden konnte - Lord Northcliffe und Lloyd George. Wenn man Hitler eine Frage stellt, gibt er 
sofort eine brillante und klare Antwort. Es gibt keinen lebenden Menschen, dessen Versprechen ich in wichtigen 
Angelegenheiten eher vertrauen würde. Er glaubt, dass Deutschland eine göttliche Berufung hat und dass das deutsche 
Volk dazu bestimmt ist, Europa vor den revolutionären Angriffen des Kommunismus zu retten. Er legt großen Wert auf das 
Familienleben, während der Kommunismus sein schlimmster Feind ist. Er hat das moralische und ethische Leben 
Deutschlands gründlich gesäubert, die Veröffentlichung obszöner Bücher und die Aufführung fragwürdiger Theaterstücke 
und Filme verboten. 

Keine Worte können seine Höflichkeit beschreiben; Er entwaffnet Männer wie Frauen und kann mit seinem 
versöhnlichen, angenehmen Lächeln jederzeit beide für sich gewinnen. Er ist ein Mann von seltener Kultur. Sein Wissen 
über Musik, Kunst und Architektur ist profund.“ 

Theodur Huess, ein liberaler deutscher Politiker, der nach dem Zweiten Weltkrieg später Präsident der Bundesrepubl 
Deutschland war, sagte Ende der 1930er Jahre: „Er [Hitler] bewegt Seelen, Opferbereitschaft und große Hingabe, fesselno 
und enthusiastisch inspirierend.“ jeder nach seinem Aussehen.“ 


Auch nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs gab es noch Menschen, die objektiv über Hitler sprechen konnten. 
Unmittelbar nach dem Krieg wurde der zukünftige Präsident der Vereinigten Staaten, John F. Kennedy, von der 
Zeitungskette Hearst eingestellt und nach Deutschland geschickt, um herumzureisen und über die dortigen Verhältnisse zu 
Kennedy führte ein Tagebuch, das kürzlich veröffentlicht wurde. In einem Tagebucheintrag schrieb er: „Nach dem Besuch 
dieser beiden Orte (Berchtesgaden und der Adlerschanze am Obersalzberg) kann man leicht verstehen, wie Hitler 
innerhalb weniger Jahre aus dem Hass, der ihn jetzt umgibt, zu einer der bedeutendsten Figuren werden wird.“ Wer auch 
immer lebte. Er hatte grenzenlose Ambitionen für sein Land, die ihn zu einer Bedrohung für den Frieden der Welt machten, 
aber er hatte ein Geheimnis um sich in der Art, wie er lebte und in der Art seines Todes, der nach ihm weiterleben und 
wachsen wird. Er hatte den Stoff in sich, aus dem Legenden gemacht sind.“ — John F. Kennedy „Prelude To Leadership — 
The European Diary of Joh F. Kennedy — Sommer 1945. (Keine Persönlichkeit des öffentlichen Lebens kommt damit 
durch, solche Gefühle zum Ausdruck zu bringen 


Hä&fagehjne Translated by Google 

General Leon DeGrelle von der Waffen-SS war ein hochgebildeter belgischer politischer Führer, der sich der SS 
anschloss, um Europa vor dem Kommunismus zu retten, den er als existenzielle Bedrohung für die westliche, christliche 
Zivilisation ansah. (Die Waffen-SS war eine Truppe, die ausschließlich aus Freiwilligen bestand und aus Mitgliedern 
aus allen europäischen Ländern bestand. Eine Million Ausländer aus ganz Europa schlossen sich freiwillig der SS an, 
einfach weil sie an das glaubten, was Hitler erreichen wollte. Die Waffen-SS war die erste wirklich (Die „europäische“ 
Armee existierte nie, und sie wurde ins Leben gerufen, um Europa vor der kommunistischen Bedrohung zu retten.) 
DeGrelle war ein Intellektueller, ein geborener Anführer, ein gläubiger Katholik und ein produktiver Schriftsteller, und 
vor dem Krieg hatte er alle Staatsoberhäupter Europas persönlich kennengelernt. Er glaubte, dass Europa ein 
einzigartiges Schicksal habe und dass es sich vereinen müsse. Er tat auch alles, was er konnte, um einen Krieg in 
Europa abzuwenden. Doch als der Krieg begann, wurde er Soldat im Kampf auf Leben und Tod gegen den 
kommunistischen Feind, die UdSSR. Er trat als Gefreiter in die Waffen-SS ein, wurde aber aufgrund seiner 
bemerkenswerten Fähigkeiten Rang für Rang bis zum General befördert. DeGrelle hegte für Hitler nur die größte 
Bewunderung. Er schrieb nach dem Krieg aus seinem Zufluchtsort in Spanien: 

„Hitler war der größte Staatsmann, den Europa je gekannt hat. Die Geschichte wird beweisen, dass 
aufgepeitschte Emotionen nachgelassen haben. Er war sachlicher und im Allgemeinen offener als Napoleon. Napoleon 
war eher ein siegreicher, ein Imperium gründender Franzose als ein echter Europäer. 


Als Mann seiner Zeit träumte Hitler von einem dauerhaften, gerechten und ehrlichen Europa, geeint durch die 
Initiative des Siegers. Ein Europa jedoch, in dem sich jede ethnische Gruppe entsprechend ihren Verdiensten und 
Leistungen entwickeln kann. Der Beweis dafür ist, dass er Petain seine Hand gegeben hat. So wie Bismarck es 
verstand, über Preußen hinauszuwachsen und Deutscher zu werden, so wandelte sich auch Hitler bald vom Deutscher 
zum Europäer. Schon früh distanzierte er sich von imperialistischen Ambitionen.“ 


SS-General DeGrelle 


„Ohne Schwierigkeiten begann er, sich als Europäer zu verstehen und leitete die Schaffung eines Europas ein, 
in dem Deutschland — wie zu Bismarcks Zeiten Preußen — der Grundstein sein sollte. 
Einige Genossen des Führers könnten noch immer kurzsichtige Allgermanisten gewesen sein. Aber Hitler hatte das 
Genie, das richtige Maß, die Unvoreingenommenbheit und die nötige Vision, um die gewaltige Aufgabe zu erfüllen. Er 
verfügte über eine Autorität, die in der Geschichte des Kontinents kein zweites Mal zu finden war. Sein Erfolg hätte 
den Wohlstand und die Zivilisation Europas für Jahrhunderte, wahrscheinlich für immer, begründet. Hitlers Pläne für 
Europa wären für uns alle ein Segen gewesen.“ 


| an ri“ by Google 


Nationalsozialismus vs. Kommunismus 


Der deutsche Nationalsozialismus wird üblicherweise als rechte Ideologie charakterisiert, während der Kommunismus 
angeblich den äußersten linken Teil des gesellschaftspolitischen Spektrums einnimmt. Dies ist die traditionelle Ansicht. 
Aber es gibt heute Leute, die sagen, dass Hitlers obsessiver Hass auf den Kommunismus unaufrichtig war, weil sich 

der deutsche Nationalsozialismus im Wesentlichen nicht vom Kommunismus unterschied. 

Beides waren totalitäre sozialistische Glaubensbekenntnisse. Dies ist jedoch eine oberflächliche Beobachtung, und die 
Begriffe „rechts“ und „links“ reichen nicht aus, um die beiden Systeme zu beschreiben. Es stimmt, dass der 
Nationalsozialismus, wie der Name schon sagt, Aspekte des Sozialismus enthielt, aber die Unterschiede zwischen 
Nationalsozialismus und Kommunismus waren tiefgreifend. Der offensichtlichste Unterschied bestand darin, dass der 
Nationalsozialismus das Konzept des Privateigentums und der Marktwirtschaft unterstützte, während der Kommunismus 
das Privateigentum abschaffte und die Regierung die Wirtschaft durch „zentrale Planung“ kontrollierte. Im 
Nationalsozialismus befanden sich die Produktionsmittel größtenteils in privater Hand, allerdings „gelenkt“ vom Staat. 

Im Kommunismus wurde sämtliches Privateigentum, einschließlich Ackerland, Produktionsflächen oder Produktionsmitte 
und sogar Privatwohnungen, vom Staat beschlagnahmt. Die einzige Ähnlichkeit zwischen den beiden Systemen bestand 
darin, dass beide totalitärer Natur waren, obwohl der Nationalsozialismus zwischen beiden wesentlich harmloser war. 

Im Nationalsozialismus wurden die Privatrechte der „Bürger“ respektiert und geschützt, während es im Kommunismus 
keine Privatrechte gab. 

Hitler sagte Folgendes über die Bedeutung von „Sozialismus“ für Deutschland, wie in einem Artikel im britischen 
„Guardian, Sunday Express“ vom 28. Dezember 1938 abgedruckt: „Sozialismus‘ definiere ich aus der Bedeutung des 
Wortes ‚sozial‘ in der ... “ wichtigste „soziale Gerechtigkeit“. Ein Sozialist ist jemand, der dem Gemeinwohl dient, ohne 
seine Individualität oder Persönlichkeit oder das Produkt seiner persönlichen Leistungsfähigkeit aufzugeben. Unser 
übernommener Begriff „Sozialist“ hat nichts mit dem marxistischen Sozialismus zu tun. Der Marxismus ist gegen das 
Eigentum; Der wahre Sozialismus ist es nicht. Der Marxismus legt keinen Wert auf das Individuum, die individuelle 
Anstrengung oder die Effizienz; Der wahre Sozialismus schätzt das Individuum und fördert seine individuelle 
Leistungsfähigkeit, wobei er gleichzeitig davon ausgeht, dass seine Interessen als Individuum mit denen der 
Gemeinschaft im Einklang stehen müssen. Alle großen Erfindungen, Entdeckungen und Errungenschaften waren 
zunächst das Produkt eines individuellen Gehirns. Mir wird vorgeworfen, dass ich gegen Eigentum bin, dass ich Atheist t 
Adolf Hitler. 

Auch in ihren Zielen unterschieden sich die beiden Systeme. Der Nationalsozialismus unter Adolf Hitler war eine 
revolutionäre Bewegung zur „Verteidigung“ der westlichen, christlichen Zivilisation, während der Kommunismus eine 
revolutionäre Bewegung war, die sich ihrer „Zerstörung“ widmete. Harold Cox, damals britischer Parlamentsabgeordnete 
und klassischer liberaler Gelehrter, schrieb: 

„Was Sozialisten (Kommunisten) wollen, ist nicht Fortschritt in der Welt, wie wir sie kennen, sondern die 
Zerstörung dieser Welt als Auftakt zur Schaffung einer neuen Welt ihrer eigenen Vorstellungen ...“ 

Ihre ethische Einstellung ist das direkte Gegenteil dessen, was alle großen Religionen der Welt inspiriert hat ... und sie 
appellieren bewusst an die Leidenschaften von Neid, Hass und Bosheit.“ 
Harold Cox. 

Die kommunistischen Juden, die die Kontrolle über Russland übernahmen, taten ihr Möglichstes, um die 

traditionelle christliche Kultur Russlands zu zerstören, und ermordeten über 40 Millionen der besten Leute Russlands. Es 


EManiegyesatladadhudraagkeischnittliche IQ für Russland durch dieses Abschlachten der „Intelligenz“ und aller anderen 
erfolgreichen und erfolgreichen Menschen in Russland um mehrere Punkte gesenkt wurde. Mit ihrer „Kommunistischen 
Internationale“ (Komintern) wollten sie dasselbe für ganz Europa tun. Das langfristige Ziel des Internationalen Jüdischen 
Kommunismus, der seine Basis in Russland hatte, bestand darin, die bestehenden politischen Regime in ganz Europa zu zerstören 
und sie nach und nach durch Sowjetrepubliken nach russischem Vorbild zu ersetzen. Sobald sie an der Macht waren, beabsichtigten 
sie, die „besitzenden Klassen“ auszulöschen, das heißt sie zu töten, wie sie es in Russland getan hatten. Europa hatte allen Grund, 
angesichts der Aussicht auf eine kommunistische Machtübernahme vor Entsetzen zu schaudern. 


Der Nationalsozialismus (Nazismus) entwickelte sich nach 1918 als Gegenbewegung zur bolschewistischen Revolution und in 
geringerem Maße gegen das demokratische parlamentarische System, wie es in der Weimarer Republik zum Ausdruck kam. In 
einem Artikel in der NS-Zeitung „ Völkischer Beobachter“ vom 11. Mai 1933 — kurz nachdem er Reichskanzler geworden war — schrieb 
Hitler: „ Seit vierzehn oder fünfzehn Jahren habe ich dem deutschen Volk immer wieder verkündet, dass ich es als meine Aufgabe 
ansehe, dies vor der Nachwelt zu tun.“ Zerstöre den Marxismus, und das ist keine leere Phrase, sondern ein feierlicher Eid, dem ich 
mein Leben lang folgen werde. Ich habe dieses Glaubensbekenntnis, das Glaubensbekenntnis eines einzelnen Mannes, das einer 
mächtigen Organisation [des Nationalsozialismus] abgelegt. Ich weiß jetzt, dass der Kampf bis zum Ende ausgefochten werden 
würde, selbst wenn das Schicksal mich entfernen würde; Diese Bewegung ist der Garant dafür. Für uns ist dies kein Kampf, der 
durch Kompromisse beendet werden kann. Wir sehen im Marxismus den Feind unseres Volkes, den wir gnadenlos ausrotten und 
vernichten werden. Wir müssen dann bis zum Ende jene Tendenzen bekämpfen, die sich in den letzten siebzehn Jahren in die Seele 
der deutschen Nation gefressen haben, die uns so unkalkulierbaren Schaden zugefügt haben und die, wenn sie nicht besiegt worden 
wären, Deutschland zerstört hätten. Bismarck sagte uns, dass der Liberalismus der Schrittmacher der Sozialdemokratie sei. Ich 
brauche hier nicht zu sagen, dass die Sozialdemokratie der Schrittmacher des Kommunismus ist. Und der Kommunismus ist der 
Vorbote des Todes, der nationalen Zerstörung und des Aussterbens. Wir haben uns dem Kampf angeschlossen und werden ihn bis 
zum Tod bekämpfen.“ 


Nationalsozialismus 


Der Nationalsozialismus entstand nicht vollständig aus Adolf Hitlers Kopf, obwohl er enorme Beiträge zu seiner Entstehung 
leistete. Seine Kritiker (jüdische Propagandisten) bezeichneten die Nazi-Ideologie als oberflächliche Fantasien bigotter Psychopathen, 
aber in Wirklichkeit war der Nationalsozialismus eine kohärente, fundierte Sozialphilosophie, die von hoch angesehenen Denkern und 
Gelehrten ausgearbeitet wurde. 

Entgegen seinem landläufigen Bild war Hitler selbst ein Denker und Philosoph ersten Ranges. 

Der Geschichtsprofessor Lawrence Birken von der Ball State University in Indiana behauptet, Adolf Hitler sei der philosophischs 
aller historischen Führer gewesen. „Hitler hatte die Gabe, seine Botschaft in einer attraktiven, zugänglichen Form zu präsentieren.“ 
Birken schreibt: „Das attraktivste Merkmal von Hitlers Ideologie war daher ihr Optimismus. Es war nicht nur seine Stimmung, sondern 
auch seine Botschaft, die eine ansteckende Aufregung auslöste. Er war ein weltlicher Messias, der eine germanische Version der 
„guten Nachricht“ verkündete. Die Möglichkeit einer Klassenversöhnung, die Pläne für eine nationale Wiederbelebung, die 
Identifizierung eines universellen Feindes, dessen Beseitigung das Jahrtausend einläuten würde, all das bewegte seine Zuhörer 
zutiefst. Hitler sprach die Sprache der Philosophen [der Aufklärung], eine Sprache, die in den erlesenen Schichten der großen 
Intelligenz fast nicht mehr existierte. 


Die intellektuellen Wurzeln des Nationalsozialismus gingen aus den philosophischen Ideen einer Vielzahl von Menschen hervor 
populäre Schriftsteller und Denker des 19. und frühen 20. Jahrhunderts, darunter die folgenden: 

Friedrich Nietzsches Theorie des „Willens zur Macht“, deren Bestandteile Leistung, Ehrgeiz und das Streben nach der 
höchstmöglichen Position im Leben waren. Nietzsche glaubte, dass „Wille zu 


„Mederhinwäaranelateaubrdmansisskraft des Menschen. 

Arthur de Gobineaus rassistische Theorie der „arischen Herrenrasse“. Gobineau war ein französischer Aristokrat, 
Romancier und Literat, der durch die Entwicklung der rassistischen Theorie der arischen Herrenrasse in seinem Buch 
„Ein Essay über die Ungleichheiten der menschlichen Rassen“ (1855) berühmt wurde. Gobinea glaubte, dass die weiße 
Rasse anderen Rassen überlegen sei, was sich in ihren Erfolgen bei der Entwicklung einer zivilisierten Kultur und der 
Aufrechterhaltung einer geordneten Regierung zeigte. Er glaubte, dass eine „Rassenvermischung“ zu Niedergang und 
Chaos führen würde. Gobineaus Ansichten waren damals keineswegs ungewöhnlich. Sie wurden im Allgemeinen von der 
gesamten weißen Rasse geteilt. 

Houston Stewart Chamberlain, britischer Autor von Büchern über politische Philosophie und Naturwissenschaften. 
Chamberlain unterstützte im Allgemeinen Gobineaus Vorstellungen von der Überlegenheit der arischen Rasse und wurde 
auch ein Verfechter der „Reinheit“ der Rasse. Er glaubte, dass die germanischen Völker die westliche Zivilisation 
tiefgreifend beeinflusst hatten, aber auch andere europäische Völker hatten dies getan. Er schloss nicht nur Deutsche, 
sondern auch Kelten, Slawen, Griechen, Lateiner und sogar Berber aus Nordafrika in die „Arya-Rasse“ ein. 


Richard Wagners „Schicksalsglaube“. Wagner, ein Freund Nietzsches, entwickelte die Idee, dass das deutsche 
Volk an sein Schicksal zur Größe glauben sollte. Er betrachtete die Juden auch als Parasiten der Wirtsbevölkerung, in 
der sie lebten, und als natürlichen Feind Deutschlands. 

Gregor Johann Mendels Theorie der Genetik und Vererbung. Mendel war ein österreichischer Wissenschaftler und 
Augustinermönch, der die Wissenschaft der Genetik begründete. Er zeigte, dass die Vererbung bestimmter Merkmale bei 
Erbsenpflanzen bestimmten Mustern folgt. Durch Experimente an Pflanzen entwickelte er die Gesetze der „vererbten 
Merkmale“, die dann auf die gleiche Wirkung beim Menschen übertragen wurden. 

Alfred Ploetz und Harvard-Professor Lothard Stoddard vertraten beide den Sozialdarwinismus, der zur Entwicklung 
der Wissenschaft der Eugenik oder Rassensäuberung führte. Eugenik erfreute sich in den ersten Jahrzehnten des 20. 
Jahrhunderts sowohl in den Vereinigten Staaten als auch in Europa großer Beliebtheit. Der Erste Internationale Kongress 
für Eugenik im Jahr 1912 wurde von vielen prominenten Persönlichkeiten unterstützt, darunter seinem Präsidenten 
Leonard Darwin, dem Sohn von Charles Darwin, dem Ehrenvizepräsidenten Winston Churchill, Alexander Graham Bell 
und anderen. 

Karl Haushofer, ein deutscher General, Geograph und Geopolitiker, der den Lebensraum als Heilmittel gegen die 
Überbevölkerung in Deutschland befürwortete. (Die Briten zum Beispiel hatten ein ähnliches Überbelegungsproblem, das 
sie mit ihrer eigenen Version des Lebensraums, der groß angelegten Auswanderung von Briten in die Kolonien, milderten. 


Weitere Einflüsse der NS-Ideologie waren die Ideen von Machiavelli, Fichte, Treitschke und Spengler. 

Die nationalsozialistische (Nazi-)Ideologie enthielt folgende Grundpunkte: Nationalismus, Antisemitismus, 
Antikommunismus und Militarismus. Juden galten als rassisch fremd gegenüber Europa und als Ursache der meisten 
Probleme Europas, insbesondere als Quelle der kommunistischen Revolution. Hitler forderte die Verteidigung des „Bluts 
und Bodens“ des deutschen Volkes durch die Vertreibung der Juden aus Deutschland, die Beschränkung der 
Einwanderung nach Deutschland auf Personen deutschen Blutes und die Aufrechterhaltung einer starken Armee. Der 
Nationalsozialismus betonte das Konzept des Volkes , das die Unterordnung des Einzelnen unter die „Gemeinschaft“ 
sowie den „Glauben an den Führer“ erforderte. Hitler glaubte, dass Deutschland als größter und mächtigster Nationalstaat 
Kontinentaleuropas der Anführer eines wirtschaftlich vereinten Europas sein sollte (so etwas wie die Europäische Union 
von heute, die übrigens von Deutschland geführt wird). Der Nationalsozialismus betonte die Gemeinschaft des deutschen 
Volkes und verherrlichte die Kameradschaft der bewaffneten Männer als Verteidiger der deutschen Nation. 


Die Nazi-Bewegung wurde zu einem Magneten für diejenigen, die vom Chaos in Deutschland unter der Weimarer Republil 
desillusioniert waren. 


Mackpawsandrteaiis Sargleler berüchtigtste Rassist des 20. Jahrhunderts“ gegeißelt wird, 
Hitlers rassistische Ansichten standen in perfekter Übereinstimmung mit dem Mainstream-Denken Europas im 19. und 
frühen 20. Jahrhundert. Seine Ansichten über Rasse waren keineswegs abwegig oder bizarr, sondern deckten sich mit 
denen der prominentesten Westler in den Jahrzehnten vor dem Zweiten Weltkrieg, wie beispielsweise denen von 
Woodrow Wilson und Winston Churchill. 

Entgegen der landläufigen Meinung unterstützte Hitler nie ein Programm zur Züchtung einer homogenen blonden 
„hyperarischen“ Rasse. Das war reine Propaganda. Er akzeptierte voll und ganz die Tatsache, dass die deutsche 
Bevölkerung aus mehreren unterschiedlichen ethnischen Gruppen bestand, und betonte die nationale und soziale 
Einheit des deutschen Volkes. Ein gewisses Maß an Rassenvielfalt sei wünschenswert, dachte er, und zu viel 
Rassenmischung oder Homogenität könnte schädlich sein, weil dadurch sowohl überlegene als auch minderwertige 
genetische Merkmale homogenisiert und somit beseitigt würden. 


Alfred Rosenberg, Ph. D 


Der einflussreichste Nazi-Ratgeber nach Hitlers „Mein Kampf“ war Alfred Rosenbergs „Mythos des 20. 
Jahrhunderts“ (1935). Rosenberg, der einen Doktortitel in Architekturingenieurwesen besaß, war einer der wichtigsten 
Ideologen der NSDAP und Herausgeber der NS-Zeitung „Volkischer Beobachter“. Rosenberg glaubte, dass jedes Volk, 
jede Kultur und jede Nation eine Reihe von Überzeugungen oder einen nationalen „Mythos“ hat, und wenn dieser Mythos 
jemals stirbt, wird auch die Nation sterben. (Es lassen sich sehr viele Vergleiche zwischen der Zeit am Ende der 
Weimarer Republik und dem heutigen Amerika anstellen. 

Der amerikanische Mythos, der auf dem christlichen Glauben und den Idealen unserer Gründerväter basiert, wird heute 
ständig angegriffen und täglich korrumpiert.) Der deutsche nationale „Mythos“ war laut Rosenberg vom Untergang 
bedroht, und er machte es sich zur Aufgabe, es wiederzubeleben. 

Rosenberg unterscheidet zwischen der „Nation“ bzw. dem „Volk“ und dem Staat. Die Nation ist 
das Volk oder das Volk. Der Staat ist der Regierungsapparat. 

„Der Staat“, schrieb er, „ist heutzutage kein unabhängiges Idol mehr, vor dem sich alles beugen muss; Der Staat 
ist nicht einmal Zweck, sondern nur Mittel zur Erhaltung des „Volks“... Die Formen des Staates ändern sich, und die 
Gesetze des Staates vergehen; das Volk bleibt. Allein daraus folgt, dass die Nation (Volk) das Erste und Letzte ist; das, 
dem alles andere untergeordnet werden muss.“ 


„Kein ‚Volk‘ Europas ist rassistisch rein“, schrieb er, „einschließlich Deutschland. Nach neuesten Erkenntnissen 
unterscheiden wir fünf Rassen, die auffällig unterschiedliche Typen aufweisen. Es ist zweifellos wahr, dass die nordische 
Rasse in erster Linie die echten kulturellen Früchte Europas hervorgebracht hat. Die großen Helden, Künstler, 
Staatsgründer sind aus dieser Rasse hervorgegangen.... Nordisches Blut schuf vor allem deutsches Leben. Auch 
diejenigen Abschnitte, in denen heute nur noch ein kleiner Teil rein nordisch ist, haben ihren Grundbestand aus der 
nordischen Rasse. Nordic ist deutsch und hat die Kultur und die menschlichen Formen der westischen, dinarischen und 
ostisch-baltischen Rassen geprägt. Auch ein vorwiegend dinarischer Typus hat sich innerlich oft nordisch geprägt. Diese 
Betonung der nordischen Rasse bedeutet in Deutschland keineswegs das Säen von ‚Rassenhass‘, sondern im 
Gegenteil die bewusste Anerkennung einer Art Rassenkitt innerhalb unserer Nationalität.“ 


(Betonung hinzugefügt.) 


Machine Wanfeatefty, aRWEen das nordische Blut völlig versiegen würde, würde Deutschland verfallen, in ein charakterloses 
Chaos versinken. Dass viele Kräfte bewusst darauf hinarbeiten, wurde ausführlich besprochen.“ 


„Europas Staaten wurden alle vom nordischen Menschen gegründet und bewahrt ... Um Europa zu bewahren, müssen 
zunächst die nordischen Energien Europas neu belebt und gestärkt werden. Das heißt dann Deutschland, Skandinavien mit 
Finnland und England. „ 

„... das nordische Europa ist die schicksalhafte Zukunft, mit einem deutschen Mitteleuropa. Deutschland als Rassen- 
und Nationalstaat, als Zentralmacht des Kontinents, den Süden und Südosten sichernd; die skandinavischen Staaten mit 
Finnland als zweiter Gruppe, die den Nordosten schützten; und Großbritannien, um den Westen und Übersee an den Orten 
zu schützen, wo es im Interesse des nordischen Menschen erforderlich war. 

Aus Rosenbergs Schriften geht klar hervor, dass die Deutschen, einschließlich Hitler, sich nie als Herrenrasse 
betrachteten und sich auch nie als solche bezeichneten. Diese Anschuldigung war nichts anderes als jüdische Propaganda. 
Die Haltung der Briten in dieser Angelegenheit war identisch mit der der Deutschen. Die Briten waren ebenso nationalistisch 
wie die Deutschen, und die Briten betrachteten sich als Teil einer überlegenen Rasse. Darüber hinaus gaben sowohl die 
Deutschen als auch die Briten offen zu, dass die beiden Nationen Großbritannien und Deutschland derselben Rasse und 
demselben Blut angehörten. (Trotzdem wurde Rosenberg nach den Nürnberger Prozessen wegen seiner oben geäußerten 
Ansichten gehängt.) 


Juden planen marxistische Utopie 


Während Hitler und die Nazis damit beschäftigt waren, Deutschland auf der Grundlage des Nationalmythos vom 
deutschen Volk, das sie als Grundlage der westlichen, christlichen Zivilisation betrachteten, wiederzubeleben, waren in 
Russland die Juden damit beschäftigt, die traditionelle russische, christliche Kultur zu zerstören. Darüber hinaus bestand das 
allererste Programm, das immer dann initiiert wurde, wenn jüdisch geführte Kommunisten ein Land, also Russland, Ungarn 
und Spanien, übernahmen, darin, die christliche Kirche auszurotten. Sie trieben die Priester, Nonnen und Mönche zu 
Tausenden zusammen, erschossen sie und brannten dann die Kirchen und Kathedralen nieder. Hitler und die Nazis 
betrachteten die jüdischen Kommunisten als Zerstörer der westlichen, christlichen Zivilisation und setzten sich für die 
letztendliche Zerstörung des Kommunismus ein. 

Der „Kommunismus“, von dem diese marxistischen Juden, die jetzt Russland kontrollierten, träumten und den sie 
Russland - und dem Rest der Welt, wenn sie konnten — aufzwingen wollten, war ein streng theoretisches (und völlig 
unbewiesenes) System, das sich Karl Marx vorgestellt hatte und in dem sich alle befanden Die gesamte Gesellschaft, die 
gesamte Wirtschaft und die gesamte Politik würden in einem perfekten, klassen-, kultur- und regierungslosen System vereint, 
das auf dem gemeinsamen Eigentum an allen wirtschaftlichen Produktionsmitteln (d. h. Staatseigentum) mit völliger sozialer 
und wirtschaftlicher Gleichheit basiert und am Ende selbst regieren, ohne dass es einer Regierung bedarf. Karl Marx und 
Friedrich Engels (beide Juden) schrieben das „Kommunistische Manifest“ mit dem Ziel, überall gewalttätige Revolutionen 
auszulösen und diesen utopischen Traum zu verwirklichen. Die marxistische Theorie forderte den revolutionären Sturz der 
Bourgeoisie, gefolgt von einer Vorbereitungsphase des Sozialismus, alternativ „Diktatur des Proletariats“ genannt. Dann 
würde der reine Kommunismus, das Endziel des marxistischen Sozialismus, folgen und der theoretische Zustand der 
„Staatenlosigkeit“ sein, in dem eine regierte, klassenlose Gesellschaft in perfekter Ordnung leben würde. 


Das Bemerkenswerte an dieser Ideologie aus heutiger oder vielleicht auch künftiger Sicht ist, dass sie so eindeutig und 
offensichtlich dumm war, dass sie einfach die Vorstellungskraft verblüfft, dass intelligente, gebildete Menschen daran hätten 
glauben können. Doch der Glaube an den Kommunismus beschränkte sich nicht nur auf diese sogenannten „Intellektuellen“. 
Der marxistische Kommunismus wurde zur jüdischen säkularen Religion. Der Kommunismus war ein 


JüdisenigeEffanileigchis Geangltatürlich aus der kollektivistischen jüdischen Kultur hervorging und zu einem gewissen Grad von 
fast allen Juden weltweit allgemein akzeptiert wurde. Offensichtlich gab es nichtjüdische Anhänger des Kommunismus, aber der 
Kommunismus war eine jüdische Bewegung, die von Juden gegründet, von Juden geführt und von Juden propagiert wurde. Es 
wäre unzutreffend zu behaupten, dass alle Juden den Kommunismus als Glaubenssystem akzeptierten, aber die überwiegende 
Mehrheit tat dies sicherlich. 

Der offensichtliche Fehler der kommunistischen Ideologie bestand darin, dass sie der menschlichen Natur widersprach. 
Darüber hinaus widersprach es dem gesunden Menschenverstand. Der Mensch verhält sich einfach nicht so, wie es für das 
Funktionieren des Kommunismus erforderlich ist. Dennoch waren Lenin, Trotzki und alle anderen jüdischen, marxistischen 
revolutionären Denker und Führer davon überzeugt, dass sie es umsetzen könnten. Der Schlüssel dazu sei, so sagten sie, die 
Tötung der Bourgeoisie (Bourgeoisie war für ihre Zwecke ein allumfassender Begriff, der alle über der Bauern- und Proletariats- 
bzw. Arbeiterklasse stehenden Personen meinte). In der tatsächlichen Anwendung des Kommunismus kamen sie nie über das 
Stadium des „Sozialismus“ oder die Diktatur einer jüdischen Elite hinaus. Die „Diktatur des Proletariats“ hat es nie gegeben. 

Die Juden betrachteten sich als Gottes auserwähltes Volk und waren den Heiden, unter denen sie lebten, von Natur aus 
überlegen, doch im Laufe der Jahrhunderte wurden sie von den Heiden lange Zeit unterdrückt oder sogar vertrieben. Unter 
anderem aus diesem Grund hegten sie ein starkes brennendes Gefühl der Ungerechtigkeit und des Grolls gegen Nichtjuden 
aller Klassen, insbesondere aber gegen die Bourgeoisie, die über sie geherrscht hatte. Sie verachteten auch die unwissenden, 
abergläubischen und leidenschaftlich religiösen russischen Bauern, die sie im Gegenzug verachteten und wiederholt Pogrome 
gegen Juden verübt hatten. Doch nun, da sie die Kontrolle über den Staat hatten, behandelten die Juden die ethnischen Russen 
wie ein erobertes Volk, an dem sie sich rächen wollten. Das Streben nach Rache ist ein Grundgebot der jüdischen Kultur. „Du 
tötest meinen Cousin; Ich werde deinen Cousin töten!“ 


Ihr Ziel war es, Russland wieder in die marxistische Utopie zu verwandeln, von der sie lange geträumt hatten. Diese 
ideologischen bolschewistischen Juden betrachteten die große Bevölkerung der russischen Bauern und Proletarier als eine 
formbare, kulturlose Masse, die zu einem „neuen Sowjetmenschen“ geformt werden konnte, durch den sie ihren Traum von 
einem kommunistischen „Himmel auf Erden“ verwirklichen konnten, vorausgesetzt, das heißt, dass diejenigen, in denen die 
traditionelle russische Kultur lebte — die Monarchie, die Aristokratie, die Gebildeten, die orthodoxe Kirche (zusammen die 
Bourgeoisie) — beseitigt werden könnten. Die Juden waren keine Russen, sondern ein fremdes Volk, und sie empfanden weder 
Verwandtschaft noch Mitleid mit den Russen, die sie töten wollten. Sie empfanden nur Hass. 


Um ihre Utopie in Russland zu schaffen, bestand ihre erste Aufgabe darin, die bereits existierende Kultur, einschließlich 
des Christentums, zu zerstören. Zu diesem Zweck richteten diese bolschewistischen Juden das größte Blutbad der Geschichte 
an, das weit über alles hinausging, was die Mongolen anrichteten, und tausendmal schlimmer als alles, was die berüchtigten 
Nazis anrichteten. Als Beispiel für die blutrünstige Gesinnung dieser bolschewistischen Juden schrieb Grigori Sinowjew (richtiger 
Name Hirsch Apfelbaum), als Chef der Kommunistischen Internationale, am 1. September 1918 in einem Artikel in der „Drasnaja 
Gaseta“ in Moskau: „Wir werden machen. “ Unsere Herzen sind grausam, hart und unerschütterlich, damit keine Gnade in sie 
eindringt und sie nicht vor dem Anblick eines Meeres aus feindlichem Blut erzittern. Wir werden die Schleusen dieses Meeres 
öffnen. Ohne Gnade und ohne Schonung werden wir unsere Feinde zu Hunderten töten. Lass es Tausende sein; lasst sie sich 
in ihrem eigenen Blut ertränken! Für das Blut von Lenin [erschossen, aber überlebte 1918] und Uritsky [erschossen und getötet 
im Jahr 1918], Sinowjew [erschossen, aber überlebte im Jahr 1919] und Voladarsky [erschossen und getötet im Jahr 1918], 
möge es Blutströme der Bourgeoisie geben — mehr Blut! So viel wie möglich." 


Diese bolschewistischen Juden ermordeten mehr als 40 Millionen ethnische, christliche Russen. Die genaue Zahl wird nie 
bekannt gegeben. Das war so schrecklich, dass es die traditionellen herrschenden Klassen im übrigen Europa in Angst und 
Schrecken versetzte, da sie die Möglichkeit sahen, dass dasselbe in ihren eigenen Ländern passieren könnte. Dies galt 
insbesondere für Deutschland, das aufgrund der Kriegsniederlage immer noch instabil war, aber auch für das größte 


Kianlinistisensiftadddugisallb Russlands. Die Kommunistische Partei Deutschlands bestand zu 78 % aus Juden. Ist es ein 
Wunder, dass Hitler und die Nationalsozialisten Juden und Kommunismus als Todfeinde Deutschlands und der westlichen, christlichen 
Zivilisation betrachteten? 

Das Wunder ist, dass Großbritannien und die Vereinigten Staaten dies nicht getan haben. Indem sie sich mit der jüdisch 
geführten antichristlichen, atheistischen, kommunistischen Sowjetunion verbünden, um das christliche Deutschland zu zerstören, 
müssen Großbritannien und die Vereinigten Staaten die Last der Verantwortung für den Niedergang der westlichen Zivilisation nach 
dem Zweiten Weltkrieg tragen. 


Kapitel Tr“ by Google 


Juden erklären Nazi-Deutschland den Krieg 


Hitlers Wahl zum Reichskanzler im Januar 1933 ließ im gesamten internationalen Judentum die Alarmglocken schrillen, weil er 
damit drohte, den vorherrschenden jüdischen Einfluss auf die deutschen Angelegenheiten zu beenden. 

Die jüdische Diaspora bildete damals wie heute den mächtigsten Handels- und politischen Block der Welt. 
Sie kontrollieren und kontrollierten damals die internationale Presse und damit die öffentliche Meinung, und sie kontrollierten 
das Bank- und Finanzwesen und damit die Industrie. Sie stellen das meiste Geld zur Verfügung, mit dem Politiker gewählt 
werden, und kontrollieren daher die Politiker, und indem sie die Politiker kontrollieren, kontrollieren sie auch die Regierungen. 
Hitlers Wahl bedeutete eine Unterbrechung und Einmischung in das wirtschaftliche und politische System der Welt, das vom 
Weltjudentum dominiert wurde. Als Hitler und die Nationalsozialisten in Deutschland an die Macht kamen, hatten die Juden die 
vollständige Kontrolle über Russland; waren in den Vereinigten Staaten, Großbritannien und Frankreich sehr mächtig; und sie 
dominierten praktisch jede Institution in Deutschland. Der von Hitler geplante jüdische Ausschluss aus dem wirtschaftlichen und 
politischen Leben Deutschlands bedeutete einen Bruch im Zusammenhalt des weltweiten Systems, das von Juden kontrolliert 
wurde. 


Links: Adolf Hitler, als er Reichskanzler wurde. 


Darüber hinaus stand Hitler allein in seinem Widerstand gegen die Flutwelle des jüdisch organisierten Kommunismus, 
die drohte, über Europa hinwegzufegen. Nachdem sie die Kontrolle über Russland übernommen hatten, das ihnen als 
Stützpunkt diente, standen jüdische Kommunisten hinter allen Unruhen im gesamten Westen, einschließlich Osteuropa, 
Großbritannien, Frankreich, Italien, dem Spanischen Bürgerkrieg und sogar in den Vereinigten Staaten. (Der Kommunismus 
wurde in den Vereinigten Staaten durch die Welle osteuropäischer jüdischer Einwanderer eingeführt, die um die Wende des 
20. Jahrhunderts in dieses Land strömten.) Deutschland allein konnte diesen Tsunami aus Subversion und Aufstand abwehren 
und unter Kontrolle halten. Hitlers Wahl stellte eine unmittelbare Bedrohung für die internationale jüdische Macht dar, und sie 
organisierten schnell einen Wirtschaftskrieg gegen Deutschland, um den nationalsozialistischen Staat in die Knie zu zwingen. 


Hitler hatte sich von dem Tag an, als er in die Politik eintrat, gegen die jüdische Kontrolle in Deutschland ausgesprochen 
und die Wahlen zu einem großen Teil aufgrund seines Versprechens gewonnen, Deutschland aus dem jüdischen Griff zu 
befreien. Er hatte deutlich gemacht, dass er beabsichtige, die jüdische Macht in Deutschland einzuschränken, sobald er dazu 
in der Lage sei. Die Juden warteten nicht darauf, dass er begann, gegen jüdische Interessen in Deutschland vorzugehen. 

Das internationale Judentum führte einen Präventivschlag durch. 

Bernard Lecache, Präsident der Jüdischen Weltliga, erklärte damals : „Deutschland gehört uns.“ 
Staatsfeind Nr. 1. Unser Ziel ist es, ihr gnadenlos den Krieg zu erklären.“ 

Hans Grimm, ein angesehener deutscher Schriftsteller, zitierte einen führenden Juden in Australien, der zu einem 
besuchenden deutschen Admiral sagte: „Herr Admiral, Sie haben gehört, dass Präsident Hindenburg einen Auftrag erteilt hat 


DUREhNNedsaReRtAdIRAIEReIS lan den Nationalsozialisten Hitler auf der Grundlage der Ergebnisse der letzten 
Reichstagswahl? Herr, Admiral. Ich gebe Ihnen hier mein Wort, denken Sie später darüber nach. Wir Juden werden 
alles tun, um dieses Ereignis aus der Welt zu tilgen.“ 

Die Juden hatten nicht vor, diesen Emporkömmling Hitler kampflos zu dulden, und zum Kampf waren sie gut 
vorbereitet. Es heißt, die Feder sei mächtiger als das Schwert, und die Juden beherrschten die Feder und das 
geschriebene Wort. Die Juden führen ihre Kriege nicht mit Armeen bewaffneter Männer, zumindest nicht mit Armeen 
bewaffneter jüdischer Männer. Die Juden kontrollieren die Nachrichtenmedien sowie das Bank- und Finanzwesen in 
ganz Europa und Amerika, und sie führen ihre Kriege mit Propaganda und mit ihrer Kontrolle über das Kapital. Sie 
organisieren Boykotte, um Unternehmen in ihrem Zielland zu zerstören. Sie untergraben die Wirtschaft des Ziellandes 
durch Finanzmanipulation und durch die Einstellung der Kreditvergabe, auf die keine Wirtschaft verzichten kann, und 
sie formen und entfachen die Weltmeinung mit erfundenen Nachrichten und Propaganda, um die öffentliche Meinung 
vollständig gegen das Zielland zu wenden. Durch ihre Kontrolle über Politiker gelingt es ihnen, Nationen gegeneinander 
auszuspielen und dann die Armeen anderer Leute für ihre Schlachten einzusetzen. Als Kriegsgewinnler ernten sie dann 
von beiden Seiten des Konflikts enorme Gewinne. (Dies geschieht heute, da die Israelis und ihre amerikanische fünfte 
Kolonne, die jüdischen Neokonservativen, amerikanische Militärmacht nutzen, um ihre Kriege im Nahen Osten zu 
führen.) 

Die Juden hatten bereits eine wirksame Anti-Nazi- und Anti-Hitler-Propagandakampagne im Gange, die mit Hitlers 
„25 Punkte“-Rede im Jahr 1921 begann. Diese Kampagne intensivierte sich mit der Veröffentlichung von „Mein Kampf“ 
im Jahr 1925. Als Hitler Reichskanzler wurde, gingen die Angriffe in Hysterie über Modus. 

Hitler im Besonderen und alle Naziführer im Allgemeinen wurden sofort zur Zielscheibe einer unerbittlichen 
Verleumdungskampagne. Die Nazis wurden in der jüdischen Presse als ungebildete, niederklassige, brutale 
Emporkömmlinge mit groben Manieren und ohne jegliche Kultiviertheit beschrieben. Keine Verleumdung war zu 
exzessiv, um gegen sie verwendet zu werden. Hitler soll nichts weiter als ein Tapetenklempner gewesen sein und die 
meiste Zeit damit verbracht haben, auf dem Teppich herumzukauen oder den Mond anzubellen, wenn er nicht gerade 
geschrien und gestikuliert hat. Es wurde berichtet, dass er nur einen Hoden hatte und heimlich sexuell abweichende 
Gedanken hegte. Es wurde verbreitet, dass Göring ein hedonistischer Drogenabhängiger sei, der seidene 
Damenunterhosen trage. Dem deutschen Außenminister Joachim von Ribbentrop wurde vorgeworfen, ein falscher 
Poseur zu sein, der überhaupt kein Aristokrat war, wie sein „von“ andeutete, sondern zuvor nur ein bescheidener 
Weinverkäufer gewesen war. Himmler war Hühnerzüchter gewesen. Dr. Joseph Goebbels soll seine Doktortitel erfunden 
haben. Jeder Nazi-Beamte wurde auf ähnliche Weise angegriffen und verleumdet. 

In Wirklichkeit wurde Hermann Göring in eine wohlhabende, aristokratische Familie hineingeboren und war gut 
ausgebildet. Zu seinen Verwandten gehörten Graf von Zeppelin, Hersteller der Luftschiffe, die leichter als Luft waren; 
die Merk-Pharmafamilie; und unter anderem die Baronin Gertud von Le Fort. Er war ein Fliegerass im Ersten Weltkrieg, 
gewann den „Blue Max“ und wurde schließlich Kommandant der Staffel „Red Barron“, nachdem die Red Barron 
abgeschossen und getötet worden war. Er war auch Kunstsammler und Opernliebhaber. 


Ribbentrop, der Sohn eines deutschen Armeeoffiziers, war ebenfalls gut ausgebildet, sprach fließend Deutsch, 
Französisch und Englisch und gewann im Ersten Weltkrieg als Armeeoffizier das Eiserne Kreuz. Nach dem Krieg 
heiratete er die Tochter eines wohlhabenden Champagnerproduzenten und wurde schließlich Teilhaber der Firma, was 
ihn reich machte. Anschließend gründete er seine eigene „Impegroma Importing Company“ und wurde noch reicher. 
Allem Anschein nach war er ein Gentleman mit raffiniertem Geschmack und gepflegten Manieren. 

Dr. Joseph Goebbels erhielt einen Ph.D. von der Universität Heidelberg. Er studierte Philosophie, Geschichte, 
Kunst und Literatur und genoss den Ruf seiner Brillanz. Bevor er in die Politik ging, arbeitete er als Journalist. 


Rudolph Hess wurde als Sohn eines wohlhabenden deutschen Geschäftsmannes in Alexandria, Ägypten, geboren 


Alsesieiongranstsördpiviersigt Neuchätel in der Schweiz im Rahmen eines wirtschaftswissenschaftlichen Lehrplans. Im 
Ersten Weltkrieg war er Leutnant und Pilot. Nach dem Krieg studierte er Politikwissenschaft, Geschichte, Wirtschaft und 
Geopolitik an der Universität München. Er war Co-Autor von „Mein Kampf“. 

Heinrich Himmler erwarb einen Abschluss in Agrarwissenschaften an der Universität München und war a 
Er war Hühnerzüchter, bevor er in die Politik ging, im gleichen Sinne wie Jimmy Carter ein Erdnussbauer. 

Reinhard Heydrich stammte aus einer Familie der Oberschicht, wurde an der Marineakademie ausgebildet und 
diente seine ersten Jahre als Marineoffizier. Er war ein talentierter Geiger und ein Meister im Fechten und Schwimmen. 


Hjalmar Schacht war Ph.D. Ökonom und Chef der Deutschen Nationalbank unter Hitler. 

Albert Speer war Architekt und stammte aus einer wohlhabenden bürgerlichen Familie. 

Einer der engsten Vertrauten Hitlers war der in Harvard ausgebildete Ernst Hanfstaengl. 

Baldur von Schirach war ein Aristokrat, der als Autor veröffentlichte und regelmäßig Beiträge für Literaturzeitschrifte 
verfasste. 

Hans Frank war ein Anwalt, der seine politische Karriere als frühes Mitglied der Deutschen Arbeiterpartei begann 
und Hitlers Privatanwalt wurde. 

Alfred Rosenberg wurde in Estland als Sohn eines wohlhabenden baltisch-deutschen Kaufmanns geboren. 
Rosenberg studierte Architektur am Rigaer Polytechnischen Institut und Ingenieurwesen an der „Höchsten Technischen 
Schule“ Moskaus und erlangte seinen Ph.D. im Jahr 1917. Er wanderte 1918 nach Deutschland aus. Er wurde 
Herausgeber der NS-Zeitung „Völkischer Beobachter“. Er beherrschte wie Ribbentrop mehrere Sprachen fließend. 


Es stimmte einfach nicht, dass das Nazi-Regime aus kriminellen Ignoranten der Unterschicht bestand. 
Tatsächlich waren die meisten von ihnen gebildet, kultiviert und äußerst fähig. Aber ihre Referenzen spielten für die 
jüdische Hetze keine Rolle. Ihr Ziel war es, Hitler und die Nazis zu diskreditieren, und sie taten es wie immer: mit Lügen, 
Halbwahrheiten und Verzerrungen. Vergleichen Sie die Nazi-Führer zum Beispiel mit unserem eigenen Harry Truman, 
der nie ein College besuchte und ein gescheiterter Kurzwarenhändler war, bevor er in die Politik ging; eher niedrig, 
verglichen zum Beispiel mit dem höflichen, mehrsprachigen und wohlhabenden Champagner-Kaufmann, der von 
Ribbentrop war, bevor er in die Politik ging. Die jüdische Presse hat Trumans schlechte Anfänge nie hervorgehoben. 


Ereignisse im Deutschland der Nazizeit wurden in der jüdischen Presse bewusst falsch dargestellt. Kleine Ereigniss 
wurden hysterisch übertrieben und in jedem Verhältnis zu ihrer tatsächlichen Bedeutung aufgebauscht. Jedes Gerücht 
über eine Aktion oder auch nur eine Beleidigung gegen die Juden wurde hysterisch verbreitet, mit Vorhersagen über eine 
bevorstehende Massenvernichtung. Jedes anzügliche Gerücht über einen Nazi wurde als Tatsache veröffentlicht und 
von diesen berühmten „Augenzeugen“ (die später trotz des Fehlens forensischer Beweise als Grundlage für ihre 
„Holocaust“-Behauptungen dienten) unterstützt und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Diese Propagandakampagne gegen das Hitler-Regime erinnerte an die Scheinpropagandakampagne gegen 
Deutschland während des Ersten Weltkriegs, bei der deutsche Soldaten Babys mit ihren Bajonetten aufgespießt, Jungen 
die Hände abgehackt und junge Mädchen vergewaltigt und misshandelt haben sollen; All dies erwies sich nach dem 
Krieg als völlige Fälschung mit dem Ziel, Hass gegen Deutschland zu schüren. 


Nazi-Beamte bestritten empört die in den jüdischen Medien verbreiteten Verleumdungen und Lügen und 
protestierten sogar offiziell schriftlich, doch sie stießen auf taube Ohren. Die Juden waren mit ihrer antinationalsozialistisch 
und antideutschen Propagandakampagne nur zu erfolgreich gewesen, weil sie die Mainstream-Medien in der gesamten 
westlichen Welt kontrollierten. Deutschland hatte keine Möglichkeit, den Verleumdungen entgegenzuwirken, und so 
wurde den Verleumdungen geglaubt. Nicht nur die öffentliche Meinung, vor allem in Großbritannien und Amerika, war 
gegen die Nazis und Deutschland vergiftet, sondern auch hochrangige Beamte, die es besser hätten wissen sollen, 


wireranaltegsthäffehv GRPdleırch die Propaganda zu glühenden Nazihassern. 

Präsident Roosevelt selbst wurde zu einem der schmählichsten Deutschlandhasser überhaupt. Er äußerte 
in der Öffentlichkeit häufig persönlich beleidigende und herabwürdigende Bemerkungen über Hitler und andere 
Personen in der NS-Regierung, die jede Möglichkeit freundschaftlicher diplomatischer Beziehungen zwischen 
der amerikanischen und der deutschen Regierung zunichte machten. Roosevelt wurde heftig antideutsch, weil 
er von antideutschen jüdischen Beratern umgeben war, darunter unter anderem Hans Morgenthau, Bernard 
Baruch und Felix Frankfurter. Der Historiker Arthur M. Schlesinger Jr. (selbst Jude) bemerkte über Präsident 
Roosevelt: „Kein Präsident hatte so viele Juden in die Öffentlichkeit berufen. Kein Präsident hatte sich mit so 
vielen jüdischen Beratern umgeben. Kein Präsident hatte den Antisemitismus mit solcher Eloquenz und 
Beharrlichkeit verurteilt. Juden waren in jenen fernen Tagen überwiegend Liberale, und eine große Mehrheit 
stimmte viermal für FDR.“ 

Zusätzlich zu ihrer antideutschen Propagandakampagne, die unmittelbar nach der Machtübernahme der 
Nazis begann, organisierten jüdische Führer Massendemonstrationen gegen die Nazis, nicht in Deutschland, 
sondern in Städten in ganz Europa und Großbritannien und insbesondere in Amerika. Am 12. März 1933, elf 
Tage vor der Verabschiedung des Ermächtigungsgesetzes, das Hitler alle Macht übertrug, und lange bevor 
irgendwelche Maßnahmen gegen Juden in Deutschland ergriffen worden waren, kündigte der American Jewish 
Congress einen massiven Anti-Nazi-Protest an findet am 27. März im Madison Square Garden in New York 
City statt. Der Oberbefehlshaber der jüdischen Kriegsveteranen rief zum amerikanischen Boykott deutscher 
Waren auf. Am 23. März fand vor dem New Yorker Rathaus eine Protestkundgebung von 20.000 Juden statt. 
Auch vor den Reedereien Norddeutscher Lloyd und Hamburg-Amerika in New York fanden Kundgebungen 
statt, und in Geschäften und Betrieben in ganz New York City wurden Boykotte gegen deutsche Waren organisi 
Bis zu diesem Zeitpunkt wurde kein Finger gegen die Juden in Deutschland gerührt. Gegen sie sei keine 
einzige Maßnahme ergriffen worden. All die hysterischen antideutschen Aktivitäten der Juden erfolgten nur in 
„Vorwegnahme“ dessen, was die Nazis „tun“ könnten. 

Am 24. März 1933, einen Tag nachdem Hitler Reichskanzler geworden war, titelte der Londoner Daily 
Express : „Judäa erklärt Deutschland den Krieg — Juden aus aller Welt vereinen sich in Aktion — Boykott 
deutscher Waren — Massendemonstrationen.“ (Siehe unten.) 
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Der Artikel beschreibt einen geplanten „heiligen Krieg“ gegen Deutschland und appelliert anschließend 
an Juden überall, deutsche Waren zu boykottieren und sich an Massendemonstrationen gegen deutsche 
Wirtschaftsinteressen zu beteiligen. Laut „Daily Express“: „Ganz Israel auf der ganzen Welt [das internationale 
Judentum] vereint sich, um Deutschland einen wirtschaftlichen und finanziellen Krieg zu erklären.“ Das 
Erscheinen des Hakenkreuzes als Symbol des neuen Deutschland hat das alte Kriegssymbol des Judas zu 
neuem Leben erweckt. Vierzehn Millionen über die ganze Welt verstreute Juden stehen eng aneinander wie 
ein Mann, um den deutschen Verfolgern ihrer Glaubensbrüder den Krieg zu erklären. Der jüdische Großhändler 
wird sein Haus verlassen, der Bankier seine Börse, der Kaufmann sein Geschäft und der Bettler seine 
bescheidene Hütte, um sich dem heiligen Krieg gegen Hitlers Volk anzuschließen.“ 

Der „Daily Express“ sagte, dass Deutschland „nun mit einem internationalen Boykott konfrontiert“ sei 


seagkingelrserslatedänyz@®oBl£seine Industrie ... In London, New York, Paris, Warschau schließen sich jüdische Geschäftsleute 


zusammen, um einen wirtschaftlichen Kreuzzug zu unternehmen.“ 


25 ah Rue Er 


Ein antideutsches Boykottschild an einem Geschäft in New York City. 


Der Jüdische Krieg gegen Deutschland wurde 1933 erklärt, bevor irgendwelche Maßnahmen gegen deutsche Juden 


ergriffen worden waren. 


In diesem Daily Express- Bericht wurde beschrieben, wie jüdische Führer in Kombination mit mächtigen internationalen jüdischen 
Finanzinteressen einen Boykott gegen Deutschland gestartet hatten, mit dem ausdrücklichen Ziel, Deutschlands bereits prekäre Wirtschaft 


zu lahmlegen und das neue Hitler-Regime zu stürzen. 


„Der Londoner Daily Herald führte ein Interview mit einem prominenten jüdischen Führer, der zugab: ‚Die Führer halten sich 
zurück‘, aber das jüdische Volk ‚zwingt seine Führer weiter‘.“ Der Boykott habe bereits „Hunderttausende Pfund des deutschen Handels“ 


geschädigt.“ (Edwin Black, jüdischer Autor. The Transfer Agreement, S.34) 


„In London hingen in fast allen jüdischen Geschäften im Stadtteil Whitechapel Plakate, auf denen deutschen Verkäufern der Zutritt 
verweigert und ihr Anti-Nazi-Boykott bekräftigt wurde. Teenager patrouillierten durch die Straßen und verteilten Flugblätter, in denen sie 
die Käufer aufforderten, deutsche Waren zu boykottieren ...“— (Edwin Black, jüdischer Schriftsteller und Autor, The Transfer Agreement, 
S. 46/47) 

In ganz Polen fanden Massenversammlungen von Juden statt, bei denen sie ihre Unterstützung für den Boykott zum Ausdruck 
brachten. Die größten Warschauer jüdischen Handelsorganisationen verabschiedeten verbindliche Beschlüsse, „die radikalsten 
Verteidigungsmittel einzusetzen, indem sie deutsche Importe boykottierten“. 

Nach dieser spektakulären Kriegserklärung hätte es allen Juden und insbesondere allen Juden klar sein müssen 


dilareritsensiiteplEnErrReffJuden, dass eine solche Provokation eine Art Gegenreaktion hervorrufen würde. Diese 
Kriegserklärung brachte den Juden in Deutschland nichts, außer dass sie die Feindseligkeit des deutschen Volkes 
ihnen gegenüber verstärkte und dazu führte, dass das deutsche Volk die Juden in Deutschland als „inneren Feind“ 
betrachtete. 

Unmittelbare Auswirkungen des jüdischen Boykotts waren beispielsweise bei den deutschen Dampfschifflinien in 
New York zu beobachten, wo Schifffahrtsaufträge storniert wurden und Passagiertickets nicht verkauft wurden. 
Die internationale jüdische Vernetzung zeigte ihre Wirksamkeit, als sich in Litauen, Frankreich, Holland, Großbritannien 
und Ägypten schnell Boykottbewegungen entwickelten. Jüdisch kontrollierte Gewerkschaften in Großbritannien und 
Amerika verteilten überall Schilder mit der Aufschrift „Boykott deutscher Waren“. Mehrere Firmen begannen, ihre 
deutschen Warenbestellungen zu stornieren. 

Die Deutschen waren sehr besorgt. Hermann Göring vorgeladen 


Reichsmarschall Hermann Göring 
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die Führer der drei größten jüdischen Organisationen in Deutschland in sein Büro und beschuldigte sie, für die gesamte 
Hetze gegen Deutschland verantwortlich zu sein. Er sagte ihnen: „Wenn Sie diesen verleumderischen Anschuldigungen 
nicht sofort ein Ende setzen, kann ich nicht länger für die Sicherheit der deutschen Juden bürgen.“ Göring wollte, dass 

sie nach London und in die USA gingen, um die jüdischen Führer davon zu überzeugen, dass den Juden in Deutschlano 
nichts passierte. Tatsächlich war Ernst Wallach, der Vizepräsident der jüdischen Organisation „Central Verein“, bereits 

in den Vereinigten Staaten und tat genau das und versuchte, den American Jewish Congress von seinen antideutschen 
Aktivitäten abzubringen. Die Leiter der drei deutsch-jüdischen Organisationen stimmten alle zu, Görings Bitte zu erfüllen 


Nach dem Treffen mobilisierten diese jüdischen Führer sofort ihre Organisationen, um die britische und 
amerikanische Öffentlichkeit darüber zu informieren, dass die hysterischen Berichte über die Misshandlung von Juden 
in Deutschland nicht wahr seien. Die drei deutsch-jüdischen Führer reisten dann nach London und trafen sich mit 
Stephen Wise, dem Vorsitzenden des American Jewish Congress, und flehten ihn an, die für den 27. März geplante 
Demonstration im Madison Square Garden abzusagen. Auch Ernest Wallach vom Central Verein bat Stephen Wise, 
dass er, wenn er die Demonstration nicht absagen könne, zumindest versuchen sollte, die Emotionen zu beruhigen. 

Aufgrund der hysterischen Anti-Nazi-Propaganda der jüdischen Medien hatte sich zu viel Schwung aufgebaut, 
sodass Wise die Kundgebung nicht absagen konnte. Die geplante Protestkundgebung im Madison Square Garden fand 
wie geplant am 27. März 1933 statt und zog 40.000 Menschen an. (Schlagzeilen der New York Daily News: „40.000 
protestieren hier brüllend gegen Hitler“). Aber Wise konnte es mit einer versöhnlichen Rede auf der Kundgebung etwas 
abmildern. Ähnliche Kundgebungen und Protestmärsche fanden auch in anderen Städten jüdischer Gruppen statt. 


Trotz der Bemühungen dieser jüdischen Führer, die Anti-Nazi-Hysterie einzudämmen, begann der angekündigte 
Boykott gegen Deutschland seine beabsichtigte Wirkung zu zeigen. Zwei Tage nach Bekanntgabe des Boykotts legte 
eine Organisation namens „Jewish War Veterans“ Daten vor, aus denen hervorgeht, dass 2 Millionen US-Dollar (in 
Dollar von 1933 — das entspräche heute 35 Millionen US-Dollar) stornierte deutsche Bestellungen waren. 


Machinsefraastatedhyr@apsiiegedroht, jüdische Geschäfte in Deutschland zu boykottieren, falls die internationale jüdische 
Kampagne gegen Deutschland nicht aufhörte. Am Tag nach der Kundgebung am Madison Square Garde am 27. März 
hielt Hitler eine Rede, in der er einen eintägigen Boykott jüdischer Geschäfte und Waren in Deutschland anordnete. Dies 
war eine direkte Reaktion auf den jüdischen Boykott gegen Deutschland. Wie sich herausstellte, war der Boykott 
wirkungslos, da er vom deutschen Volk weitgehend ignoriert wurde. 

Hitlers eintägiger Boykott jüdischer Geschäfte und Waren wird in aktuellen Geschichtsbüchern und in Artikeln über 
diese Zeit ausführlich behandelt, aber der jüdische Boykott gegen Deutschland, der ihn provozierte, wird selten oder nie 
erwähnt. Obwohl Hitlers Boykott jüdischer Geschäfte nur einen Tag dauerte, dauerte der jüdische Boykott Deutschlands 
jahrelang an und verschärfte sich sogar. 

Hitler initiierte bald eine Reihe von Gesetzen, um die jüdische Macht und Kontrolle in Deutschland einzuschränken, 
wie er es im Wahlkampf versprochen hatte. Am 7. April wurde das „Gesetz zur Wiederherstellung des öffentlichen Dienstes‘ 
erlassen, das die Stellen im öffentlichen Dienst auf Volksdeutsche beschränkte. Juden machten weniger als 1 % der 
deutschen Bevölkerung aus, dominierten jedoch die Weimarer Regierung und besetzten einen übermäßig hohen 
Prozentsatz der Beamtenstellen im Deutschland vor Hitler. Unter dem neuen nationalsozialistischen Regime wurden alle 
Juden, die diese Positionen innehatten, entweder entlassen oder in den bezahlten Ruhestand gezwungen. Wie in den 
vorangegangenen Kapiteln ausgeführt, dominierte diese winzige jüdische Minderheit auch die Berufe in Deutschland. Am 
22. April wurde ein Gesetz erlassen, um die Zahl der jüdischen Berufe auf etwa ihren Anteil an der Bevölkerung 
Deutschlands zu senken. Das Gesetz vom 22. April verbot Juden die Tätigkeit als Patentanwälte und auch die Tätigkeit als 
Ärzte in staatlichen Versicherungsprogrammen. Sie durften weiterhin praktizieren, jedoch nicht in staatlich unterstützten 
Positionen. 

Am 25. April wurde ein Gesetz erlassen, das die Zahl jüdischer Kinder, die sich an Hochschulen einschreiben dürfen, 
beschränkte. Das Gesetz beschränkte die Einschreibung von Juden auf ihren Anteil an der Bevölkerung. 

Am 10. Mai 1933 versammelten sich deutsche Studenten der Universitäten in Berlin und anderen deutschen Städten, 
um Bücher zu verbrennen, die subversive, obszöne oder undeutsche Themen enthielten, insbesondere solche von 
jüdischen Schriftstellern. Propagandaminister Joseph Goebbels erklärte: „Die Seele des deutschen Volkes kann sich wiedeı 
ausdrücken.“ Diese Flammen beleuchten nicht nur das endgültige Ende einer alten Ära; Sie erhellen auch das Neue.“ 
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Ein Teil des Naziprogramms zur Säuberung Deutschlands bestand darin, Bücher mit subversiven, obszönen oder 
undeutschen Themen zu verbrennen. Hier, auf dem Berliner Opernplatz, begleiten Hitlergrüße und 
Hymnen am 10. Mai 1933 den schwelenden Haufen Dreck, der aus deutschen Bibliotheken ausgemerzt wi 


Am 2. Juni wurden jüdische Zahnärzte und Zahntechniker von der staatlichen Krankenversicherung ausgeschlossen, 
Allerdings durften sie ihre Privatpraxis fortsetzen, jedoch nicht in staatlichen Programmen. 
Durch die Kriegserklärung nahmen in ganz Deutschland die Feindseligkeiten gegenüber Juden zu 


geWarhinsutsernlatechir aa9:Häinternationale Judentum. Viele Geschäfte und Restaurants weigerten sich, Juden zu bedienen. 
Überall in Deutschland tauchten Plakate mit der Aufschrift „Juden haben keinen Zutritt‘ und „Juden betreten diesen Ort auf 
eigene Gefahr“ auf. In einigen Teilen des Landes wurde Juden der Zutritt zu öffentlichen Parks, Schwimmbädern und 
öffentlichen Verkehrsmitteln verboten. 

Der jüdische Boykott hätte das Dritte Reich beinahe in die Knie gezwungen, bevor er überhaupt begonnen hatte. Juden 
kontrollierten einen Großteil der weltweiten Schifffahrt und hatten daher die Möglichkeit, deutsche Exporte und Importe zu 
blockieren. Darüber hinaus war dies für Deutschland der schlimmste Zeitpunkt, Opfer eines Boykotts zu werden, da sich 
Deutschland bereits tief in einer Depression befand und ein Viertel der Arbeitskräfte arbeitslos war. 

Hitler forderte ein Ende des Boykotts und sagte, es gebe dafür keinerlei Rechtfertigung. Er appellierte an jüdische Führer 
in Großbritannien und Amerika, den Boykott zu verurteilen, und viele verantwortungsbewusste jüdische Führer taten dies. Lord 
Reading, ein prominenter Jude im Unterhaus, und Lord Herber Samuel, ebenfalls Jude, gaben eine gemeinsame Erklärung 
ab, in der sie sagten: „Wir lehnen übertriebene Berichte über Vorkommnisse in Deutschland oder jegliche Versuche, deutsche 
Waren zu boykottieren, ab.“ Anschließend überreichte der britische Außenminister John Simon dem deutschen Botschafter ein 
Schreiben, in dem er diese Erklärung unterstützte. Dennoch ging der internationale jüdische Krieg gegen Deutschland 
unvermindert weiter, und die Anschuldigungen und Anschuldigungen gegen Deutschland wurden immer anzüglicher und 
aufsehenerregender. 

Im Juli 1933 wurde in Amsterdam, Holland, eine internationale jüdische Boykottkonferenz unter der Leitung von Samuel 
Untermeyer organisiert und einberufen. Untermeyer wurde zum Präsidenten der „Internationalen Jüdischen Föderation zur 
Bekämpfung der Hitler-Unterdrückung der Juden“ gewählt. Er war auch zum Präsidenten der „World Jewish Economic 
Federation“ gewählt worden. Diese kriegerische Organisation war gegründet worden, um dem Programm des Dritten Reiches 
zur Einschränkung der jüdischen Macht und Kontrolle in Deutschland entgegenzuwirken. 

Die Konferenz war ein Aufruf an das internationale Judentum, mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln, 
einschließlich Propaganda, Finanzmanipulation und einer Verschärfung des Boykotts, einen totalen Krieg gegen Deutschland 
zu führen und gleichzeitig die jüdischen Interessen in Deutschland zu schützen. 

Bei seiner Rückkehr in die Vereinigten Staaten hielt Untermeyer eine Radioansprache über den Sender WABC in New 
York City, in der er seine Kriegserklärung verkündete. Der Text dieser Ansprache wurde dann in der Ausgabe der New York 
Times vom 7. August 1933 veröffentlicht und wird im Folgenden vollständig wiedergegeben. 

Untermeyers hetzerische Rede war eine offensichtliche Falschdarstellung dessen, was in Deutschland geschah. Seine 
Behauptungen über die Gräueltaten der Nazis gegen Juden entsprachen einfach nicht der Wahrheit. Untermeyer beschrieb 
den Nationalsozialismus übertrieben als einen „Fluch, der über das umnachtete Deutschland gekommen ist, das sich dadurch 
von einer Kulturnation in eine wahre Hölle grausamer und wilder Bestien verwandelt hat.“ Im Vergleich dazu beschrieb er die 
Juden als die „Aristokraten der Welt“. 

Untermeyer erklärte, Deutschland beabsichtige, die jüdische Rasse „auszurotten“. Das war 1933! 

Noch nie hatte in Deutschland jemand eine solche Drohung ausgesprochen. Untermeyer rief einen „Heiligen Krieg“ gegen 
Deutschland aus, um die Existenz Deutschlands zu zerstören. Juden auf der ganzen Welt wurden angewiesen, keine deutsche: 
Waren zu kaufen, keine deutschen Kaufleute zu bevormunden, nicht mit Firmen zu handeln oder von ihnen einzukaufen, die 
mit Deutschland Geschäfte machten, und keine Waren auf deutschen Schiffen zu versenden. Jüdischen Bankiers wurde 
verboten, Deutschen Geld zu leihen. Untermeyer sagte offiziell im Namen aller Juden der Welt: „Was wir vorschlagen und was 
wir schon weit gebracht haben, ist, das Hitler-Regime zu untergraben und das deutsche Volk zur Vernunft zu bringen, indem 

es seinen Exporthandel zerstört.“ ihre Existenz hängt davon ab.“ Damit begann ein „heiliger Rachekrieg“, der bereits am 7. 
August 1933, dem Tag von Untermeyers Rede, im Gange war. 


Untermeyers Rede war insofern ein Meilenstein, als sie zum ersten Mal Nazideutschland beschuldigte, das jüdische Volk 
„ausrotten“ zu wollen, obwohl in Deutschland noch nie jemand eine solche Drohung geäußert hatte. Er beschuldigte die Nazis, 
unaussprechliche Grausamkeiten und Gräueltaten gegen die Juden begangen zu haben 


InMartkiite Deanslaltahlelsarpglien Juden jedoch in Wirklichkeit nichts passiert, als er seine Rede hielt. Diese Art aufrührerischer, 
wenn auch unbegründeter Anschuldigung deutscher Gräueltaten gegen die Juden sollte während der gesamten Nazizeit in 
den 1930er Jahren, während des gesamten Krieges und bis in die Nürnberger Prozesse nach dem Krieg andauern und sich 
sogar noch verstärken. Man könnte sagen, dass die jüdische Kriegserklärung an Deutschland vom 24. März 1933, gefolgt von 
der Internationalen Jüdischen Boykottkonferenz im Juli 1933, der eigentliche Beginn des Zweiten Weltkriegs war. 


Die deutsche Regierung protestierte gegen diese Rede, aber sie stieß in Amerika und Großbritannien auf taube Ohren, 
die aufgrund der unerbittlichen antideutschen Propagandakampagne der jüdischen Presse seit 1921 bereits dazu konditioniert 
worden waren, das Schlimmste über Deutschland zu glauben. 

Im Folgenden wird Untermeyers gesamte Rede vorgestellt, damit der Leser selbst beurteilen kann, welchen 
aufrührerischen Charakter sie hat. 


Links - jüdischer Führer Samuel Untermeyer. 


Text von Untermeyers Rede in New York City nach seiner Rückkehr aus Amsterdam Meine Freunde: 

Was für eine Freude, Erleichterung und ein Gefühl der Sicherheit, wieder auf amerikanischem Boden zu sein! 

Die schrecklichen Albträume, die ich in diesen zwei Wochen in Europa erlebt habe, während ich den herzzerreißenden 
Geschichten von Flüchtlingsopfern lauschte, lassen sich kaum beschreiben. 

Ich freue mich sehr über Ihre enthusiastische Begrüßung bei meiner heutigen Ankunft, die, wie ich völlig verstehe, nicht 
an mich persönlich gerichtet ist, sondern an den heiligen Krieg für die Sache der Menschheit, in den wir uns begeben. Juden 
und Nichtjuden gleichermaßen, denn wir sind gleichermaßen besorgt, dass die Arbeit von Jahrhunderten nicht ungeschehen 
gemacht wird und dass die Zivilisation nicht sterben darf. 

Es ist ein Krieg, der unermüdlich geführt werden muss, bis die schwarzen Wolken der Bigotterie, des Rassenhasses 
und des Fanatismus, die über das ehemalige Deutschland, das heutige mittelalterliche Hitlerland, hereingebrochen sind, 
verzogen sind. Wenn wir uns nur um einen Mann bewerben und an unserem Ziel festhalten, wird die helle Sonne der 
Zivilisation wieder auf Deutschland scheinen, und die Welt wird ein sichererer Ort zum Leben sein. 

Als unser Schiff heute die Bucht hinaufsegelte, vorbei an unserer stolzen Freiheitsstatue [ein Geschenk des Grand 
Orient — Illuminati— Loge von Frankreich an die USA], sprach ich ein Gebet der Dankbarkeit und Dankbarkeit dafür, dass 
dieses schöne Land der Freiheit dem Fluch entkommen ist Das ist über das umnachtete Deutschland hereingebrochen, das 
sich dadurch von einer Kulturnation in eine wahre Hölle grausamer und wilder Bestien verwandelt hat. 


Das Anliegen der Welt 


Wir sind es nicht nur unseren verfolgten Brüdern schuldig, sondern der ganzen Welt, jetzt in Selbstverteidigung einen 
Schlag zu versetzen, der die Menschheit von einer Wiederholung dieser unglaublichen Gräueltat befreien wird. Dieses Mal 
sind die Juden die Opfer, nächstes Mal könnten es die Katholiken oder die Protestanten sein. Wenn wir einmal zugeben, wie 
die deutsche Regierung dreist beharrt, dass solch eine teuflische Verfolgung der Menschen einer Rasse oder eines Glaubens 
eine interne Angelegenheit im Inland und keine weltweite Angelegenheit ist, wie sollen wir dann wissen, wer als nächstes an 
der Reihe sein wird? 


Jetzt oder nie müssen alle Nationen der Erde gemeinsame Sache gegen das Ungeheuer machen 


beWasbiar, Vasslatks DK EPMRUIeN, Aushungern und Vernichten seiner eigenen unschuldigen und wehrlosen Bürger durch ein Land, 
das in die Barbarei verfallen ist, ohne Reim, Grund oder Entschuldigung eine innere Angelegenheit ist, der der Rest der Welt tatenlos 
zusehen und nicht nachgeben darf eine Hand in der Verteidigung. 

Ich habe viele dieser von Terror geplagten Flüchtlinge gesehen und mit ihnen gesprochen, die das Glück hatten, über die Grenze 
zu fliehen, obwohl sie gezwungen waren, ihr Eigentum zurückzulassen, und ich möchte Ihnen sagen, dass Ihnen nichts durchgesickert ist 
Die strenge Zensur und die Lügenpropaganda, mit denen die Situation der Juden in Deutschland verschleiert und falsch dargestellt wird, 

erzählen nur einen Bruchteil der schrecklichen Geschichte teuflischer Folter, Grausamkeit und Verfolgung, die diesen Männern, Frauen 


und Männern Tag für Tag zugefügt werden Kinder, von den Schrecken, die schlimmer sind als der Tod, in dem sie leben. 


Wenn die Geschichte erzählt wird, was eines Tages der Fall sein wird, wenn der ohnmächtige Völkerbund jemals ausreichend aus 
seinem Rip-Van-Winkle-Schlummer erwacht und sich seiner Macht und Pflicht bewusst wird, eine Untersuchung der Fakten einzuleiten, 
wird die Welt mit einem Bild konfrontiert so furchteinflößend in seiner barbarischen Grausamkeit, dass die Hölle des Krieges und die 
angeblichen belgischen Gräueltaten im Vergleich zu dieser teuflisch, absichtlich, kaltblütig geplanten und bereits teilweise durchgeführten 
Kampagne zur Vernichtung eines stolzen, sanften, treuen, gesetzes- beständiges Volk —- ein Volk, das sein Vaterland liebt und sein Blut 
dafür vergossen hat und dem Deutschland zu einem großen Teil seinen Wohlstand und seine großen Wissenschaftler, Pädagogen, 


Anwälte, Ärzte, Dichter, Musiker, Diplomaten und Philosophen verdankt, die das Rückgrat bilden sein vergangenes kulturelles Leben. 


Zurück ins dunkle Zeitalter 


Aber warum sollte man sich länger mit diesem abscheulichen Bild der Verheerungen befassen, die diese Undankbaren und 
Raubtiere anrichten, die von den abscheulichen Motiven Rassenhass, Bigotterie und Neid beseelt sind? Denn die Juden sind die 
Aristokraten der Welt. Seit jeher werden sie verfolgt und haben ihre Verfolger kommen und gehen sehen. Sie allein haben überlebt. Und 
so wird sich die Geschichte wiederholen, aber das liefert keinen Grund, warum wir diesen Rückfall einer einst großen Nation in das 
dunkle Zeitalter zulassen oder es nicht schaffen sollten, diese 600.000 Menschenseelen mit Hilfe unserer christlichen Freunde vor den 


Folterungen der Hölle zu retten , wenn wir den Willen zum Handeln haben. 


Proteste und Bitten aus allen Teilen der Erde, von Führern aller Glaubensrichtungen, die sich als ebenso vergeblich und erfolglos 
erwiesen haben wie der idealistische Traum unseres gemarterten Präsidenten, die Welt sicher für die Demokratie zu machen und 
Minderheiten zu schützen, was dann der Fall sein soll Was sind die Linien unseres Verteidigungsfeldzugs gegen diese Gräueltaten, die 
wir bereits aktiv verfolgen? Liegen wir mit unserem Plan richtig? Wenn ja, welche Schritte müssen nun unternommen werden, um zum 
Erfolg zu gelangen? 

Unsere Kampagne ist zweigeteilt — defensiv und konstruktiv. Auf der defensiven Seite wird der Wirtschaftsboykott gegen alle 
deutschen Waren, Schiffe und Dienstleistungen stehen. Auf der konstruktiven Seite wird ein Appell an den Völkerbund stehen, die 
gewerkschaftlichen Bestimmungen des Versailler Vertrags und die schriftlichen Zusagen Deutschlands zum Schutz seiner Minderheiten, 
die eklatant verletzt wurden, während der Vertragsverhandlungen auszulegen und durchzusetzen durch die Entrechtung und Verfolgung 


der deutschen Juden. 


Was Boykott bedeutet 


Wie beim Boykott scheinen seltsamerweise nur eine Handvoll, aber mächtiger Einfluss unserer gedankenlosen, aber zweifellos 


wohlmeinenden Juden bei der bloßen Erwähnung besessen und verängstigt zu sein 


dddapyinfesrangjpkenteyrzogslfeutet und beschwört Bilder von Gewalt und Illegalität herauf, wie sie in der Vergangenheit 
gelegentlich die Kämpfe zwischen Gewerkschaften und ihren Arbeitgebern geprägt haben. 
Da diese schüchternen Seelen Kapitalisten und Arbeitgeber sind, ist das Wort und alles, was es impliziert, in ihren Ohren 
abscheulich. 

Tatsächlich bedeutet es nichts dergleichen. Diese Herren wissen nicht, wovon sie reden oder denken. Anstatt ihren 
vagen Ängsten und unausgegorenen Ideen nachzugeben, besteht unsere erste Pflicht darin, sie darüber aufzuklären, was 
unter einem rein defensiven Wirtschaftsboykott zu verstehen ist und was wir tun und vorschlagen. 


Zugegebenermaßen ist der Boykott unsere einzige wirklich wirksame Waffe. Diese Herren, die ihre unbegründeten 
Befürchtungen unter Ausschluss ihrer Vernunft beraten, haben nichts getan und haben kein Programm, außer zu 
versuchen, die Weltmeinung zu wecken, die von Anfang an auf unserer Seite war und war, wie es auch sein musste, weil 
dieses brutalen, sinnlosen und unprovozierten Angriffs auf die Zivilisation. 

Es ist nicht notwendig, diese Leistung herabzusetzen oder zu unterschätzen, wenn ihre ziellosen, fruchtlosen 
Bemühungen in dieser Richtung in Anerkennung ihrer guten Absichten so würdig sein mögen, so ergebnislos sie auch 
waren. 

Es genügt, dass sich ihre Bemühungen als erfolglos erwiesen haben und dass die Kampagne der Schrecklichkeit 
nicht nur angesichts der einstimmigen Weltmeinung unvermindert weitergeht; aber dass es an Intensität zunimmt und dass 
die Massen des deutschen Volkes, irregeführt durch Regierungspropaganda und Unterdrückung der freien 
Meinungsäußerung und der Presse, entweder freiwillig oder aus Angst vor Bestrafung durch ihre despotischen Herrscher 
ihre Regierung unterstützen in dieser höllischen Kampagne. 


Was haben diese liebenswürdigen Herren dann erreicht und was hoffen oder erwarten sie, um diesen 
Zivilisationsbrand mit ihren „Staubwedel*-Methoden einzudämmen? Man kann ein Feuer, und insbesondere ein solches 
Feuer, nicht löschen, indem man einfach zusieht, bis die wahnsinnigen Flammen, angefacht vom Wind des Hasses, alles 
zerstört haben. 

Was wir vorschlagen und bereits weit fortgeschritten sind, ist die Durchführung eines rein defensiven 
Wirtschaftsboykotts, der das Hitler-Regime untergräbt und das deutsche Volk zur Vernunft bringt, indem es seinen 
Exporthandel zerstört, von dem seine Existenz abhängt. 


Zwinge sie zum Lernen 


Sie prahlten und beharrten darauf, die Weltmeinung zur Schau zu stellen und sich ihr zu widersetzen. Wir schlagen 
vor und organisieren die Weltmeinung so, dass sie sich auf die einzige Art und Weise äußert, die Deutschland verständlich 
machen kann. Hitler und seine Bande werden ihrem Volk nicht erlauben zu erfahren, wie es von der Außenwelt betrachtet 
wird. Wir werden sie dazu zwingen, auf die einzige Weise zu lernen, die uns offen steht. 

So abstoßend es auch ist, es wäre eine interessante psychologische Studie, die Beweggründe außer Angst und 
Feigheit zu analysieren, die jüdische Bankiers dazu veranlasst haben, Deutschland Geld zu leihen, wie sie es jetzt tun. Es 
ist zum Teil ihr Geld, das vom Hitler-Regime in seiner rücksichtslosen, niederträchtigen Propagandakampagne verwendet 
wird, um die Welt antisemitisch zu machen; Mit diesem Geld sind sie in Großbritannien, die Vereinigten Staaten und andere 
Länder eingedrungen, wo sie Zeitungen gegründet, Agenten subventioniert haben und auf andere Weise unzählige Millioner 
für die Verbreitung ihres berüchtigten Glaubens ausgeben. 


Der Vorschlag, dass sie dieses Geld zur Begleichung der ehrlichen Schulden verwenden würden, die sie 
zurückgewiesen haben, wird nur mit verächtlichem Spott und Schweigen beantwortet. Unterdessen geht die berüchtigte 
Kampagne unvermindert mit immer größerer Intensität weiter, zur ewigen Schande der jüdischen Bankiers, die es sind 


heftashige.dansizierekyuA@9@l®den Schwächlingen, die nichts wirksames tun, um es zu kontrollieren. 

Das ursprüngliche Hitler-Regime führt seinen Boykott zur Ausrottung der Juden auf teuflische Weise fort, indem es jüdische Geschäfte 
mit Plakaten ausstattet, die Deutschen davor warnt, mit ihnen Geschäfte zu machen, indem es jüdische Ladenbesitzer einsperrt und sie zu 
Hunderten unter der Bewachung von Nazi- Truppen durch die Straßen führt, weil sie das einzige Verbrechen begangen haben, Juden zu 

sein , indem sie sie aus den gelehrten Berufen ausschlossen, in denen viele von ihnen eine herausragende Stellung erlangt hatten, indem sie 
ihre Kinder aus den Schulen und ihre Männer aus den Gewerkschaften ausschlossen, ihnen jede Möglichkeit des Lebensunterhalts 
versperrten, sie in abscheulichen Konzentrationslagern einsperrten, wo sie hungerten und folterten Sie ermorden und schlagen sie ohne 
Grund und greifen auf jede andere erdenkliche Form der Folter zurück, die unvorstellbar unmenschlich ist, bis Selbstmord zu ihrem einzigen 
Fluchtweg geworden ist, und das alles nur, weil sie Juden sind oder ihre entfernten Vorfahren Juden waren, und das alles mit der erklärten 


Absicht Ziel ihrer Ausrottung. 


Appell an die Menschheit 


Im Gegensatz zu diesem schlimmsten Boykott aller Zeiten appellieren wir an die gesamte Menschheit, einen Gegenboykott 


durchzusetzen. Dieser Appell spiegelt die Überzeugung wider, dass Idealismus und Gerechtigkeit noch immer lebendig sind. 


Der Einsatz des Wirtschaftsboykotts als Instrument der Gerechtigkeit ist nichts Neues. Der Völkerbundsvertrag sieht in denselben 
Worten ausdrücklich vor, dass er dazu verwendet werden soll, widerspenstige Nationen zur Vernunft zu bringen. Präsident Roosevelt, 
dessen weise Staatskunst und Vision das Wunder der zivilisierten Welt sind, beruft sich darauf, um sein edles Konzept zur Neuordnung der 
Beziehungen zwischen Kapital und Arbeit im Rahmen des umfassenden Industrial Recovery Act voranzutreiben, um dieser Arbeit ein Ende 
zu setzen soll einen gerechteren Anteil am Wohlstand erhalten, den es schafft. Er ist im Begriff, die Verbraucher des Landes für eine 
landesweite Kampagne zu gewinnen, in der sie sich verpflichten, alle Hersteller, Jobber und Einzelhändler zu boykottieren, die sich nicht an 
die Kodizes halten, und nur bei denen einzukaufen, die zugestimmt haben und dadurch das Privileg haben, zu fliegen der blaue Adler des 


NRA [National Recovery Act]. Welchen erhabeneren Präzedenzfall wünschen sich unsere schüchternen Freunde? 


Mit dieser Erklärung unserer Ziele appelliere ich an das American Jewish Committee, dessen Gemeinsinn und gute Absichten ich 
keinen Moment in Frage stelle, dessen Urteilsfähigkeit ich jedoch in Frage stelle, sich nicht länger zurückzuhalten, sondern sich von ihren 
schüchternen Kräften zu befreien und unüberlegte Vorurteile und beteiligen uns aktiv an der Durchsetzung dieses Boykotts als unsere 


einzige Waffe außer dem Appell an die Liga, auf den ich später noch eingehen werde. 


Ich verzichte absichtlich darauf, den American Jewish Congress in diesen Appell einzubeziehen, weil ich davon überzeugt bin, dass 
95 Prozent seiner Mitglieder bereits bei uns sind und dass sie von zwei oder drei Männern, die sich jetzt im Ausland befinden, falsch 
dargestellt werden. Ich verlange von ihnen, dass sie vor der in diesem Monat in Prag stattfindenden Sitzung ihres Exekutivkomitees diese 
falschen Führer unmissverständlich über die Haltung informieren, die sie zu diesem überaus wichtigen Thema einnehmen müssen, und 
verlangen, dass sie dies auch tun Sie vertreten ihre Ansichten offen oder geben ihr Amt auf. Einer von ihnen, der allgemein als der Anführer 
aller Unruhestifter gilt, reist auf dem ganzen Kontinent umher und beschäftigt sich mit seiner Lieblingsbeschäftigung, Zwietracht zu verbreiten, 
wobei er zu einer Zeit und an einem Ort behauptet, dass er den Boykott befürwortet und unterstützt, und zu einer anderen Zeit, dass er 


dagegen oder gleichgültig sei dazu hängt alles von der Zielgruppe ab, die er anspricht; aber immer direkt oder indirekt ein Stich ins Dunkel. 


Bisher wurden Fortschritte erzielt 


Machige AaBeslatsckeirfe @Q9leaber ich hoffe und erwarte, Ihnen in naher Zukunft über die Schritte berichten zu können, die 
bereits unternommen wurden und bereits eingeleitet wurden, sowie über die überraschenden und erfreulichen Fortschritte, die in 
vielen Ländern bereits auf dem Weg zum Erfolg erzielt wurden der Wirtschaftsboykott, an dem wir beteiligt sind. Obwohl in 
Großbritannien und den Vereinigten Staaten bereits erhebliche Fortschritte in dieser Richtung erzielt wurden, werden Sie 
überrascht sein, dass sie von allen Ländern, die auf der Amsterdamer Weltwirtschaftskonferenz vertreten waren, die am wenigsten 
fortgeschrittenen und noch am unzureichendsten organisierten Länder sind Konferenz, bei der der Boykott einstimmig und 


enthusiastisch durch einen formellen Beschluss mit steigender Stimmenzahl angenommen wurde. 


Bei uns in Amerika ist die Verzögerung zum Teil auf fehlende Mittel und das große abzudeckende Gebiet zurückzuführen, 
aber es besteht die Hoffnung und Erwartung, dass dieser Zustand bald behoben wird. Der Anschauungsunterricht, den wir zu 
lehren entschlossen sind, ist für die gesamte Menschheit von unschätzbarem Wert, dass wir es nicht wagen, zu fallen. 

Jeder von euch, Jude und Nichtjude, der sich noch nicht in diesen heiligen Krieg eingeschrieben hat, sollte dies jetzt und 
hier tun. Es reicht nicht aus, dass Sie keine in Deutschland hergestellte Ware kaufen. Sie müssen sich weigern, mit Händlern oder 
Ladenbesitzern Geschäfte zu machen, die in Deutschland hergestellte Waren verkaufen oder deutsche Schiffe oder 
Schifffahrtsbetriebe unterstützen. 

Zu unserer Schande muss gesagt werden, dass es unter uns ein paar Juden gibt, aber zum Glück nur wenige, denen es 
so an Würde und Selbstachtung mangelt, dass sie bereit sind, auf deutschen Schiffen zu reisen, wo sie verachtet werden und auf 
die gerechte Verachtung der Menschen stoßen Diener, die ihnen und ihren Mitreisenden dienen. Ihre Namen sollten weit und breit 
bekannt gemacht werden. Sie sind Verräter ihrer Rasse. 

Abschließend möchte ich Ihnen noch einmal für diesen ermutigenden Empfang danken und Ihnen versichern, dass wir mit 
Ihrer Unterstützung und der unserer Millionen nichtjüdischer Freunde den letzten Nagel in den Sarg der Bigotterie und des 
Fanatismus schlagen werden, der es gewagt hat Erhebt seinen hässlichen Kopf, um die Zivilisation des 20. Jahrhunderts zu 
verleumden, zu lügen und zu beschämen. Das Ende. 

Untermeyers Rede war in jeder Hinsicht aufrührerisch, voller Übertreibungen, Übertreibungen und Unwahrheiten, obwohl 
sie sich von da an bis zur endgültigen Niederlage Deutschlands nur als typisch für jüdische Kommentare zu Nazi-Deutschland 
erweisen sollte. Juden führen Krieg mit Propaganda, nicht mit bewaffneten Soldaten, zumindest nicht, wie oben bereits erwähnt, 
nicht mit ihren eigenen bewaffneten Soldaten, und sie führten zu dieser Zeit einen umfassenden Krieg gegen Nazi-Deutschland, 
nicht weniger als Großbritannien, Russland und die USA etwas später gegen Deutschland mit bewaffneten Männern. Ein Witz, der 
damals die Runde machte, war, dass die jüdische Nationalhymne „Onward Christian Soldiers“ lauten sollte. Es ist auch ein 
kulturelles Merkmal von Juden, ihre Sorgen und Nöte wild zu übertreiben und laut und melodramatisch gegen jede echte oder 
eingebildete Beleidigung gegen sie zu protestieren. Sie haben sogar ein Wort dafür — Kvetschen. 


Untermeyer sprach von der „teuflischen Folter und Grausamkeit“, der Juden in Deutschland Tag für Tag ausgesetzt seien, 
und von „Schrecken, der schlimmer ist als der Tod“. Außer in seiner fieberhaften Fantasie geschah in Deutschland nichts 
dergleichen. Untermeyer verwies zu Beginn seiner Rede auf „den heiligen Krieg für die Sache der Menschheit, in dem wir uns 
befinden“. Er entwickelte dieses Thema ausführlich weiter. Er beschrieb die Juden als die „Aristokraten der Welt“. Er rief zum 
Handeln auf: „Jeder von euch, Jude und Nichtjude gleichermaßen, der sich noch nicht in diesen heiligen Krieg eingeschrieben hat, 
sollte dies jetzt und hier tun.“ Jene Juden, die sich nicht an seinem „heiligen Krieg“ beteiligen wollten, prangerte er an und erklärte: 
„Sie sind Verräter an ihrer Rasse.“ 


Der jüdische Verfolgungsmythos 


In seinem 1952 erschienenen Buch „Behind Communism“ erklärt Frank L. Britton das Phänomen des jüdischen 
Verfolgungsmythos. Britton sagt, dass der Verfolgungsmythos der „Klebstoff und Kitt von“ sei 


Juderttine Toimstatsid yäßeastedie Juden als Nationalität längst nicht mehr. Er sagt, dass, obwohl Juden untereinander 
nicht immer einer Meinung seien, sich das jüdische Denken in der Gegenwart ihrer realen oder eingebildeten Feinde in 
Einstimmigkeit herauskristallisiere. Im Laufe von 25 Jahrhunderten sei der jüdische Geist durch den schrillen Refrain 
von „Verfolgung“ geprägt worden, sagt er. Jeder Schicksalsschlag wird aufgezeichnet, aufgewertet und als weiteres 
Beispiel nichtjüdischer Grausamkeit gegenüber dem auserwählten Volk an nachfolgende Generationen weitergegeben. 
Jeglicher Widerstand gegen jüdische Bestrebungen und Ambitionen, sagt er, werde ebenfalls in denselben Begriffen der 
Verfolgung ausgedrückt, und jede jüdische Aggression und Ausbeutung anderer bei der Verfolgung ihrer Ambitionen 
werde auf derselben Grundlage entschuldigt. 

Zwar hat das jüdische Volk im Laufe seiner Geschichte zahlreiches Leid erlitten, aber das gilt auch für andere 
Völker. Der Hauptunterschied besteht darin, dass die Juden punkten. Sie vergessen nie und sie vergeben nie. Sie haben 
im kollektiven jüdischen Geist ein übertriebenes Gefühl der Selbstgerechtigkeit und den Drang nach Rache kultiviert. 
Nichtjuden ziehen weiter und lassen ihr Unglück hinter sich, aber die Juden haben es sich zur Tradition gemacht, ihre 
Erinnerungen an die Verfolgung zu pflegen. Sie pflegen und genießen jeden Kummer und bewahren ihn im jüdischen 
Kulturgedächtnis auf. An die Ermordung einiger tausend Christen erinnert sich seit 50 Jahren niemand mehr, aber ein 
ähnlicher Vorfall, bei dem Juden getötet wurden, ist in der jüdischen Geschichte für immer erhalten geblieben und wird 
in der Nacherzählung verschönert und verstärkt. Sie rezitieren und beklagen ihr Leid nicht nur vor sich selbst, sondern 
suchen Mitgefühl, indem sie es der Welt in übertriebener Form vortragen. Eine Art Leitmotiv von „Juden als ewige Opfer“ 
zieht sich durch die jüdische Erzählung, bis zu dem Punkt, dass die jüdische Geschichte wie eine bizarre komische 
Version einer Wagner-Oper wirkt. Ein Teil der jüdischen Psyche ist der Verdacht, dass Nichtjuden ihre Vernichtung 
planen. Dies war in der gesamten jüdischen Geschichte ein ständiger Refrain. (Noch heute verkünden sie lautstark und 
wiederholt, dass der Iran beabsichtige, „Israel von der Landkarte zu tilgen“.) Die drei motivierenden Faktoren der 
jüdischen Kultur, die ihre Sicht auf die Welt am meisten zu beeinflussen scheinen und die ihre Beziehung zu ihren 
nichtjüdischen Gastgebern bestimmen wen sie leben, sind 1) der Verfolgungsmythos, 2) die Vernichtungsphantasie und 
3) das Streben nach Rache. 


Untermeyers Rede sowie die gesamte hysterische antideutsche jüdische Propaganda sollten in diesem Licht 
gesehen werden. In diesem Licht sollten auch jüdische Holocaust-Behauptungen gesehen werden. Die Juden behaupten 
dass 6 Millionen ihres Volkes im Holocaust getötet wurden. Aber die Zahl „6 Millionen“ scheint eher eine Metapher als 
eine tatsächliche Zahl zu sein, die in der jüdischen Geschichtserzählung immer wieder verwendet wird. Sicherlich war 
die tatsächliche Zahl nur ein Bruchteil davon. 

1902 - Auf Seite 482 des Artikels über „Antisemitismus“ in der 10. Auflage der Encyclopedia Britannica (1902) 
findet man beispielsweise die Worte: „Während es in Russland und Rumänien sechs Millionen Juden gibt, die 
systematisch erniedrigt werden .“ ...“. Dieser Verweis geht den Verweisen auf die 6 Millionen des Zweiten Weltkriegs 
etwa 40 Jahre voraus. 

1906 - In der New York Times, Ausgabe vom 25. März 1906, ein Artikel mit dem Titel „Dr. Nathans Sicht des 
russischen Massakers“, besorgt über „den Zustand und die Zukunft der 6 Millionen russischen Juden ... “ 


1911 - Max Nordau, Mitbegründer der World Zionist Organization, warnt auf dem Zionistenkongress in Basel, 
Schweiz, vor der „Vernichtung von 6 Millionen“ . Das war 22 Jahre vor Hitlers Machtergreifung. 

1919 - Im American Hebrew Magazine vom 31. Oktober 1919 erschien ein Artikel mit dem Titel „Die Kreuzigung 
der Juden muss aufhören!“ Von Martin H. Glynn, ehemaliger Gouverneur des Staates New York. Dieser Artikel beginnt: 
„Von jenseits des Meeres rufen uns sechs Millionen Männer und Frauen um Hilfe ...“. 

Der Artikel enthält weiterhin Passagen wie „... wenn sechs Millionen Menschen dem Grab entgegengeschleudert 
werden...“, „ Sechs Millionen Männer und Frauen sterben...“, „... und eine bigotte Gier nach jüdischem Blut.“ "In 


ddMarere TmanelaradHBideansle..“, bis ins Unendliche. Der Artikel wurde etwa 20 Jahre vor Ausbruch des Zweiten Weltkriegs 
veröffentlicht. 

1921 - In der Chicago Tribune vom 20. Juli 1921 erschien ein Artikel mit der Überschrift: „Begs America Save.“ 
6.000.000 in Russland.“ In dem Artikel heißt es: „Russlands 6.000.000 Juden stehen vor der Vernichtung.“ 

1936 — In der New York Times vom 31. Mai 1936 appellierte ein Artikel mit der Überschrift „Amerikaner appellieren für 
jüdischen Zufluchtsort“ an Großbritannien, „... die Tore Palästinas zu öffnen und die Opfer und verfolgten Juden einzulassen, 
die dem europäischen Holocaust entkommen .“ 

1940 - In der Palm Beach Post vom 25. Juni 1940 wurde in einem Artikel berichtet, dass Dr. Nahum Goldman, 
Vorsitzender des Verwaltungsausschusses des Jüdischen Weltkongresses, heute sagte, dass 6.000.000 Juden in Europa der 
Vernichtung geweiht seien, wenn die Nazis einen endgültigen Sieg erringen sollten . 


1943 - Der polnische Jude Rafael Lemkin behauptete in seinem 1943 in New York veröffentlichten Buch „Axis Rule in 
Occupied Europe“, dass die Nazis bereits Millionen Juden getötet hätten, „vielleicht sogar 6 Millionen“, sagte er . Dies wäre bis 
1943 eine bemerkenswerte Leistung gewesen, da die angebliche Vernichtung der Juden nach Angaben der Juden selbst erst 
1942 begann. 

1945 — In einem Artikel der New York Times vom 8. Januar 1945, vier Monate vor Kriegsende in Europa und bevor 
irgendjemand hätte wissen können, wie viele Juden, wenn überhaupt, gestorben waren, wurde berichtet, dass 6.000.000 
Juden tot waren. 

1945 - Ein Artikel in der Pittsburg Press vom 13. Mai 1945 mit der Überschrift „Nazis zerstören sechs Millionen Juden“. 

Offensichtlich können jüdische Verfolgungsbehauptungen und Vernichtungsvorhersagen nicht ernst genommen werden. 


KAKAKKAcK« 


Juden auf der ganzen Welt folgten Untermeyers Aufruf zum Krieg gegen Deutschland. Bernard Baruch, ein weiterer 
mächtiger amerikanisch-jüdischer Finanzier, forderte einen umfassenden Krieg gegen Deutschland und wies sogar auf die 
Vorteile eines solchen Krieges für Großbritannien hin. „Ich habe betont, dass die Niederlage Deutschlands ... und sein 
Ausschluss aus dem Welthandel Großbritannien eine enorme Chance geben würden, seinen Außenhandel sowohl im Volumen 
als auch im Gewinn zu steigern“, sagte er. Bernard Baruch war Präsidentenberater von Wilson, Roosevelt und Truman. 


Im Juni 1934 schrieb der Jude Emile Ludwig Cohn in der französischen Zeitschrift „Les Annales“: „Hitler 
wird keinen Krieg haben (will keinen Krieg), aber wir werden ihn ihm aufzwingen, nicht dieses Jahr, aber bald.“ 

David A. Brown, nationaler Vorsitzender der United Jewish Campaign, 1934, sagte: „Wir Juden werden einen Krieg über 
Deutschland heraufbeschwören.“ 

Henry Morgenthau, jüdischer Minister des US-Finanzministeriums, sagte im September 1933: „Krieg in 
Europa im Jahr 1934 war unvermeidlich.“ 

Im Januar 1934 schrieb Ze’ev Jabotinsky in der „Natcha Retch“ in Palästina: „Der Kampf gegen Deutschland wird seit 
Monaten von jeder jüdischen Konferenz, Handelsorganisation, von jedem Juden auf der Welt geführt ... wir werden loslassen.“ 
ein geistiger und materieller Krieg der ganzen Welt gegen Deutschland.“ 


L - Ze’'ev Jabotinsky war ein glühender Zionist und bösartiger Anti-Nazi. 


Machine Translated by Google 


Im „Jewish Daily Bulletin“ in Palästina vom 27. Juli 1935 schrieb Jabotinsky: „Es gibt nur eine Macht, die wirklich zählt.“ Die 
Macht des politischen Drucks. Wir Juden sind die mächtigsten Menschen auf der Erde, weil wir diese Macht haben und wissen, wie 
wir sie anwenden müssen.“ 

Der „Jewish Chronicle“ vom 22. Februar 1935 schrieb über JE Marcovitch, den jüdischen Zeitungsmagnaten in Kairo, der 
praktisch die ägyptische Presse kontrollierte: „Er hatte die gesamte ägyptische Presse in ein echtes Schlachtfeld gegen den 
Hitlerismus verwandelt.“ 

Louis Marschalko, ungarisch-jüdischer Journalist und Autor, schrieb: „Der Nationalsozialismus war zum Krieg verurteilt, weil es 
ein System war, das sich zwangsläufig Feinde des Bolschewismus und des Weltkapitalismus [beide von Juden kontrolliert] machte.“ 


Der französisch-jüdische Journalist Paul Dreyfus schrieb am 15. Mai 1938 in „La Vio de Tanger“: „Noch vor Jahresende wird 
ein Wirtschaftsblock aus England, Russland, Frankreich und den USA gebildet, um die deutsche und italienische Wirtschaft 
zusammenzubringen.“ Systeme in die Knie zwingen.“ 

Ein Artikel in der britischen Zeitschrift „Sunday Chronicle“ vom 2. Januar 1938: „£500.000.000 KAMPFFONDS FÜR DIE 
JUDEN ...“ Der Kampf wird an der Weltbörse ausgetragen. Da die Mehrheit der 
antisemitischen Staaten mit internationalen Schulden belastet ist, könnte ihre Existenz bedroht sein. Ein europaweiter Boykott ihrer 
Exportprodukte durch den Einzelhandel könnte die derzeit unsichere wirtschaftliche Stabilität mehrerer antisemitischer Länder 
untergraben.“ 


Das internationale Judentum rechtfertigte seinen Krieg gegen Deutschland damit, dass Deutschland Juden innerhalb 
Deutschlands „verfolgte“ und plante, sie schließlich vollständig „auszurotten“. (Und heute planen die Iraner, sie auszurotten.) 


Auswirkungen des Boykotts auf die deutsche Wirtschaft 


Zwischen Januar und April 1933 gingen die deutschen Exporte um 10 % zurück. Als sich der vom Weltjudentum organisierte 
Boykott ausbreitete, wurde der deutsche Handel besonders hart getroffen und im ersten Quartal 1933 betrugen die lebenswichtigen 
deutschen Exporte weniger als die Hälfte des Handels von 1932. Der weltweite jüdische Boykott Deutschlands ging Jahr für Jahr 
unerbittlich weiter. 

1941 forderte die Internationale Judenkonferenz in Moskau einen verstärkten wirtschaftlichen Druck auf Deutschland: „Jüdische 
Brüder auf der ganzen Welt: Lasst die heilige Flamme der Rache mit jeder Stunde heller in euren Herzen brennen!“ Seien Sie 
jederzeit einsatzbereit! Sie müssen alles in Ihrer Macht Stehende tun, um die wirtschaftlichen Ressourcen der Faschisten zu 
zerstören, egal in welchem Teil der Welt Sie leben. Gehen Sie zu den wichtigsten Teilen der todbringenden Industrie der Hitler- 
Henker und verkrüppeln Sie sie mit allen Ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln. Boykottieren Sie ihre Produkte überall! Kämpfe 
gemeinsam mit den edlen, aufopferungsvollen Partisanen! Entwickeln Sie überall eine wirksame Propaganda für die Solidarität mit 
der Sowjetunion und eine aktive Unterstützung für sie. 


Die Menschheit möchte von der Braunen Pest befreit werden. Erfülle deine Pflicht in diesem heiligen Krieg.“ 
Edwin Black, jüdischer Autor von „The Transfer Agreement“, schrieb: „Wie viele Monate könnten 


Diseinahaulsörtebie@ardlfer Boykott global wurde, als der Handel um Deutschland herum umgeleitet wurde: Die 


(27; 


Boykotteure übernahmen den Slogan: ‚Deutschland wird diesen Winter durchbrechen‘. 


Jüdische Übertreibungen werden von vielen widersprochen 


Zur gleichen Zeit, als internationales jüdisches Wehklagen und Gejammer die internationalen Zeitungen füllte, 
sagte der Engländer GEO Knight in seiner im Juli veröffentlichten Broschüre „In Defense of Germany“ Folgendes über 
die Vorgänge in Deutschland : 1934: „Meine privaten Gespräche mit Juden [innerhalb Deutschlands] waren 
aufschlussreich. Sie bestätigten nicht die Behauptungen der britischen Zeitungen. Berge waren aus Maulwurfshügeln 
gemacht worden; Melodram aus der komischen Oper. Die meisten „Angriffe“ wurden von übereifrigen Jugendlichen 
verübt und bestanden in fast allen Fällen darin, unglückliche Männer zu „verraten“, die dem neuen Regime keinen 
besonderen Respekt entgegenbrachten. Der körperliche Schaden ist sehr gering, der seelische Schaden wahrscheinlich 
groß.“ 

„Das habe ich von meinen jüdischen Freunden gelernt, die in Deutschland bleiben und weder die Absicht haben, 
das Land zu verlassen, noch jemals aufgefordert wurden, das Land zu verlassen. Wer gehen und zurückkehren möchte, 
kann dies nach Belieben tun. Die Gesetze zur Freiheit der Juden sind im Wesentlichen dieselben wie die anderer 
Menschen.“ 

„Die entstandenen Probleme haben nichts mit den ansässigen Juden zu tun, von denen viele immer noch in 
verschiedenen nützlichen Bereichen von der Regierung angestellt sind. Es gibt etwa 80.000 unerwünschte Juden, die 
Deutschland für immer loswerden will und die es im Falle eines entsprechenden Antrags gerne alle nach Großbritannien 
oder in die Vereinigten Staaten von Amerika deportieren würde.“ 

„Das sind Juden, die seit dem Waffenstillstand [1918] in das Land eingedrungen sind und eine Situation geschaffeı 
haben, die in Deutschland erheblichen sozialen und politischen Schaden angerichtet hat. Zu diesen unerwünschten 
Personen zählen Mörder, ehemalige Sträflinge, potenzielle Diebe, betrügerische Bankrotteure, weiße Sklavenhändler, 
Bettler aller Art und politische Flüchtlinge. Viele kamen aus den baltischen Staaten, andere aus Polen und nicht 
unerheblich viele aus Russland.“ 

Er schrieb weiter: „Vor der Revolution vom letzten März [als Hitler und die Nationalsozialisten an die Macht kamen] 
überrannten die Juden im Reich jede Regierungsabteilung und genossen die höchsten Privilegien in jedem Beruf und 
Beruf. Sie waren die Hauptorganisatoren der Kommunistischen Partei und identifizierten sich mit jeder der zweiundsiebzii 
verfeindeten politischen Sekten im Land.“ 


„Sie haben sich in jeder Hinsicht als überaus fähige Geschäftsleute und Politiker erwiesen. Viele waren sehr 
wohlhabend geworden. Fast jeder deutsche Kriegsgewinnler war Jude; Der gebürtige Deutsche scheint die Idee, in 
Zeiten großen Stresses aus seinem Land heraus Geld zu verdienen, mit Schamgefühlen und Entsetzen betrachtet zu 
haben. . s 

„Dass ein Prozent der Bevölkerung Deutschlands seine Herrschaft und Kultur — wie bedeutend diese Kultur auch 
sein mag — mehr als sechzig Millionen im Inland geborenen Deutschen aufzwingen sollte, ist unvernünftig, um kein 
stärkeres Wort zu verwenden ...“ „Als sich der Nazi-Wurm umdrehte , und die Dienste vieler Juden wurden entzogen, 
das Judentum auf der ganzen Welt erhob sich zu Waffen und verurteilte die deutsche Regierung durch die hiesige 
Presse und öffentliche Versammlungen in London und den Provinzen in gewalttätigen Worten. 

„Die Deutschen haben die Kontrolle über ihr Land übernommen und wollen, ob es ihnen gut oder schlecht geht, 
ihre Position behaupten. Das deutsche Volk hat vollkommen das Recht, die Regierungsform zu besitzen, die ihm gefällt; 
es steht uns nicht zu, ihnen etwas zu diktieren.“ 

Der jüdische Krieg gegen Deutschland führte dazu, dass die Deutschen noch härter gegen die dort lebenden Juden vorgingen 


Dölagiihtafianskaäsdipiegtongia noch schrilleres Wehklagen und Geschrei unter den internationalen Juden hervorrief. 
Am 29. September 1933 wurden Juden alle kulturellen und Unterhaltungsaktivitäten einschließlich Literatur, Kunst, 
Film und Theater verboten. Hitler hatte viele Male über „den endlosen Dreck, der aus der jüdischen Film-, Theater- 
und Unterhaltungsindustrie kommt“, aber auch über die heimtückischen jüdischen Bemühungen gesprochen, die 
deutsche Kultur zu untergraben, indem sie deutsche Moral, deutsche Werte und deutsche Traditionen lächerlich 
machten und sie angegriffen Christentum. Er war entschlossen, dem ein Ende zu setzen. Im Oktober 1933 wurde 
Juden der Journalismus verboten und alle Zeitungen wurden unter staatliche Kontrolle gestellt. Hitlers Absicht 
bestand darin, den jüdischen Einfluss auf die deutschen Institutionen zu brechen und sie zur Auswanderung aus 


Deutschland zu ermutigen, nicht ihnen zu schaden. 


Kapitel 12“ by Google 


Die Nazis und die Zionisten arbeiten tatsächlich für die Juden zusammen 
Auswanderung aus Deutschland 


Die Geschichte der Auswanderung der Juden aus Deutschland wurde in der zeitgenössischen Geschichtsschreibung völlig 
verzerrt und falsch dargestellt. Die Auswanderung von Juden aus Deutschland wird typischerweise als eine Art geheimes 
Unterfangen dargestellt, bei dem die Juden, die ausreisen wollten, mitten in der Nacht fliehen mussten, indem sie sich über 
Grenzen schlichen, Gebirgsketten überquerten und all ihre Güter und Besitztümer zurückließen . Andere Dramatisierungen 
beschreiben den ruinösen Preis, den die Juden für ein Ausreisevisum zahlen mussten. All diese ergreifenden Geschichten sind 
nichts weiter als eine dumme Fantasie. 

Es besteht kein Zweifel daran, dass die deutsche Regierung wollte, dass die Juden Deutschland verließen, und dass sie 
zunehmenden Druck ausübte, um sie dazu zu bewegen. Die antijüdische Gesetzgebung des Dritten Reiches ist eine historische 
Tatsache, die nicht geleugnet werden kann; und die Not, die den Juden auferlegt wurde, war real. Doch im Gegensatz zu allen 
übertriebenen Erzählungen und Abenteuergeschichten in jüdischen Memoiren war die jüdische Auswanderung aus Deutschland 
ein rechtlicher Vorgang, der nach festgelegten, veröffentlichten Verfahren durchgeführt wurde. 


Deutsche Behörden und jüdische Organisationen arbeiteten Hand in Hand, um die Auswanderung zu erleichtern. 
Auswanderungsinteressierte Juden wurden umfassend beraten und erhielten umfangreiche Unterstützung. 

Alles Gerede über eine gefährliche Flucht aus Deutschland mitten in der Nacht ist blanker Unsinn. Die Nationalsozialisten 
wollten einen Nationalstaat ethnisch reiner Deutscher schaffen. Die deutsche Regierung wollte, dass die Juden Deutschland 
verlassen. Die deutsche Regierung stellte sich der jüdischen Auswanderung nicht in den Weg. Dies hätte ihr eigenes Programm 
untergraben. 

Ein wesentlicher Bestandteil des Nationalsozialismus war das Gebot, dass die Deutschen eine eigenständige Rasse seien 
und jedes Recht auf ein ethnisch und religiös homogenes Heimatland hätten. Die Zionisten waren nicht weniger nationalistisch 
als die Nazis und erklärten die Juden ebenfalls zu einer eigenständigen, sogar anderen überlegenen Rasse, dh zum 
„auserwählten Volk Gottes“, wie sie sich selbst nannten. Die Zionisten wollten Palästina zu einem ethnisch und religiös 
homogenen Heimatland für Juden machen, so wie die Nazis wollten, dass Deutschland ein homogenes Land der Deutschen ist. 
Insofern unterscheidet sich Israel heute nicht vom Deutschland der 1930er Jahre. „Nationalismus“ war während der Nazizeit in 
ganz Europa ein akzeptiertes Konzept, was bedeutete, dass jede „Nationalität“ oder „ethnische Gruppe“ das natürliche Recht 
hatte, einen eigenen Nationalstaat zu schaffen. Präsident Wilsons Konzept der „Selbstbestimmung aller Völker“ war eine 
Bestätigung des Konzepts des „Nationalismus“. Das Ziel der Nationalsozialisten, einen deutschen Nationalstaat ausschließlich 
für Volksdeutsche zu schaffen, war kein Irrweg und für die damalige Zeit auch nicht ungewöhnlich. Auch die Wertschätzung der 
eigenen Volksgruppe durch die Deutschen war für die damalige Zeit keine Ausnahme. 


Abgesehen von der winzigen jüdischen Minderheit war Deutschland in den 1920er und 1930er Jahren nahezu homogen. 
Die Ermutigung der Juden zur Auswanderung aus Deutschland wurde zu einer nationalen Politik, obwohl zumindest vor Beginn 
des Zweiten Weltkriegs kein Jude tatsächlich zur Auswanderung gezwungen wurde. Diese Richtlinie diente zwei Zwecken; 
Erstens, um Deutschland von seinem fremden Element zu „reinigen“ und zweitens, um die Kontrolle über die deutschen 
Institutionen den jüdischen Händen zu entreißen und sie wieder den Deutschen zu übergeben. 


Auch die deutsche Politik zur Förderung der jüdischen Auswanderung diente den Zionisten 


derlanhmelässtnsietsiheyiGeisekke Heimat schaffen wollte. Zu diesem Zweck schlossen sich die Zionisten und die Nazis 
zusammen und arbeiteten aktiv zusammen, um die Auswanderung der Juden aus Deutschland nach Palästina zu 
erleichtern. Der Zionistische Bund Deutschlands (eine Organisation zionistischer Juden in Deutschland) legte der 
neuen Nazi-Regierung ein detailliertes Memorandum vor, das als „Überprüfung“ der deutsch-jüdischen Beziehungen 
diente und den Nazis auch offiziell zionistische Unterstützung bei ihrem Programm zur Förderung der jüdischen 
Auswanderung anbot aus Deutschland. Der erste Schritt, so schlug das Memo vor, müsse eine offene Anerkennung 
grundlegender nationaler Unterschiede zwischen Deutschen und Juden sein. In dem Memorandum heißt es: „... 
Unsere 

Anerkennung der jüdischen Nationalität sorgt für eine klare und aufrichtige Beziehung zum Deutschen.“ 
Menschen und ihre nationalen und rassischen Realitäten. Gerade weil wir diese Grundlagen nicht verfälschen 
wollen, weil auch wir gegen die Mischehe und für die Wahrung der Reinheit der jüdischen Gruppe sind und jegliche 
Übertretungen im kulturellen Bereich ablehnen, haben wir in der deutschen Sprache und Kultur aufgewachsen — 
kann mit Bewunderung und innerer Anteilnahme Interesse an den Werken und Werten der deutschen Kultur zeigen 


Für seine praktischen Ziele hofft der Zionismus, die Mitarbeit auch einer grundsätzlich judenfeindlichen 
Regierung gewinnen zu können, denn bei der Lösung der Judenfrage geht es nicht um Sentimentalitäten, sondern 
um ein reales Problem, dessen Lösung alle Völker und im gegenwärtigen Augenblick besonders die Völker 
interessiert Deutsche Leute ... 

Boykottpropaganda, wie sie derzeit in vielfältiger Weise gegen Deutschland betrieben wird 
- ist im Wesentlichen unzionistisch, weil der Zionismus nicht kämpfen, sondern überzeugen und aufbauen will 

Wir sind nicht blind gegenüber der Tatsache, dass eine jüdische Frage existiert und weiterhin bestehen wird. 
Aus der anormalen Lage der Juden resultieren für sie schwere Nachteile, aber auch für andere Völker kaum 
erträgliche Verhältnisse.“ 

Hitler war einer Zusammenarbeit mit den Zionisten und diese mit ihm sehr wohlwollend gegenüber. 

Laut dem britischen Historiker David Irving waren die beiden größten Spender der NSDAP die Geschäftsführer von 
zwei der größten Berliner Banken, beide jüdisch, und einer von ihnen der Anführer des Zionismus in Deutschland. 
Irving deckte diese Tatsache in einem Brief auf, den Dr. Heinrich Brüning, deutscher Bundeskanzler vor Hitler, 1949 
an Winston Churchill schrieb, als er für sein Buch „Churchills Krieg“ recherchierte. 


Hitler wollte mit den Zionisten zusammenarbeiten, weil er das Problem der jüdischen Vorherrschaft in 
deutschen Angelegenheiten beseitigen wollte. Die Zionisten arbeiteten daran, in Palästina ein unabhängiges 
jüdisches Heimatland zu errichten, und wollten, dass möglichst alle deutschen Juden nach Palästina auswanderten. 
Am 25. August 1933 schloss Hitler einen Pakt mit Vertretern der Jewish Agency, deren Mitglieder schließlich die 
Führer Israels werden sollten. Der Pakt wurde Haavara- Abkommen oder Transferabkommen genannt und war ein 
Programm zur Umsiedlung der Juden aus Deutschland nach Palästina. „Haavara“ bedeutet auf Hebräisch 
„umziehen“ oder „umsiedeln“. Das deutsche Innenministerium wurde mit der Logistik des Programms beauftragt 
und die Reichsbank und das deutsche Finanzministerium waren für die Finanzierung der Massenauswanderung 
verantwortlich. Im November 1933 war das Programm in vollem Gange und funktionierte bis weit ins Jahr 1942 
hinein. Ziel war es, eine friedliche und schmerzlose Überstellung der Juden aus Deutschland nach Palästina 
durchzuführen, ohne dass es für die Juden zu Unannehmlichkeiten wie möglich kam. Mit Zwangsmaßnahmen 
wurden diejenigen unter Druck gesetzt, die nicht gehen wollten. Die Zionisten machten sogar Vorschläge, wie sich 
der Auswanderungsprozess aus Deutschland beschleunigen ließe. Es war beispielsweise eine zionistische Idee, 
die Juden in Deutschland zu zwingen, die gelben Sterne zu tragen. Sie argumentierten, je mehr Druck auf die Juden 
ausgeübt werde, desto wahrscheinlicher sei es, dass sie Deutschland verlassen würden. 

Entgegen der heute weit verbreiteten Mythologie durften die Juden Deutschlands praktisch mit allen ausreisen 


ihMaite Trackittegesamtste Vermögen, vorausgesetzt, dass Juden ihr gesamtes Vermögen bei einer von zwei 
jüdischen Banken in Deutschland hinterlegten, die Zweigstellen in Tel Aviv und Jerusalem hatten. Bei ihrer Ankunf 
in Palästina könnten sie ihr Vermögen gemäß den Bedingungen der Vereinbarung abheben. Das deutsche Kapital 
dieser beiden jüdischen Bankhäuser wurde von der deutschen Regierung garantiert. Auch nach dem Krieg stand 
dieses Vermögen uneingeschränkt den jüdischen Eigentümern bzw. deren Vertretern zur Verfügung. Selbst jene 
Juden, die sich entschieden, vorerst in Deutschland zu bleiben, konnten über diese beiden Banken ihr gesamtes 
Vermögen aus Deutschland nach Palästina transferieren. 

In ganz Deutschland wurden rund 40 Lager errichtet, in denen angehende Siedler auf ihr neues Leben in 
Palästina vorbereitet wurden. Für jüdische Schüler, die vom deutschen Schulunterricht ausgeschlossen waren, 
wurden Sonderschulen eingerichtet und jüdische Lehrer, einige sogar aus Palästina, eingestellt 
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Jüdische Kinder versammelten sich zu einer Sportveranstaltung in einem Sommerlager des 
Reichsbundes Jüdischer Frontsoldaten. Deutschland, zwischen 1934 und 1936. 
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Der Reichsbund jüdischer Frontsoldaten organisierte Sommerlager und Sportaktivitäten für 
jüdische Kinder. Deutschland, zwischen 1934 und 1936. 


Machine Translated by Google 
lehre in ihnen. In diesen Lagern hielten sie Versammlungen und Seminare sowie Sporttreffen ab, unternahmen Segel- 
und Wandertouren durch die Landschaft und durften Flugblätter über den Zionismus verteilen. In Deutschland wurden 
die ersten Kibbuz-Farmen (Gemeinschaftshöfe) errichtet, um den angehenden jüdischen Siedlern die Landwirtschaft 
beizubringen. Einige dieser Lager waren noch im Jahr 1942 in Betrieb. In diesen Lagern wehte die blau-weiße Flagge 
mit dem Davidstern, die schließlich zur Nationalflagge Israels wurde. All dies wurde von der Bundesregierung mit 
erheblichen Kosten finanziert. Zusätzlich zu den Kosten für die Durchführung dieses Programms schickte die deutsche 
Regierung auch riesige Mengen an Material und Ausrüstung nach Palästina. 
Dazu gehörten Kohle-, Eisen- und Metallprodukte sowie Maschinen zur Meerwasserentsalzung. Von 1933 bis 1941 
wurden mit deutscher Hilfe rund 100 jüdische Siedlungen in Palästina errichtet. Das Haavara-(Transfer-)Abkommen, 
das von der deutschen Regierung finanziell unterstützt wurde, rettete die Jewish Agency vor dem Bankrott. Laut Dr. 
Nahum Goldmann, Mitbegründer des Jüdischen Weltkongresses, war das Transferabkommen ein unverzichtbarer 
Faktor bei der Gründung des Staates Israel. 

In den Jahren 1933 und 1934 reiste SS-Untersturmführer Leopold von Mildenstein vom SS-Amt für 
Judenangelegenheiten auf Erkundungsmissionen nach Palästina und wurde auf diesen Touren von zionistischen 
Beamten begleitet. Seine letzte Tour dauerte sechs Monate, während derer er auf vielen Kipbuz-Farmen ein gern gese 
Sein Bericht nach seiner Rückkehr nach Deutschland war so voll von Lob und Lob für die Arbeit der deutsch-jüdischen 
Siedler in Palästina, dass Goebbels eine Sondermünze zu Ehren der gemeinsamen Anstrengungen der Nazis und 
der Zionisten prägen ließ. Die Münze hatte auf der einen Seite einen Davidstern und auf der anderen ein Hakenkreuz. 
Als Anerkennung für diese Münze schmückte Palästinas größtes Obstanbauunternehmen seine Werbung für Jaffa- 
Orangen mit einem Porträt von König David, flankiert von Hakenkreuzfahnen. 
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Die Münze wurde geprägt, um die gemeinsame nationalsozialistische und zionistische Anstrengung zu würdigen, Juden aus Deutschland nach Palästina zu vei 


Die Nürnberger Gesetze — 1935 


Unterdessen setzte Hitler sein Programm fort, den Einfluss und die Kontrolle der Juden in Deutschland zu verringerr 
und sie als Rasse zu marginalisieren. Die Nürnberger Gesetze, die den rechtlichen Status der Juden in Deutschland 
änderten, wurden am 15. September 1935 zum Gesetz des Landes, kurz nachdem sie dem deutschen Volk in einer Rede 
Hitlers auf dem jährlichen Reichsparteitag der Nazis in Nürnberg vorgestellt worden waren. 

Die Nürnberger Gesetze bestanden aus zwei Gesetzen; (1) „Das Gesetz des Reichsbürgers“ und (2) „Th 
Gesetz zum Schutz des deutschen Blutes und der deutschen Ehre.“ 

Das erste Gesetz entzog den Juden die deutsche Staatsbürgerschaft und machte sie zu „Untertanen des Reiches“, 
das heißt zu rechtmäßig in Deutschland ansässigen, aber nicht zu Staatsbürgern. Nur wer deutschen Blutes war, konnte 
Reichsbürger werden. Das zweite Gesetz verbot die Ehe oder den Geschlechtsverkehr zwischen Juden und Menschen 
deutschen Blutes und sogar die Beschäftigung deutscher Frauen (unter 45 Jahren) in jüdischen Haushalten. Der erklärte 
Zweck des Gesetzes bestand darin, die Reinheit des deutschen Blutes zu schützen, die zur Erhaltung der deutschen 
Rasse als notwendig erachtet wurde. 

Juden durften nicht mehr wählen oder öffentliche Ämter bekleiden, da sie keine Staatsbürger mehr waren. 

Ihre Bewegunggsfreiheit und Aktivitäten innerhalb Deutschlands waren eingeschränkt und in ihren Reisepässen war ein 
großes rotes „J“ eingeprägt. Die Nürnberger Gesetze führten dazu, dass Juden Deutschland in freundlichere Länder 
verlassen wollten, und genau das wollte Deutschland von ihnen. Es sollte jedoch darauf hingewiesen werden, dass die 
Juden erst lange nach Beginn des Zweiten Weltkriegs tatsächlich gezwungen wurden, Deutschland zu verlassen, und 
dass viele Juden während des gesamten Krieges unbenhelligt in Deutschland blieben. 

Diese Gesetze hatten das unerwartete Ergebnis, dass sie unter den Nazi-Bürokraten große Verwirrung und hitzige 
Debatte darüber hervorriefen, wie ein Jude definiert werden sollte, da es sehr viele Menschen mit gemischtem Blut gab. 
Die Nazis einigten sich darauf, einen „Volljiuden“ als Person mit drei jüdischen Großeltern zu definieren. 

Ein gemischter Jude oder Mischlinge wurde in zwei Stufen definiert. Die Mischlinge ersten Grades hatten zwei jüdische 
Großeltern, während die Mischlinge zweiten Grades nur einen Großelternteil hatten. Mischlinge, die das Judentum 
praktizierten, galten als Volljuden. Volljiuden waren dem Gesetz in vollem Umfang unterworfen, während Mischlinge dem 
Gesetz in geringerem Maße unterworfen waren, je nach Grad ihrer Judenzugehörigkeit. Mischlingsbeamte und Beamte in 
einigen anderen Berufen durften im Amt bleiben. 

Überraschenderweise reagierten viele deutsche Juden mit Erleichterung auf die Nürnberger Gesetze, da ihr Status 
nun geklärt war. Sie müssten einige Unannehmlichkeiten in Kauf nehmen, aber sie könnten nun ihr Leben weiterleben. 
Anstatt sich über diese Gesetze zu ärgern, unterstützte das Oberhaupt der deutschen jüdischen Gemeinde und der Führer 
der zionistischen Bewegung in Deutschland, Georg Kareski, sie tatsächlich. In einem Interview mit der Zeitschrift Angrifin 
der Ausgabe vom 23. Dezember 1935 sagte er, er habe jahrelang versucht, eine Methode zu finden, um die beiden 
Rassen (Deutsche und Juden) getrennt zu halten, und er halte die Rassengesetze für vorteilhaft für Juden . Die Juden 
waren nicht weniger daran interessiert, ihre Rasse rein zu halten als 


dierkiinschenskärerpvirogälsen in Deutschland hatten lange Angst, dass sie allmählich in die größere deutsche Bevölkerun: 
eingegliedert oder absorbiert würden und dadurch ihre ausgeprägte jüdische Identität verlieren würden, und jüdische Führer 
hatten lange versucht, Heiraten außerhalb der jüdischen Rasse zu verhindern. 

Nach der Verabschiedung der Nürnberger Gesetze beruhigte sich die Lage für die Juden in Deutschland und blieb 
dies auch für die nächsten vier Jahre, also bis zum Beginn des Zweiten Weltkriegs, und wahrscheinlich auch so, wenn der 
Krieg nicht stattgefunden hätte. 

Dies waren die Beziehungen zwischen den Nazis und den Zionisten, obwohl Informationen über diese 
Kooperationsbeziehung heute weder in den Mainstream-Medien noch in der offiziellen Geschichtsschreibung erscheinen 
werden. Im Gegenteil, solche Informationen werden heute sorgfältig unterdrückt. 


Die zionistische Bewegung 


Die zionistische Bewegung selbst wurde 1897 vom österreichisch-ungarischen Journalisten Theodor Herz] offiziell 
gegründet, nachdem er sein Buch „Der Judenstaat“ veröffentlicht hatte, in dem er eine jüdische Heimat in Palästina forderte, 
das damals unter osmanischer Herrschaft stand. Obwohl die Bewegung offiziell mit Herz! begann, hatte sich die Idee einer 
jüdischen Heimat in Palästina bereits seit einiger Zeit entwickelt. 

Der Zionismus als Bewegung befürwortete die „Rückkehr“ des über die ganze Welt verstreuten jüdischen Volkes (der 
Diaspora) in „sein Heimatland“ mit der „Wiederaufnahme“ der jüdischen Souveränität im Land Israel. Das Weltjudentum war 
in der Frage des Zionismus gespalten. Einige Juden unterstützten es, viele jedoch nicht. Darüber hinaus stimmten mehrere 
Dinge mit dem Grundsatz des Zionismus nicht. Erstens hatten die meisten Juden der Welt keine Vorfahren im Land Israel, 
da etwa 85 % der Juden auf der Welt Nachkommen der Chasaren sind, die nördlich des Schwarzen Meeres lebten, und 
nicht der semitischen Stämme Palästinas. Abgesehen davon wollten sich damals viele Juden nicht in Palästina niederlassen 
weil es ihnen dort, vor allem denen, die nach Amerika eingewandert waren, dort gut gefiel. Die meisten amerikanischen 
Juden glaubten, dass Amerika das „Neue Jerusalem“ sei, obwohl es bemerkenswerte Ausnahmen gab, wie etwa Louis 
Brandeis, der ein glühender Zionist war. Den Juden ging es in Amerika so gut, dass sich das Zentrum der jüdischen 
Weltmacht nach Amerika verlagerte. Sie hatten überhaupt keinen Grund, gehen zu wollen. Aber auch in Europa ging es 
ihnen gut, und die internationale jüdische Macht über alle westlichen Länder hing davon ab, dass es dort so viele Juden wie 
möglich gab. Sie argumentierten, dass die Schaffung einer jüdischen Heimat in Palästina und die Anziehung von Millionen 
Juden dorthin die jüdische Macht in Amerika und Europa schwächen würde. Reiche, mächtige Juden, insbesondere in 
Amerika, begannen, ihren Einfluss zu nutzen, um zu versuchen, das Transferabkommen zu sabotieren. Die antizionistischen 
Juden in Amerika und Europa waren die Quelle der meisten Anti-Nazi-Propaganda. Die zionistischen Juden neigten dazu, 
mit deutschen Naziführern zusammenzuarbeiten, weil sie wollten, dass alle deutschen Juden nach Palästina auswanderten, 
während Juden, die gegen den Zionismus waren, eine heftige antideutsche Propagandakampagne führten und sogar 
Deutschland den Krieg erklärten. 


Bis 1939 waren mehr als zwei Drittel der deutschen Juden freiwillig und friedlich ausgewandert und durften ihr 
Vermögen mitnehmen. Deutschlands „jüdisches Problem“ war zu Beginn des Zweiten Weltkriegs zu zwei Dritteln - friedlich 
— gelöst, aber die jüdische Einwanderung nach Palästina (Israel) wurde von den Briten gestoppt, die politische Probleme 
mit den Palästinensern hatten, ansonsten mit den meisten anderen Auch Juden könnten Deutschland verlassen haben. Bis 
Oktober 1941 lebten nur noch rund 160.000 Juden in Deutschland und 40.000 in Österreich. 


Mit Hilfe des Transferabkommens wanderten Hunderttausende Juden aus Europa nach Palästina aus. Im September 
1940 berichtete die jüdische Nachrichtenagentur in Palästina „Palcor“, dass bereits 500.000 jüdische Emigranten aus dem 
Deutschen Reich eingetroffen seien, darunter Österreich, das Sudetenland, 


Böantere-Mältskerdiydbdasivon Deutschland regierte Polen. Dennoch wurde nach 1950 behauptet, dass die 
Gesamtzahl der jüdischen Auswanderer aus allen europäischen Ländern nach Palästina nur etwa 80.000 
betrug. Was geschah mit den anderen 420.000 Juden? Im Jahr 1940 ahnten sie wahrscheinlich nicht, dass 
sie später „vergast“ worden sein würden! 


Käpite re by Google 


Leben in Deutschland unter Hitler 


Als Hitler an die Macht kam, war Deutschland hoffnungslos bankrott und hoch verschuldet. Der Vertrag von Versailles hatte dem 
deutschen Volk erdrückende Reparationsforderungen auferlegt und verlangte, dass Deutschland alle Kosten tragen müsse, die den 
alliierten Nationen während des Krieges entstanden seien. Dies war völlig unrealistisch, da die Gesamtkosten des Krieges insgesamt 
das Dreifache des Wertes des gesamten Eigentums in Deutschland betrugen und die deutsche Zahlungsfähigkeit völlig überstiegen. 
Während der Vertrag Deutschland zur Zahlung dieser unrealistischen Reparationen verpflichtete, schränkten andere Maßnahmen 
des Vertrags, z. B. die Übernahme seiner Kohlengruben, seiner Handelsflotte und seines reichsten Ackerlandes und deren Übergabe 
an andere Länder, seine Zahlungsfähigkeit noch weiter ein. So unrealistisch diese Forderungen auch waren, forderte Frankreich 
dennoch deren Zahlung, und zwar pünktlich, und schickte dann die französische Armee zur Besetzung des Rheinlandes, um diese 
Reparationszahlungen durchzusetzen. Die deutsche Armee war durch den Vertrag auf nur 100.000 Mann beschränkt, was zu klein 


war, um einer Invasion standzuhalten oder das Land auch nur effektiv zu überwachen. 


Deutschland steckte in einer Zwickmühle. Sie hatte keine andere Wahl, als die Reparationen zu zahlen, aber womit bezahlen? 
Um die geplanten Zahlungen zu leisten, griff die deutsche Regierung auf das Drucken von Geld zurück, was vorhersehbar zu einer 
Inflation führte. Als die Inflation einsetzte, sprangen private Währungsspekulanten ein und versuchten, durch Leerverkäufe der Mark 
Geld aus der Inflation zu schlagen. Dies führte zu einem Wertverfall der Deutschen Mark und löste eine Inflationsspirale aus, die 
schnell außer Kontrolle geriet. Die Juden dominierten das Finanzwesen und die Finanzmärkte in Deutschland vollständig, und fast 
alle dieser Währungsspekulanten waren Juden. Ihre Rolle bei der Auslösung der Inflation fand große Beachtung und war daher dem 
deutschen Volk wohlbekannt. Die Inflation geriet so weit außer Kontrolle, dass man im schlimmsten Fall mit einer Schubkarre voller 
Mark keinen Laib Brot kaufen konnte. 


Die sparsame deutsche Mittelschicht, die schon immer vorsichtig gespart hatte, wurde durch die Inflation massenhaft ruiniert , 
da ihre Ersparnisse vor ihren Augen einfach verpufften. Der Wert der Mark sank so schnell, dass die Preise mehrmals täglich nach 
oben angepasst wurden. Zum Ausgleich begannen die Arbeitgeber, ihre Arbeitnehmer zweimal am Tag zu bezahlen. Mit ihrem Lohn 
in der Hand rannten diese armen Deutschen buchstäblich zu einem Geschäft, zu irgendeinem Geschäft, um fast alles Wertvolle zu 
kaufen, bevor der Preis nach oben angepasst wurde 


Während der Hyperinflation 1923 wurden wertlose Deutsche Mark zusammengefegt. 


widgehirealsenstärttfagenseänd oder Sachwert war ihren Handvoll Mark vorzuziehen, die stündlich an Wert verloren. 
Diese wilden Konsumausgaben lösten in Deutschland zeitweise einen wirtschaftlichen Aufschwung aus, der jedoch 
bald nachließ. Aufgrund der Geschwindigkeit der Inflationsspirale stiegen die Preise so schnell, dass die Menschen mit 
dem verdienten Lohn nicht genug Lebensmittel kaufen konnten. Sie begannen verzweifelt, all ihre persönlichen 
Besitztümer zu verkaufen, nur um genug Lebensmittel zu kaufen, um sich und ihre Familien am Leben zu halten, da 
Löhne und Gehälter weit hinter den schnell steigenden Preisen zurückblieben. Pfandhäuser nahmen zu. 
Unzählige Häuser, Bauernhöfe und Gewerbegebäude gingen an Privatbanken verloren. Wer Zugang zu ausländischem 
Kapital, insbesondere Dollar, hatte, begann in ganz Deutschland Immobilien für Pfennige pro Mark aufzukaufen. Die 
Privatbanken und Pfandleihhäuser befanden sich fast ausschließlich im Besitz von Juden, und die Juden waren 
diejenigen, die Zugang zu ausländischem Kapital hatten. Infolgedessen wurden die Juden durch die Inflation reich, 
während die einfachen Deutschen gezwungen waren, in Hütten zu leben und in vielen Fällen zu verhungern. 

Laut dem britischen Historiker Sir Arthur Bryant in „Unfinished Victory“ von 1940: „Es waren die 

Juden mit ihren internationalen Zugehörigkeiten und ihrem ererbten Gespür für Finanzen, die solche 
Gelegenheiten am besten nutzen konnten.“ Sie taten dies mit solcher Wirkung, dass sie selbst im November 1938, 
nach fünf Jahren antisemitischer Gesetzgebung und Verfolgung, nach Angaben des Times-Korrespondenten in Berlin 
immer noch etwa ein Drittel des Grundbesitzes im Reich besaßen. Der Großteil davon gelangte während der Inflation 
in ihre Hände. Aber für diejenigen, die alles verloren hatten, schien dieser verwirrende Transfer eine ungeheure 
Ungerechtigkeit zu sein. Nach langem Leiden waren sie nun ihrer letzten Besitztümer beraubt worden. Sie sahen, wie 
sie in die Hände von Fremden gelangten, von denen viele ihre Opfer nicht geteilt hatten und denen ihre nationalen 
Standards und Traditionen wenig oder gar nichts bedeuteten. 


Die Inflation von 1923 führte zum größten Vermögenstransfer von einer Gruppe zur anderen - also von den 
Deutschen zu den Juden - in der gesamten deutschen Geschichte, und erwartungsgemäß kam es zu bitteren 
Ressentiments gegenüber den Juden Es. 

Als ob das nicht genug wäre, folgte der Inflation bald eine globale Depression, die die ohnehin schon fragile 
deutsche Wirtschaft besonders hart traf. Die Arbeitslosenquote in Deutschland war auf dem Höhepunkt der Depression 
mit 30 % die höchste in Europa; sogar höher als der der Vereinigten Staaten, der bei 24 % lag. Die Depression in 
Deutschland war nicht nur schlimmer als die Große Depression in Amerika, sie war noch viel schlimmer. Verzweifelte 
Eltern in Deutschland mussten hilflos zusehen, wie ihre Kinder verhungerten. Die Menschen verloren ihre Häuser. 
Überall in Deutschlands Städten und in den Wäldern entstanden Elendsviertel aus Hütten aus Schiffskisten und 
Ähnlichem. Um am Leben zu bleiben, stellten sie gemeinsam Suppentöpfe aus allem her, was sie auftreiben konnten, 
etwa Rüben, Kartoffeln und sogar Gras. 

Zu Beginn des Jahres 1933 war das Elend des deutschen Volkes praktisch allgegenwärtig. Mindestens sechs 
Millionen arbeitslose und hungrige Arbeiter irrten ziellos durch die Straßen auf der Suche nach etwas Essbarem oder 
nach einer Möglichkeit, ein paar Pfennige für den Kauf von Lebensmitteln zu verdienen. Die Regierung zahlte 
Arbeitslosengeld, allerdings nur für sechs Monate, danach nichts mehr und die gezahlten Leistungen waren erbärmlich ı 
Diese arbeitslosen Männer mussten ihre Familien ernähren, so dass insgesamt etwa 20 Millionen Deutsche, ein Drittel 
der Bevölkerung, vom Hungertod bedroht waren. 
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Schlange vor dem Arbeitsamt in Hannover im Jahr 1930 


Die Sozialkosten beliefen sich auf 57 % der Gesamteinnahmen des Staates. Die gesamte Gesellschaft stand am 
Rande des Zusammenbruchs. Denjenigen, die das Glück hatten, noch einen Arbeitsplatz zu haben, ging es nicht viel 
besser, da ihre Gehälter und Löhne stark gekürzt worden waren. Die Intellektuellen wurden ebenso hart oder sogar noch 
härter getroffen als die Arbeiterklasse. Die Arbeitslosenquote der Hochschulabsolventen lag bei 60 %. Auf den Straßen 
Berlins waren gut ausgebildete Menschen zu sehen, die auf dem Rücken Schilder trugen, dass sie jede Art von Arbeit 
annehmen würden. Aber es gab keine Arbeit. Am stärksten betroffen waren die Bauarbeiter, von denen 90 % arbeitslos 
waren. 

Auch die Landwirte waren durch die beiden Wirtschaftskatastrophen ruiniert worden; Auf die Inflation folgte einige 
Jahre später die Depression. Viele waren gezwungen, ihre Häuser und Grundstücke zu verpfänden, aber als die Wirtschaft 
dann „zusammenbrach“, sank der Wert der Immobilien so weit, dass sie 1932, um den heutigen Sprachgebrauch zu 
verwenden, bei der Kreditvergabe „unter Wasser“ standen Wertverhältnis. Diejenigen, die die Zinszahlungen nicht leisten 
konnten, sahen ihre Häuser und Höfe versteigert, was zur Folge hatte, dass diejenigen, die Zugang zu ausländischen 
Währungen hatten (wiederum hauptsächlich Juden), durch das Elend der unglücklichen einfachen Deutschen reich wurden. 
In den Jahren 1931 und 1932 wurden auf diese Weise 17.157 Bauernhöfe mit einer Gesamtfläche von 1,15 Millionen Acres | 

Die einst von der Welt beneideten deutschen Industrien erlebten drastische Produktionsrückgänge. 

Tausende Fabriken wurden geschlossen, was zu einem Rückgang der Bruttoindustrieproduktion um 50 Prozent im 
Vergleich zu 1920 führte. Auch die Exporte waren um erstaunliche 75 Prozent zurückgegangen. Die deutsche Zentralbank, 
die Reichsbank, drohte zusammenzubrechen, weil die Zahl der ausstehenden Kredite immer mehr in die Verlustzone geriet 
und gleichzeitig Auslandskredite abgerufen wurden. 


Schätzungen zufolge konnten damals in ganz Deutschland nicht mehr als rund 100.000 Menschen ohne finanzielle 
Sorgen leben. Deutschland war eine Nation mit 65 Millionen Menschen, die in erbärmlichem Elend lebten, das durch eine 
Vielzahl von Problemen verursacht wurde, darunter die auferlegten Lasten des Versailler Vertrags, industrielle Stagnation, 
schreckliche Arbeitslosigkeit und schwere politische Instabilität. Die Situation wurde so schlimm, dass zwischen 1929 und 
1933 etwa 250.000 Deutsche aus Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit Selbstmord begingen. Die Geburtenrate in 
Deutschland sank von 33,4 Promille auf nur noch 14,7 Promille. Selbst diese Geburtenrate wurde nur aufgrund der höheren 
Geburtenrate auf dem Land erreicht. In den 50 größten Städten gab es mehr Sterbefälle als Geburten. In Berlin überstiegen 
die Sterbefälle die Geburten um 60 Prozent. Dieser Sumpf des Elends veranlasste viele, sich den Verlockungen des 
Kommunismus zu unterwerfen, was eine kommunistische Übernahme des Landes zu einer realen Möglichkeit machte. Die 
Weimarer Regierung erwies sich als völlig unfähig, diese Vielzahl von Krisen zu bewältigen, und ihre verschiedenen 
Fraktionen stritten sich onnmächtig, während Deutschland am Rande einer Katastrophe stand. 


Die Situation Deutschlands wurde durch den ungezügelten Wettbewerb seiner 25 Regionalstaaten, deren Regierunge 
oft in direktem Konflikt mit der Politik der zentralen Reichsregierung standen, noch verschärft. 
Diese Staaten wie Bayern, Preußen, Württemberg und Sachsen hatten antike Ursprünge und nur wenige 


JaMrsbinsdraaketsdrueraastsolidierung Deutschlands im Jahr 1871, waren sie unabhängige, souveräne Monarchien 
gewesen. Es überrascht nicht, dass sie die Macht und Privilegien, die ihnen noch verblieben waren, eifersüchtig hüteten. 
Deutschland war eine Föderation mit einer schwachen Zentralregierung und jeder der 25 Staaten war immer noch 
vordergründig souverän. Sie dazu zu bringen, zum Wohle Deutschlands zusammenzuarbeiten, war nahezu unmöglich. 
Deutschland war zu einem unregierbaren Land geworden. 


Am 21. März 1933 schlendert Hitler zur Garnisonskirche in Potsdam (Vorort von Berlin), um an einer Zeremonie 
zur Eröffnung der neuen Reichstagssitzung teilzunehmen. Hitler wurde im Januar 1933 Reichskanzler. 

Dies waren die Zustände, die in Deutschland herrschten, als Hitler und die Nationalsozialisten 1933 an die Macht 
kamen. Doch als ob die Lage nicht schon schlimm genug wäre, wurden die Zustände durch den weltweiten jüdischen 
Boykott deutscher Waren, der unmittelbar auf Hitlers Wahl zum Reichskanzler folgte, noch verschlimmert . Die unmittelbare 
Folge des Boykotts war ein steiler Rückgang der ohnehin schon katastrophal niedrigen deutschen Exporte um 10 %, was 
noch mehr Menschen arbeitslos machte. Mit dem Boykott wurde auch versucht, die deutsche Wirtschaft abzuwürgen, 
indem die Finanzierung internationaler jüdischer Banken unterbrochen wurde. 

Das internationale Judentum hatte Deutschland den Krieg erklärt mit der Absicht, die ohnehin schon fragile deutsche 
Wirtschaft zu untergraben und zu zerstören, um die gerade ins Amt gewählten Nationalsozialisten (Nazis) zu diskreditieren 
und zu vernichten. Deutschland stand bereits am Rande des Zusammenbruchs, und der Boykott könnte der sprichwörtliche 
Tropfen gewesen sein, der das Fass zum Überlaufen brachte. 

Nachdem er die Situation beurteilt hatte, hielt Hitler eine Rede vor dem deutschen Volk, in der er sagte, dass die 
Schwierigkeiten, mit denen Deutschland konfrontiert sei, so schwerwiegend seien, dass er diktatorische Notvollmachten 
benötige, um ihnen zu begegnen. „Deutsches Volk, gib uns vier Jahre Zeit, danach kannst du uns vor deinem Tribunal 
anklagen und mich verurteilen!“ 


Hitler spricht zum deutschen Volk und bittet um vier Jahre diktatorische Macht, um die Krankheiten 
Deutschlands zu heilen. 
Der Reichstag reagierte mit überwältigender Mehrheit. Am 23. März 1933 stimmte der Reichstag mit 441 zu 84 
Stimmen für die Verabschiedung des Ermächtigungsgesetzes, das Hitler vier Jahre lang diktatorische Notvollmachten einrä: 


sddeshinerhtasstrteie eleutsutie Wirtschaft wiederbeleben. „Das große Unterfangen beginnt“, sagte Hitler. „Der Tag des 
Dritten Reiches ist gekommen.“ 

Hitler wusste von Anfang an, dass die Aufgabe, die er sich gestellt hatte, riesig und schwer zu bewältigen sein 
würde. Er wusste, dass Deutschland von oben bis unten verändert werden musste, angefangen bei der Staatsstruktur 
selbst. Die alte Klassenstruktur müsste verschwinden und an ihre Stelle würde eine neue deutsche Gesellschaft treten, 
die von einem neuen bürgerlichen Geist durchdrungen ist. Er beabsichtigte auch, Deutschland von der ausländischen 
Hegemonie zu befreien (Versailler Vertrag) und die deutsche Ehre in der Welt wiederherzustellen. Doch die erste und 
unmittelbarste Aufgabe bestünde darin, die sechs Millionen Arbeitslosen wieder in Arbeit zu bringen. 

Hitler wollte nicht nur die Menschen wieder arbeiten lassen, sondern auch dem Begriff „Arbeit“ selbst Prestige und 
Ehre verleihen. Deutschland war traditionell nach „Klassen“ geschichtet, mit einer privilegierten Klasse an der Spitze, 
einschließlich der Industriellen, und der Arbeiterklasse am unteren Ende, die von der Oberschicht lediglich als 
„Produktionsinstrumente“ betrachtet wurden. In den Augen der Kapitalisten war „Geld“ das wichtigste Element der 
Wirtschaft eines Landes. Für Hitlers Denkweise war diese Vorstellung auf den Kopf gestellt. Hitler glaubte, dass „Geld“ 
nur ein Instrument und „Arbeit“ das wesentliche Element einer Wirtschaft sei. Arbeit sei Ehre, Blut, Muskel und Seele 
des Menschen, glaubte Hitler. 

„Alle Arbeit, die notwendig ist, veredelt den, der sie ausführt. Nur eines ist beschämend - nichts zur Gemeinschaft 
beizutragen.“ 

„Nichts fällt einem Menschen vom Himmel in den Schoß. Aus der Arbeit erwächst das Leben.“ 

„Soziale Ehre kennt keinen Unterschied zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Alle von ihnen 
arbeiten für ein gemeinsames Ziel und haben Anspruch auf gleiche Ehre und Respekt.“ Adolf Hitler 

Hitler wollte den Klassenkampf beenden und den Menschen als Hauptfaktor der Produktion wieder in den 
Vordergrund stellen. Er glaubte, dass Deutschland zur Finanzierung der Industrie auf Gold verzichten könne. 
Deutschland war jedenfalls pleite und hatte kein Gold. Andere Dinge könnten zur Finanzierung der Industrie verwendet 
werden, und er würde sie finden, aber „Arbeit“ sei die unverzichtbare Grundlage für die Industrie und die Wirtschaft. Der 
Arbeiter sei in Deutschland von der Gesellschaft entfremdet worden, weil er traditionell mit Geringschätzung und 
Verachtung behandelt worden sei. Um das Vertrauen des Arbeiters in das Vaterland wiederherzustellen, glaubte Hitler, 
müsse er von nun an als gleichberechtigter und nicht mehr als sozial minderwertiges „Produktionsinstrument“ behandelt 
werden. Hitler argumentierte, dass diejenigen, die diese Regierungen leiteten, unter früheren sogenannten 
demokratischen Regierungen nicht verstanden hätten, dass in der Hierarchie der nationalen Werte „Arbeit“ der 
eigentliche Kern des Lebens sei. Bloße Materie, sei es Stahl, Gold oder Geld jeglicher Art, ist nur ein Werkzeug. 

Was Hitler beabsichtigte, war eine totale Revolution. „Die Menschen“, sagte er, „wurden nicht um der Wirtschaft 
willen hierher gebracht, und die Wirtschaft existiert nicht um des Kapitals willen.“ Im Gegenteil, das Kapital sollte der 
Wirtschaft dienen und die Wirtschaft wiederum sollte den Menschen dienen.“ Es würde nicht ausreichen, die Tausenden 
geschlossenen Fabriken wieder zu Öffnen, die Menschen wieder an die Arbeit zu bringen und den Betrieb wie gewohnt 
weiterzuführen. Wenn sich die Dinge nicht drastisch ändern würden, würden die Arbeiter wie zuvor nichts weiter als 
lebende Maschinen bleiben, gesichtslos und austauschbar. Hitler war entschlossen, ein neues moralisches Gleichgewich 
zwischen Arbeitern und Kapitalismus herzustellen. Er war fest davon überzeugt, dass das Kapital in seiner eigentlichen 
Funktion als Werkzeug eingesetzt werden sollte, um das zu ermöglichen, was die Arbeiter mit ihrer Arbeit schaffen. „Es 
wird der Stolz meines Lebens sein“, sagte Hitler, „wenn ich am Ende meiner Tage sagen kann, dass ich den deutschen 
Arbeiter zurückgewonnen und ihm seinen rechtmäßigen Platz im Reich zurückgegeben habe.“ 

Hitler wusste, dass eine solche Revolution bei der gegenwärtigen Struktur Deutschlands nicht möglich war. 

Die 25 verschiedenen Bundesländer, aus denen Deutschland bestand, konkurrierten weiterhin miteinander und führten 
eine Politik ein, die im Widerspruch zu der der Zentralregierung in Berlin stand. Solange dieser Zustand bestand, konnte 
kein kohärentes nationales Programm zur wirtschaftlichen Erholung initiiert werden. Auch die Revolution konnte keinen 
Erfolg haben, solange es Dutzende politische Parteien und Tausende von Abgeordneten aller Parteien gab 


devikishiee Stasistaiedikeystretgleund konkurrieren miteinander. Für den Erfolg der Revolution müsste es Zentralisierung und 
Kontrolle geben. Es gab auch die Kommunisten, die weiterhin eifrig ihre Bemühungen fortsetzten, den deutschen Staat zu 
untergraben und ihn in eine Sozialistische Sowjetrepublik nach russischem Vorbild zu verwandeln. Man müsse sich auch mit den 
Kommunisten befassen. 

Hitler unternahm eine Reihe von Schritten, um die absolute Macht über Deutschland zu sichern, die für die Durchsetzung 
eines kohärenten Wiederaufbauprogramms notwendig waren. Zunächst schaffte er die unabhängigen Kommunalverwaltungen der 
25 Bundesländer in Deutschland ab und ersetzte sie durch Reichskommissare, die nur Hitler und dem nationalsozialistischen 


Regime gegenüber verantwortlich waren. 


Jüdische Häftlinge in Dachau, 1938. 
Dann ging er hart gegen die Kommunisten vor. SA und SS trieben sie zu Tausenden zusammen und sperrten sie in das neu 


errichtete „Umerziehungszentrum“ Dachau bei München ein — später „Konzentrationslager“ genannt. 78 % der Mitglieder der 
Kommunistischen Partei in Deutschland waren Juden. Daher war die Verhaftung eines Kommunisten fast immer mit der Verhaftung 
eines Juden gleichzusetzen. Es war nicht so, dass Juden zur Verhaftung ausgewählt wurden, weil sie Juden waren. Sie verhafteten 
die Kommunisten, die fast alle Juden waren. Hitler betrachtete die Kommunisten als Feinde des deutschen Volkes. 


Durch die Zentralisierung der Bundesgewalt in Berlin und die Einsperrung der Kommunisten beendete Hitler den ständigen 
Streit und die widersprüchlichen Absichten zwischen den Staaten und begann, rationale, konsistente Richtlinien und Programme 
zu entwickeln, die für den nationalen Wiederaufbau notwendig waren. Schritt für Schritt setzte Hitler seinen Plan um. 


Am 2. Mai 1933 verbot Hitler die Gewerkschaften und befahl der SA, die Gewerkschaftsführer zu verhaften, bei denen es 
sich ebenfalls um überwiegend Juden handelte. Auch diese gingen nach Dachau. Hitler gründete daraufhin die „Deutsche 
Arbeitsfront“ als einzige in Deutschland zugelassene Arbeitsorganisation und übertrug Dr. Robert Ley die Leitung. Ley, ein 
intelligenter und fleißiger Mann, war im Krieg Flieger gewesen und hatte als Chemiker gearbeitet, bevor er der NSDAP beitrat. Ley 
beschlagnahmte das Geld der Gewerkschaften und finanzierte damit sein Programm „Stärke durch Freude“, ein breit angelegtes 
Programm zur Verbesserung des Arbeits- und Lebensstandards der deutschen Arbeiter. Im Rahmen seines Programms ließ Ley 
zwei neue Kreuzfahrtschiffe bauen, mit denen deutsche Arbeiter in den Auslandsurlaub fuhren. Im Jahr 1938 waren es 
schätzungsweise 180.000 


Mötarthee Tratstateishbarfdorlefahrten zu Orten wie Madeira und den norwegischen Fjorden. Andere erhielten kostenlosen 
Urlaub in Deutschland. 
Links: Hitler mit Dr. Robert Ley, dem neuen Chef der Deutschen Arbeitsfront. 


Das Programm „Stärke durch Freude“ baute außerdem Sportanlagen, bezahlte Theaterbesuche und unterstützte 
reisende Kabarettgruppen finanziell. Obwohl der deutsche Arbeiter diese Leistungen durch Zwangsabzüge bezahlte, war das 
Bild von Menschen, denen Urlaub und subventionierte Unterhaltung gewährt wurden, für die NS-Regierung von großem 
Propagandawert. Es verbesserte auch das Leben der deutschen Arbeiter erheblich. 


Das Programm „Stärke durch Freude“ subventionierte auch die Entwicklung des Volksautos, bekannt als Volkswagen. 
Der amerikanische Autohersteller Henry Ford war ein begeisterter Unterstützer Hitlers in seinem Plan, die deutsche Kultur 
zugunsten des Arbeiters umzugestalten. Tatsächlich sagte Hitler 1931: „Ich betrachte Henry Ford als meine Inspiration.“ 
Hitlers (und Leys) Massenproduktion des Volkswagen-Autos orientierte sich an Fords Formel von Massenproduktion, 
niedrigen Preisen und hohen Löhnen für die Arbeiter. Ford teilte auch Hitlers Meinung über die Juden. 


Durch die Abschaffung der Gewerkschaften gelang es Hitler, die Löhne niedrig zu halten, um der Industrie eine Chance 
auf Wohlstand und Wachstum zu geben. Es wurde gesagt, dass Gewerkschaften ein Erpressungsgeschäft betreiben. Sie 
erpressen von den Fabrikbesitzern immer höhere Löhne durch Streiks und Streikandrohungen, durch Verlangsamungen und 
häufig durch Sabotage von Maschinen und Anlagen, was sich allesamt äußerst schädlich für das industrielle Wachstum und 
die Entwicklung auswirkt. Die Ziele der Gewerkschaften lassen sich in einem Kommentar des amerikanischen 
Gewerkschaftsführers Samuel Gompers zusammenfassen. Auf die Frage, was die Gewerkschaften wollten, sagte er: „Mehr.“ 
Auch wenn die Gewerkschaften am Ende selbstzerstörerisch sind, hören sie nie auf, immer höhere Löhne und Sozialleistunge 
zu fordern, bis sie schließlich das Unternehmen aus dem Geschäft drängen. Durch das Verbot der Gewerkschaften und die 
Gründung der von der Regierung kontrollierten „Deutschen Arbeitsfront“ gelang es Hitler, ein gerechtes Lohnniveau für alle 
deutschen Arbeiter, nicht nur für die Gewerkschaftsmitglieder, aufrechtzuerhalten und gleichzeitig die Strangulationswirkung 
der Gewerkschaften zu beenden Gewerkschaften zur deutschen Industrie. 

Am 14. Juli 1933 wurden die Kommunistische Partei und die Sozialdemokratische Partei verboten. Ein Teil der noch 
im Land befindlichen Aktivisten wurde verhaftet und ins Konzentrationslager gebracht. Hitler beschloss, dass sie Deutschland 
nebenbei auch auf andere Weise säubern würden. Die Gestapo begann mit der Verhaftung und Inhaftierung von Bettlern, 
Prostituierten, Homosexuellen, Alkoholikern und allen, die sich weigerten zu arbeiten oder „arbeitsscheu“ waren, wie sie es 
nannten. Anschließend wurde ein Gesetz erlassen, das alle politischen Parteien außer der NSDAP verbot. 


All diese Maßnahmen wurden in der internationalen jüdischen Presse mit hysterischen Propaganda-Hetzreden 
beantwortet, in denen die Ereignisse in keinem Verhältnis zu ihrer tatsächlichen Bedeutung übertrieben wurden. Arbeit 


GMeehisehättsirtareuxgranglaistische Partei und alle anderen linken Bewegungen und Organisationen waren von Hitler 
und den Nazis ausdrücklich als „Feinde des deutschen Volkes“ ins Visier genommen worden. Da Juden in den 
Gewerkschaften und allen anderen linken Bewegungen und Organisationen überproportional vertreten waren, wurden sie 
in Dachau unverhältnismäßig häufig verhaftet und eingesperrt. Dies wurde in der internationalen jüdischen Presse als 
Angriff auf die Juden beschrieben. Den Nazis wurde vorgeworfen, sie würden gezielt Juden aussondern und verhaften, nur 
weil sie Juden seien. Tatsächlich gab es zu dieser Zeit kein spezifisches Nazi-Programm, das sich gezielt gegen Juden 
richtete. Dennoch nutzte das internationale Judentum diese Chance für seine antideutsche Propagandakampagne. 


Nacht der langen Messer 


Die größte Bedrohung für Hitlers Überleben in den ersten Jahren des Dritten Reiches ging von der SA aus, einer 
riesigen und mächtigen Organisation innerhalb der NSDAP mit rund 3 1/2 Millionen Mitgliedern unter der Führung ihres 
Stabschefs Ernst Röhm. Die SA war größtenteils dafür verantwortlich, Hitler an die Macht zu bringen, aber jetzt, wo ich 
an der Macht bin, änderten sich die Dinge. Um seine Programme erfolgreich umzusetzen, brauchte Hitler nun die 
Unterstützung der Industrie- und Militärführer. Der deutsche Generalstab verachtete und verabscheute die SA. Auch die 
Industriellen, die Hitler finanziert hatten, verabscheuten die SA und betrachteten sie als gefährliche Bande von Rowdys. 
Röhm hatte die Lage durch indiskrete Bemerkungen über die Eingliederung der deutschen Armee in die SA mit sich selbst 
als Kommandeur noch schlimmer gemacht. Die SA war damals viel größer als das Heer. Dies brachte den Generalstab 
noch mehr in Aufruhr. 

Mehrere der SA-Führer, darunter Röhm, hatten ebenfalls lautstark ihre sozialistischen, antikapitalistischen Gefühle 
zum Ausdruck gebracht, die weder Hitler noch die Industriellen noch die Armee gutheißen. Auch die SA-Braunhemden 
erfreuten sich aufgrund ihres gangsterartigen, brutalen Verhaltens beim deutschen Durchschnittsbürger keiner großen 
Beliebtheit. Kritische und spöttische Äußerungen Röhms über Hitler persönlich gelangten ebenfalls in die Öffentlichkeit. 
Röhm wurde zunehmend als „Ioses Geschütz“ angesehen, dessen Loyalität nicht mehr zu trauen war und der 
möglicherweise sogar eine Bedrohung für Hitlers Führung darstellte. General von Bloomberg und Präsident Paul von 
Hindenburg teilten Hitler mit, dass er etwas gegen Röhm und die SA unternehmen müsse, sonst könnten sie ihn nicht mehr 
unterstützen. Die Industriellen sagten ihm dasselbe. Sowohl Hermann Göring als auch Heinrich Himmler hatten Hitler 
bereits vor einem möglichen Putsch der Röhm-SA gegen Hitler selbst gewarnt. Hitler entschied schließlich, dass er gegen 
Röhm und die SA vorgehen musste. 

Hitler befahl zunächst allen SA-Führern, an einer Versammlung im Hotel Hanselbauer in Wiesse teilzunehmen. Es 
gab keine Erklärung, worum es bei dem Treffen ging. Unterdessen erstellten Göring und Himmler eine Liste politischer 
Feinde außerhalb der SA, die sie beseitigen wollten. 

Am 29. Juni 1934 traf Hitler in Begleitung der SS in Wiesse ein, wo er Ernst Röhm persönlich verhaftete. In den nächsten 
24 Stunden wurden 200 weitere hochrangige SA-Offiziere auf dem Weg nach Wiesse festgenommen. Einige wurden sofort 
nach ihrer Gefangennahme erschossen, andere wurden zur weiteren Untersuchung in Gewahrsam genommen. Hitler 
mochte Röhm persönlich und beschloss, ihn wegen seiner früheren Verdienste um die Nazi-Bewegung zu begnadigen, 
aber sowohl Göring als auch Himmler argumentierten dagegen und machten Hitler darauf aufmerksam, dass er einen 
gefährlichen Fehler begehe. Hitler gab schließlich nach und beschloss, dass Röhm sterben müsse, bestand jedoch darauf, 
dass ihm die Möglichkeit gegeben werde, Selbstmord zu begehen. Als Röhm sich weigerte, wurde er von zwei SS-Leuten e 


Männer. 


Chef der SA, Ernst Röhm 
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Insgesamt wurden etwa 77 dieser „Unzuverlässigen“, darunter auch Röhm, „offiziell“ erschossen und damit 
jeglicher Opposition gegen Hitler und die Nationalsozialisten ein Ende gesetzt. Inoffizielle Schätzungen über die Zahl 
der Hingerichteten liegen jedoch weitaus höher. In einer Rede nach den Hinrichtungen erläuterte Hitler dem 
deutschen Volk sein Vorgehen. „In dieser Stunde war ich für das Schicksal des deutschen Volkes verantwortlich und 
dadurch zum obersten Richter des deutschen Volkes geworden. Ich habe den Befehl gegeben, die Rädelsführer 
dieses Verrats zu erschießen.“ Die Nacht der langen Messer war ein Wendepunkt im NS-Regime und machte Hitler 
zum obersten, unangefochtenen Herrscher Deutschlands. 

Ein Artikel in der Londoner Daily Mail war voll des Lobes für Hitlers Taten. „Herr Adolf Hitler, der deutsche 
Bundeskanzler, hat sein Land gerettet. Schnell und mit unerbittlicher Härte hat er Deutschland von Männern befreit, 
die zu einer Gefahr für die Einheit des deutschen Volkes und die Staatsordnung geworden waren. Mit blitzschneller 
Geschwindigkeit hat er dafür gesorgt, dass sie von der Eishöhe entfernt, verhaftet und getötet wurden. 


Die Namen der Männer, die auf seinen Befehl hin erschossen wurden, sind bereits bekannt. Hitlers Liebe zu 
Deutschland hat über private Freundschaften und die Treue zu Kameraden gesiegt, die ihm im Kampf um die Zukunft 
Deutschlands Seite an Seite zur Seite gestanden hatten.“ Daily Mail, London, 2. Juli 1934. 

An Röhms Stelle wurde Victor Lutze zum SA-Chef ernannt. Unter Lutze schwand die SA allmählich und verlor 
ihre Macht, während die SS unter Himmler schnell wuchs und ihren Platz als dominierende Kraft in Deutschland 
einnahm. 

Am 2. August 1934 starb Reichspräsident von Hindenburg und Hitler übernahm das Amt des Reichspräsidenten 
und wurde damit Oberbefehlshaber des Heeres. Hitler nannte sich fortan „Führer“. 


Am 19. August 1934 fand eine Wahl namens „Volksabstimmung“ statt, bei der das deutsche Volk entweder 
seine Zustimmung oder Missbilligung gegenüber Hitler und seinem Regime zum Ausdruck bringen konnte. Etwa 95 
Prozent der registrierten Wähler gingen zur Wahl, und 90 Prozent von ihnen stimmten für Hitler. Die Wahl wurde 
international überwacht und war allen Berichten zufolge eine faire und offene Wahl ohne jegliche Einschüchterung 
der Wähler. Hitler hatte nun die überwältigende Unterstützung des deutschen Volkes. 


1934 Jährlicher Nazi-Kundgebung in Nürnberg 


Die Nazis hielten im September 1934, nur zwei Wochen nach der Volksabstimmung, ihre jährliche Kundgebung 
in Nürnberg ab, bei der die große Proklamation des Führers verlesen wurde: „Die deutsche Lebensform ist für die 
nächsten tausend Jahre definitiv festgelegt.“ Das Nervenzeitalter des 19. Jahrhunderts hat mit uns sein Ende 
gefunden. In den nächsten tausend Jahren wird es in Deutschland keine Revolution geben.“ 

Der jüdisch-amerikanische Journalist William L. Shirer („Inside the Third Reich“) nanm an der Kundgebung teil, 
um zu sehen, was es mit Nazi-Prunk und Prunk auf sich hatte. Er schrieb: „Ich fange an zu verstehen 


eihigeniden @rdlattel hyrYerlees erstaunlichen Erfolg. In Anlehnung an ein Kapitel der römisch-katholischen Kirche 
bringt er Prunk, Farbe und Mystik in das triste Leben der Deutschen des 20. Jahrhunderts zurück. Das 
Eröffnungstreffen heute Morgen ... war mehr als eine großartige Show; Es hatte auch etwas von der Mystik und 
religiösen Inbrunst einer Öster- oder Weihnachtsmesse in einer großen gotischen Kathedrale. Die Halle war ein 
Meer aus bunten Fahnen. Sogar Hitlers Ankunft wurde dramatisch dargestellt. 
Die Band hörte auf zu spielen. Es herrschte Stille über den dreißigtausend Menschen in der Halle. 
Dann stimmte die Musikkapelle den Badenweiler-Marsch an ... Hitler erschien im hinteren Teil des Auditoriums 
und schritt, gefolgt von seinen Adjutanten Göring, Goebbels, Hess, Himmler und den anderen, langsam den 
langen Mittelgang entlang, während dreißigtausend Hände zum Gruß erhoben wurden .“ 

Für Shirer war die berauschende Atmosphäre im Saal so groß, dass „jedes Wort Hitlers wie ein inspiriertes 
Wort aus der Höhe wirkte“. 


Die Nazi-Kundgebung 1934 in Nürnberg, bei der Hitler das „Tausendjährige Reich“ ausrief. 


In seiner Rede vor dem Nürnberger Reichsparteitag sprach Hitler die SA-Braunhemden von jeglicher 
Mittäterschaft an den Ereignissen frei, die die gerade stattgefundene Blutreinigung (Nacht der langen Messer) 
auslösten, und erkannte ihre unerschütterliche Loyalität ihm und der Partei gegenüber an. Die 50.000 zu diesem 
Anlass versammelten Braunhemden antworteten mit einem lautstarken „Seig Heils“. Von SA-Loyalität war keine 
Rede mehr. 

Die Nürnberger Rallye fand jährlich im September statt, bis sie 1938 eingestellt wurde. Ziel der 
Kundgebungen war es, der Welt einen deutschen Nationalstaat im Gleichschritt mit seinem Führer und seiner 
Ideologie zu zeigen. Sie stärkten auch den Nationalstolz des deutschen Volkes. Hitler holte sich die Dienste der 
deutschen Filmschauspielerin und Regisseurin Leni Riefenstahl, um einen Dokumentarfilm über den Nürnberger 
Reichsparteitag 1934 zu drehen. 

Leni Riefenstahl hatte sich in der deutschen Filmbranche durch ihre Auftritte in einer Reihe sogenannter 
Bergfilme unter der Regie von Arnold Franck einen Namen gemacht. In diesen Filmen spielte sie die Rolle eines 
Vorbilds 
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Massenturnen beim Nürnberger Reichsparteitag beim „Tag der Gemeinschaft“. Hitler und die 
Nationalsozialisten förderten Einheit, Disziplin, Gesundheit und Kraft des deutschen „Volks“. 


fittes und gesundes deutsches Mädchen mit einem richtig arischen Gesicht. Dieses Filmgenre wurde bald mit den 
nationalistischen Bestrebungen der aufstrebenden NSDAP in Verbindung gebracht. 1932 begann sie als Autorin, 
Regisseurin und Darstellerin ihres eigenen Bergfilms „The Blue Light“. Trotz ihres Mangels an Erfahrung war der 
Film in seinen visuellen Effekten bemerkenswert raffiniert. Mit dem weißen Schnee und der starken teutonischen 
Energie seiner Heldinnen war „Das blaue Licht“ eine Hommage an den Geist und die Vitalität des arischen Volkes, 
ein Thema, das für die Nazi-Ideologie von zentraler Bedeutung war. 

Es war kein Zufall, dass Riefenstahl von Hitler ausgewählt wurde, eine Reihe von Dokumentarfilmen zu 
drehen, die den Nationalsozialismus in ein positives Licht rücken sollten. Der erste und einflussreichste dieser 
Filme war Triumph des Willens, der zum Gedenken an den Reichsparteitag 1934 in Nürnberg gedreht wurde. 
Dieser Film wurde als der schillerndste und erfolgreichste Propagandafilm aller Zeiten bezeichnet. 


N 


Hitler mit Leni Riefenstahl in Nürnberg 


Hitler belebt die deutsche Wirtschaft 


In sehr kurzer Zeit vollzog Hitler die wahrscheinlich größte wirtschaftliche Wende in der Geschichte. Die 
Menschen wandelten sich von der Hungersnot zur Vollbeschäftigung und wurden so wohlhabeng, dass einfache 
Arbeiter Urlaub im Ausland bekamen, bezahlt von der Deutschen Arbeitsfront, der Arbeitsorganisation der 
Regierung. Deutschland war vom hoffnungslosen Bankrott zu einer massiven Wiederherstellung und sogar 
Erweiterung seiner Infrastruktur übergegangen. Das erste Autobahnsystem der Welt, die „Autobahn“, war ein 
leuchtendes Beispiel. Eine andere Möglichkeit war die Massenproduktion des Volkswagen, was wörtlich „Volksauto‘ 
bedeutet. General Eisenhower war vom deutschen Autobahnsystem so beeindruckt, dass er es wurde 


AlMBeBisiddrankkitesispätsigltiierte er das Superhighway-System für die USA - eine direkte Nachbildung der deutschen 
Autobahnen. Hitler verfolgte auch eine Politik der „Autarkie“, also der nationalen „Selbstversorgung“. 

Das heißt, Deutschland würde die Importe einschränken und soweit wie möglich eigene Konsumgüter produzieren. 
Hitler verwandelte Deutschland von einer scheinbar unumkehrbaren tiefen Depression in die dynamischste Wirtschaft 
Europas. 


Rx 


Der Volkswagen (Volksauto) beginnt mit der Massenproduktion. 


Hitlers Regierung hatte die Arbeitslosigkeit von 6.014.000 im Januar 1933, als er Reichskanzler wurde, auf weniger 
als 338.000 im September 1936 gesenkt. Gleichzeitig stiegen auch die Löhne dramatisch. Der deutsche Handel florierte 
und die Defizite der Städte und Provinzen waren nahezu verschwunden. Entgegen der offiziellen Geschichtsschreibung 
waren die Rüstungsausgaben bis zu diesem Zeitpunkt gering und spielten für den wirtschaftlichen Aufschwung 
Deutschlands keine Rolle. Das kam später. 

Die Arbeitslosigkeit wurde zunächst vor allem durch höhere Staatsausgaben für Öffentliche Arbeiten beseitigt. Die 
grundlegende Infrastruktur Deutschlands wie Eisenbahnen, Straßen und öffentliche Bauprojekte wurde verbessert und 
ausgebaut. Es gab auch indirekte staatliche Unterstützung für private Bauprojekte. Gleichzeitig wurden die Steuern stark 
gesenkt, um einen Anreiz für die Einstellung weiterer Arbeitskräfte zu schaffen. Der Effekt war ein Anstieg der Löhne in die 
Volkswirtschaft, gefolgt von höheren Konsumausgaben, die ihrerseits zu einem Anstieg der Arbeitsplätze führten. Hitlers 
Politik der „Autarkie“ (nationale Selbstversorgung) hatte zur Folge, dass in der verarbeitenden Industrie „wohlstandschaffend 
Arbeitsplätze geschaffen wurden, die für die Aufrechterhaltung eines langfristigen Wirtschaftswachstums notwendig waren. 
Ab 1936 herrschte Arbeitskräftemangel, vor allem im Baugewerbe und in der Metallurgie. 


Charles Lindbergh und seine Frau Anne Morrow Lindbergh reisten zu dieser Zeit viel durch Deutschland. In seinem 
Buch „Autobiographie der Werte“ schrieb Charles Lindbergh: „Die organisierte Vitalität Deutschlands hat mich am meisten 
beeindruckt: die unaufhörliche Aktivität des Volkes und die überzeugte diktatorische Führung bei der Schaffung neuer 
Fabriken, Flugplätze und Forschungslabore ...“ 

Seine Frau kam zu ähnlichen Schlussfolgerungen. „...Ich war mir noch nie in meinem Leben einer so gerichteten 
Kraft so bewusst. Es ist aufregend, wenn man sieht, wie es sich in der Energie, dem Stolz und der Moral der Menschen 
manifestiert - insbesondere der jungen Menschen‘, schrieb sie in „Die Blume und die Brennnessel“. 

Um den Auswirkungen des internationalen jüdischen Boykotts Deutschlands, einschließlich der finanziellen 
Strangulierung, entgegenzuwirken, umging Hitler einfach die internationalen Bankiers, indem er eine neue Währung schuf, 
die von der deutschen Regierung ausgegeben wurde, anstatt sie von der jüdischen Zentralbank zu leihen. Diese neue 
Währung war nicht durch Gold gestützt, sondern durch die Glaubwürdigkeit der deutschen Regierung. Die neue Marke war 
im Wesentlichen eine Quittung für Arbeitskräfte und Materialien, die an die Regierung geliefert wurden. Hitler sagte: „Für 
jede ausgegebene Mark verlangten wir den Gegenwert einer Mark für geleistete Arbeit oder produzierte Waren.“ Der 


DiMrekier Haase uerORYEitern diese neuen Mark und die Arbeiter gaben sie für andere Waren und Dienstleistungen aus, wodurch 
mehr Arbeitsplätze für mehr Menschen geschaffen wurden. Auf diese Weise befreite sich das deutsche Volk aus der erdrückenden 
Verschuldung, die ihm von den internationalen Bankiers (sprich: jüdischen Bankiers) auferlegt wurde. Innerhalb von zwei Jahren war 


Deutschland wieder auf den Beinen. Es hatte eine solide, stabile Währung ohne Schulden und ohne Inflation. 


Deutschland gelang es sogar, den Außenhandel wiederherzustellen, obwohl die internationalen Bankiers Deutschland 
Auslandskredite verweigerten und trotz des weltweiten Boykotts jüdischer Industrie- und Schifffahrtsbetriebe. 
Deutschland umging den Boykott und die Kapitalstrangulation, indem es Ausrüstung und Waren direkt mit anderen Ländern austauschte 
und dabei ein Tauschsystem nutzte, das die Bankiers völlig aus dem Verkehr zog. Der jüdische Boykott war tatsächlich ein Bumerang. 
Während Deutschland florierte — weil der Tausch die Staatsverschuldung, die Schuldenzinsen und die Handelsdefizite beseitigte —, wurde 
den jüdischen Finanziers das Geld vorenthalten, das sie mit diesen Aktivitäten verdient hätten. Dies verstärkte natürlich nur die 


Entschlossenheit des internationalen Judentums, das Nazi-Regime zu untergraben und zu zerstören. 


„Durch eine unabhängige Geldpolitik der Staatskredite und ein Vollbeschäftigungsprogramm für öffentliche Arbeiten gelang es 
dem Dritten Reich, das bankrotte Deutschland ohne Überseekolonien innerhalb von vier Jahren, noch bevor die Rüstungsausgaben 
begannen, in die stärkste Wirtschaft Europas zu verwandeln.“ (Henry CK Liu, „Nazism and the German Economic Miracle“, Asia Times 
(24. Mai 2005). 


Hitler wird zum beliebtesten Führer der Welt 


Das deutsche Wirtschaftswunder blieb auch den ausländischen Staats- und Regierungschefs nicht verborgen, die es mit Lob überschütteten 
bei jeder Gelegenheit auf Hitler. David Lloyd George, Premierminister von Großbritannien, schrieb: 

„Ich habe jetzt den berühmten deutschen Führer gesehen und auch etwas von der großen Veränderung, die er bewirkt hat. Was 
auch immer man von seinen Methoden halten mag — und sie sind sicherlich nicht die eines parlamentarischen Landes - es besteht kein 
Zweifel daran, dass er eine wunderbare Veränderung im Geist der Menschen, in ihrer Einstellung zueinander und in ihren sozialen und 


sozialen Verhältnissen erreicht hat wirtschaftlicher Ausblick. 


„Er behauptete in Nürnberg zu Recht, dass seine Bewegung in vier Jahren ein neues Deutschland geschaffen habe. 
„Es ist nicht das Deutschland des ersten Jahrzehnts nach dem Krieg — gebrochen, niedergeschlagen und gebeugt mit einem 
Gefühl der Besorgnis und Ohnmacht. Es ist jetzt voller Hoffnung und Zuversicht und voller neuer Entschlossenheit, sein eigenes Leben 


ohne Einmischung von Einflüssen außerhalb seiner eigenen Grenzen zu führen. 


„Zum ersten Mal seit dem Krieg herrscht ein allgemeines Sicherheitsgefühl. Die Leute sind fröhlicher. Im ganzen Land herrscht 
eine größere allgemeine Fröhlichkeit. Es ist ein glücklicheres Deutschland. Ich sah es überall und die Engländer, die ich während meiner 


Reise traf und die Deutschland gut kannten, waren von der Veränderung sehr beeindruckt. 


„Ein Mann [Hitler] hat dieses Wunder vollbracht. Er ist ein geborener Anführer von Männern. Ein magnetischer und 
dynamische Persönlichkeit mit einem zielstrebigen Ziel, einem entschlossenen Willen und einem unerschrockenen Herzen. 

„Er ist nicht nur dem Namen nach, sondern tatsächlich der nationale Führer. Er hat sie vor potenziellen Feinden geschützt, von 
denen sie umgeben waren. Er schützt sie auch vor der ständigen Angst vor dem Hungertod, die eine der ergreifendsten Erinnerungen an 
die letzten Kriegsjahre und die ersten Jahre des Friedens ist. Über 700.000 Menschen starben in diesen dunklen Jahren vor lauter 


Hunger. Man kann die Wirkung immer noch am Körper derer erkennen, die in diese trostlose Welt hineingeboren wurden. 


„Die Tatsache, dass Hitler sein Land vor der Angst vor einer Wiederholung dieser Zeit gerettet hat 


Verzweiflung, Not und Demütigung haben ihm eine unangefochtene Autorität im modernen Deutschland verschafft. 


Machine beneaWwellenfheßdiasbesondere bei der Jugend Deutschlands, besteht kein Zweifel. Die Alten vertrauen ihm; die 
Jugend vergöttert ihn. Es ist nicht die Bewunderung, die einem populären Führer entgegengebracht wird. Es ist die Verehrung 
eines Nationalhelden, der sein Land vor völliger Verzweiflung und Erniedrigung gerettet hat. 


„Für diejenigen, die tatsächlich gesehen und gespürt haben, wie Hitler über Herz und Verstand Deutschlands herrscht, 
mag diese Beschreibung übertrieben erscheinen. Dennoch ist es die nackte Wahrheit. Dieses große Volk wird besser arbeiten, 
mehr Opfer bringen und, wenn nötig, mit größerer Entschlossenheit kämpfen, weil Hitler es von ihnen verlangt. Wer diese zentrale 
Tatsache nicht versteht, kann die gegenwärtigen Möglichkeiten des modernen Deutschlands nicht beurteilen. 


„Dieser Eindruck war mehr als alles andere, was ich während meines kurzen Besuchs im neuen Deutschland erlebt habe. 
Es herrschte eine Erweckungsstimmung. Es hatte eine außergewöhnliche Wirkung auf die Vereinigung der Nation. 

„Katholiken und Protestanten, Preußen und Bayern, Arbeitgeber und Arbeiter, Reiche und Arme sind zu einem Volk 
vereint.“ Religiöse, provinzielle und klassenmäßige Herkunft spalten die Nation nicht mehr. Es gibt eine Leidenschaft für die 
Einheit, die aus dringender Notwendigkeit entsteht. 

„Die Spaltungen, die auf den Zusammenbruch von 1918 folgten, machten Deutschland unfähig, sich den inneren und 
äußeren Problemen zu stellen. Aus diesem Grund wird das Aufeinandertreffen rivalisierender Leidenschaften nicht nur missbilligt, 
sondern vorübergehend unterdrückt. 

„Ich habe überall eine erbitterte und kompromisslose Feindseligkeit gegenüber dem russischen Bolschewismus gespürt, 
gepaart mit einer echten Bewunderung für das britische Volk und dem tiefen Wunsch, es besser und freundlicher zu verstehen.“ 
Die Deutschen haben sich definitiv vorgenommen, nie wieder mit uns zu streiten, und hegen auch keine Rachsuchtsgefühle 
gegenüber den Franzosen. Sie haben jeden Wunsch nach einer Wiederherstellung Elsass-Lothringens vollständig aus ihrem Kopf 
verbannt. 

„Aber es gibt einen echten Hass und eine echte Angst vor dem russischen Bolschewismus, und leider nimmt die Intensität 
zu. Es ist die treibende Kraft ihrer internationalen und militärischen Politik. Ihre privaten und öffentlichen Gespräche sind voll 
davon. Wohin Sie auch gehen, Sie müssen nicht lange warten, bis Sie das Wort „Bolschewismus“ hören, und es kommt mit 
ermüdender Wiederholung immer wieder vor. 

„Ihre Augen sind auf den Osten gerichtet, als warteten sie aufmerksam auf den Anbruch des Tages des Zorns. Dagegen 
bereiten sie sich mit deutscher Gründlichkeit vor. 

„Diese Angst wird nicht geschürt. Sie sind überall davon überzeugt, dass es allen Grund zur Besorgnis gibt. Sie haben 
Angst vor der großen Armee, die in letzter Zeit in Russland aufgebaut wurde 
Jahre. 

„Eine außergewöhnlich gewalttätige antideutsche Schimpfkampagne, die in der offiziellen russischen Presse abgedruckt 
und vom offiziellen Moskauer Radio vorangetrieben wurde, hat in Deutschland den Verdacht wiederbelebt, dass die Sowjetregierur 
Unfug plant.“ — David Lloyd George, Daily Express, 17.09.1936 Winston Churchill, der später Hitlers hartnäckigster Feind werden 

sollte, als die deutsche Wirtschaftsmacht wieder begann, die von Großbritannien herauszufordern, hatte dies 1935 zu sagen 
- (bevor er an die Front kam). Mann für die jüdische Fokusgruppe): 


„In den fünfzehn Jahren, die dieser Entschlossenheit folgten, ist es ihm [Hitler] gelungen, Deutschland wieder zur 
mächtigsten Position in Europa zu machen, und er hat nicht nur die Position seines Landes wiederhergestellt, sondern er hat 
sogar, in sehr großem Maße, hat die Ergebnisse des Ersten Weltkriegs umgekehrt ... Die Besiegten sind dabei, zu Siegern zu 
werden, und die Sieger zu Besiegten ... Was auch immer man sonst noch von diesen Heldentaten halten mag, sie gehören mit 
Sicherheit zu den bemerkenswertesten in der gesamten Weltgeschichte.“ „... und die Leistung, durch die sich das Blatt gegenüber 
den selbstgefälligen, rücksichtslosen 

und blinden Siegern gewendet hat, verdient es, als Wunderkind in der Geschichte der Welt angesehen zu werden, und 
zwar als Wunderkind.“ 


diMarkimsparanslased&rzdars@lE Strapazen des Lebens verbunden ist, die einem einzelnen Mann auferlegt werden ... 

„Wer Hitler persönlich, geschäftlich oder gesellschaftlich begegnet ist, hat einen äußerst kompetenten, kühlen, gut informierten 
Funktionär mit angenehmer Art und einem anspruchsvollen Lächeln vorgefunden, und nur wenige sind von einer subtilen 
persönlichen Anziehungskraft unberührt geblieben.“ . 

„Dieser Eindruck ist auch nicht nur die Blendung der Macht. Er übte es jederzeit auf seine Gefährten aus 
Stadium in seinem Kampf, selbst als sein Schicksal am tiefsten war ... 

„Man mag Hitlers System nicht mögen und dennoch seine patriotische Leistung bewundern. Wenn unser Land besiegt würde, 
würde ich hoffen, dass wir einen ebenso unbezwingbaren Champion finden, der unseren Mut wiederherstellt und uns zu unserem 
Platz unter den Nationen zurückführt.* — Winston Churchill, 1935 

Douglas Reed, britischer Journalist, Dramatiker, Romanautor und Autor zahlreicher Bücher über Europa zwischen den Kriegen 
und nach dem Zweiten Weltkrieg, äußerte sich wie folgt über den wirtschaftlichen Wandel Deutschlands unter Hitler: „Für die 
Deutschen ist in ihrem Land nicht weniger gut 

gesorgt als für die Deutschen. “* Die Engländer sind bei ihnen, aber besser. Sie stehen vor einem Land, das enorm stark an 
Waffen und enorm stark an realem Reichtum ist — nicht in Goldbarren im Tresor der Nationalbank, sondern in der Industrie, der 
Landwirtschaft, der Sparsamkeit und Energie der arbeitenden Menschen und den Lebensbedingungen, die sie genießen . 


„In Deutschland gibt es jetzt eine mächtige Organisation, ausgestattet mit allen Befugnissen, um die Lage der Arbeiter in 
Fabriken und Werkstätten zu verbessern. Ihre Ingenieure, Sozialarbeiter und Künstler gehen in die Fabriken und sehen, was getan 
werden muss. Sie sagen, dass ein Duschraum, ein Aufenthaltsraum, ein Restaurant, eine medizinische Klinik, eine Zahnklinik 
benötigt werden und diese vorhanden sind. 

Sie haben einen Bürgersinn, ein soziales Gewissen, ein Gefühl für die Gemeinschaft der deutschen Menschheit - trotz der 
bestialischen Konzentrationslager —, das Ihnen fehlt.“ 

John L. Garvin, Herausgeber der Londoner Sonntagszeitung „The Observer“, schrieb: „Im 

vergangenen Mai kehrte ich zurück und brachte meine Familie für einen weiteren Aufenthalt mit, nachdem ich zwei Jahre in 
anderen europäischen Ländern verbracht hatte. Ich habe ein Deutschland vorgefunden, das seit 1933 wundersame Fortschritte gema 
Ich fand politische Solidarität, einen gesunden Ton im Leben von Stadtbewohnern und Landbewohnern gleichermaßen. 

„Ich habe festgestellt, dass die Lebenshaltungskosten erheblich gesunken sind und dass überall ein unverkennbarer 
Optimismus herrscht. In jedem Viertel fand ich die gleiche Antwort auf meine Fragen: Tiefer Glaube an die Genialität des Führers, 
Liebe und Bewunderung für ihn als Individuum. Meine Beobachtungen deckten ein breites Spektrum sozialer Klassifikationen ab. 


„Ich habe mit den bescheidensten Arbeitern gesprochen, mit Kaufleuten und Berufstätigen. Ich habe noch keine Gegenstimme 
zur Frage der Loyalität gegenüber dem Führer gefunden. Meine beiden kleinen Töchter besuchen deutsche öffentliche Schulen und 
erhalten eine Ausbildung, die in ihrer Gründlichkeit in nur wenigen Ländern vergleichbar ist.“ 


Und dies von Lord Lothian, dem britischen Botschafter in Washington, geschrieben am 29. Juni 1937: „Ich denke, man muss 
zugeben, dass der Nationalsozialismus viel für Deutschland getan hat.“ Es hat Deutschland zweifellos im gewöhnlichen moralischen 
Sinne des Wortes aufgeräumt. Der Defätismus, die Korruption, die in den Nachkriegsjahren so charakteristisch war, ist jedenfalls 
aus der öffentlichen Wahrnehmung verschwunden. Es hat der großen Mehrheit der jungen Menschen, die früher nicht wussten, 
wohin sie gehen sollten oder wofür sie lebten, Disziplin, Ordnung und ein Gefühl der Zielstrebigkeit verliehen.“ 


In einem Artikel, der am 12. Juli 1935 in der New York Times erschien, schrieb John H. Holmes, Pastor der Community Church 
„Das Schauspiel, das Deutschland 

heute bietet, ist ein gewaltiges Erlebnis. Fünfzehn Jahre nach dem Krieg, in dem die Alliierten es vernichtet zu haben glaubten 
ist Deutschland wieder auf den Beinen. Im Vergleich zu 1922 und 1931, als ich Deutschland das letzte Mal sah, ist die Veränderung 
ein Wunder. Die Leute sind 


seWrrbinelsan&rter,biaStisegleınd mutig. Sie haben ihre Moral wiedererlangt. 1931 ging das deutsche Volk auseinander. Aber 
Jetzt sind sie wieder sie selbst, daran besteht kein Zweifel! Die Volksmassen stehen zunehmend auf der Seite Hitlers. Ich habe 
mir die ganze Zeit selbst getäuscht, dass das nicht so sei, aber jetzt weiß ich, dass es so ist.“ 


In seinem Buch „ Verteidigung Deutschlands“ schrieb der britische Gelehrte GEO Knight: 

„Im vergangenen Juli hatte ich das Gefühl, dass die Presse dieses Landes vorsätzlich log und eine politische Kampagne 
gegen Deutschland führte, und beschloss, nach Berlin zu gehen und eine kostenlose und unabhängige Untersuchung 
durchzuführen.“ Als ich dort ankam, war ich fest entschlossen, so ziemlich alles zu tun, was ich wollte, und niemand störte meine 
Bewegungen. 

Ich empfand Deutschland vergleichsweise als freies Land, viel freier als einige seiner Nachbarn. Meine eigenen Ansichten 
waren für meine vielen Freunde, zu denen ich Juden und Nichtjuden, Nazis und Kommunisten, Demokraten und Sozialisten 
zählen kann, nicht immer akzeptabel. Bald stellte ich fest, dass ein Nazi-Sein nicht ausschließt, dass man Ansichten vertritt, die 
nur wenige Labour-Männer in meinem eigenen Land wagen würden, ihren „Kameraden“ der nationalen Labour-Partei gegenüber 
zu äußern.“ 

Die allgemeine Verbesserung des Lebensstandards des deutschen Volkes unter Hitlers Regime brachte Deutschland zu 
dieser Zeit weit vor alle anderen Nationen, einschließlich der Vereinigten Staaten. Das NS-Regime führte ein tragfähiges 
Sozialversicherungsprogramm für den Ruhestand ein. Die Arbeitsbedingungen wurden drastisch verbessert und der deutschen 
Bevölkerung wurden Möglichkeiten für Freizeit und Erholung nach der Arbeit eröffnet. Das gleiche Maß an Wohlstand und 
Sozialleistungen für alle Bürger wurde weder vorher noch nachher irgendwo auf der Welt erreicht. 


Auch die deutsche Gesellschaft unter der Nazi-Herrschaft war sehr demokratisch, mit regelmäßigen Wahlen der 
Abgeordneten zu einer gesetzgebenden Körperschaft. Es war nicht im gleichen Sinne demokratisch wie heute in den Vereinigten 
Die deutsche Form der Demokratie als Ausdruck des Volkswillens wurde durch das Recht gesichert, Volksabstimmungen zu 
veranstalten, um die Wünsche des Volkes zum Ausdruck zu bringen. 

„Das Ergebnis der Revolution [nationalsozialistischen Revolution] in Deutschland war die Errichtung einer Demokratie im 
besten Sinne des Wortes. Wir streben eine Ordnung an, die einen Prozess einer natürlichen und vernünftigen Auswahl im 
Bereich der politischen Führung gewährleistet, dank dessen diese Führung den kompetentesten Personen anvertraut wird, 
unabhängig von ihrer Abstammung, ihrem Namen oder ihrem Vermögen. Die denkwürdigen Worte des großen Korsen 
[Napoleons], dass jeder Soldat einen Feldmarschallstab in seinem Rucksack trägt, werden in Deutschland ihre politische 
Ergänzung finden.“ — Adolf Hitler „In der Demokratie in England überlässt man keine Experten die Führung seiner 
Angelegenheiten, sondern verteilt 

Gefälligkeiten an Männer einer kleinen Klasse ohne besondere Qualifikation für die Posten, die sie erhalten. Das ist der 
Missbrauch der Demokratie im Interesse der Klasse, der Verrat an der Demokratie, und es ist die Ursache unseres Leids in der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.“ — Douglas Reed, in „Disgrace Abounding“ 


„Was sich die deutsche Nation seit Jahrhunderten sehnlichst wünscht, ist nun Wirklichkeit; ein einziges, brüderlich 
geeintes Volk, befreit von den gegenseitigen Vorurteilen und Hindernissen vergangener Zeiten.*— Adolf Hitler „Der Wille des 
Volkes ist der Wille der 

Regierung und umgekehrt.“ Die in Deutschland entstandene neue politische Struktur ist eine Art geadelte Demokratie; 
Das heißt, die Regierung leitet ihre Autorität vom Volk ab, aber die Möglichkeit, den Willen des Volkes falsch zu interpretieren 
oder ihn durch das Eingreifen parlamentarischer Methoden zu sterilisieren, ist völlig ausgeschlossen.“ — Dr. Joseph Goebbels 


„Die Bewegung wurde in einem Reich zusammengeführt, einem Volk, das bis dahin uneinig war, aber verschiedene 
Spaltungslinien ... religiöse Spaltungen, Klassenspaltungen, Berufsspaltungen, 


poRsbire Sisarlatfervsrepdle territoriale Aufteilung in die verschiedenen autonomen Bundesstaaten. Diese Vereinigung 
ist mittlerweile eine historische Tatsache. Der Nationalismus hat eine echte Volksgemeinschaft gegründet. 

„Früher wurden die Stimmen des Volkes auf mehrere politische Parteien verteilt. 

Schließlich belief sich die Zahl dieser Parteien auf sechsunddreißig. Sie hatten keine große gemeinsame Plattform, die 
sie einem Volk bieten konnten, das ums Überleben kämpfte. Sie führten ihre politischen Kampagnen gegeneinander 
im Streit über unbedeutende und selbstsüchtige Themen. 

„Heute wählt das deutsche Volk einen Führer und eine Partei in einer gefestigten Einheit, von der man noch nie 
geträumt hat. Nach dem Verschwinden der politischen Parteien, die nur für ihre eigenen Zwecke kämpften und die 
Nation spalteten, wurden dem Volk große und gemeinsame Lebensprobleme vorgelegt, damit es verstehen konnte, 
welche Ideale erstrebenswert waren und welche Opfer gebracht werden mussten gemacht. Ganz Deutschland war 
aufgerufen, für diese großen Fragen zu kämpfen, die für die Existenz einer Nation von entscheidender Bedeutung 
sind.*— Rudolf Heß. 

„Das parlamentarische Prinzip der Mehrheitsentscheidung kommt nur in recht kurzen Perioden der Geschichte 
vor, und das sind immer Perioden des Niedergangs in Nationen und Staaten.“ - Adolf Hitler 


„... Hitler hat wiederholt die Gelegenheit genutzt, die Nation zu konsultieren und jedes Mal ihre uneingeschränkte 
Zustimmung zu seiner Politik und seinen Regierungsmethoden erhalten.“ — Cesare Santoro, „Hitler Deutschland, 
Vivisektion“ 

„Ich selbst war und bin ein Kind des Volkes. Es war nicht für die Kapitalisten, was ich unternommen habe 
dieser Kampf; Für den deutschen Arbeiter habe ich Stellung bezogen.“ — Adolf Hitler Die folgenden 
Fotos zeigen Hitler im Umgang mit dem deutschen Volk, insbesondere mit Kindern. Hitler ist derzeit der 
beliebteste nationale Führer der Welt. 
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Entgegen der Propaganda war Hitler ein katholischer und gläubiger Christ. Hier ist er beim 
Verlassen der Marinekirche in Wilhelmshaven fotografiert. 


Diejenigen, deren Absicht es war, Hitler zu verleumden und zu verunglimpfen, haben bis zum Überdruss 
herausgefunden, dass er ein Atheist, ein Okkultist war, dass er an Astrologie glaubte, dass er sich mit heidnischen 
Ritualen beschäftigte usw. Der History Channel sendet derzeit einen Dokumentarfilm, der genau diese Absurditäten be 
Aber so beschrieb Hitler seine Überzeugungen in „Mein Kampf“. „Erstens glaube ich an den allmächtigen Gott ... 
und ich erkläre feierlich, dass der allmächtige Gott mich für diese Aufgabe ausgewählt hat.“ Er sagte weiter: „Wir 
möchten unsere Kultur wieder mit dem Geist des Christentums erfüllen — aber nicht nur in der Theorie.“ 

Hitler sah im Christentum eine wesentliche kulturelle Institution für Deutschland: „Die deutsche Regierung, die 
das Christentum als unerschütterliche Grundlage des ethischen Lebens der deutschen Nation betrachtet, legt größten 
Wert auf die Pflege und Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen zum Heiligen Stuhl [ Der Papst]. Die nationale 
Regierung betrachtet die beiden christlichen Konfessionen [Protestantismus und Katholizismus] als die wichtigsten 
Faktoren zur Erhaltung unserer ethischen Persönlichkeit. Die Regierung wird gegenüber allen anderen Religionen 
eine gerechte und objektive Haltung einnehmen.“ — Adolf Hitler In zahlreichen Äußerungen von Adolf Hitler und über 
Adolf Hitler kommt er kaum so 

rüber, wie er oben beschrieben wurde. In seiner 25-Punkte-Rede von 1920 (Punkt 24) sagte Hitler: „Die Partei 
als solche tritt für ein positives Christentum ein, ohne sich an eine bestimmte Kirche zu binden.“ 


„In dieser Stunde möchte ich Gott, den Herrn, nur um Folgendes bitten: dass er, wie in der Vergangenheit, so 
auch in den kommenden Jahren, seinen Segen für unsere Arbeit und unser Handeln, für unser Urteil und unseren 
Entschluss gibt, dass er es will.“ Bewahre uns vor allem falschen Stolz und vor jeder feigen Unterwürfigkeit, damit er 
uns schenke, den geraden Weg zu finden, den seine Vorsehung dem deutschen Volk bestimmt hat, und dass er uns 
immer den Mut gebe, das Richtige zu tun und niemals zu wanken , niemals vor Gewalt, vor irgendeiner Gefahr 
nachzugeben.“ — Aus einer Rede von Adolf Hitler „Ich glaube 

an das heilige deutsche Volk innerhalb und außerhalb der deutschen Grenzen. Ich glaube an Adolf Hitler, der 


von Gottes Gnaden gesandt wurde, um dem deutschen Volk wieder Vertrauen in sich selbst zu geben.“ — Deutsche 
Glaubensbewegung 


Machinerdramkleiaskp\urPoRlkeren Glauben zurückgegeben. Er zeigte uns die wahre Bedeutung von Religion. Er ist gekommen, 
um für uns den Glauben unserer Väter zu erneuern und uns zu neuen und besseren Wesen zu machen ... So wie Jesus Christus 
seine zwölf Apostel bis zum Märtyrertod zu einer treuen Bande machte, deren Glaube das Römische Reich erschütterte, so sind 
wir jetzt Zeugen desselben wieder ein Spektakel. Adolf Hitler ist der wahre Heilige Geist.“ — Hanns Kerrl. Deutscher Minister für 
deutsche Angelegenheiten 

Es war die internationale jüdische Propaganda, die Hitler als atheistisches, mörderisches Monster hinstellte. Sein Nazi- 
Regime verfolgte das deutsche Volk nicht und beraubte es auch nicht seiner Rechte. Im Gegenteil, wie aus den Erklärungen und 
Kommentaren der damaligen Weltführer hervorgeht, widmete Hitler sein Leben und seine ganze Energie der Verbesserung des 
Schicksals seines deutschen Volkes, und das deutsche Volk reagierte mit einer Fülle von Liebe und Hingabe Ihr Führer war in der 
Geschichte selten zu sehen. Die Polizeieinsätze seines Regimes richteten sich gegen die Feinde des deutschen Volkes, zu denen 
die Kommunisten und andere linke Organisationen gehörten, deren Mitglieder im Allgemeinen keine Volksdeutschen waren. 


Sowohl Hitler als auch das deutsche Volk sahen, was die Juden in Russland diesem Land angetan hatten, und wussten, dass sie 
beabsichtigten, Deutschland dasselbe anzutun, wenn sie jemals die Chance dazu bekamen. Hitler ließ diese linken Revolutionäre 
zusammentreiben und einsperren, um sicherzustellen, dass sie keine Chance dazu bekamen. Dass die überwiegende Mehrheit 
dieser Menschen Juden waren, war nur Zufall. Sie wurden eingesperrt, weil sie Kommunisten und Revolutionäre waren und daher 
eine große Bedrohung für Deutschland darstellten. Gemessen an dem, was sie in Ungarn, Italien und Spanien taten, hatte er jede 
Rechtfertigung für sein Vorgehen. 

Die internationale jüdische Presse stellte diese Ereignisse völlig außer Verhältnis und beschuldigte das Nazi-Regime, die 
Juden in Deutschland aus keinem anderen Grund als dem, dass sie Juden waren, zu „verfolgen“. Sie beschuldigten das NS-Regime 
wiederholt und unerbittlich der Absicht, die Juden „auszurotten“, beginnend mit der Untermeyer-Rede in New York im Jahr 1933. 
Das stimmte einfach nicht. Die meisten Juden lebten bis zum Beginn des Zweiten Weltkriegs unbehelligt in Deutschland, und sehr 
viele lebten auch während des gesamten Krieges unbenhelligt in Deutschland. Es waren die Kommunisten, die zufällig Juden waren, 
mit denen hart umgegangen wurde. Eine Reihe deutscher Offiziere, darunter auch einige Feldmarschälle, beispielsweise 
Feldmarschall Erhard Milch, waren Juden. Milch überwachte die Entwicklung der Luftwaffe. 


Während die oben in diesem Kapitel dargelegten Kommentare und Beobachtungen von Staatsmännern, Historikern und 
Journalisten Deutschland als ein Land glücklicher, wohlhabender Menschen mit einer gütigen Regierung beschrieben, die sich um 
ihr Wohlergehen kümmert, setzte das internationale Judentum seine bösartige Anti- Deutsche Propagandakampagne, die 
Deutschland als Leichenhaus der Unterdrückung, Brutalität und Mord darstellt. Im März 1935 erklärte der National Council of Jewish 
Women in New York City Hitler zur „Weltbedrohung“. Genau zur gleichen Zeit verglich Julius Streicher, Herausgeber der Zeitung 
„Der Stürmer“, Hitler mit Jesus Christus. Ein Professor Hauser machte die Nachricht bekannt, indem er erklärte, Gott habe sich 
Deutschland durch Hitler offenbart, und Dr. 


Reinhardt Krause erklärte, Hitler allein habe „Gottes Befehl“ für die deutsche Nation. Die Nationalsozialisten behaupteten, die 
internationale Feindseligkeit gegenüber Hitler sei ausschließlich jüdisch motiviert. Während das deutsche Volk Hitler verehrte und 
ihn als den Retter Deutschlands betrachtete, waren viele außerhalb Deutschlands durch jüdische antideutsche Propaganda darauf 
konditioniert worden, ihn als Bedrohung für die Menschheit zu betrachten. 

Hitler war zu einem großen Teil aufgrund seines Versprechens gewählt worden, die durch den Versailler Vertrag Deutschland 
entzogenen Gebiete zurückzugewinnen und einen einzigen deutschen Staat zu schaffen, der das gesamte deutsche Volk umfasst. 
Britische, französische und sowjetische Führer weigerten sich, die Ziele Deutschlands als legitim anzuerkennen, sondern 
entschieden sich stattdessen dafür, Hitlers revanchistische Ziele als internationale Aggression zu betrachten. Vertreter 
Großbritanniens, Frankreichs und Italiens trafen sich am 11. April 1935 in einem italienischen Dorf (Stresa), um ihren Widerstand 
gegen eine Übernahme Österreichs oder des Sudetenlandes der Tschechoslowakei durch Deutschland zu bekräftigen. Hitler hat die 


Erderhäftgienselnte#bindsaiiglkeit gegenüber Deutschland und erklärte, seine Ziele seien legitim und Deutschland wolle keinen 
weiteren Krieg. Er sprach von der Absurdität des Krieges und von den „Torheiten“ der Vergangenheit. Rachekriege seien veraltet, 
sagte er. „Ein bewusster Kriegsmacher war früher vielleicht ein Patriot“, sagte er, „aber heute wäre ein solcher Mensch ein 
Verräter.“ „Wir sind keine Imperialisten“, fügte er hinzu und sagte, dass das deutsche Volk nur „gleiche Rechte für alle“ und die 
Wiederherstellung seiner Ehre wolle. Alles, was das deutsche Volk wolle, sei, wie alle anderen behandelt zu werden, und das 
bedeute unter anderem die Rückgabe deutschen Territoriums. 


Trotz der hartnäckigen antideutschen Propaganda gab es weiterhin Unterstützung für Hitlers Ziele durch nachdenkliche, 
nachdenkliche Männer. Am 6. Juni 1935 brachte der führende Geistliche Großbritanniens, der Erzbischof von Canterbury, sein 
Mitgefühl für die Stellung Deutschlands unter den Nationen zum Ausdruck und erklärte, dass Deutschland „als eine Nation 
anerkannt werden muss, die Anspruch auf einen gleichberechtigten Platz unter den anderen Nationen hat“. 

Dennoch wurde dem durchschnittlichen Amerikaner oder Engländer vorgegaukelt, dass Deutschland eine weltweite 
Bedrohung darstelle und kontrolliert und in Schach gehalten werden müsse. Durch die von Juden kontrollierten Medien wurde 
ihnen weisgemacht, dass Deutschland ein böses, brutales Land mit einer repressiven, totalitären Regierung sei, die eine 
verängstigte Bevölkerung mit Geheimpolizeikräften und Konzentrationslagern unter strenger Kontrolle hielt. Nichts hätte weiter 
von der Wahrheit entfernt sein können. 

Der „heilige Krieg“, den das internationale Judentum Deutschland erklärte, ging unerbittlich weiter, und die 
Propagandakampagne aus bewussten Lügen, Verleumdungen und Falschdarstellungen brachte die Welt erfolgreich gegen 
Deutschland auf. Der Kontrast zwischen dem Leben in Deutschland, wie es tatsächlich war, und der Art und Weise, wie es in der 
internationalen jüdischen Presse dargestellt wurde, hätte nicht größer sein können. 

Im Folgenden finden Sie eine Reihe von Fotos aus der Zeit des Nationalsozialismus, die zeigen, dass die Deutschen ein 


gepflegtes, gutaussehendes, intelligentes und zivilisiertes Volk waren, nicht unähnlich denen aller anderen europäischen Länder 
zu dieser Zeit. 


Machine Translated by Google 
Dies war das wahre Gesicht Deutschlands während der Nazizeit 


Ein deutscher Offizier und ein Soldat (oben). Ein junger Soldat (unten links) und ein junger 
deutscher Offizier (unten rechts). 
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Ein deutscher Offizier und sein Hund 
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Junge Männer der „Hitlerjugend“-Bewegung (wie Pfadfinder). 
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Mehr Mädchen der Deutschen Jugendbewegung 
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German farm girl, 1930s German cityboy of the 1930s 
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Spaziergang mit den Kindern. 
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Ein elegantes deutsches Paar der 1930er Jahre. 


Machine Translated by Google 
Unten sehen Sie das Gesicht Deutschlands, wie es in der jüdischen Propaganda dargestellt wird. 
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„Propaganda“-Nazis 


Käpiter 1°“ by Google 


Hitler beginnt mit der Rückgewinnung deutscher Gebiete 


Eines der Ziele Hitlers als Bundeskanzler war es, Deutschland wieder zu einem Ganzen zu machen. Er war entschlossen, 
die Kontrolle über die Gebiete zurückzugewinnen, die Deutschland durch den Versailler Vertrag entzogen worden waren, 
aber auch, ethnische Deutsche, die außerhalb des Reiches lebten, nach Deutschland zurückzubringen. Um jedoch Erfolg zu 
haben, müsste Deutschland zunächst wieder aufrüsten. Der Versailler Vertrag hatte Deutschland auf insgesamt 100.000 
bewaffnete Männer beschränkt, eine erbärmlich unzureichende Militärmacht, um seine Ambitionen zu unterstützen. 
Nachdem er darüber nachgedacht hatte, was zu tun sei, berief Hitler am 15. März 1935 ein Treffen mit dem Generalstab der 
Armee und Mitgliedern seines Kabinetts ein und verkündete seine Entscheidung, dass Deutschland sich offen über die im 
Versailler Vertrag festgelegten militärischen Beschränkungen hinwegsetzen und neu aufrüsten werde. Kein einziger der 
Anwesenden hatte Einspruch erhoben. Alle haben begeistert zugestimmt. 

Propagandaminister Joseph Goebbels hielt bereits am nächsten Tag eine Pressekonferenz ab und verkündete der 
Welt, dass der Führer beschlossen habe, dass Deutschland die Wehrpflicht wieder einführen und eine neue Armee 
bestehend aus 36 Divisionen mit insgesamt 550.000 Mann aufbauen werde. Dies war ein dreister Verstoß gegen den 
Versailler Vertrag und eine offene Aufforderung zur Vergeltung seitens Frankreichs und Großbritanniens. 

Die deutschen Staats- und Regierungschefs warteten dann gespannt auf die Reaktion Großbritanniens und 
Frankreichs. Einige der vorsichtigeren Generäle befürchteten, dass Frankreich Deutschland sofort angreifen könnte. 
Schließlich war Frankreich gut bewaffnet und verfügte über die größte Armee Europas, und Deutschland wäre machtlos 
gewesen, sich zu verteidigen. Aber nichts ist passiert; absolut gar nichts. Hitler hatte gespielt und gewonnen! 

Hitler wusste, dass Frankreich mit innenpolitischen Problemen zu kämpfen hatte und dass Großbritannien sich immer 
noch in den Tiefen der Depression befand. Er wettete, dass keines der beiden Länder den Mumm hatte, militärisch gegen 
ihn vorzugehen, und er sollte recht behalten. Hitler hatte auch die moralische Überzeugung auf seiner Seite. Jedes 
souveräne Land, auch Deutschland, hat ein grundsätzliches Recht auf die Mittel zur Selbstverteidigung und zur Verteidigung 
seiner Souveränität. Es war offensichtlich, dass Deutschland dies mit einer auf 100.000 Mann begrenzten Streitmacht nicht 


schaffen würde. Positiv gesehen könnte Hitlers Entscheidung, Deutschland wieder aufzurüsten, als die „verantwortungsvolle“ 
Tat eines nationalen Führers angesehen werden. 


Juni 1935 — Hitler rüstet Deutschland wieder auf. Hier stehen neue Rekruten für ihre Einberufungsuntersuchung an 
Aber Hitler war klug genug zu verstehen, dass er seiner Proklamation eine Versöhnung folgen lassen musste. Einige 
Monate nach Bekanntgabe der Wehrpflicht hielt er eine Rede vor dem Reichstag 


undastkiiieterastateschlameeogleFrieden ... Keiner von uns hat die Absicht, irgendjemanden zu bedrohen.“ Und sicherlich meinte 
er es ernst. Er wollte Deutschlands verlorenes Land zurückerobern, aber er wollte keinen Krieg. 

Er kündigte vor dem Reichstag ein 13-Punkte-Friedensprogramm an. Er sagte, dass Deutschland alle anderen 
Bestimmungen des Versailler Vertrags respektieren werde, einschließlich der Entmilitarisierung des Rheinlandes. 

Deutschland sei bereit, in einem kollektiven System zur Sicherung des europäischen Friedens zusammenzuarbeiten. Er 
erklärte weiter, dass Deutschland bereit sei, mit seinen Nachbarn Nichtangriffspakte zu schließen. 

Dies schien die Nerven seiner waffenscheuen Nachbarländer zu beruhigen. Diese Methode der Diplomatie legte ein 
Muster fest, dem Hitler später folgen sollte; eine eindringliche Ankündigung an einem Samstag (Hitlers Samstagsüberraschunge 
gefolgt von einer versöhnlichen Rede. Nach jeder solchen Initiative ließ er Zeit verstreichen, damit sich alles wieder beruhigen 
konnte, bevor er seinen nächsten Schritt machte. Er wusste, was er wollte und was er tat, und er spielte seine Hand sehr 
sorgfältig. 

Er ließ ein Jahr vergehen, bevor er sein nächstes großes Risiko einging; Die Wiederbesetzung des Rheinlandes. Am 
frühen Samstagmorgen des 7. März 1936 überquerten drei Bataillone der deutschen Wehrmacht die Brücken über den Rhein 
und drangen in das industrielle Kernland Deutschlands, das Rheinland, ein. Dieses entmilitarisierte Gebiet, das Rheinland, 
umfasste das gesamte Gebiet westlich des Rheins bis zur französischen Grenze sowie einen Abschnitt östlich des Flusses. 
Zum Rheinland gehörten die Städte Köln, Düsseldorf und Bonn. 


Hitlers Außenminister Constantin von Neurath berief am selben Morgen um 10 Uhr morgens die französischen, 
britischen und italienischen Botschafter in sein Büro und überreichte ihnen ein Memorandum, in dem es hieß, die deutsche 
Regierung habe „die volle und uneingeschränkte Souveränität des Reiches im entmilitarisierten Reich wiederhergestellt“. Zone 
des Rheinlandes.“ Dies war natürlich auch ein Verstoß gegen den Versailler Vertrag. 

Am Mittag desselben Tages erschien Hitler vor einer eilig einberufenen Reichstagsversammlung und verkündete den 
Vorfall. Die völlig überraschten Reichstagsabgeordneten sprangen jubelnd auf und begannen laut zu jubeln und „Heil“ dem 
Führer zuzurufen. 

Als sie sich beruhigten und zu ihren Plätzen zurückkehrten, sprach Hitler weiter. Er sagte: „Erstens schwören wir, bei 
der Wiederherstellung der Ehre unseres Volkes keiner Gewalt nachzugeben und lieber den schwersten Strapazen ehrenhaft 
zu erliegen, als zu kapitulieren.“ Zweitens versprechen wir, dass wir jetzt, mehr denn je, insbesondere gegenüber unseren 
westlichen Nachbarländern ... Wir haben in Europa keine territorialen Ansprüche zu stellen! ... Deutschland wird niemals den 
Frieden brechen.“ 


Madame Pys5W0YEutsche Truppen überqueren eine Brücke über den Rhein und dringen in das Rheinland 
ein. 

Hitler und seine Generäle warteten erneut nervös ab, wie Frankreich und Großbritannien reagieren würden. Die deutschen 
Truppen hatten sogar den Befehl, das Rheinland sofort zu verlassen und über die Brücken zurückzukehren, falls Frankreich 
angreifen sollte. Aber wie zuvor passierte nichts. Die Franzosen und die Briten taten nichts. Die Schrecken des Ersten Weltkriegs 
waren ihnen zu frisch in Erinnerung, und vor allem die Franzosen hatten einfach nicht den Mumm für einen weiteren Krieg mit 
Deutschland. Die Briten handelten nicht, weil die meisten britischen Führer bereits zu der Überzeugung gelangt waren, dass der 
Versailler Vertrag in vielerlei Hinsicht unvernünftig sei und die meisten von ihnen mit Hitlers Position sympathisierten. 


Dies war für Hitler ein gewaltiges Wagnis gewesen, denn die Franzosen hätten mit ihrer Armee aus 100 Divisionen die 30.000 
leicht bewaffneten deutschen Truppen, die sich jetzt im Rheinland befanden, leicht überwältigen können, wobei Hitler in diesem Fall 
alles hätte verlieren können. Hitler gab später zu: „Die 48 Stunden nach dem Einmarsch ins Rheinland waren die nervenaufreibendsi 
in meinem Leben.“ Wären die Franzosen ins Rheinland einmarschiert, hätten wir uns mit eingezogenem Schwanz zurückziehen 
müssen ...“ 

Mehrere von Hitlers Generälen hatten große Angst vor diesem mutigen Schritt, aber sein Außenminister von Neurath hatte ihm ruhig 
versichert: „Sie können es riskieren.“ Nichts wird passieren." Hitler lernte, die Befürchtungen seiner Generäle zu ignorieren und in 
solchen Angelegenheiten sein eigenes Urteilsvermögen anzuwenden. 

Das deutsche Volk im Rheinland begrüßte die Truppen mit Jubel. Die Soldaten wurden von deutschen Priestern empfangen, 
die ihnen Segen spendeten. Frauen warfen ihnen Blumen in den Weg. Die Menschen in Köln waren außer sich vor Freude. Im 
prächtigen Kölner Dom lobte Kardinal Schulte Hitler überschwänglich für seine Taten. 


Einige Wochen später, am 29. März, fand eine weitere Volksabstimmung statt. 99 % der registrierten Wähler gingen zur 
Wahl, und 98,8 % stimmten für die Wiederbesetzung des Rheinlandes durch Hitler. Hitler war zum beliebtesten Mann Deutschlands 
geworden. 

Mit dieser Leistung sicher in der Tasche, kehrte Hitler nach Berchtesgaden zurück, seinem Rückzugsort in den bayerischen 
Bergen, um sich zu entspannen, während sich die Lage beruhigte, aber auch, um über seinen nächsten Schritt nachzudenken, 
denn er hatte noch viele weitere Schritte zu unternehmen, um seinen Plan umzusetzen Irredentismus für Deutschland. 

Unterdessen liefen in Berlin und ganz Deutschland die Vorbereitungen für die Ausrichtung der kommenden Olympischen 
Sommerspiele. Die Olympischen Spiele in Berlin würden für die Nazis eine große Gelegenheit sein, den Menschen aus aller Welt 
das neue Deutschland vorzuführen, das sie geschaffen hatten. 
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Die Olympischen Spiele 1936 


Berlin gewann im April 1931 den Zuschlag für die Ausrichtung der Olympischen Spiele 1936 vor Barcelona, seinem größten 
Konkurrenten. Der Zuschlag für die Spiele war zwei Jahre vor der Wahl der Nationalsozialisten in Deutschland gewonnen worden. 
Als die Nazis an die Macht kamen, forderten amerikanisch-jüdische Organisationen sofort, für die Spiele einen anderen 
Austragungsort als Berlin zu wählen. Der American Jewish Congress und das Jewish Labour Committee veranstalteten 
Kundgebungen, um sich gegen die Teilnahme Amerikas an den Spielen zu widersetzen, wenn die Spiele nicht aus Berlin verlegt 
würden. Es ist Avery Brundage, dem Präsidenten des Amerikanischen Olympischen Komitees, zu verdanken, dass er trotz dieses 
Drucks beschlossen hat, dass Amerika wie geplant an den Spielen in Berlin teilnehmen würde. Das internationale Judentum 
führte bereits lange vor ihrem Amtsantritt eine Propagandakampagne gegen die Nazis, und Brundage vertrat die Ansicht, dass 
der versuchte Boykott der Olympischen Spiele nur eine weitere „jüdisch-kommunistische Verschwörung“ gegen Deutschland sei, 
was natürlich der Fall war War. Er erklärte, dass jüdische Sportler von niemandem in irgendeiner Weise ungerecht behandelt 
würden. 

Dennoch waren die Juden unerbittlich. 

Die am häufigsten wiederholte Geschichte über Hitler und die Olympischen Spiele in Berlin ist, dass Hitler sich weigerte, 
dem amerikanischen schwarzen Athleten Jesse Owens die Hand zu schütteln, nachdem dieser ein Rennen gewonnen hatte. 
Dieser Mythos ist weit verbreitet und erscheint heute in vielen Zeitschriften und Veröffentlichungen als Tatsache, darunter 
beispielsweise in der Encarta-Enzyklopädie von Microsoft. 

Was tatsächlich geschah, war, dass Hitler persönlich am ersten Tag des Leichtathletik-Wettbewerbs am 2. August 1936 
anwesend war und dem deutschen Athleten Hans Wollke, der als erster Deutscher seit 1896 eine Goldmedaille bei den 
Olympischen Spielen gewann, persönlich gratulierte Den Rest des Tages empfing Hitler weiterhin Olympiasieger, sowohl 
deutsche als auch nichtdeutsche, in seiner VIP-Loge. 

Am nächsten Tag, dem 3. August, wandte sich der Vorsitzende des Internationalen Olympischen Komitees, Comte Bailet 
Latour, frühmorgens an Hitler und teilte ihm mit, dass er gegen das olympische Protokoll verstoßen habe, indem er jedem 
Olympiasieger persönlich gratuliert habe. Hitler entschuldigte sich gebührend und sagte, dass er künftig davon absehen werde, 
den Gewinnern die Hand zu schütteln. Später am selben Tag, als Jesse Owens seine Goldmedaillen gewann, schüttelte Hitler 
während der restlichen Spiele weder ihm noch sonst jemandem die Hand. 

Es ist daher völlig falsch zu behaupten, Hitler habe sich bewusst dafür entschieden, Owens zu brüskieren. In seiner 
Autobiografie „The Jesse Owens Story“ aus dem Jahr 1970 erzählte Owens, wie Hitler aufgestanden war und ihm zugewinkt 
hatte: „Als ich am Kanzler vorbeikam“, schrieb er, „stand er auf, winkte mir mit der Hand zu, und ich winkte zurück.“ bei ihm. Ich 
denke, dass die Autoren schlechten Geschmack bewiesen haben, als sie den Mann der Stunde in Deutschland kritisierten.“ 


Am Nachmittag des ersten Tages verließen Hitler und sein Gefolge das Stadion vorzeitig, da Regen drohte. Tatsächlich 
hatte es bereits begonnen zu regnen. Zufälligerweise hatte der schwarze Amerikaner Cornelius Johnson kurz bevor Hitler das 
Stadion verließ, seinen amerikanischen Mannschaftskameraden im Hochsprung nur knapp geschlagen und eine Goldmedaille 
gewonnen. Die antideutschen Propagandisten berichteten über die internationale jüdische Presse, dass Hitler in einem Wutanfall 
„aus dem Stadion gestürmt“ sei, weil ein Schwarzer eine Veranstaltung gewonnen habe. Hitler reagierte viel zu sensibel auf die 
Weltmeinung, als dass er sich durch ein derart unangemessenes Verhalten negativer Schlagzeilen ausgesetzt hätte. 


Aber die Fakten würden einer guten Anti-Nazi-Geschichte niemals im Wege stehen. Der jüdische BesitzNeu 


DMachineimassiindtpxrfPaglRach der ersten Ausgabe auf ihrer Titelseite: „Hitler grüßt alle Medaillengewinner außer den Amerikanern“. 
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Die aroamsrikanische; Zeitung aus Baltimore, 8. August 1936. 


Wettkampfveranstaltungen. Die Schlagzeile der Zeitung am nächsten Tag lautete: „Hitler ignoriert Negermedaillengewinner.“ Es ist kein 
Zufall, dass die New York Times zuvor die Bewegung zum Boykott der Berliner Spiele angeführt hatte. Andere Zeitungen griffen die 
Geschichte auf. „Hitler brüskiert Jesse“, lautete die große, fette Schlagzeile einer schwarzen Cleveland-Zeitung, Call and Post. Der 
Afroamerikaner aus Baltimore trug die Schlagzeile „Adolf“ brüskiert US-Lads. Das waren bewusste Lügen. Nichts dergleichen war 
geschehen. 

Eine andere Geschichte, die von der antideutschen Presse über die Olympischen Spiele 1936 verbreitet wurde, besagte, dass 
Owens‘ Sieg „die Theorie der nationalsozialistischen Herrenrasse widerlegte“. Wenn überhaupt, haben die Spiele diese Idee unterstützt, 
sofern eine solche Idee überhaupt existierte. Deutschland gewann 89 Medaillen, während die Vereinigten Staaten, die zweieinhalb Mal so 
viele Einwohner haben wie Deutschland, 56 Medaillen gewannen. 

Dass Deutschland behauptete, die „Herrenrasse“ zu sein, ist ein weiterer Mythos, der jeder faktischen Grundlage entbehrt; nur noch 
mehr antideutsche Propaganda aus der internationalen jüdischen Presse. Die Nazis haben nie einen solchen Anspruch erhoben (obwohl 
die Juden behaupten, Gottes auserwähltes Volk zu sein), und Hitler benutzte nie den Begriff „Herrenrasse“ oder etwas Ähnliches, um das 
deutsche Volk zu beschreiben. Hitler verwendete den Begriff „Arier“, um alle germanischen Völker Europas zu bezeichnen, einschließlich 
der Briten, Holländer, Schweden, Norweger, Finnen, Schweizer und aller anderen Völker Europas germanischen Ursprungs. Hitler glaubte, 
dass das arische Volk dem Großteil der übrigen Menschheit kulturell überlegen sei, was sich in all seinen Errungenschaften widerspiegele. 
In Mein Kampf schrieb er: „Die gesamte menschliche Kultur, alle Ergebnisse von Kunst, Wissenschaft und Technologie, die wir heute vor 
uns sehen, sind fast ausschließlich das kreative Produkt der Arier ...“ Diese Idee wurde damals von allen Europäern allgemein akzeptiert 
Zeit und konnte angesichts der Tatsache, dass fast alle zivilisatorischen Fortschritte von diesen Menschen vollbracht wurden, kaum 
bestritten werden. Die Briten haben sich immer für eine überlegene Rasse gehalten. Die antideutsche internationale jüdische Presse 
interpretierte diese allgemeinen Konzepte absichtlich fehlinterpretiert, um zu bedeuten, dass die Deutschen sich allein als die „Herrenrasse‘ 


betrachteten. Tatsächlich wurde nie eine solche Behauptung aufgestellt. 


Es sollte ein Akt äußerster Ironie sein, dass Präsident Franklin D. Roosevelt, der damals für eine Wiederwahl kandidierte und 
besorgt über die Reaktion der Südstaaten war, Jesse Owens im Weißen Haus nicht sehen sollte. Owens bemerkte später, dass es 
Roosevelt und nicht Hitler war, der ihn brüskierte. 

Jesse Owens war Bürger eines Landes, dessen Rassismus Hitler zum Erröten gebracht hätte. Im Hitler-Deutschland konnte Jesse 
Owens eine Bus- oder Straßenbahnfahrt mit Weißen teilen. Da er vor dem Gesetz in jeder Hinsicht gleich behandelt wurde, konnte er in 
einem Kino neben Weißen sitzen, Öffentliche Toiletten benutzen, in Restaurants speisen und in Hotels übernachten, ohne dass ihm 
gegenüber irgendeine Diskriminierung gezeigt wurde. Es gab viele Dinge, die er in Hitler-Deutschland tun konnte, die zu Hause in den 
Vereinigten Staaten verboten waren. In den Vereinigten Staaten mussten schwarze Sportler getrennt von ihren weißen Mitsportlern essen. 


Wenn es ihnen überhaupt erlaubt wäre, dasselbe Hotel zu teilen, was unwahrscheinlich ist, müssten sie das nutzen 


Dikastierenensträng DinRensktm Major-League-Baseballteam gab es Schwarze und es gab keine schwarzen Schwimmer. 
Das war im aufgeklärten Norden. In den Südstaaten gab es für einen Schwarzen keine Möglichkeit, an irgendeiner Sportart 
teilzunehmen, außer um sich mit anderen Schwarzen zu messen. Es war heuchlerisch, dass die jüdische Presse Hitler 

und das deutsche Volk im Allgemeinen als „Rassisten“ beschimpfte 

extrem. 

Jesse Owens hat seine Zeit in Hitler-Deutschland offenbar sehr genossen. In Deutschland löste er vor den 
Olympischen Spielen großen Medienrummel aus und das deutsche Volk vergötterte ihn. „Sobald Jesse Owens im Stadion 
war, löste das bloße Erscheinen des Kopfes von Jesse Owens aus einer Grube unter der Tribüne Teile der Menge in 
Rufen aus: ‚Yes-sa Ov-enss!‘ Ja-sa Ov-enss!'„ — Richard D. 

Mandell. „Die Nazi-Olympiade.“ 

„An manchen Morgen im olympischen Dorf wurde der sportliche Held der Stunde von Amateurfotografen geweckt, 
die vor seinem Schlafzimmerfenster strömten, um den Athleten anzuklicken, bevor er sich für einen seiner vielen Auftritte 
vor dem Mob in Berlin fassen konnte.*—Richard D. 

Mandell. „Die Nazi-Olympiade.“ 

„Jesse Owens wurde so laut bejubelt wie jeder Arier.*— Lawrence N. Snyder; Jesses Trainer. 
Saturday Evening Post, 7. November 1936 

Als Jesse Owens zum ersten Mal in die Staaten zurückkehrte, bestritt er, von Hitler brüskiert oder in irgendeiner 
Weise misshandelt worden zu sein. Aber er lernte schon bald, dass er den „Snub-Mythos“ zu seinem eigenen Vorteil 
nutzen konnte. In seinen Nachkriegsinterviews, Öffentlichen Nachkriegsreden und in seinen „Geisterartikeln“ und Büchern 
begann er zu behaupten, Hitler habe sich tatsächlich geweigert, ihm die Hand zu schütteln, und er begann auch die Lüge 
zu wiederholen, Hitler habe „das Stadion verlassen“. „einen Wutanfall“, als ein schwarzer Athlet eine Medaille gewann, 
denn das wollten die Leute hören. Als er entdeckte, dass Anti-Hitler-Geschichten beim amerikanischen Publikum großen 
Anklang fanden, begann er, seine Geschichten über „Misshandlungen“ noch weiter zu übertreiben. Solche Übertreibungen 
wurden schließlich zum zentralen Thema seiner Gespräche, als er beschrieb, wie emotional er durch die „Stupser“ und 
andere Misshandlungen durch Hitler und die Nazis zerrissen war. Die Realität ist, dass Jesse Owens von den deutschen 
Zuschauern, darunter auch Hitler, die wärmsten Ovationen seines Lebens erhielt. 

Ein weiterer Mythos, der immer noch allgemein als Ergebnis der antideutschen Propaganda angenommen wird, 
besagt, dass amerikanische Schwarze während der Berliner Spiele mit den Goldmedaillen „weggelaufen“ seien. Zwar 
gewann Owens vier Goldmedaillen, aber außerhalb der Leichtathletik dominierten die Deutschen die Olympischen Spiele 
1936, indem sie mehr Medaillen gewannen als alle anderen Teilnehmer zusammen. 

Dies sind nur einige der eklatanten Verzerrungen über Nazi-Deutschland, die durch die internationale jüdische 
Propagandakampagne hervorgerufen wurden. Seitdem die Siegermächte die historischen Ereignisse verfassen, ist Nazi- 
Deutschland dauerhaft mit diesen offensichtlich falschen Geschichten übersät. 

Hitlers „Filmexpertin der Nationalsozialistischen Partei“, Leni Riefenstahl, drehte einen Dokumentarfilm über die 
Olympischen Spiele 1936 mit dem Titel „Olympia“, der in seinem Propagandawert für das Dritte Reich fast mit ihrem 
früheren Film „Triumph des Willens“ mithalten konnte. Der Film gewann viele internationale Auszeichnungen. 
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Spiele 1936 in Berlin 


Deutschland gelang mit den Olympischen Spielen 1936 ein gewaltiger Propagandacoup, trotz aller Versuche der 
internationalen jüdischen Presse, sie zu verunglimpfen. Die Welt konnte „das neue Deutschland“, das durch die Nazi- 
Herrschaft entstanden war, aus erster Hand sehen. Die deutsche Gastfreundschaft wurde von Besuchern aus aller Welt 
hoch gelobt und Adolf Hitler galt als der Mann der Stunde. Trotz der Bemühungen des internationalen Judentums, Nazi- 
Deutschland auf jede erdenkliche Weise zu diskreditieren, waren die meisten objektiven Berichte infolge der Spiele positiv 
für Deutschland. Frederick Birchall 


Das Berliner Olympiastadion 
berichtete in der New York Times ‚die Spiele hätten Deutschland „zurück in die Gemeinschaft der Nationen“ gebracht 
und sie sogar „wieder menschlicher“ gemacht. 

Aber jüdische Reporter interpretierten alles, was in Deutschland geschah, stets nur mit der düstersten Interpretation 
Der jüdische Journalist William Shirer beispielsweise betrachtete die „Berlin 


Glitteshiefer ranstiteddryZediW@R sichtbar ist, verbirgt lediglich ein bedrohliches, rassistisches und militaristisches Regime. ... 
Ich fürchte, die Nazis hatten mit ihrer Propaganda Erfolg“, schrieb er. „Erstens haben die Nazis die Spiele in einem noch 
nie dagewesenen Ausmaß durchgeführt, und das hat bei den Athleten großen Anklang gefunden. 

Zweitens haben die Nazis den allgemeinen Besuchern, insbesondere den großen Geschäftsleuten, eine sehr gute Fassade 
geboten.“ Die gutgemeintesten und sogar die lobenswertesten Aktivitäten der Deutschen wurden von Shirer und anderen 
jüdischen Reportern nur als „Front“ betrachtet. 

Die damalige jüdische Propaganda zielte darauf ab, Deutschland und die Nazis zu verunglimpfen und zu 
diskreditieren, und nicht darauf, ein genaues Bild der tatsächlichen Ereignisse zu vermitteln. Jedes Ereignis wurde in der 
jüdischen Presse absichtlich so verdreht, dass es eine falsche Bedeutung hatte. Jedes Wort und jede Geste Hitlers oder 
eines Nazis wurde absichtlich falsch interpretiert, um sie in das schlechteste Licht zu rücken. Jeder Tat wurden finstere 
Motive zugeschrieben. Als Hitler sich höflich, rücksichtsvoll und staatsmännisch verhielt, wurde in der jüdischen Presse 
berichtet, dass er „ein falsches Gesicht trug“ und dass er „die Weltmeinung auf zynische Weise für seine eigenen finsteren 
Zwecke manipulierte“. 

Trotz allem, was heute über die Umstände der Olympischen Spiele 1936 bekannt ist, insbesondere über das 
persönliche Verhalten Hitlers selbst, verbreiten jüdische Schriftsteller und Historiker bis heute dieselben alten 
Propagandalügen der 1930er und 40er Jahre. 


Shirley Povich (15. Juli 1905 - 4. Juni 1998) jüdische Sportjournalistin für die Zeitung Washington Post. 


Ein gutes Beispiel hierfür ist ein Artikel der jüdischen Sportjournalistin Shirley Povich für die Washington Post vom 
6. Juli 1996 mit dem Titel „Berlin, 1936: Bei den Olympischen Spielen, Erfolge der Tapferen in einem Jahr der Feigheit“. 
Der Artikel wurde anlässlich des 60. Jahrestages der Olympischen Spiele 1936 in Berlin verfasst. (Es ist erwähnenswert, 
dass die Washington Post eine jüdische Zeitung ist und sich in den 1930er und 40er Jahren begeistert an der internationale 
jüdischen Verleumdungskampagne gegen Deutschland beteiligte. Die Washington Post beteiligte sich auch an den 
Bemühungen, die Olympischen Spiele in Berlin zu boykottieren.) Er beginnt seinen Artikel mit den Worten: „Es geht um 
die Olympischen Spiele 1936 in Berlin, die Adolf Hitler in ein abscheuliches Schauspiel der Nazi-Propaganda verwandelte, 
unterstützt von unterwürfigen US-Olympiasiegern und feigen amerikanischen Leichtathletik- Trainern, die wie Nazi-Cousins 
gegen sie traten.“ nur zwei jüdische Athleten der 4x100-Meter-Staffel. Und es geht um Hitlers Brüskierung der siegreichen 
schwarzen Olympioniken Amerikas bei ihrem Triumph.“ 


Povichs Beschreibung der Olympischen Spiele 1936 in Berlin ist angesichts der heute bekannten wahren Geschichte 
der Spiele schlichtweg erstaunlich. Die Nazis wurden 1945 besiegt und vernichtet, doch ein halbes Jahrhundert später 
geht die absurde antideutsche Propagandakampagne der Juden unvermindert weiter. 


In dem Artikel wiederholt er die Lüge, dass „unsere eigenen jüdischen Athleten aus der Mannschaft geworfen 
wurden, um Hitler zu besänftigen“. Er wiederholt auch die Lüge, Hitler habe Jesse Owens und die anderen schwarzen 
amerikanischen Athleten brüskiert. Er stellt absurderweise fest, dass Hitler „bereits die Tötung von sechs Millionen Juden 
im Sinn hatte“. Er schrieb, dass Deutschland deutschen Juden nicht erlaubte, an den Spielen teilzunehmen. Das war ein 


Lüytadhineükiansiased Mafep®glepielsweise war Mitglied der deutschen Fechtmannschaft. 

In dem Artikel warf Povich Avery Brundage, dem Vorsitzenden des US-amerikanischen Olympischen Komitees, Feigheit vor, weil er sich 
geweigert hatte, an dem versuchten Boykott der Olympischen Spiele teilzunehmen. Povich behauptet, dass prominente katholische, 
protestantische und jüdische Einzelpersonen und Gruppen in den Vereinigten Staaten lautstark zum Boykott aufgerufen hätten, ebenso wie 
Gewerkschaften und Bürgerorganisationen. Das stimmte nicht. Die Kampagne zum Boykott der Olympischen Spiele war eine rein jüdische 
Kampagne. Katholiken und Protestanten hatten damit nichts zu tun und unterstützten es nicht. Die Gewerkschaften unterstützten es zwar, aber 


die Gewerkschaften wurden vollständig von kommunistischen Juden dominiert und kontrolliert. 


Povich stellt in dem Artikel fest, dass Deutschland durch die amerikanischen schwarzen Sportler gedemütigt wurde. In Wirklichkeit gewanr 
Deutschland, das weniger als die Hälfte der Bevölkerung der Vereinigten Staaten ausmacht, 89 Medaillen, während Amerika 56 Medaillen 
gewann. 

Povich behauptet, dass zwei Juden einfach deshalb aus dem amerikanischen Team entfernt wurden, weil sie Juden waren. Nicht so! Die 


beiden entfernten Juden wurden durch zwei Schwarze ersetzt, die ihnen überlegen waren. 


Povichs Artikel war eine Wiederholung der unverhohlenen Anti-Nazi-Propaganda, die während der Nazizeit von den jüdisch kontrollierten 
Medien verbreitet wurde, ohne ein Wort der Wahrheit darin zu enthalten. Der Artikel stellte die Ereignisse völlig falsch dar, wie sie sich tatsächlich 
ereigneten, dennoch ist seine Version der Ereignisse zur offiziellen Geschichte der Olympischen Spiele von 1936 geworden, der Geschichte, 


die den Kindern in der Schule beigebracht wird. 
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Beginnend mit seiner 25-Punkte-Rede von 1919 war eines der vorrangigen Ziele Hitlers die Vereinigung des gesamten 
deutschen Volkes in einem einzigen Nationalstaat. Hitler war Österreicher, bezeichnete sich aber immer als Deutscher 
und betrachtete Österreich als Teil Deutschlands. Das riesige Vielvölkerreich Österreich-Ungarn war nach dem Ersten 
Weltkrieg durch die Pariser Friedenskonferenz zerstückelt worden und Österreich blieb als kleiner Reststaat mit 6,8 
Millionen Einwohnern zurück, hauptsächlich ethnische Deutsche. Als Teil der Österreichisch-Ungarischen Monarchie war 
Österreich ein integraler Bestandteil eines relativ autarken Wirtschaftssystems gewesen, aber jetzt, nachdem es aus 
diesem riesigen Reich herausgelöst und in einen winzigen unabhängigen Staat umgewandelt worden war, war Österreich 
wirtschaftlich nicht mehr lebensfähig juristische Person. Sie war von den Rohstoffquellen, die ihr aus der Österreichisch- 
Ungarischen Monarchie zur Verfügung standen, und auch von den Exportmärkten abgeschnitten. Österreich war ein 
deutschsprachiger, deutscher Staat, und es wäre für Österreich nur logisch gewesen, sich mit Deutschland zu verbinden, 
nachdem die Österreichisch-Ungarische Monarchie nicht mehr existierte. Darüber hinaus gab es sowohl in Österreich als 
auch in Deutschland starke Unterstützung dafür, der Versailler Vertrag verbot dies jedoch ausdrücklich. Der Erste 
Weltkrieg wurde in erster Linie dazu geführt, die Größe und Macht Deutschlands zu reduzieren, und der Versailler Vertrag 
sollte verhindern, dass Deutschland jemals wieder eine Supermacht wird. Aus diesem Grund lehnten die Sieger des 
Krieges den Anschluss Österreichs an Deutschland entschieden ab. 

Als immer klarer wurde, dass Österreich kein wirtschaftlich lebensfähiger Staat war, nahm die Unterstützung der 
Bevölkerung für einen Anschluss an Deutschland stetig zu. Zu Beginn der 1930er Jahre war die Unterstützung der 
Bevölkerung für die Union sowohl in der deutschen als auch in der österreichischen Bevölkerung überwältigend. Es wurde 
geschätzt, dass mindestens 80 Prozent der Österreicher die Vereinigung mit Deutschland befürworteten, und ein fast 
ebenso hoher Prozentsatz der Deutschen befürwortete sie ebenfalls. Als vorläufige Maßnahme wurde 1931 versucht, eine 
Zollunion zwischen Österreich und Deutschland zu schaffen, um freien Handel und uneingeschränkten Reiseverkehr 
zwischen den beiden Ländern zu ermöglichen, doch das Abkommen wurde von externen Kräften, insbesondere Frankreich 
und der Tschechoslowakei, blockiert, die dies als möglich erachteten ein Versuch, den Versailler Vertrag zu umgehen. 
Angesichts einer Arbeitslosenquote von 25 % und einer hungernden Bevölkerung suchte Österreich verzweifelt nach einer 
Möglichkeit, den Handel und die Produktivität zu steigern, doch alle derartigen Versuche wurden von diesen externen 
Kräften blockiert. Die Union mit Deutschland hätte alle Probleme Österreichs gelöst und auch die Bestrebungen der 
Nationalsozialisten nach einem deutschen Einheitsstaat teilweise erfüllt. 

Österreich war in dieser Zeit durch einen Kampf zwischen linken und rechten Gruppen politisch gespalten. Die 
traditionellen, überwiegend ländlichen Österreicher unterstützten zusammen mit dem Bürgertum die konservative, 
katholische Christlich-Soziale Partei (CS), während die Arbeiter und Gewerkschaften, vor allem in den Städten, die 
Sozialdemokratische Partei unterstützten. Die Kommunistische Partei (KPO) und der Nationalsozialistische Teil (Nazi) 
waren zunächst Randgruppen. Die Kommunistische Partei bestand hauptsächlich aus Juden, war aber klein und konnte in 
Österreich nicht so Fuß fassen wie in Deutschland. Die meisten österreichischen Juden gehörten der Sozialdemokratischet 
Partei an, und die meisten dieser Juden waren bekennende Marxisten. Der Vorsitzende der Partei, Otto Bauer, war Jude, 
und Juden besetzten alle Führungspositionen in der Partei, obwohl es sich bei der Basis überwiegend um österreichische 
Arbeiter und Mitglieder jüdisch geführter Gewerkschaften handelte. 

Zu Beginn der 1930er Jahre lebten 192.000 Juden in Österreich, fast alle davon in Wien. 

Juden machten 2,8 Prozent der österreichischen Bevölkerung aus, aber fast 10 Prozent der Bevölkerung Österreichs 


Wiesehe TRinslaspAByzarPYlfiens betrug knapp 2 Millionen. Trotz ihrer geringen Zahl dominierten Juden die Hauptstac 
vollständig. Juden besaßen zwei Drittel aller Zeitungen und Banken. Sie besaßen 60 Prozent aller großen 
Unternehmen und Industrien. Über 50 % der Anwälte, Ärzte und Zahnärzte in Wien waren Juden, und fast ein Drittel 
der Universitätsprofessoren waren Juden. 

Durch ihre Kontrolle über die Sozialdemokratische Partei, Wiens größte Partei, dominierten marxistische 
Juden die Stadtverwaltung Wiens und verschafften ihr den Ruf des „Roten Wien“. Sie verfügten über die Mehrheit 
der Sitze im Stadtrat und kontrollierten die Gewerkschaften. Die von Juden kontrollierte Sozialdemokratische Partei 
war traditionell antiklerikal und neigte zu antireligiöser Rhetorik, die der katholische Klerus dazu nutzte, sie als 
„gottlose, jüdische Bolschewisten“ zu bezeichnen. 

Der konservativen Christlich-Sozialen Partei (CS), die von der katholischen Kirche in Österreich unterstützt 
wurde, gelang es 1932 durch eine Koalition mit anderen konservativen Parteien, die Kontrolle über die Österreichisch 
Regierung zu erlangen. Ihr Anführer, Englebert Dollfuß, wurde österreichischer Bundeskanzler. Während die jüdisch 
dominierte Sozialdemokratische Partei (SDP) die Wiener Regierung kontrollierte, kontrollierte die Christia Social 
Party (CS) die Landesregierung. 

Zu diesem Zeitpunkt hatte sich in Österreich ein Zweig der deutschen NSDAP etabliert. Die Mitglieder trugen 
die gleichen Uniformen wie ihre deutschen Kollegen und vertraten die gleichen Lehren des Antimarxismus und 
Antisemitismus. Sie rekrutierten sich hauptsächlich aus dem Kleinbürgertum und der Bauernschaft und ihr politisches 
Hauptziel war die Vereinigung Österreichs und Deutschlands. Die Bewegung wuchs langsam und es gelang bisher 
keinem Nazi, ins nationale Parlament gewählt zu werden. Bei den Landtagswahlen 1932 errangen die 
Nationalsozialisten jedoch mehrere Sitze in mehreren Landtagen. Nachdem Hitler 1933 Reichskanzler in Deutschlan 
geworden war, konzentrierten die österreichischen Nazis unter der Führung von Dr. Alfred Frauenfeld sofort ihre 
Kräfte auf den Anschluss bzw. die Vereinigung mit Deutschland. Die österreichischen Nazis betrachteten sich als 
Teil der Nazi-Bewegung in Deutschland und folgten ihren Befehlen von Hitler. 


Obwohl Dollfuß zuvor den Anschluss befürwortet hatte, änderte er seine Meinung und entschied, dass der 
beste Weg für Österreich die Unabhängigkeit sei. Dollfuß war ein gläubiger Katholik und wollte eine Alternative zum 
Nationalsozialismus aufbauen - eine katholische, antisozialistische, autoritäre Österreichische Bewegung. In seinem 
Widerstand gegen den Anschluss wurde er von der sozialdemokratischen Partei unter jüdischer, marxistischer 
Führung unterstützt, mit der er aber auch nichts zu tun haben wollte. Er war sowohl gegen die Roten als auch gegen 
die Nazis. 

Die Christlich-Soziale Partei befand sich nun in einem Vierkampf mit den Nazis, den Kommunisten und den 
Sozialdemokraten. Um die Kontrolle zu behaupten, löste das Dollfuß-Regime das Parlament auf, verbot die 
österreichischen Nazi- und kommunistischen Parteien und zentralisierte die Macht im Amt des Kanzlers, der nun 
über diktatorische Befugnisse zur Herrschaft über das Land verfügte. Viele der Naziführer wurden ins Gefängnis 
geworfen. Es folgte ein kurzer Bürgerkrieg, in dem die Regierung Dollfuß siegte. Bald wurde ein Konkordat mit dem 
Heiligen Stuhl (dem Papst) verkündet, das den Katholizismus im Wesentlichen zur offiziellen Religion Österreichs me 

Dollfuß hielt jedoch nicht lange durch. Während der politische Kampf in Österreich andauerte, wurde er bald 
von den Nazis bei einem gescheiterten Putschversuch ermordet. Kurt Schuschnigg, der Dollfuß als Kanzler ablöste, 
entschloss sich, die österreichischen Nazis zu vernichten und begann sofort, Maßnahmen gegen sie einzuleiten, 
darunter ihre Verhaftung und Einsperrung in Internierungslager. Das repressive Schuschnigg-Regime war bei der 
österreichischen Bevölkerung nicht beliebt, von der die Mehrheit tatsächlich die Nazis befürwortete, weil die Nazis 
die Union mit Deutschland unterstützten. Die Christlich-Soziale Partei (CS) unter Schuschnigg, die nun die nationale 
Regierung kontrollierte, und die Sozialdemokratische Partei (überwiegend jüdische), die nun die Regierung Wiens 
kontrollierte, wurden seltsame Bettgenossen, als sie sich in ihrem Widerstand gegen die Union mit Deutschland 
einigten, allerdings in kaum etwas anderes. Das österreichische Volk hingegen 


sMahentberskaterkrer @rglWiedervereinigung mit Deutschland. 

Am 12. Februar 1938 berief Hitler Schuschnigg in seine Villa im bayerischen Berchtesgaden, um Schuschniggs Problem« 
mit den österreichischen Nazis zu besprechen. Während des Treffens äußerte sich Hitler sehr herablassend gegenüber dem 
österreichischen Bundeskanzler und wies ihn praktisch an, das Verbot politischer Parteien in Österreich aufzuheben, die 
vollen Parteifreiheiten wiederherzustellen, alle inhaftierten Mitglieder der NSDAP freizulassen und ihnen die Teilnahme an der 
NSDAP zu ermöglichen Regierung. Als Schuschnigg sich weigerte, diesen Anweisungen Folge zu leisten, drohte Hitler mit 
einem militärischen Vorgehen. Schuschnigg hatte keine andere Wahl, als nachzugeben, da Österreichs Militärmacht der 
Deutschlands nicht gewachsen war. Darüber hinaus war die Österreichische öffentliche Meinung gegen den österreichischen 
Bundeskanzler. 

Nach seiner Rückkehr nach Österreich ernannte Schuschnigg gemäß den Anweisungen Hitlers Arthur Seyß-Inquart, 
einen Anwalt und Mitglied der NSDAP, zum Innenminister. Er entließ auch General Alfred Jansa als Generalstabschef des 
österreichischen Heeres, ebenfalls auf Hitlers Anweisung, weil Jansa seine Absicht zum Ausdruck gebracht hatte, sich jedem 
Versuch eines deutschen Einmarsches in Österreich mit Waffengewalt zu widersetzen. 

Hitler wollte eine solche Konfrontation um jeden Preis vermeiden. 

Doch sicher vor Hitlers einschüchternder Präsenz begann Schuschnigg, zu seiner widerspenstigen Position zur Union 
mit Deutschland zurückzukehren und sich weiterhin dagegen zu stellen. Er setzte auch seine Unterdrückungsmaßnahmen 
gegen die österreichische NSDAP fort, die eine Vereinigung mit Deutschland befürwortete. Die überwiegend jüdischen 
Sozialdemokraten waren mit den Christsozialen kaum einer Meinung, doch sie unterstützten Schuschnigg energisch im 
Widerstand gegen die Union mit Deutschland. Gruppen dieser Sozialdemokraten (hauptsächlich Juden) zogen durch die 
ganze Stadt Wien und malten Parolen auf die Bürgersteige und an die Wände von Gebäuden, um die Unabhängigkeit 
Österreichs und gegen die Vereinigung Österreichs mit Deutschland zu unterstützen. 

Österreichs Juden stellten sich vehement gegen Hitler und die Nazis, darunter auch die österreichischen Nazis, und sie wollten 
nichts mit Hitler-Deutschland zu tun haben, schon gar nicht eine Vereinigung mit ihm. Dies stellte sie in direkte Opposition zum 
österreichischen Volk und trug nur dazu bei, den bereits grassierenden Antisemitismus in Österreich anzuheizen. 

Entgegen Hitlers Anweisungen kündigte Schuschnigg sofort eine Volksabstimmung (eine nationale Abstimmung) an, die 
am 13. März 1938, dem Unabhängigkeitstag Österreichs, stattfinden sollte, um zu entscheiden, ob Österreich sich mit 
Deutschland vereinigen würde oder nicht. Anschließend begab er sich auf eine Reise durch Österreich, um patriotische 
Gefühle zu schüren und das österreichische Volk davon zu überzeugen, für ein unabhängiges Österreich und gegen die Union 
mit Deutschland zu stimmen. 

Schuschniggs Volksabstimmung sollte allen österreichischen Wählern offen stehen, jedoch nur denjenigen über 24 
Jahren vorbehalten sein. Es war die Jugend Österreichs — die unter 24 Jahre -, die sich mit überwältigender Mehrheit für die 
Union mit Deutschland aussprach. Es sollten auch verschiedene andere Mittel eingesetzt werden, um das Votum gegen die 
Union mit Deutschland zu verstärken. Ein Mittel, mit dem er die Abstimmung beeinflusste, bestand darin, den Wortlaut der 
Volksabstimmung auf verwirrende Weise zu formulieren, sodass die Wähler für die Unabhängigkeit stimmten, während sie 
glaubten, sie würden für die Vereinigung stimmen. 
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Arthur Seyss-Inquart (I.) mit Hitler ersetzt Kurt Schuschnigg (r.) als österreichischer Kanzler. 


Hitler war wütend auf Schuschnigg und erklärte, dass er die Durchführung der Volksabstimmung unter diesen 
Umständen nicht zulassen würde. Hitler beschrieb Österreich als: „Ein Land, in dem viele Jahre lang überhaupt keine Wahlen 
stattgefunden haben, in dem es keine Möglichkeit gab, festzustellen, wer wahlberechtigt ist, und das dann eine Wahl 
ankündigt, die in weniger als dreieinhalb Tagen stattfinden soll.“. „Es gibt keine Wählerverzeichnisse“, sagte Hitler, „es gibt 
keine Wahlkarten, es gibt keine Möglichkeit, das Wahlrecht einer Person zu prüfen, es gibt keine Verpflichtung zur Wahrung 
des Wahlgeheimnisses, es gibt keine Garantie dafür, dass die Wahl stattfindet.“ unparteiisch durchgeführt werden, es gibt 
keine Sicherheit, dass die Stimmen ordnungsgemäß gezählt werden — und so weiter.“ 


Hitler stellte am 11. März ein Ultimatum an Schuschnigg und forderte ihn auf, als Reichskanzler zurückzutreten und 
alle Macht an die österreichischen Nationalsozialisten (Nazis) zu übergeben, andernfalls drohte ihm eine Invasion. 
Schuschnigg konnte weder die Unterstützung Italiens, Frankreichs noch Großbritanniens gewinnen und hatte wenig 
Unterstützung vom österreichischen Volk. Er trat als Bundeskanzler zurück. SeyßB-Inquart, der nationalsozialistische 
Innenminister, wurde dann Bundeskanzler, und die NSDAP kontrollierte nun die Regierung in Österreich. 

In ganz Österreich kam es zu Unruhen wegen der Frage der Vereinigung mit Deutschland, weshalb der neue 
Bundeskanzler Seyß-Inquart Hitler mit der Bitte um die Entsendung deutscher Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung 
aufforderte. Ob sie tatsächlich benötigt wurden oder nicht, ist nicht klar, aber dies war der notwendige Vorwand für den 
Einmarsch deutscher Truppen in Österreich. Am nächsten Tag, am Morgen des 12. März, marschierte die 8. deutsche Armee 
Sie stießen auf keinerlei Widerstand, sondern wurden stattdessen von Scharen jubelnder Österreicher begrüßt. Am 
Nachmittag desselben Tages reiste Hitler mit dem Auto nach Österreich ein. Seine erste Station war Braunau, sein Geburtsort 
Am Abend kam er nach Linz, wo er aufwuchs. An beiden Haltestellen stieß er auf einen überwältigenden Empfang. 


Hermann Göring, der Hitler nach Österreich begleitet hatte, telefonierte noch am Abend mit Parteifunktionären in 
Deutschland und erklärte: „In Österreich herrscht unglaublicher Jubel.“ Wir selbst hätten nicht gedacht, dass die Sympathien 
so groß sein würden.“ 

Anschließend unternahm Hitler eine triumphale Reise durch Österreich, die in Wien endete. Eine riesige Menschenmen« 
von insgesamt mehr als 200.000 Menschen füllte den Heldenplatz in Wien, um zu hören, wie er verkündete, dass Österreich 
nun ein Teil Deutschlands sei. „Dies ist der Moment der größten Errungenschaft meines Lebens“, sagte er. „Das Deutsche 
Reich kann in seiner heutigen Form von niemandem mehr gebrochen werden.“ 

Der Anschluss wurde sofort wirksam, vorbehaltlich der Ratifizierung durch eine Volksabstimmung. 

Nach ordnungsgemäßer Registrierung der österreichischen Wahlbevölkerung fanden am 10. April 1938 sowohl in Deutschlanc 
als auch in Österreich Wahlen statt. Der Anschluss wurde vom österreichischen Volk mit 99,75 % „Ja“ und vom deutschen 
Volk mit 99,2 % „Ja“ angenommen " Abstimmung. 


Machine Translated by Google 
Hitler schrieb in „Mein Kampf“: „Menschen gleichen Blutes sollten im selben Reich sein.“ 


Hitler wird bei seinem Einzug in Österreich herzlich begrüßt. 
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Hitler marschiert in Wien ein. 


A 


Die Österreicher sind überglücklich über die Ankunft der deutschen Truppen. 


Machine Translated by Google 

Kardinal Theodor Innitzer, ein Politiker der Christlich-Sozialen Partei Österreichs (CS), erklärte am 12. März: 
„Die Wiener Katholiken sollten dem Herrn für die unblutige Art und Weise danken, wie dieser große politische 
Wandel stattgefunden hat, und sie sollten für eine große Zukunft für Österreich beten.“ . Es versteht sich von selbst, 
dass jeder den Anweisungen der neuen Institutionen Folge leisten sollte.“ 

Robert Kauer, Präsident der Protestanten in Österreich, begrüßte Hitler am 13. März als „Retter“. 
der 350.000 deutschen Protestanten in Österreich und Befreier aus einer fünfjährigen Not.“ 

Karl Renner, Österreichs erster Nachkriegskanzler im Jahr 1918, erklärte seine Unterstützung für den 
Anschluss und rief alle Österreicher dazu auf, am 10. April dafür zu stimmen. 

„Hitler hatte ein plausibles Argument vorzubringen, als er behauptete, der Anschluss sei nur der 
Anwendung des Wilsonschen Prinzips der Selbstbestimmung.“ - Alan Bullock — Historiker. 

„Die Krise vom März 1938 (die zum Anschluss führte) wurde von Schuschnigg, dem österreichischen 
Bundeskanzler, provoziert, nicht von Hitler.“ - AJPTaylor. Britischer Historiker. 

„Er (Chamberlain) hatte keine Schwierigkeiten zu erkennen, wo diese Ungerechtigkeit lag. Es gab sechs 
Millionen Deutsche in Österreich, denen die nationale Wiedervereinigung durch die Friedensverträge von 1919 noch 
verboten war. Drei Millionen Deutsche in der Tschechoslowakei, deren Wünsche nie berücksichtigt worden waren; 
Dreihundertfünfzigtausend Menschen in Danzig, die notorisch deutsch waren.“ - AlPTaylor. Britischer Historiker. 


„Die deutsche Armee marschierte unter der allgemeinen Begeisterung der Bevölkerung in Österreich ein.“ - 
AJPTaylor, britischer Historiker. 

„Die Anziehungskraft der Gefühle, der Sprache und der Geschichte, verstärkt durch die materiellen Vorteile, 
die man durch die Eingliederung in eine große Nation hatte, war stark genug, um eine echte Begrüßung zu 
erwecken, als die Grenzbarrieren fielen und die deutschen Truppen mit Blumenkränzen einmarschierten ...“ Es 
herrschte ein weitverbreitetes Gefühl der Erleichterung, sogar unter jenen, die weit davon entfernt waren, Nazis zu 
sein.“ - Alan Bullock. Historiker. 

Wie zu erwarten war, vertraten jüdische Schriftsteller eine andere Ansicht. Der jüdische Historiker William L. 
Shirer bezeichnet den Anschluss in seinem Buch „The Rise and Fall of the Third Reich“ als „die Vergewaltigung 
Österreichs“. 

Hitler kommentierte später: „Einige ausländische Zeitungen haben gesagt, dass wir Österreich mit brutalen 
Methoden überfallen haben.“ Ich kann nur sagen: Auch im Tod können sie nicht aufhören zu lügen. Ich habe im 
Laufe meines politischen Kampfes viel Liebe von meinem Volk gewonnen, aber als ich die ehemalige Grenze (nach 
Österreich) überschritt, traf mich ein Strom der Liebe, wie ich ihn noch nie erlebt hatte. Wir sind nicht als Tyrannen 
gekommen, sondern als Befreier.“ 


Österreichische Wirtschaft wiederbelebt 


Vor dem Anschluss befand sich die österreichische Wirtschaft in einem katastrophalen Zustand, fast ein Drittel 
der Österreicher waren arbeitslos. Gleich hinter der Grenze in Deutschland war die Arbeitslosigkeit beseitigt, der 
Lebensstandard und die Arbeitsbedingungen hatten sich erheblich verbessert und das wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Leben blühte wieder auf. Bevor Hitler Reichskanzler wurde, herrschten in Deutschland die gleichen 
wirtschaftlichen Verhältnisse wie in Österreich. Nach der Eingliederung Österreichs ins Reich verbesserten sich 
auch in Österreich die Verhältnisse dramatisch. Innerhalb von sechs Monaten nach dem Anschluss sank die 
Gesamtzahl der Arbeitslosen von 401.000 auf nur noch 99.865. Bis 1940 betrug die Arbeitslosenquote in Österreich 
nur 1,2 Prozent. 

Bis Ende 1938, als der Anschluss erfolgte, betrug das wöchentliche Einkommen der Industrie 


DiMaannadranaeiedehnt@P9RlÖsterreich stieg um 9 Prozent. Das österreichische BSP verzeichnete 1938 eine Wachstumsrate 
von 12,8 Prozent und 1939 von 13,3 Prozent. Selten in der Geschichte erlebte ein Land ein so schnelles und dramatisches 
Wirtschaftswachstum. 

Kurz nach dem Anschluss wurden in Österreich das deutsche Arbeitsgesetz und sein umfassendes 
Sozialversicherungssystem eingeführt. Dadurch wurden Grundrechte am Arbeitsplatz gewährleistet und Arbeitnehmer vor 
willkürlichen Entlassungen geschützt. Durch diese Maßnahmen wurde auch schnell mehr als 200.000 verzweifelten armen 
Menschen geholfen und die Gesundheitsversorgung wurde auf die Arbeiterklasse ausgeweitet. Um bezahlbaren Wohnraum 
zu schaffen, wurde umgehend ein groß angelegtes Bauprogramm gestartet. Das kulturelle Leben wurde durch die tatkräftige 
Förderung von Musik, bildenden Künsten und Literatur stark gefördert. Das Ergebnis all dessen war ein Anstieg des 
Wohlstands und des Optimismus, aber auch ein Anstieg der österreichischen Geburtenrate. Das österreichische Volk glaubte, 
dass die Vereinigung mit Deutschland das Beste sei, was Österreich je widerfahren sei, und sie glaubten, dass Hitler ein 
Wundertäter sei. 

Professor Evan Burr Bukey von der University of Arkansas schreibt in seinem Buch „Hitler's Austria“: „Hitler erlebte eine 
rasante Akklimatisierung unter dem österreichischen Volk, wie man es seit den Tagen der Cäsaren selten erlebt hat.“ 


Österreichs Juden 


Im Jahr 1938, vor dem Anschluss, lebten 192.000 Juden in Österreich, fast alle davon in Wien, einer Stadt mit fast zwei 
Millionen Einwohnern. Trotz ihrer relativ geringen Zahl verfügten die österreichischen Juden über enormen und 
unverhältnismäßigen Reichtum und Macht. Aus diesem Grund und aus allen anderen Gründen, aus denen Juden von ihrer 
Gastbevölkerung allgemein verachtet wurden, waren österreichische Juden beim österreichischen Volk äußerst unbeliebt. 


Professor Evan Bukey schrieb: „Die vorherrschende Stellung der Juden in einem verarmten Land verstärkte nur die 
Angst und den Abscheu der österreichischen Massen.“ Wie wir bereits gesehen haben, verwalteten jüdische Unternehmen 
und Finanzinstitute einen Großteil des Wirtschaftslebens des Landes. Zum Zeitpunkt des Anschlusses befanden sich drei 
Viertel der Wiener Zeitungen, Banken und Textilfirmen in jüdischer Hand. Der außergewöhnliche Erfolg der Juden in den 
gelehrten Berufen jjef auch Eifersucht und Groll hervor. Über 50 Prozent der österreichischen Anwälte, Ärzte und Zahnärzte 
waren Juden.“ 

Dennoch machten Juden nur 2,8 Prozent der österreichischen Bevölkerung aus. Darüber hinaus isolierten sich Juden 
innerhalb einer geschlossenen Gesellschaft in Österreich, mit intensiver gruppeninterner Zusammenarbeit und gegenseitiger 
Hilfe untereinander, zum völligen Ausschluss und auf Kosten nichtjüdischer Österreicher. Viele von ihnen waren anders 
gekleidet. Sie wurden von den Österreichern als fremde, parasitäre Elite angesehen, die nichtjüdische Österreicher 
ausschließlich zum Wohle der Juden ausbeutete. Sie vermieden auch körperliche Arbeit und behandelten die einfachen 
Österreicher herablassend. 

Laut Professor Bukey betrachteten viele Österreicher, insbesondere die katholischen Gläubigen, getaufte Juden sowie 
alle anderen Juden mit einem Hass, „der so eng mit dem Gefüge der österreichischen Gesellschaft verwoben ist, dass er 
einen sorelschen politischen Mythos darstellte, gegen den er immun war.“ empirische Fälschung.“ 

(Georges Sorel, ein französischer Philosoph, behauptete, dass „Mythos“ ein starker Motivator im Leben der Menschen sei.) 


Machine Translated by Google 


Juden auf den Straßen Wiens vor dem Anschluss. 


Dieser brodelnde, kaum gezügelte Hass auf die Juden brodelte am 11. März 1938, als sich Menschenmengen 
versammelten, um Hitler in Wien willkommen zu heißen, wo er den Anschluss verkünden sollte. Professor Bukey 
schreibt: „Unzählige Tausende Wiener gingen wie Verrückte auf die Straßen ihrer Stadt, zerrten jeden, der „jüdisch 
aussah“, aus Fahrzeugen, schlugen Opfer mit Keulen und schlugen sie, entweihten Synagogen, raubten Kaufhäuser 
aus und überfielen jüdische Wohnungen. Sie zwangen Rabbiner, Toilettenschüsseln mit Gebetsschals zu schrubben 
und stahlen alles Bargeld, Schmuck und Pelze, das sie finden konnten. 

Ein SS-Korrespondent schrieb später bewundernd: „Die Wiener haben über Nacht geschafft, was uns im schwerfälliger 
schwerfälligen Norden bis heute nicht gelungen ist.“ In Österreich muss ein Judenboykott nicht organisiert werden, die 
Menschen selbst haben ihn initiiert.“ 

Nach der Eingliederung Österreichs in das Reich wurden die deutschen Gesetze automatisch zu österreichischer 
Gesetzen, darunter auch die Nürnberger Rassengesetze. Die Absicht der Nürnberger Gesetze sowie der anderen 
antijüdischen Gesetze bestand darin, den jüdischen Einfluss auf das wirtschaftliche, kulturelle und soziale Leben in 
Deutschland zu brechen und die jüdische Auswanderung zu fördern. Nach dem Anschluss, als diese Gesetze in 
Österreich galten, wurden die österreichischen Juden über Nacht entrechtet. Was diesbezüglich in Deutschland fünf 
Jahre gedauert hatte, wurde in Österreich innerhalb weniger Tage erledigt. 

Bis zum 18. März hatten die Behörden die Büros der jüdischen Gemeinde und zionistischer Organisationen in 
Wien geschlossen und ihre Beamten nach Dachau geschickt. In den ersten Wochen nach dem Anschluss wurden 
Juden von ihren Arbeitsplätzen in Theatern, Gemeindezentren, öffentlichen Bibliotheken und Universitäten entlassen. 
In ganz Österreich wurden Juden verhaftet und eingesperrt. 

Lokale Nazis trieben Juden in der Stadt Wien zusammen und zwangen sie, die Straßen und Mauern mit Bürsten 
zu schrubben. Das Foto unten wurde damals als Beispiel für die Grausamkeit und sinnlose Demütigung, der Juden in 
Wien ausgesetzt waren, weithin bekannt gemacht, aber es gab auch eine rationale Erklärung für das, was passierte, 
über die normalerweise nicht berichtet wird. Als Bundeskanzler Schuschnigg vor dem Anschluss gegen die Vereinigung 
Österreichs mit Deutschland kämpfte, unterstützten ihn die Sozialdemokraten in Wien in großer Zahl. Die meisten 
Wiener Juden gehörten der Sozialdemokratischen Partei an und waren als Juden strikt gegen die Union mit 
Deutschland. Schließlich befand sich das internationale Judentum in einem „heiligen Krieg“ gegen Deutschland, zu 
dem auch eine Wirtschaftsboykottkampagne und eine antideutsche Propagandakampagne in der internationalen 
jüdischen Presse gehörten. Dieser „heilige Krieg“ fand die begeisterte Unterstützung und Beteiligung der 
österreichischen Juden. Das Letzte, was die Österreichischen Juden wollten, war die Vereinigung mit Deutschland. 


Zur Unterstützung von Schuschniggs Wahlkampf malten jüdische Sozialdemokraten Parolen gegen die 
Wiedervereinigung auf Gehwege und Gebäudewände in der gesamten Stadt Wien. Dies verärgerte die nichtjüdischen 
Österreicher, die in ihrer überwiegenden Mehrheit die Vereinigung mit Deutschland befürworteten. Es waren die Juden, 


DiMsegarlsanelaäehttersipleuf die Wände und Gehwege gemalt, sodass es die Juden waren, die sie abschrubben 
mussten. Diese Tatsache wurde in der internationalen antideutschen Propaganda ausgeblendet. Das Projekt zur Reinigun 
des Gehwegs mag zwar demütigend gewesen sein, aber es war nicht ohne Berechtigung; zumindest eine Erklärung. 

Es stimmt aber auch, dass das österreichische Volk ungebührliche Freude an der Demütigung dieser wohlhabenden und 
ehemals mächtigen Juden hatte, als sie gezwungen wurden, die Bürgersteige zu säubern. Beim Schrubben versammelten 
sich Menschenmengen, zischten und beschimpften sie. 
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Juden werden gezwungen, aufgemalte Parolen von den Gehwegen Wiens zu entfernen. Die Parolen waren 
zuvor von Juden, die gegen den Anschluss waren, auf die Bürgersteige gemalt worden. 


Gleichzeitig wurden jüdische Geschäfte von SA-Männern geplündert, die manchmal (zynisch, aber mit dem Vorwanc 
der Legalität) eine Quittung hinterließen. Jüdische Unternehmen wurden arisiert, das heißt, jüdische Eigentümer wurden 
gezwungen, ihre Unternehmen an Österreicher oder Arier zu verkaufen, was entschieden einseitig war und für den Juden 
ausnahmslos einen großen finanziellen Verlust bedeutete. Die Gier in Wien geriet außer Kontrolle, als die Österreicher 
aufeinander traten, um an jüdischen Reichtum zu gelangen. Der amerikanische Journalist William Shirer, der Jude war, 
war Zeuge all dessen und beschrieb es als „eine Orgie des Sadismus“. 

Juden begannen Österreich in großer Zahl zu verlassen. Im August 1938 wurde im Wiener Rothschildpalais die 
„Reichszentralstelle für jüdische Auswanderung“ eingerichtet, um den bürokratischen Aufwand abzubauen und eine 
schnelle jüdische Auswanderung aus Österreich zu ermöglichen. Als einer der Verwalter war dort SS-Hauptmann Adolf 
Eichmann eingesetzt. Bis Juni 1939 unterstützte das Amt die Auswanderung von 110.000 österreichischen Juden. Es 
wurde ein Fließbandverfahren eingeführt, das die Juden innerhalb eines Tages durchliefen und bei jedem Schritt des 
Weges ein Dokument (und ein Stück Eigentum) abgaben, bis er und seine Familie am Ende Visa für die Ausreise aus 
dem Land erhielten. Eichmann nutzte die Dienste der örtlichen jüdischen Führung, um diese Auswanderung - größtenteils 
nach Palästina — abzuwickeln. 

Ende Juni 1939 wurden die verbliebenen Juden sowie alle mit Juden verheirateten Nichtjuden, die noch im privaten 
Sektor arbeiteten, von ihren Arbeitsplätzen entlassen und „ermutigt“, das Land zu verlassen. Zu diesem Zeitpunkt waren 
Hunderte von Fabriken in jüdischem Besitz und Tausende von Unternehmen von der Regierung geschlossen oder 
beschlagnahmt worden. 

Die Bevölkerung der Juden betrug 1933 in Deutschland etwa 500.000, in Österreich 192.000. Bis 1940 blieben nur 
noch 160.000 in Deutschland und 40.000 in Österreich, also insgesamt 200.000 in Deutschland und Österreich zusammer 
Der Rest war ausgewandert. 

Der Anschluss konnte nun von Hitlers Checkliste der Dinge, zu denen er sich verpflichtet hatte, abgehakt werden. 
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Deutschland annektiert das Sudetenland 


Die Tschechoslowakei war ein Geschöpf der Friedensverträge nach dem Ersten Weltkrieg; ein neuer Staat, der aus einigen 
Überresten des inzwischen aufgelösten Österreich-Ungarischen Reiches zusammengeschustert wurde. Die Bevölkerung 
dieses neuen Staates bestand aus 7.450.000 Tschechen, 2.300.000 Slowaken, 720.000 Magyaren (Ungarn), 560.000 
Ruthenen, 300.000 Juden, 100.000 Polen ... und 3.200.000 Deutschen, die fast ein Viertel der Gesamtbevölkerung des 
Landes ausmachten. 

Die Tschechoslowakei war das Gegenteil von Woodrow Wilsons Konzept der „Selbstbestimmung aller Völker“, das 
sich im Idealfall in ethnisch homogenen Nationalstaaten manifestiert hätte. 
Die Vereinigung all dieser unterschiedlichen Nationalitäten in einem einzigen Staat brachte von Anfang an Instabilität und 
Konflikte mit sich. (Man fragt sich, warum „Multikulturalismus“ heutzutage eine so beliebte Idee ist, da sie sich immer wieder 
als undurchführbar erwiesen hat.) 

Die deutsche Bevölkerung der Tschechoslowakei konzentrierte sich hauptsächlich an der an Deutschland 
angrenzenden Westgrenze in einer Region, die als Sudetenland bekannt ist. Diese Sudetendeutschen oder Sudetendeutsch: 
lebten seit Jahrhunderten in der Region und waren unter der Herrschaft sehr wohlhabend geworden 
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Das dunkel schattierte Gebiet um Böhmen und Mähren war das deutsche Gebiet der 
Tschechoslowakei, bekannt als Sudetenland. 


Österreichisch/Ungarisches Reich. Diese fleißigen, sorgfältigen Deutschen entwickelten im Laufe der Zeit eine 
wohlgeordnete Gesellschaft mit wohlhabenden Bauernhöfen in der gesamten Region und einer hochproduktiven 
Bergbau- und Holzindustrie. Auch das Sudetenland wurde im Laufe der Zeit stark industrialisiert 


Eine wohlhabende sudetendeutsche Farm 
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Jahrhundert, mit riesigen Chemiefabriken und Braunkohlebergwerken sowie zahlreichen Textil-, Porzellan- und 
Glasfabriken. Das Sudetenland war der reichste und produktivste Teil des alten Österreich-Ungarns, und die 
Sudetendeutschen waren die mit Abstand erfolgreichste und wohlhabendste ethnische Gruppe. Dies blieb auch im neuen 
Staat Tschechoslowakei so. Im Sudetenland waren 39 Prozent der Bevölkerung in der Industrie und nur 31 Prozent in 
der Landwirtschaft beschäftigt, verglichen mit dem Rest des Landes, wo die Mehrheit Landbauern waren. Alle großen 
Fabriken waren im Besitz von Deutschen und wurden von deutschen Banken kontrolliert. 


Diese Region wurde jahrhundertelang von den deutschen Habsburgern regiert, daher war die herrschende 
Nationalität immer deutsch und die Amtssprache immer deutsch. Obwohl Tschechen und Deutsche seit Jahrhunderten in 
dieser Region, die früher als Böhmen und Mähren bekannt war, zusammenlebten, hatten sie getrennte kulturelle, 
pädagogische, politische und wirtschaftliche Institutionen entwickelt, die sie voneinander isoliert hielten. Die beiden 
Gruppen mischten sich nicht gut, und in der Region herrschte seit mehr als hundert Jahren ein ständiger Konflikt 
zwischen Tschechen und Deutschen. Das neue künstliche Land der Tschechoslowakei, das durch den Vertrag von St. 
Germain im Jahr 1919 geschaffen wurde, wurde nun mehrheitlich von Tschechen regiert, was im Wesentlichen dazu 
führte, dass die 3,2 Millionen Deutschen von ihren früheren Untertanen regiert wurden. Den Tschechen bereitete es 
große Genugtuung, ihre ehemaligen deutschen Oberhäupter zu beherrschen, und die Bedingungen für die Deutschen 
wurden sehr schnell sehr hart. Im Jahr 1919 wurden etwa 600.000 Deutsche entwurzelt und gezwungen, ihre 
jahrhundertealten Siedlungen zu verlassen, um Platz für Tschechen zu machen, die von der neuen Regierung angesiedel 
wurden. 

Die Sudetendeutschen wollten überhaupt nicht von Österreich getrennt und in dieses neu geschaffene Land 
eingegliedert werden. Jetzt wurden ihre schlimmsten Befürchtungen Wirklichkeit, da sie zu einer unterdrückten Minderheit 
in einem quasi fremden Land wurden. Sie beanspruchten das Selbstbestimmungsrecht gemäß Nummer zehn der 
Vierzehn Punkte von Präsident Wilson und forderten die Wiedervereinigung ihres Heimatlandes mit Österreich, das 
natürlich ebenfalls deutschstämmig war. Die tschechische Armee (heute Tschechoslowakische Armee) rückte bereits 
vor, um das Sudetengebiet mit einer großen Zahl tschechischsprachiger Truppen zu besetzen. Diese Region war 
jahrhundertelang rein deutschstämmig gewesen, und die plötzliche tschechische Besetzung führte zu einer explosiven 
Situation. 

Am 4. März 1919 demonstrierte fast die gesamte Bevölkerung der Sudetendeutschen friedlich gegen die 
tschechische Besatzung und für Selbstbestimmung. Diese Demonstration wurde von einem eintägigen Generalstreik 
begleitet. Die tschechische Armee rückte schnell vor und löste die Demonstration brutal auf, wobei 54 Deutsche getötet 
und 84 weitere verletzt wurden. Die Deutschen waren schockiert über die Brutalität der Tschechen, aber sie hielten sich 
an die Gesetze, also beendeten sie den Streik und kehrten zur Arbeit zurück, hegten aber weiterhin einen brodelnden, 
schwelenden Groll gegen die Tschechen, der jederzeit in Gewalt auszubrechen drohte. Diese brutalen Tötungen von 
Deutschen durch die Tschechen verstärkten nur die nationalistischen und separatistischen Gefühle unter den 
Sudetendeutschen. Sie wollten sich von der Tschechoslowakei trennen und zu Österreich zurückkehren oder von 
Deutschland annektiert werden; oder wenn nicht, so viel Autonomie wie möglich für sich zu erlangen. Doch der Vertrag 
von St. Germain vom 10. September 1939 verbot ausdrücklich die Vereinigung des Sudetenlandes mit Österreich oder 
Deutschland und bestätigte erneut, dass es Teil der Tschechoslowakei bleiben würde. Wenn diese Entscheidung dem 
gesunden Menschenverstand widerspricht, muss man bedenken, dass der eigentliche Zweck dieser Verträge darin 
bestand, Deutschland zu spalten und zu verhindern, dass sich die Deutschen wieder zu einer europäischen Supermacht 
zusammenschließen. Daher dürften die Sudetendeutschen weder Österreich noch Deutschland beitreten, sondern wären 
gezwungen, gegen ihren Willen Untertanen der Tschechoslowakei zu bleiben. 


Erschwerend kam hinzu, dass 1999 eine Verfassung für die neue Republik Tschechoslowakei ausgearbeitet wurde 


19 binad audletsndeuftsergieBeteiligung. Die neue Verfassung enthielt Bestimmungen, die den sudetendeutschen 
Interessen äußerst abträglich waren, beispielsweise Maßnahmen zur Umverteilung des deutschen Reichtums an seine 
verschiedenen anderen ethnischen Gruppen. Den wohlhabenden deutschen Bauern wurde Land beschlagnahmt und an 
andere ethnische Gruppen, hauptsächlich Tschechen, umverteilt. Außerdem beschlagnahmte die Regierung ein Fünftel 
des Papiergeldes, um andere Umverteilungsprogramme zu finanzieren, und da die Deutschen bei weitem die reichsten 
waren, traf dies sie am härtesten. Maßnahmen zum Schutz der Sicherheit des tschechoslowakischen Staates und der 
Rechte der Tschechen wirkten sich auch zu Lasten der Deutschen aus, was zu lokalen Feindseligkeiten führte. 
Grenzwälder, die als ältestes sudetendeutsches Staatsgebiet gelten, wurden aus Sicherheitsgründen enteignet. Die 
tschechoslowakische Regierung siedelte Tschechen in Gebieten mit deutscher Konzentration an, um den deutschen 
Nationalismus zu mäßigen, aber diese Politik hatte genau den gegenteiligen Effekt. Aus dem gleichen Grund wurden in 
deutschen Bezirken tschechische Schulen gebaut. Sudetendeutsche, die über eine große Anzahl subventionierter lokaler 
Theater verfügten, mussten diese an einem Abend in der Woche der tschechischen Minderheit zur Verfügung stellen, 
was einen weiteren Grund für Feindseligkeit darstellte. Es wurden alle Anstrengungen unternommen, um die 
zusammenhaltende deutsche Gesellschaft aufzulösen und ihre Assimilation in die anderen Volksgruppen zu fördern. All 
diese Maßnahmen entfremdeten die deutsche Bevölkerung nur noch mehr vom Rest des Landes und verstärkten die 
Spannungen und Konflikte zwischen den Sudetendeutschen und den Tschechen. 

Als die Depression 1931 Europa erfasste, traf sie die Sudetendeutschen besonders hart, da sie stärker als der Rest 
der Tschechoslowakei vom internationalen Handel, insbesondere mit Deutschland, abhängig waren. 

Während der Depression ergriff die tschechoslowakische Regierung Maßnahmen zum Schutz ihrer tschechischen Bürger 
auf Kosten der Sudetendeutschen. Infolgedessen war die Arbeitslosenquote unter den industrialisierten Sudetendeutscher 
fünfmal so hoch wie im Rest der Tschechoslowakei. Die Spannungen zwischen den beiden Gruppen nahmen zu. Es kam 
zu Kämpfen. Die tschechische Armee und die tschechische Polizei stellten sich auf die Seite der Tschechen und es 
wurden zahlreiche Gräueltaten gegen die deutsche Bevölkerung verübt. 

1931 wurde die Sudetendeutsche Volkspartei unter der Führung von Konrad Henlein gegründet, deren zentrales 
Ziel die Annexion des Sudetenlandes an Deutschland war. Henlein stellte Kontakte zur NSDAP in Deutschland her und 
suchte deren Unterstützung für die Annexion. Nachdem er 1933 Reichskanzler geworden war, forderte Hitler offen die 
Annexion des Sudetenlandes und begann schließlich, die Sudetendeutsche Volkspartei finanziell zu unterstützen, um sie 
bei der Verwirklichung dieses Ziels zu unterstützen. 

Obwohl Henleins Forderung fast einhellige Zustimmung der Sudetendeutschen fand, wurde sie von der 
tschechischen Regierung energisch abgelehnt. Wenn die Deutschen aus dem tschechischen Staat austreten dürften, was 
wäre dann mit allen anderen Nationalitäten? Allein die Idee stellte eine existenzielle Bedrohung für den Staat 
Tschechoslowakei dar. Darüber hinaus verfügte das Sudetenland über einige der reichsten Ressourcen der 
Tschechoslowakei, insbesondere große Kohlevorkommen, und auch über die produktivsten Industrien. Die tschechische 
Regierung war bereit zu kämpfen, wenn es dazu kommen sollte, um den Verlust dieser wohlhabenden Region zu verhinde 

Die tschechoslowakische Armee war zu dieser Zeit eine der stärksten, am besten ausgebildeten und am besten 
ausgerüsteten in Europa und hätte einem deutschen Invasionsversuch ohne fremde Hilfe standhalten können. 

Die deutsche Armee hatte sich noch nicht wieder aufgebaut. Dennoch schloss Präsident Benesch als zusätzliche 
Absicherung Bündnisse mit Frankreich und der Sowjetunion, doch die Deutschen sahen darin einen Versuch einer 
Einkreisung ihres Landes. Obwohl die Sowjetunion dem Bündnis beigetreten war, versicherten sie, dass sie nicht gegen 
Deutschland in den Krieg ziehen würden, es sei denn, Frankreich täte ebenfalls, und Frankreich war auf einen Krieg nicht 
vorbereitet, sodass die Bündnisse im Wesentlichen wertlos waren. 

Im Jahr 1938 waren sowohl das britische als auch das französische Volk sehr gegen den Krieg, obwohl es unter 
den britischen Führern eine kriegerische Fraktion gab, die den Krieg wollte, darunter Winston Churchill, Anthony Eden, 
Duff Cooper und Lord Halifax. Diese Gruppe rief zum Krieg gegen Deutschland im Falle eines Versuchs auf, das 
Sudetenland zu annektieren. Anstatt Hitlers Annexion deutscher Völker an das Reich als zu betrachten 


Aly\ackjnenizessiziehldgs@Ragtfermanismus warfen sie Hitler vor, er wolle einen Superstaat schaffen, um die Welt zu 
beherrschen. Es gab jedoch keine Beweise dafür, dass Hitler genau das tun wollte. 

Chamberlain, der nicht zu dieser Gruppe britischer Kriegstreiber gehörte, glaubte zufällig, dass die Beschwerden der 
Sudetendeutschen begründet seien, und glaubte, dass Hitlers Absichten in dieser Angelegenheit begrenzt seien. Sowohl 
Großbritannien als auch Frankreich rieten der Tschechoslowakei daher, den Sudetendeutschen die von ihnen angestrebte 
Autonomie zu gewähren und sie dann selbst entscheiden zu lassen, was sie tun wollten. Der tschechische Präsident 
Benesch lehnte diesen Vorschlag jedoch entschieden ab. 

Mit der Verschärfung der politischen Lage verschlechterte sich auch die Sicherheit im Sudetenland. Es kam zu 
bewaffneten Zusammenstößen zwischen Sudetendeutschengruppen und der Polizei und den Grenzschutzkräften. In 
einigen Fällen wurde die tschechische Armee zur Befriedung der Lage herangezogen. Führende Politiker in Deutschland 
brachten ihre Sorge um ihre deutschen Landsleute im Sudetenland zum Ausdruck. Henlein und seine Sudetendeutsche 
Partei legten der Prager Regierung eine Acht-Punkte-Forderung vor. Henlein forderte völlige ideologische und politische 
Autonomie und Wiedergutmachung für Schäden, die den Sudetendeutschen „seit 1918 zugefügtes Unrecht“ entstanden 
seien. Trotz des Drucks aus London und Paris, sie anzunehmen, lehnte die Prager Regierung diese Forderungen rundweg 
ab. Als im Sudetengebiet Kämpfe ausbrachen und Gerüchte über deutsche Truppenbewegungen über die Grenze 
kursierten (die sich als unwahr herausstellten), mobilisierte die tschechoslowakische Armee am 20. Mai 1918. Die damalige 
Mobilmachung galt allgemein als Provokation, und ein Krieg zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland schien 
sicher. Ein Krieg zwischen den beiden Staaten wurde sogar von Winston Churchill und seiner Gruppe angezaettelt. 


Premierminister Chamberlain schaltete sich ein und bot eine Vermittlung an, um zu versuchen, die Angelegenheit 
friedlich zu regeln. Er schickte Vicount Runciman, um die Probleme zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei zu 
regeln, bevor es zu einem Krieg kam. Runciman war jedoch nicht in der Lage, die beiden Seiten in irgendeiner Form 
zusammenzubringen, und so kehrte er nach England zurück. Nach seiner Rückkehr nach England legte er der britischen 
Regierung, die den Sudetendeutschen große Sympathie entgegenbrachte, folgenden 

Bericht vor: „Tschechische Beamte und tschechische Polizisten, die kaum oder gar kein Deutsch sprachen, wurden 
in großer Zahl in rein deutschen Bezirken eingesetzt; Tschechische Agrarkolonisten wurden ermutigt, sich inmitten der 
deutschen Bevölkerung auf dem im Rahmen der Bodenreform beschlagnahmten Land niederzulassen. Für die Kinder 
dieser tschechischen Eindringlinge wurden in großem Umfang tschechische Schulen gebaut. Man geht allgemein davon 
aus, dass tschechische Firmen gegenüber deutschen Firmen bei der Vergabe staatlicher Aufträge bevorzugt wurden und 
dass der Staat den Tschechen eher Arbeit und Entlastung zur Verfügung stellte als den Deutschen. Ich halte diese 
Beschwerden im Wesentlichen für berechtigt. Noch während meiner Mission konnte ich keine Bereitschaft seitens der 
tschechoslowakischen Regierung feststellen, ihnen auch nur annähernd in angemessenem Umfang Abhilfe zu schaffen. 
Bis vor etwa drei oder vier Jahren herrschte unter den Sudetendeutschen ein Gefühl der Hoffnungslosigkeit. Doch der 
Aufstieg Nazi-Deutschlands gab ihnen neue Hoffnung. Ich halte es für eine natürliche Entwicklung unter diesen Umständen 
dass sie sich an ihre Verwandten wandten und sich schließlich dem Reich anschließen wollten.“ 


Der tschechoslowakische Präsident Benesch schlug einen Kompromissplan vor, der jedoch zu wenig und zu spät 
war, und Henlein lehnte ihn ab. Anschließend wies er die Sudetendeutschen an, sich im Falle eines Angriffs auf 
Selbstverteidigung vorzubereiten. Am 15. September 1938 flog Henlein nach Deutschland und traf sich mit Hitler. 
Anschließend erließ er eine Proklamation, in der er den Anschluss des Sudetenlandes an Deutschland forderte. Im 
Sudetenland kam es zu Unruhen und Zusammenstößen mit der Polizei, die von der tschechischen Armee brutal 
niedergeschlagen wurden. Deutsche Wochenschauen zeigten Hinweise auf weit verbreitete Gräueltaten gegen 
Sudetendeutsche. Hitler drohte mit der Entsendung deutscher Truppen zu ihrem Schutz. 


Links: Konrad Henlein, Vorsitzender der Sudetendeutschen Volkspartei, mit Adolf Hitler im Bild 


DAARRIRF„Kanslated by Google 


Chamberlain reiste am 15. September nach Berchtesgaden und traf sich mit Hitler. Während des Treffens forderte 
Hitler die rasche Annexion des Sudetenlandes durch Deutschland oder drohte mit einer Invasion, um die Sudetendeutschen 
zu schützen, die seiner Meinung nach von den Tschechen abgeschlachtet würden. Es gab zahlreiche Beweise von außen, 
dass das, was Hitler behauptete, tatsächlich geschah. Sowohl die britische als auch die französische Regierung akzeptierten 
Hitlers Argumentation und unterstützten seine Forderung nach Annexion. 

Wie vorherzusehen war, lehnte das kriegstreibende Element der britischen Führung die Einigung jedoch ab. Winston 
Churchill veröffentlichte umgehend eine Presseerklärung, in der er Chamberlains Politik verurteilte: „Die Teilung der 


Tschechoslowakei unter dem Druck Englands und Frankreichs kommt der völligen Kapitulation der westlichen Demokratien 
vor der Gewaltandrohung der Nazis gleich.“ Ein solcher Zusammenbruch wird weder England noch Frankreich Frieden oder 
Sicherheit bringen. Im Gegenteil, es wird diese beiden Nationen in eine immer schwächere und gefährlichere Situation 
bringen. Die bloße Neutralisierung der Tschechoslowakei bedeutet die Befreiung von 25 deutschen Divisionen, die die 
Westfront bedrohen werden; Darüber hinaus wird es den siegreichen Nazis den Weg zum Schwarzen Meer eröffnen. 


„Nicht nur die Tschechoslowakei ist bedroht, sondern auch die Freiheit und die Demokratie aller Nationen. Der Glaube, 
man könne Sicherheit dadurch erreichen, dass man einen kleinen Staat den Wölfen überwirft, ist eine fatale Täuschung. Das 
Kriegspotential Deutschlands wird in kurzer Zeit schneller zunehmen, als es Frankreich und Großbritannien möglich sein wird, 
die zu ihrer Verteidigung erforderlichen Maßnahmen durchzuführen.“ 

Aber Hitler gab sich nicht damit zufrieden, das Sudetenland einfach zu annektieren. Er wollte das Problem der 
ethnischen Instabilität in der Tschechoslowakei ein für alle Mal lösen und bestand darauf, dass auch den Ansprüchen Polens 
und Ungarns auf Rückkehr ihrer ethnischen Minderheiten aus der Tschechoslowakei entsprochen werde. 

Die Times of London schrieb in einem Leitartikel, dass Hitler Recht hatte und die Annexion der USA unterstützte 
Sudetenland von Deutschland. Der Leitartikel unterstützte auch die Forderungen Ungarns und Polens. 

Churchill hatte natürlich Einwände gegen diesen Leitartikel der Times. „In diesem einzigen Absatz“ 

Churchill schrieb: „Die Times unterstützte die extremste aller Nazi-Forderungen, die vollständige Abtretung des Sudetenlande. 
eine Forderung, die, wenn sie erfüllt worden wäre, die Tschechoslowakei zum Zerfall verurteilt und die Mehrheit der 
Sudetendeutschen den düsteren Härten des Sudetenlandes ausgesetzt hätte.“ Nazi-Herrschaft.“ 

Churchill ignorierte die Tatsache, dass die überwältigende Mehrheit der Sudetendeutschen den Anschluss an Deutschland 
forderte. Am selben Tag distanzierte sich das Auswärtige Amt öffentlich von Churchill. 

Chamberlain forderte eine Konferenz mit Hitler, an der auch Frankreich und Italien teilnehmen sollten, um eine 
endgültige Entscheidung in dieser Angelegenheit zu treffen. Am 29. September 1939 traf Hitler in München mit den 
Regierungschefs Frankreichs, Italiens und Großbritanniens zusammen. Die tschechoslowakische Regierung wurde nicht 
eingeladen. Bei diesem Treffen wurde das Münchner Abkommen von allen Anwesenden unterzeichnet und stimmte allen 
Forderungen Hitlers zu. Das Abkommen sah vor, dass das Sudetenland mit sofortiger Wirkung an Deutschland abgetreten 
wird. Durch dieses Gesetz wurden dann 3,25 Millionen Sudetendeutsche und etwa 38 Prozent des Gebietes Böhmens und 
Mährens Reichsbürger. Ungarn erhielt 11.882 Quadratkilometer 


Didahtstokareiaterbbsigeeatfienien mit ihren ungarischen Bevölkerungsgruppen und Polen erhielten Tesin und zwei kleinere 
Grenzgebiete in der Nordslowakei mitsamt ihrer polnischen Bevölkerungsgruppen. 

Dies geschah friedlich, ohne einen Schuss abzufeuern. Der britische Historiker AJP Taylor schrieb: „Der Münchner Pakt ... 
war ein Triumph für alles, was im britischen Leben am besten und aufgeklärtesten war.“ 


Hitler begrüßt Chamberlain auf der Münchner Konferenz am 29. September 1938 


Chamberlain flog zurück nach London und wurde dort wie ein Held empfangen. Als er aus dem Flugzeug stieg, hielt er 
eine von Adolf Hitler unterzeichnete Vereinbarung in die Höhe, in der der deutsche Führer seinen Wunsch zum Ausdruck 
brachte, nie wieder mit Großbritannien in den Krieg zu ziehen. Chamberlain verkündete, er habe „Frieden für unsere Zeit“ 
gesichert. Während die jubelnde Menge applaudierte und jubelte, brachte Chamberlain seinen Wunsch zum Ausdruck, eine 
friedliche Lösung für den Wunsch des Führers zu finden, in Europa ein erweitertes deutsches Heimatland zu schaffen, das alle 
Deutschen einschließt. Anschließend verlas er eine weitere Passage des Abkommens, in der Hitler erklärte: „Wir sind 
entschlossen, unsere Bemühungen fortzusetzen, mögliche Ursachen der Differenzen zu beseitigen und so zur Sicherung des 


Friedens in Europa beizutragen.“ 


Gice Thanks 
In Church 
To-morromw 
TONORRoF u leoe 
Sunday, 
Herdiy more than a 


ehr Fir Sandy of Ihe 
mut uanseless and 
urage wer in Aidary. 

Tr *Doiiy Sach” 
weg gras ches ehe Nasen 
sbeuld etiend charch 
ta- meer end jgien 
thanks. 


a n WE GiAMmERLAN ezwE TER DAT Ar Wu 
Der britische Premierminister Neville Chamberlain verkündet „Frieden für unsere Zeit“, nachdem das Münchner 
Abkommen die deutsche Annexion des Sudetenlandes erlaubt hat. 


Winston Churchill vertrat erwartungsgemäß die gegenteilige Ansicht. Er hielt eine Rede im Unterhaus, in der er erklärte, 
dass die britische Regierung mit der Zustimmung zum Münchner Abkommen „eine völlige und uneingeschränkte Niederlage 


erlitten“habe und dass „Großbritannien und Frankreich von einer Katastrophe ersten Ausmaßes betroffen sind“. „Churchill 
hatte seit einiger Zeit eine „Große Allianz“ zwischen ihnen gefordert 


GryasınlamfeanelaineldmıP@edlereinigten Staaten und die Sowjetunion fordern „Hitler aufzuhalten“. 

Aber Churchill war ein Kriegstreiber ersten Ranges, und seine Aussagen über Deutschland waren oft unzutreffend oder grob 
übertrieben und hatten nur die Absicht, die öffentliche Meinung gegen Deutschland aufzuhetzen. Wenn die Ursache des Zweiten Weltkriegs 
einer einzelnen Person zugeschrieben werden konnte, dann sollte sie ihr angelastet werden; und wenn nicht nur auf ihn, dann auf ihn und 
Roosevelt. Er war auch ein Opportunist. Churchill war von Anfang an ein glühender Antibolschewist und gab den Juden die Schuld an der 
Russischen Revolution und allem, was danach kam. Doch dann, als es seinen Absichten entsprach, sprang er auf den zionistischen Zug auf 
und erklärte, dass der Zionismus (der die Schaffung eines jüdischen Heimatlandes in Palästina befürwortete) die europäischen Juden von 


der sozialen Revolution abbringen und sich einer Partnerschaft mit dem europäischen Imperialismus in der arabischen Welt widmen würde. 


Im Jahr 1936 schloss sich Churchill der informellen Londoner jüdischen Interessengruppe „The Focus“ an (mehr dazu im folgenden 
Kapitel). Der Zweck von The Focus bestand darin, „der britischen Öffentlichkeit die Augen für die einzige große Bedrohung zu öffnen: Nazi- 
Deutschland“. In Wirklichkeit stellte Deutschland nie eine Bedrohung für Großbritannien dar, und Hitler hatte alles getan, was er konnte, um 
die Freundschaft Großbritanniens zu gewinnen. Der Focus wurde Großbritanniens wichtigster Mitwirkender an der internationalen jüdischen 
Propagandakampagne gegen Nazi-Deutschland, und Churchill wurde sein nichtjüdischer Frontmann. Churchill war dem Focus bei seinem 
Feldzug zur Vernichtung Hitlers und der Nazis nützlich, und der Focus war Churchill nützlich, als er ihn nach Jahren „in der Wildnis“, wie er 
es ausdrückte, wieder an die Macht brachte. Der Focus wurde von diesen wohlhabenden britischen Juden großzügig finanziert, und Churchill 
als Frontmann führte infolgedessen ein verschwenderisches Leben. (Churchill erhielt auch eine übermäßig hohe Zahlung von der 
tschechoslowakischen Regierung, was Zweifel an der Echtheit seines Widerstands gegen die Annexion des Sudetenlandes durch Deutschlan 
aufkommen ließ.) In seiner Rolle als nichtjüdischer Frontmann für den Focus begann Churchill, die britische Regierung dafür zu beschimpfen 
seine „Blindheit gegenüber der Nazi-Bedrohung“ und er richtete sich insbesondere gegen Premierminister Neville Chamberlain wegen seiner 
Bemühungen, den Frieden aufrechtzuerhalten. In seinen Artikeln und Reden hat Churchill das Ausmaß der deutschen Wiederbewaffnung 
stark übertrieben und den Zweck der Wiederbewaffnung verfälscht, indem er auf die deutsche Produktion schwerer Bomber hingewiesen hat. 
Tatsächlich hatte sich Deutschland nie auf schwere Bomber konzentriert, aber Churchill nutzte diese Lüge, um seine Behauptung zu 
untermauern, dass Deutschland beabsichtigte, Großbritannien irgendwann anzugreifen. Hitler wollte nur Frieden und Freundschaft mit 
Großbritannien, keinen Krieg, und sagte dies wiederholt. Darüber hinaus hatte Hitler deutlich gemacht, dass es sein Ziel sei, den durch den 
Versailler Vertrag zerstückelten deutschen Staat wiederherzustellen. Dieser Plan war für niemanden ein Geheimnis, auch nicht für Churchill. 
Aber Churchill und seine Mitalarmisten betrachteten jede Aktion Hitlers zur Verwirklichung dieses Plans als einen neuen und unerwarteten 
Akt der Aggression und als weiteren Beweis seiner Absicht, Europa zu erobern. Churchill war aus seinen eigenen Gründen fest davon 
überzeugt, dass Großbritannien letztendlich mit Deutschland in den Krieg ziehen würde. Während andere fieberhaft daran arbeiteten, einen 
Krieg zu verhindern, arbeiteten Churchill und seine Alarmistenkollegen fieberhaft daran, ihn herbeizuführen. Kanalisierte er die britische 
Macht absichtlich in den Dienst der internationalen Juden, die ihn über „The Focus“ bezahlten, oder täuschte er sich vor, dass er England 
diente? Diese Frage wird wahrscheinlich nie beantwortet werden. 


Der britische Publizist FS Oliver sagte über Winston Churchills Charakter: „Seit seiner Jugend liebte Mr. Churchill mit ganzem Herzen, 
mit ganzem Verstand, mit ganzer Seele und mit all seiner Kraft drei Dinge: den Krieg , Politik und sich selbst. Er hat den Krieg wegen seiner 
Gefahren geliebt, er liebt die Politik aus dem gleichen Grund, und er hat sich selbst immer geliebt, weil er wusste, dass sein Geist gefährlich 
ist — gefährlich für seine Feinde, gefährlich für seine Freunde, gefährlich für sich selbst. Ich kann mir keinen Menschen vorstellen, der mir im 
Paradies so schnell und so bitter das Herz auffressen würde.“ 


Deutschland annektiert das Sudetenland 


Machine Translated by Google 


Enthusiastischer Empfang deutscher Truppen im Sudetenland am 1. Oktober 1938 

Am 1. Oktober 1938 marschierte die deutsche Wehrmacht ungehindert in das Sudetenland ein und wurde dort mit 
Jubel begrüßt. Die Tschechoslowakei war ein künstlicher und nicht funktionierender Staat, der von Intellektuellen 
geschaffen und von den Siegern des Ersten Weltkriegs unterstützt wurde. In Wirklichkeit hatte es keine Chance auf 
Erfolg, und sein Untergang war keine Tragödie. Der Rest des Landes, der nach dem Münchner Abkommen übrig 
geblieben war, begann sofort nach ethnischen Gesichtspunkten auseinanderzufallen. Am 14. März 1939 erklärte die 
Slowakei ihre Unabhängigkeit, kurz darauf folgte die Karpatenukraine (Ruthenien). Nachdem diese Gebiete verschwunde 
waren, blieben von der ehemaligen Tschechoslowakei nur noch Teile Böhmens und Mährens übrig. Die Situation war 
eine offene Einladung für eine kommunistische Machtübernahme. 

Die überwältigende Bedrohung für die westliche christliche Zivilisation war zu dieser Zeit die von der Sowjetunion 
angezettelte und unterstützte kommunistische Revolution. Die jüdischen Bolschewiki, die die Sowjetunion kontrollierten, 
hatten die Kommunistische Internationale (Komintern) mit dem spezifischen Ziel gegründet, die Kontrolle über ganz 
Europa zu übernehmen. Sie versuchten in der Revolution von 1918, Deutschland zu übernehmen, wurden jedoch vom 
Freikorps besiegt. Es gelang ihnen zeitweise sogar, die Sozialistische Sowjetrepublik Bayern zu gründen, bis sie 
ebenfalls von den Freikorps gestürzt wurde. Sie nahmen Ungarn 1919 kurzzeitig ein, wurden aber von Truppen unter 
Nicholas Horthy zurückgeworfen. Sie versuchten in den 1920er Jahren, Italien einzunehmen, wurden jedoch von 
Mussolini besiegt und vertrieben. Sie begannen 1936 einen Bürgerkrieg in Spanien und hätten es beinahe geschafft, in 
diesem Land eine kommunistische Diktatur im sowjetischen Stil zu errichten, doch mit Hilfe von Mussolini und Hitler 
besiegte der gläubige katholische General Francisco Franco nach drei Jahren blutigen Krieges die Kommunisten und 
vertrieb sie aus Spanien. Sowjetrußland stand mit wachem Auge bereit, in jedem europäischen Land, das verwundbar 
erschien, eine kommunistische Revolution herbeizuführen und zu unterstützen. 

Die Hauptstadt der Tschechoslowakei, Prag, hatte eine große jüdische Bevölkerung, die eine aktive kommunistisch 
Revolutionspartei aufgebaut hatte und jederzeit bereit war, als fünfte Kolonne der Sowjetunion zu fungieren und die 
Kontrolle über die Überreste der ehemaligen Tschechoslowakei zu übernehmen. Hitler machte deutlich, dass er dies 


nicht zulassen würde. Der neue Präsident der Tschechoslowakei, Emil Hacha, war darüber selbst besorgt und wollte 
sich mit Hitler treffen. Hitler lud ihn zu Gesprächen nach Berlin ein. Als er mit seiner Tochter am Bahnhof ankam, wurde 
er von Außenminister von Ribbentrop empfangen, der einen Blumenstrauß für die Tochter hatte. Hitler hatte auch eine 
Schachtel Pralinen geschickt. Während des nächtlichen Treffens redete Hitler unermüdlich auf Hacha ein, bis dieser 
schließlich ein Abkommen unterzeichnete, das sein Land zum Protektorat Deutschlands machte. 


Als Hitler die Sitzung verließ, war er begeistert. Er erzählte es seinen beiden Sekretärinnen mittleren Alters; 
„Kinder, gebt mir schnell einen Kuss! Schnell!" Die Damen küssten ihn auf beide Wangen. Hitler sagte: „Es ist der größte 
Triumph meines Lebens!“ Ich werde als der größte Deutsche von allen in die Geschichte eingehen!“ 

Hitler hatte allen Grund, mit sich zufrieden zu sein. Bisher hatte er das Saarland, Österreich und das Sudetenland 
nach Deutschland gebracht, nun hatte er Böhmen und Mähren zum Protektorat erklärt. Er 


hakfaehier dennsleiteslikr Gerelg im Wesentlichen für nichtig erklärt; und er hatte das alles durch Diplomatie geschafft, ohne einen 
Schuss abzufeuern. 

Am selben Tag, dem 15. März, rückte die deutsche Armee ein, stieß jedoch auf keinen Widerstand. Am 16. März reiste Hitler 
nach Prag und verkündete von der Burg Hradschin aus offiziell, dass Böhmen und Mähren nun ein deutsches Protektorat seien. 
Böhmen und Mähren wurden unter die Aufsicht des Reichsprotektors Baron Konstanin von Neurath gestellt, und deutsche Beamte 
besetzten Regierungsstellen in ähnlicher Funktion wie Kabinettsminister. Die Gestapo übernahm die Polizeigewalt. Hitler war 
bemerkenswert rücksichtsvoll gegenüber den bestehenden tschechischen Beamten und erlaubte den meisten von ihnen, auf ihren 
Posten zu bleiben, und erlaubte ihnen, mit Renten in den Ruhestand zu gehen. 


Hätte man Böhmen und Mähren (die Reste der ehemaligen Tschechoslowakei) nicht besetzt, hätte das zur Katastrophe geführt. 
Deutschland fungierte als Bollwerk für ganz Europa gegen die kommunistische Bedrohung. 

Nur Deutschland hielt die Kommunisten in Schach und verhinderte, dass sie über Europa hinwegfegten. Eine kommunistische 
Übernahme Böhmens und Mährens war ausgeschlossen. 

In Böhmen und Mähren lebten zu Beginn der deutschen Besatzung 118.000 Juden, von denen die meisten in Prag lebten. Beim 
Einzug der Deutschen wurden Juden aus dem öffentlichen Dienst entlassen und in eine außergesetzliche Stellung versetzt. Die 
internationale jüdische Presse reagierte natürlich mit einer verstärkten bissigen Übertreibung gegen die Nazis. Aber was hätte Hitler 
tun sollen? 

Das Weltjudentum befand sich immer noch in einem „heiligen Krieg“ gegen Deutschland. Unter diesen Umständen wäre es idiotisch 
gewesen, wenn Deutschland eine große Zahl von Juden in der tschechoslowakischen Regierung behalten hätte, die sicherlich mit der 
Komintern zusammengearbeitet hätten, um die deutsche Kontrolle zu untergraben und zu sabotieren. 

Der Kommunismus wurde verboten und tschechische Kommunisten, von denen die meisten Juden waren, flohen aus dem Land. Auch 


viele Juden, die nicht offen mit der Kommunistischen Partei verbunden waren, verließen das Land. 


Hitler rettet die Tschechoslowakei vor den Kommunisten, indem er sie zum Protektorat Deutschlands macht. 


Auf dem Schild am Festzelt in der tschechischen Stadt Brünn steht: „Wir danken unserem Führer.“ Er wird begeistert 
empfangen. 


Als Sieger des Ersten Weltkriegs übernahmen Großbritannien und Frankreich die Rolle der Durchsetzer des Versailler Vertrags 
sowie aller anderen aus dem Krieg resultierenden Verträge. Die Vereinigten Staaten hatten sich aus Europa zurückgezogen und 
übernahmen keine solche Rolle. Deutschland hatte die Bedingungen des Versailler Vertrags nie vorsätzlich akzeptiert und ihn nur unter 
Zwang unterzeichnet. Der Vertrag war Deutschland mit Gewalt aufgezwungen worden, und Deutschland erkannte daher keine 
moralische Verpflichtung an, ihn einzuhalten. Darüber hinaus waren die belastenden Bedingungen des Vertrags für Deutschland ruinös 
gewesen und hatten bis zur Machtübernahme Hitlers weiterhin schädliche Auswirkungen auf das Leben des deutschen Volkes. Es 


wäre unvernünftig gewesen, zu erwarten, dass die belastenden Bedingungen des Versailler Vertrags gelten würden 


alNarhier Toansistehbn GeOselsrwartet haben, dass Deutschland sie weiterhin ohne Protest akzeptieren würde. 

Früher oder später hätten sie ein Ende haben müssen, Hitler hin oder her. Als Hitler das Amt des Reichskanzlers übernahm, 
erklärte Hitler, dass er den Vertrag trotz der Entschlossenheit Großbritanniens und Frankreichs, ihn durchzusetzen, 
aufkündigen würde. Er glaubte, dass der Vertrag unfair und ungerecht sei und daher keine moralische Kraft habe, und er war 
nicht der Einzige, der das glaubte. Zahlreiche angesehene und einflussreiche Persönlichkeiten stellten sich in dieser 
Angelegenheit auf die Seite Deutschlands. George Bernard Shaw sagte zum Beispiel Folgendes: 

„Es war offensichtlich, dass Deutschland nur einen entschlossenen und klaren Führer brauchte, um den 
[Versailles-]Vertrag zu kündigen; ihre Entschlossenheit zu erklären, ihre volle Gleichheit mit den Mächten zu behaupten und 
sich zu weigern, unter dem Vorwand von Wiedergutmachungen und „Kriegsschuld“ entwaffnet, geplündert und bestraft zu 
werden, um jede lebende Seele, deren Muttersprache Deutsch war, für ihn zu sammeln, und zwar gleichzeitig Machen Sie 
einen großen Schritt in Richtung Frieden in Europa, indem Sie beweisen, dass weder Frankreich noch England noch die 
Vereinigten Staaten es wagen, die Menschheit zu empören, indem sie versuchen, ihr Territorium nach dem Vorbild der alten 
Teilungen Polens militärisch zu besetzen. Kurz gesagt, dass Europa, anstatt in einen Krieg gestürzt zu werden, von 
Deutschland vom Rande eines Krieges zurückgeholt würde.“ 

Großbritannien und Frankreich vertraten entgegen dem gesunden Menschenverstand den Standpunkt, dass jede 
Verletzung der Bestimmungen des Versailler Vertrags eine Provokation zum Krieg darstellen würde. Diese irrationale Position 
wurde von der „Kriegspartei“ in Großbritannien aggressiv vertreten, darunter Winston Churchill, Anthony Eden, Lord Halifax, 
Duff Cooper, Robert Vansittart und einige andere, aber ebenso viele glaubten, dass es einen berechtigten Grund für Hitlers 
Handeln gab. Hitler setzte seine Missachtung des Vertrags fort und ging davon aus, dass weder Großbritannien noch 
Frankreich den Mumm für einen weiteren blutigen Krieg hatten. 

Ziel des Versailler Vertrags war es, die Größe und Macht Deutschlands zu verringern und Deutschland unter Kontrolle 
zu halten. Diejenigen, die auf der Grundlage der Gerechtigkeit für die Tschechoslowakei einen Krieg mit Deutschland 
forderten, waren unaufrichtig und nutzten die deutsche Besatzung als Vorwand für einen Krieg. Während die deutsche 
Besetzung des Sudetenlandes bei den antideutschen Elementen (insbesondere dem internationalen Judentum) Bestürzung 
hervorrief, löste die polnische Invasion in Cesky/Tesin in Böhmen keinerlei Besorgnis aus. In diesen beiden Gebieten der 
Tschechoslowakei lebten mehrheitlich polnische Bevölkerungsgruppen, und Polen besetzte sie aus demselben Grund, aus 
dem Deutschland das Sudetenland besetzte. Auch die gleichzeitige Besetzung der Südslowakei durch Ungarn, in der die 
Mehrheit der ungarischen Bevölkerung lebte, erregte kaum Aufsehen. Dennoch wurde das Vorgehen Deutschlands als 
Kriegsgrund propagiert. 
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Polnische Panzer marschieren 1938 in Cesky/Tesin in der Tschechoslowakei ein. Während Deutschland für 
den Einmarsch in das Sudetenland heftig kritisiert wurde, war dies bei Polen nicht der Fall, da es genau das Gle 


Niemand in England oder Deutschland wollte Krieg außer Winston Churchill und seiner Bande von Kriegstreibern und 
den jüdischen Kriegsfalken, die ihn kontrollierten. Als Premierminister Chamberlain von einem Treffen mit Hitler zurückkam, 
verkündete er dem Parlament, dass „es keinen Krieg geben wird“. 

Während die Menschen in England und Deutschland Gott dankten und dieses Glück feierten 


AlMBehetmisandafeerbsigfpeigentriganten Kriegstreiber, darunter auch Churchill, an die Arbeit, um es zu untergraben. Innerhalb 
einer Woche begann die von Juden kontrollierte Presse, Chamberlain zu verunglimpfen und herabzuwürdigen. 


CET ae by Google 


Krieg mit Polen 


Der internationale Jubel über den aus dem Münchner Abkommen resultierenden Friedenspakt zwischen Premierminister Chamberlain 
und Reichskanzler Hitler währte nicht lange. Die öffentliche Meinung außerhalb Deutschlands kühlte sich bald wieder ab und wandte 
sich gegen Hitler und die Nazis. das Ergebnis der unerbittlichen Anti-Hitler- und Anti-Nazi-Propaganda. Propaganda ist eine mächtige 
Waffe und sie wurde in vollem Umfang eingesetzt, um die Öffentliche Meinung gegen Nazi-Deutschland aufzubringen und Vorwände für 
einen Krieg zu schaffen, sowohl in Großbritannien als auch in den Vereinigten Staaten. Diese Hasskampagne wurde hauptsächlich von 


den Juden kontrolliert und verwaltet, die keine Mühen scheuten, um das NS-Regime zu untergraben. 


Die britische Historikerin Nesta Webster schrieb in ihrem 1938 veröffentlichten Buch „Germany and England“ : 
kurz vor Beginn des Zweiten Weltkriegs: 

„In der Vergangenheit ließen sich die Briten nicht so leicht zum Hass aufstacheln, aber dieser wahnsinnige Hass auf zwei 
Männer, Mussolini und Hitler, wird ihnen von den Juden und denen, die davon profitieren, eingeflößt und wirkt wie ein Gift im Lebensblut. 
unseres Volkes. 

Deutschland steht unter einer sichtbaren antijüdischen Diktatur. Wir stehen unter einer unsichtbaren jüdischen Diktatur, aber 


einer Diktatur, die in allen Lebensbereichen spürbar ist, denn niemand kann ihr entkommen. 


Schon jetzt können die Juden die Karriere eines jeden Mannes nach Belieben gestalten oder zerstören. Sobald der Krieg 
ausbricht, können wir nicht daran zweifeln, dass sie in allen Schlüsselpositionen zu finden sein werden und uns ihrer Gnade ausliefern wı 
Dann wird der wahre Zweck des Weltkriegs deutlich. Solange die Juden Deutschland nicht halten, können sie ihr Endziel — die 
Weltherrschaft - nie verwirklichen. Deshalb muss Hitler gestürzt und die jüdische Macht wiederhergestellt werden.“ (Betonung 
hinzugefügt) 

In dieser Atmosphäre des Hasses, des Misstrauens und der Kriegslust, die durch die Anti-Hitler-Propaganda geschaffen wurde, 
waren die westlichen Führer darauf eingestellt, jede außenpolitische Initiative Hitlers auf die schlechteste Art und Weise zu interpretieren. 
Die jüdische Presse hatte ihn als aggressiven Psychopathen dargestellt und ihm wurde daher nicht zugetraut, legitime Ansprüche auf 
Deutschland zu haben. 

Nach der Münchner Konferenz ging die persönliche Kontrolle über die britische Außenpolitik von Premierminister Chamberlain 
auf seinen Außenminister Lord Halifax über, der daraufhin eine unermüdliche Kampagne führte, um einen Krieg mit Deutschland zu 
provozieren. Halifax und bestimmte britische Führer sowohl der Linken als auch der Rechten schlossen sich zusammen, um Hitler und 
die Nazis zu verurteilen und auf einen Krieg zu drängen. Der wichtigste unter ihnen war Sir Robert Vansittart, Chefdiplomatischer Berater 
der britischen Regierung, der Anti-Nazi-Radiosendungen machte. Vansittarts Radiosendungen sollten die britische Öffentlichkeit für „die 
Natur des Tieres“ sensibilisieren - für die Gewohnheiten des Militarismus, der Aggression und des blinden Gehorsams, die laut Vansittar 
den Deutschen seit der Zeit von Tacitus eingeimpft worden waren und sie veränderten Sie sind besonders gefährlich für ihre Nachbarn. 
Vansittart verwendete die Metapher des Metzgervogels, den er Jahre zuvor am Schwarzen Meer beobachtet hatte und der seine 
ahnungslose Beute eine nach der anderen rücksichtslos vernichtete. Nach Ansicht von Vansittart war der Nationalsozialismus keine 
Abweichung, sondern das logische Ergebnis der deutschen Geschichte. Vansittart und die anderen bezeichneten jeden außenpolitischen 
Schritt Hitlers als eine neue „Überraschung“ und erklärten, man könne ihm nicht trauen und müsse „aufgehalten“ werden. Vansittarts 


Sendungen waren sehr wirksam darin, die öffentliche Meinung Großbritanniens gegen Deutschland aufzuhetzen. 


MachiaesHenkleferätte4@RRlf zu Beginn seiner Kanzlerschaft deutlich gemacht, dass er beabsichtigte, die durch den 
Versailler Vertrag Deutschland entzogenen Gebiete zurückzuerobern. Auch sein Plan für einen einzigen deutschen 
Staat, der alle Deutschen umfassen würde, war von Anfang an klar. „Ein Reich, ein volk, ein Führer“ , wiederholte er 
immer wieder. Bisher hatte er das Rheinland remilitarisiert, Österreich annektiert und das Sudetenland annektiert — 
alles friedlich. Auch die mehrheitlich deutsche Stadt Memel war aus Litauen an Ostpreußen zurückgegeben worden. 
Die einzigen verbleibenden Puzzleteile waren Danzig und der Polnische Korridor. Es war offensichtlich, dass sie als 
nächstes auf der Tagesordnung standen. Hitler hatte das bereits deutlich gemacht. Er verzichtete aber auch auf jeden 
Anspruch auf die am Ende des Ersten Weltkriegs an Frankreich zurückgegebenen Provinzen Elsass und Lothringen. 


Hitler erklärte seinen Plan klar und folgte diesem dann Schritt für Schritt, genau so, wie er es angekündigt hatte. Darüber 
hinaus stimmten zahlreiche Staatsmänner, Journalisten und Akademiker aus aller Welt Hitlers Forderung nach der 
Rückgewinnung dieser deutschen Gebiete zu und erklärten, dass seine Forderungen sowohl vernünftig als auch gerecht 
seien. Der Versailler Vertrag basierte auf der „Kriegsschuld“-Klausel, die Deutschland die Schuld für den Beginn des 
Ersten Weltkriegs zuwies. Revisionistische Historiker hatten die Kriegsschuldbehauptung gegen Deutschland bereits 
widerlegt, so dass die belastenden Bedingungen des Versailler Vertrags keine Grundlage mehr hatten und er schon 
lange vor Hitlers Wahl ins Amt hätte abgeschafft werden müssen. Für Churchill, Halifax, Vansittart und die anderen 
Mitglieder der britischen „Kriegspartei“ war es einfach unaufrichtig, Hitlers Schritte als „Aggression“ oder „Überraschunge 
zu bezeichnen. Zu sagen, dass man seinem Wort nicht trauen könne, sei nicht wahr. 


Das polnische Problem 


Der Versailler Vertrag hatte einen großen Teil des deutschen Territoriums zusammen mit seinen deutschen 
Bewohnern eingenommen, um den neuen souveränen Staat Polen zu schaffen. Dazu gehörte ein Landstreifen quer 
durch Deutschland, der Polen den Zugang zur Ostsee ermöglichen sollte, der sogenannte Polnische Korridor. Das 
Hauptproblem des Korridors bestand darin, dass er Deutschland in zwei Teile spaltete und Ostpreußen vom Rest 
Deutschlands trennte. Damit die Deutschen zwischen Ostpreußen und dem Rest Deutschlands hin- und herreisen 
konnten, mussten sie den Korridor mit dem Schiff umrunden. Sie durften den Korridor nicht überqueren. Auch die 
deutsche Stadt Danzig war Deutschland entrissen und als ‚freie Stadt“ unter die Aufsicht des Völkerbundes gestellt 
worden, um Polen seine Hafenanlagen zur Verfügung zu stellen. Rund eineinhalb Millionen Volksdeutsche lebten nun 
als Bürger zweiter Klasse in diesem von Polen kontrollierten Gebiet. 

Dieses Gebiet und seine Bewohner waren seit Jahrhunderten deutsch und seine Menschen machten von Anfang 
an durch unzählige Massendemonstrationen deutlich, dass sie nicht von Deutschland getrennt werden wollten. Danzig 
war Mitglied der alten Hanse und eine der deutschsten Städte Deutschlands. Die Bevölkerung bestand zu 96 Prozent 
aus Deutschen, und in einer Volksabstimmung stimmten sie mit überwältigender Mehrheit für die Rückkehr nach 
Deutschland. Die in dieser Region lebenden ethnischen Deutschen waren nun eine Minderheit in einem feindlichen 
polnischen Staat unter polnischer Herrschaft und erlitten die gleiche Art von Diskriminierung und Unterdrückung wie die 
Deutschen im Sudetenland. Deutschland hatte einen berechtigten Anspruch auf die Rückgabe aller Gebiete, die ihm 
durch den Versailler Vertrag gewaltsam entzogen worden waren, und viele Staats- und Regierungschefs der Welt 
haben dies offen anerkannt. Ein prominenter britischer Experte für Deutschland und deutsche Angelegenheiten, William 
Harbutt Dawson, schrieb 1933 in „Deutschland unter dem 

Vertrag“: „... kein Faktor im Leben Europas stellt heute eine so ernste und sichere Bedrohung für den Frieden 
dar wie der Korridor, der ...“ schneidet Deutschland in zwei Teile und trennt Danzig, eine der deutschsten Städte, vom 
Vaterland. Kann Europa es sich leisten, diese Bedrohung zu ignorieren und zuzulassen, dass die Dinge ihren Lauf 
nehmen? Dies zu tun käme einer heraufbeschwörenden und beschleunigten Katastrophe gleich, denn anstatt sich zu 
verbessern, sind die Bedingungen im Korridor nach und wegen der 12-jährigen polnischen Besatzung stetig gestiegen 
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Denn inzwischen ist völlig klar, dass alle Bedürfnisse des polnischen Handels, sowohl der Gegenwart als auch der 
Zukunft, ohne den Korridor befriedigt werden können, und weil gute Beziehungen zwischen Deutschland und Polen, die 
für die Friedensregelung in Europa so wichtig sind, auf diese Weise nicht möglich sein werden solange diese politische 
Monstrosität anhält. Der größte Teil des Territoriums sollte an das Land zurückfallen, dem es seine Zivilisation verdankt.“ 


Halifax und die „Kriegspartei“ weigerten sich jedoch, die Berechtigung der deutschen Ansprüche anzuerkennen und 
bezeichneten jede von Hitlers revanchistischen Aktionen als nackte Aggression und als Beweis für seine Absicht, die Welt 
zu erobern. Sie behaupteten, dass er sogar Pläne für Großbritannien selbst hatte. Für beide Behauptungen gab es keine 
faktische Grundlage. Gleichzeitig warnte Präsident Roosevelt das amerikanische Volk absurderweise vor einer möglichen 
deutschen Invasion der Vereinigten Staaten über Südamerika. 


Hitlers Vorschlag an Polen 


Polen hegte traditionell feindselige Gefühle gegenüber Deutschland und dem gesamten deutschen Volk, weshalb 
Hitler bei dem Versuch, diesen letzten Territorialstreit beizulegen, mit Vorsicht vorging. Er ging gemäßigt vor und zeigte 
große Großzügigkeit bei der Anerkennung der polnischen Interessen. Der britische Botschafter in Berlin, Sir Neville 
Henderson, erkannte Hitlers vernünftiges Vorgehen an. „Von allen Deutschen“, sagte Henderson, „ob Sie es glauben oder 
nicht, ist Hitler der gemäßigtste, was Danzig und den Korridor betrifft.“ 


Am 24. Oktober 1938 ließ Hitler seinen Außenminister von Ribbentrop dem polnischen Botschafter Lipski den 
folgenden Vier-Stufen-Plan vorschlagen, der die Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrages behoben hätte und der auch 
alle Reibungsquellen zwischen Polen und Deutschland hätte beseitigen sollen. 

1). Die Rückgabe der Freien Stadt Danzig an das Reich, jedoch ohne Abbruch ihrer wirtschaftlichen Bindungen an 
den polnischen Staat. Dieses Angebot würde Polen Freihafenprivilegien in der Stadt Danzig sowie einen extraterritorialen 
Zugang zum Hafen garantieren. 

2.) Deutschland würde keine Rückgabe seines ehemaligen Territoriums, das jetzt Polnischer Korridor genannt wird, 
verlangen, aber Deutschland sollte erlaubt sein, eine Autobahn und eine Eisenbahn über den Polnischen Korridor zu 
bauen, um Deutschland wieder mit Ostpreußen zu vereinen. 

3.) Die gegenseitige Anerkennung der Lage der Grenzen zwischen Deutschland und Polen würde dauerhaft geregelt. 
Mit anderen Worten: Deutschland würde nicht die Rückgabe etwaiger verbleibender Gebiete verlangen, die durch den 
Versailler Vertrag an Polen abgetreten wurden. 

4.) Der deutsch-polnische Pakt von 1934 würde von zehn auf fünfundzwanzig Jahre verlängert. (Im deutsch- 
polnischen Pakt von 1934 verpflichteten sich beide Länder, ihre Probleme durch bilaterale Verhandlungen zu lösen und für 
einen Zeitraum von zehn Jahren auf bewaffnete Konflikte zu verzichten. Der Pakt normalisierte effektiv die Beziehungen 
zwischen Polen und Deutschland, die zuvor durch aufkommende Grenzstreitigkeiten belastet waren aus dem Vertrag von 
Versailles.) 

In seinen Verhandlungen mit Polen hätte Hitler nicht vernünftiger sein können. 


Kristalnacht 


Während diese Verhandlungen liefen, ereignete sich in Deutschland ein unglückliches Ereignis namens 
„KristasInacht“ (Nacht des zerbrochenen Glases), das dazu führte, dass sich die internationale öffentliche Meinung noch 
mehr gegen Deutschland wendete. Es hätte zu keinem schlechteren Zeitpunkt passieren können. Der Auslöser für die Krist: 


ErMirsteinng'aesistedteckenPpOfplomaten Ernst vom Rath in Paris durch einen jungen jüdischen Mann namens Herschel 
Grynszpan am 9. November 1938. Grynszpans Familie, zusammen mit etwa 15.000 anderen Juden, die nach 1914 aus 
Polen nach Deutschland eingereist waren und keine Deutschen waren Bürger, waren am 27. Oktober 1938 aus 
Deutschland zurück nach Polen ausgewiesen worden. Der siebzehnjährige Herschel Grynszpan, der zu dieser Zeit bei 
einem Onkel in Paris lebte, erschoss vom Rath in der deutschen Botschaft aus Rache für die Deportationen. obwohl vom 
Rath persönlich nichts damit zu tun hatte. Die Nachricht von dem Mord war in allen deutschen Zeitungen zu finden. 


Die antijüdische Stimmung war infolge des jüdischen „Heiligen Krieges“ gegen Deutschland bereits stark ausgeprägt 
und das deutsche Volk reagierte verärgert über die Ermordung von vom Rath. In den Nächten vom 9. auf den 10. 
November zogen Jugendbanden durch die jüdischen Viertel, schlugen Fensterscheiben jüdischer Geschäfte und Häuser 
ein und steckten Synagogen in Brand. Auch uniformierte SA-Männer beteiligten sich. 

Die offizielle deutsche Position zu diesen Ereignissen war, dass es sich um spontane Ausbrüche wütender deutscher 
Bürger über die Ermordung eines deutschen Diplomaten durch einen Juden handelte, doch die internationale jüdische 
Presse beschuldigte Nazi-Beamte, insbesondere Goebbels, das Ereignis inszeniert zu haben. Dies erscheint jedoch 
zweifelhaft, da Dr. Goebbels am frühen Morgen nach den Ereignissen in der Kristalnacht in einer Radiosendung 
verkündete, dass jegliches Vorgehen gegen Juden strikt verboten sei, und warnte vor schweren Strafen für die 
Nichtbeachtung dieser Anordnung. Auch zahlreiche Menschen wurden wegen Gewalt gegen Juden verhaftet. 
Regierungs- und NSDAP-Funktionäre waren über das Geschehene wegen der offensichtlich darauf folgenden negativen 
Propaganda gegen Deutschland wütend. Auch Hitler war wütend, als er zum ersten Mal davon hörte, und ordnete die 
Versendung eines Fernschreibens an alle Gauleiterämter an, in dem es hieß: „Auf ausdrücklichen Befehl der allerhöchster 
Stelle darf Brandstiftung gegen jüdische Geschäfte oder sonstiges Eigentum in keinem Fall und unter Nr Umstände 
stattfinden.“ 

Eine ungünstige internationale Reaktion war nicht zu vermeiden, und die öffentliche Meinung über Nazi-Deutschland 
sank infolge der Kristalnacht dramatisch. Der britische Historiker Martin Gilbert, selbst Jude, schreibt: „Über kein Ereignis 
in der Geschichte der deutschen Juden zwischen 1933 und 1945 wurde so ausführlich berichtet wie über sein Geschehen, 
und die Berichte der in Deutschland arbeitenden ausländischen Journalisten lösten Schockwellen in der ganzen Welt 
aus.“ Welt." 

Die Times of London schrieb damals: „Kein ausländischer Propagandist, der Deutschland vor aller Welt anschwärze 
wollte, konnte die Geschichte von Verbrennungen und Schlägen, von rücksichtslosen Angriffen auf wehrlose und 
unschuldige Menschen übertrumpfen, die dieses Land gestern in Ungnade gefallen haben.“ 

Es bestand kein Grund, das Geschehene zu übertreiben. Der gewalttätige Amoklauf gegen Deutschlands Juden 
war wirklich eine Schande. Aber in typischer Weise übertrieb die internationale jüdische Presse das Ereignis in keinem 
Verhältnis zu dem, was tatsächlich geschah, und lieferte ihre üblichen „Augenzeugen“-Berichte. 

Es wurde eine Orgie brutaler Prügel, Vergewaltigungen und Morde an einer großen Zahl unschuldiger Juden in ganz 
Deutschland sowie umfangreiche Schäden an jüdischem Eigentum behauptet. Diese übertriebenen Berichte führten dazu, 
dass die internationale öffentliche Meinung gegen Deutschland vergiftet wurde, was auch beabsichtigt war. Dennoch 
macht es keinen Sinn, dass die deutsche Regierung oder die NSDAP dieses Pogrom inszeniert haben könnten, da die 
daraus resultierende negative Publizität Deutschland und den Nazis weitaus mehr schadete als den Juden. Die deutschen 
Beamten waren bereits sensibel für die hysterische Anti-Nazi-Propagandakampagne, die gegen sie geführt wurde, und 
achteten sehr darauf, keine Vorfälle wie die Kristalnacht herbeizuführen, für die sie noch mehr kritisiert werden könnten. 
Es ist wahrscheinlicher, dass es sich bei der Kristalnacht um ein spontanes Pogrom gegen die Juden handelte, das durch 
die zunehmende Feindseligkeit über den Internationalen Jüdischen „Heiligen“ Krieg gegen Deutschland verursacht und 
durch den Mord vom Rath ausgelöst wurde. 

Nach der Kristalnacht zeigte sich in der Weltpresse eine überwältigende Sympathie für die Juden und eine erbitterte 
Feindseligkeit gegenüber Deutschland. In Frankreich, Großbritannien und den Vereinigten Staaten werden Kriegsrufe laut 


geyerhneltseklaire Rufgeaalßige der Kristalnacht immer kriegerischer. 


Deutsch-polnische Gespräche gehen weiter 


Am 5. Januar 1939 traf sich der polnische Außenminister Josef Beck mit Hitler in Berchtesgaden. 

Hitler wiederholte gegenüber Beck die klare und eindeutige Garantie, dass Deutschland keine Ansprüche auf den 
polnischen Korridor erheben würde, und bekräftigte, dass er lediglich eine Eisenbahn und eine Autobahn quer über den 
Korridor bauen wollte. Am folgenden Tag, dem 6. Januar, bestätigte von Ribbentrop bei einem Treffen mit polnischen 
Beamten in München die Bereitschaft Deutschlands, nicht nur den Korridor, sondern das gesamte polnische Territorium 
zu garantieren. Dieses freundliche, großzügige Angebot wiederholte von Ribbentrop noch einmal bei einem Staatsbesuch 
in Warschau am 23. Januar 1939. Bei diesem Staatsbesuch plädierte von Ribbentrop für eine endgültige allumfassende 
Regelung der deutsch-polnischen Territorialstreitpunkte. 

Eine Einigung im Einklang mit den oben skizzierten „vier Punkten“ hätte Polen nichts genommen. Danzig war keine 
polnische Stadt, sondern eine „freie Stadt“ unter der Aufsicht des Völkerbundes. 

Das Vier-Punkte-Angebot Deutschlands hätte es Polen ermöglicht, die Danziger Hafenanlagen wie bisher weiter zu nutzen. 
Deutschland verlangte nicht die Rückgabe seines verlorenen Territoriums, das heute als Polnischer Korridor bekannt ist, 
sondern nur das Recht, eine Autobahn und eine Eisenbahn darüber zu bauen, um es wieder mit Ostpreußen zu verbinden. 
An den Forderungen Deutschlands war nichts Unvernünftiges. 

Doch am 21. März 1939 trafen sich der französische Präsident LeBrun und der britische Premierminister Chamberlair 
in London und schlugen ein französisch-britisch-polnisches Bündnis zur Eindämmung Deutschlands vor. Dieser Vorschlag 
wurde dann an polnische Beamte weitergeleitet, was zur Folge hatte, dass sich deren Widerstand gegen Hitlers 
Forderungen weiter verstärkte. Trotz aller diplomatischen Bemühungen Deutschlands weigerten sich die Polen nun, 
irgendetwas zuzugeben. 

Die weit verbreitete Ansicht heute ist, dass ein überwältigend mächtiges Deutschland ein schwaches und machtloses 
Polen bedrohte und einschüchterte, aber in Wirklichkeit war das kaum der Fall. Polen hatte eine lange Militärtradition und 
verfügte über eine starke, gut ausgebildete Armee. Die polnische Armee hatte erst kürzlich (1920) die russische „Rote“ 
Armee besiegt. Die polnischen Militärführer ließen sich von der Macht Deutschlands nicht im Geringsten einschüchtern. Es 
sei daran erinnert, dass die deutschen Streitkräfte durch den Versailler Vertrag auf nur 100.000 Mann reduziert worden 
waren und dass sich Deutschland zum Zeitpunkt der Krise mit Polen noch im Prozess des Wiederaufbaus seiner 
Streitkräfte befand. Polen ließ sich von Deutschland nicht nur nicht einschüchtern, es war sogar kriegerisch. 
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Diese polnischen Panzer waren allen in der deutschen Armee ebenbürtigen. 


Im Oktober 1930 erklärte die einflussreiche polnische Zeitung „Die Liga der Großmacht“ : „Ein ‚trug die 
Kampf zwischen Polen 

und Deutschland ist unvermeidlich.“ Wir müssen uns systematisch darauf vorbereiten. Unser Ziel ist ein neuer 
Grunewald (Die Schlacht bei Tannenberg am 15. Juli 1410, als die Deutschen Ritter besiegt wurden). Diesmal jedoch ein 
Grunewald im Berliner Vorort. 


MachinasrhesistedieyvWeuisglage Deutschlands muss durch polnische Truppen in der Mitte des Territoriums herbeigeführt 
werden, um Deutschland mitten ins Herz zu treffen.“ Unser Ideal ist ein Polen mit Oder und Neiße als Grenze im Westen. 
Preußen muss für Polen zurückerobert werden, und zwar Preußen bis zur Spree. 


„In einem Krieg mit Deutschland wird es keine Gefangenen geben und es wird weder Raum für menschliche Gefühle 
noch für kulturelle Empfindungen geben. Die Welt wird vor dem Deutsch-Polnischen Krieg zittern. Wir müssen in unseren 
Soldaten eine übermenschliche Aufopferungsstimmung und einen Geist gnadenloser Rache und Grausamkeit hervorrufen.“ 


Etwa zur gleichen Zeit sagte der polnische Marschall Rydz-Smigly: „Polen will Krieg mit.“ 
Deutschland und Deutschland werden es nicht vermeiden können, selbst wenn es es will.“ 


Edvard Rydz-Smigly, Marschall von Polen 


Juden beeinflussen sowohl Roosevelt als auch Churchill 


Aufgrund der ihnen im nationalsozialistischen Deutschland auferlegten Beschränkungen verließen im Theater- und 
Filmgeschäft tätige Juden Deutschland in Massen in Richtung Hollywood, wo sie von den Juden, die die Filmindustrie 
leiteten, schnell willkommen geheißen wurden. Diese deutschen Emigranten-Juden schlossen sich dann den Hollywood- 
Juden an und drehten Anti-Nazi-Filme (normalerweise mit prokommunistischen Untertönen) für das amerikanische Publikum 
Der typische Nazi-Offizier mit Monokel, Zigarettenspitze, erzaristokratischem Auftreten, makelloser Uniform, aufrechter, 
arroganter Haltung und einem bösen Grinsen oder einem finsteren Lächeln auf seinem hochmütigen Gesicht wurde in 
diesen Filmen zu einer Standardfigur. 

Die Masseninformations- und Unterhaltungsmedien in Großbritannien und den Vereinigten Staaten standen fast 
vollständig unter jüdischer Kontrolle, sodass dem britischen und amerikanischen Volk ein sehr einseitiges Bild der Ereignisse 
in Deutschland präsentiert wurde. Hitler und die Mitglieder seiner Nazi-Regierung wurden im völligen Widerspruch zu den 
tatsächlichen Tatsachen unermüdlich als Straßenräuber, Mörder und Psychopathen beschimpft, so dass sich die öffentliche 
Meinung in beiden Ländern gegen Nazi-Deutschland wandte. 

In den Jahren 1940 und 1941 erschienen jüdische Prokriegsfilme wie Charlie Chaplins Burleske über Hitler und 
Mussolini, „Der große Diktator“ sowie „ Man Hunt“ unter der Regie des deutsch-jüdischen Emigranten Fritz Lang, „The 
Mortal Storm“, „ A Yank in the RAF*, Sergeant York, I Married a Nazi und zahlreiche andere Filme dieser Art. Diese Filme 
waren ein wesentlicher Bestandteil der energischen Kampagne verschiedener Elemente, die Vereinigten Staaten in einen 
Krieg mit Deutschland zu verwickeln. 

Als sich die USA im Krieg mit Deutschland befanden, produzierten die Studios einen Anti-Nazi-Kampf nach dem 
anderen. Heutzutage wird das Publikum wahrscheinlich über „Klassiker“ wie „Hillbilly “ lachen 


„BMaRdidae, Traslaten Ry@pe@slAaft‘, „ Der Teufel mit Hitler“, „Ich bin der Gestapo entkommen‘, „Hitlers Kinder“, „ Dieses Nazi-Plage“, 
„Seltsamer Tod von Adolf Hitler“, „ Feind der Frauen“, „Hitlers Verrückter“, „ Die Herrenrasse“, „Die Hitlerbande“, „Hotel Berlin“ und 
„Tarzan triumphiert“... 

Eine Zusammenfassung der Handlung von Tarzan Triumphs wird den Geschmack dieser Potboiler veranschaulichen. Nazi- 
Agenten springen mit dem Fallschirm in Tarzans friedliches Königreich und besetzen eine Festung in der Hoffnung, Öl und Zinn auszubeı 
Johnny Weissmüller, ein etwas schlaffer, aber immer noch befehlender, edler Wilder, versammelt seine Eingeborenen (die alle weiß 
sind) gegen die Achsenmächte. „Töte Nadzies!“ Tarzan befiehlt den Eingeborenen. Sie nicken eifrig. 

Die Deutschen sind so verabscheuungswürdig, dass sich sogar die Tiere gegen sie wenden. Tarzan jagt den Anführer der Nazi-Truppen 
in den Dschungel, und gerade als der angstverrückte deutsche Offizier in seinem Kurzwellenradio hektisch Berlin signalisiert, tötet Tarzan 
ihn. In Berlin erkennt der Funker das Notsignal und eilt los, um den für den Afrika-Einsatz verantwortlichen General herbeizurufen. 


Während Tarzan, Boy und Jungle Priestess lachend zuschauen, plappert Cheetah, der Schimpanse, in das Mikrofon des Senders. 


Der General, der den tödlichen Kampf in den Tiefen des Dschungels nicht kennt, hört den Schimpansen im Radio, springt auf, salutiert 
und brüllt seinen Untergebenen zu, dass sie nicht auf Afrika, sondern auf den Führer hören. 

Die Rollen der sadistischen, sexbesessenen, kugelköpfigen Nazi-,Krauts“ in diesen von Juden produzierten antideutschen Filmen 
wurden von Hollywood-,Schwergewichten“ wie George Siegman, Erich von Stroheim, Walter Long und Hobart Bosworth gespielt. Der 


Schauspieler Bobby Watson war den ganzen Krieg über damit beschäftigt, die Rolle Adolf Hitlers zu spielen. 


Die mit dieser Art antideutscher Propaganda überschwemmte amerikanische Öffentlichkeit wurde einer Gehirnwäsche unterzogen 
um Deutschland und das deutsche Volk zu hassen. Alles, was unsere tapferen und edlen Streitkräfte ihnen antun konnten, war weniger, 
als sie verdienten. Bombardieren Sie ihre Städte, töten Sie ihre Frauen und Kinder. Aber vernichtet das böse Deutschland mit allen 
Mitteln! 


Britische und amerikanische politische Führer unter jüdischem Einfluss 


Auch die politischen Führer in Großbritannien und Amerika standen unter dem kontrollierenden Einfluss der Juden. Sowohl 
Roosevelt als auch Churchill hatten sich unter Ausschluss fast aller anderen mit jüdischen Beratern umgeben und waren auf jüdisches 
Geld angewiesen, um ihre Wahlkampagnen zu unterstützen. 

Juden machten 2 % der amerikanischen Bevölkerung aus, aber von den 15 Mitgliedern von Roosevelts „Brain Trust“ waren acht Juden. 
Die Juden hatten daher die Kontrolle über die politischen Führer sowohl Großbritanniens als auch Amerikas sowie die Kontrolle über die 
öffentliche Meinung in beiden Ländern. 

Eine unvollständige Liste von Juden, die FDR umgeben, umfasste: Bernard Baruch, Felix Frankfurter, David E 
Lilienthal, David Niles, Louis Brandeis, Samuel I. Rosenman, Henry Morgenthau Jr., Benjamin Cohen, Rabbi Stephen Wise, Francis 
Perkins, Sidney Hillman, Herbert H. Lehman, Jesse I. Strau Harold J. Laski, Charles E. Wyzanski , Samuel Untermyer, Edward Filene, 
David Dubinsky Mordecai Ezekiel, Abe Fortus, Isador Lubin, Harry Dexter White (Weiss), David Weintraub, Natha G. Silvermaster, Harolc 
Glasser, Irving Kaplan, Solomon Adler, Benjamin Cardozo, Anna Rosenberg ... und zahlreiche , zahlreiche andere, fast unter Ausschluss 


nichtjüdischer Berater. 


Infolgedessen war Roosevelt in ein Milieu des jüdischen Hasses und der Feindseligkeit gegenüber Deutschland eingehüllt, das 
so weit ging, dass er schließlich selbst Teil davon wurde und in der Öffentlichkeit regelmäßig bösartige Bemerkungen gegen Hitler und 
die Nazis machte. Diese indiskreten öffentlichen Äußerungen Roosevelts schlossen jede Möglichkeit freundschaftlicher diplomatischer 
Beziehungen zwischen Nazi-Deutschland und den Vereinigten Staaten aus. 

Darüber hinaus hatten diese Juden gewissermaßen Sympathien für Stalin und die Kommunisten und fungierten im Wesentlichen 
als Agenten der Sowjetunion innerhalb der amerikanischen Regierung. Diese kommunistisch eingestellten Juden vermehrten sich in 


allen Zweigen der Regierung Roosevelts und spionierten regelmäßig zum Nutzen der Regierung 


Söhptisehsnseiehiet@ttifete Joseph Stalin herzlich und nannte ihn „Onkel Joe“. 

Auch Churchill umgab sich mit jüdischen Beratern. Churchill genoss es, hoch oben zu leben, obwohl er nur 
sehr wenig Geld hatte. Während seiner langen Karriere wurde ihm mehr als einmal vorgeworfen, jüdisches Geld als 
Gegenleistung für die Befürwortung einer sie begünstigenden Politik angenommen zu haben. Churchill ergänzte sein 
Gehalt als Beamter durch das Schreiben als Journalist und durch das Schreiben von Büchern, obwohl diese 
Summen nicht ausreichten, um seinen verschwenderischen Lebensstil zu finanzieren. Während seiner „Jahre in der 
Wildnis“, wie er sie nannte, zwischen 1930 und 1939, als er nicht mehr in der Regierung war, obwohl er immer noch 
Mitglied des Parlaments war, wurde Churchill von einem Schwarzfonds unterstützt, der von einer geheimen 
antideutschen Interessengruppe namens „Der Fokus." Die Focus-Mitglieder bestanden aus wohlhabenden britischen 
Juden, wie Sir Robert Mond, einem Verzeichnis mehrerer Chemieunternehmen, und Sir Robert Waley-Cohen, dem 
Geschäftsführer von Shell Oil, der Churchill als nichtjüdischen Frontmann anstellte. Auch der amerikanische Jude 
Bernard Baruch trug wesentlich zum Wohlergehen Churchills bei. Churchills Aufgabe bestand darin, gegen 
Deutschland zu kämpfen. um die Welt vor Nazi-Deutschland zu warnen. Churchill war ein brillanter Redner und ein 
hervorragender Schriftsteller, und er machte seine Arbeit hervorragend. 

Jüdisches Geld, vor allem durch „The Focus“, finanzierte Churchills verschwenderischen Lebensstil, brachte 
ihn in das britische Kabinett und machte ihn schließlich zum Premierminister. Von seiner Position als 
Parlamentsabgeordneter und später als Mitglied des Kabinetts aus begann Churchill im Auftrag des Focus lautstark 
und kriegerisch, Nazi-Deutschland zu beschimpfen und kritisierte zunächst Stanley Baldwins und dann Neville 
Chamberlains angebliche Blindheit gegenüber der Bedrohung scharf Großbritannien, gestellt von Nazi-Deutschland. 
Er begann, nach Krieg zu schreien. Sowohl Roosevelt als auch Churchill wurden nichtjüdische Frontmänner im Krieg 
des internationalen Judentums gegen Deutschland. 


Tatsächlich wurde er von der jüdischen Gruppe namens „The Focus“ großzügig bezahlt. 


Churchill sagte in einer Rede vor dem Unterhaus am 5. Oktober 1938: „...aber es kann niemals Freundschaft 
zwischen der britischen Demokratie und der Nazi-Macht geben, jener Macht, die die christliche Ethik verschmäht, 
die ihren weiteren Kurs durch eine barbarische Bewegung unterstützt.“ Heidentum, das den Geist der Aggression 
und Eroberung rühmt, das aus der Verfolgung Stärke und perverses Vergnügen schöpft und, wie wir gesehen 
haben, mit gnadenloser Brutalität die Androhung mörderischer Gewalt ausnutzt.“ Er wiederholte natürlich nur die 
überhitzten, hysterischen Übertreibungen und offenen Lügen der internationalen jüdischen Propaganda gegen Nazi- 
Deutschland. 

Entgegen Churchills Warnungen hatte Deutschland überhaupt keine Absichten mit Großbritannien. Hitler 
suchte aktiv nach einem Bündnis mit Großbritannien, das die Briten ablehnten. Hitler bot sogar an, deutsche 
Militärhilfe zu leisten, falls diese jemals zum Schutz Großbritanniens erforderlich sein sollte. Hitler glaubte und 
erklärte oft, dass das Britische Empire und die katholische Kirche internationale Institutionen seien, die für den 
Weltfrieden und die Weltstabilität absolut wesentlich seien. Hitler war ein offener Anglophiler, der es unbedingt sein w 


vNaensmensiaks@bverpanlt tat alles, was er konnte, um ein Bündnis zwischen Großbritannien und Deutschland zu 
schmieden. Er sagte oft, wie es auch viele Briten taten, dass das britische und das deutsche Volk derselben Rasse 
angehörten; eigentlich die gleichen Leute, nur durch die Sprache getrennt. Hitler wollte nur Frieden und Freundschaft mit 
Großbritannien. 

Hitler war bestürzt über den stetigen Strom an Beschimpfungen und Hasspropaganda, die diese britischen 
Kriegstreiber gegen Deutschland richteten. In einer Rede am 9. Oktober 1938 in Saarbrücken sagte er: „... Alles, was 
nötig wäre, wäre, dass Herr Duf Cooper oder Herr Eden oder Herr Churchill anstelle von Chamberlain in England an die 
Macht kämen, und das wissen wir sehr gut.“ dass es das Ziel dieser Männer wäre, sofort einen neuen Weltkrieg zu 
beginnen. Sie versuchen nicht einmal, ihre Absichten zu verschleiern, sie sagen sie offen...“ 


In der Welt nach dem Zweiten Weltkrieg ist Churchill in der allgemeinen Mythologie über den Krieg fast gottähnlich 
geworden, aber die allgemeine Mythologie ist so weit von der Wahrheit entfernt, dass selbst ein glühender Churchill- 
Sympathisant, Gordon Craig, sich verpflichtet fühlte, zu schreiben: „Es. 

“ Heute ist einigermaßen bekannt, dass Churchill oft schlecht informiert war, dass seine Behauptungen über die 
deutsche Stärke übertrieben und seine Vorschriften unpraktisch waren und dass sein Schwerpunkt auf der Luftwaffe fehl 
am Platz war. 

In „Churchill neu denken“ schrieb Dr. Ralph Raico aus dem Jahr 1998: „Bei all dem Gerede über Churchills 
„Weitsichtigkeit“ in den 1930er-Jahren im Kampf gegen die „Beschwichtigungspolitiker“ war es letztendlich die Politik der 
Chamberlain-Regierung, so schnell wie möglich aufzurüsten , während die Prüfung der Friedenschancen mit Deutschland 
realistischer war als die von Churchill.“ 


Roosevelts Beitrag zu Feindseligkeiten 


Die Haltung von Präsident Roosevelt und seinem Gefolge gegenüber Deutschland war noch extremer als die der 
britischen Führer. Roosevelt war von Beginn seiner Karriere in öffentlichen Ämtern an zu einer tiefen Abneigung gegen 
das deutsche Volk im Allgemeinen veranlagt, die wahrscheinlich auf die antideutsche Propaganda des Ersten Weltkriegs 
zurückzuführen war, und es besteht kein Zweifel daran, dass er Adolf Hitler persönlich verachtete. Laut Professor David 
L. Hoggan („The Forced War“ - 1961): „Roosevelts Hass auf Hitler war tief, vehement, leidenschaftlich — fast persönlich.“ 
Dies war nicht zuletzt auf einen anhaltenden Neid und Eifersucht zurückzuführen, die im großen Kontrast zwischen den 
beiden Männern wurzelten, nicht nur in ihren persönlichen Charakteren, sondern auch in ihren Aufzeichnungen als 
nationale Führer.“ 

Das öffentliche Leben von Roosevelt und Hitler wies viele Ähnlichkeiten auf. Beide übernahmen Anfang 1933 die 
Führung ihres jeweiligen Landes und gingen dann parallel vor. Beide standen während einer katastrophalen weltweiten 
Wirtschaftskrise vor der enormen Herausforderung der Massenarbeitslosigkeit. Jeder von ihnen wurde während des 
zerstörerischsten Krieges der Geschichte zu einem mächtigen Anführer in einem riesigen Militärbündnis, wenn auch auf 
entgegengesetzten Seiten. Beide Männer starben noch im Amt, nur wenige Wochen nacheinander im April 1945. Obwohl 
es viele Gemeinsamkeiten gab, gab es in ihren Leben doch Gegensätze 
enorm. 

Roosevelt wurde in eine der reichsten Familien Amerikas hineingeboren und sein Leben verlief völlig frei von 
wirtschaftlichen Sorgen. Er diente wie Hitler im Ersten Weltkrieg, allerdings auf ganz andere Weise. Roosevelt verbrachte 
den Krieg als Unterstaatssekretär der Marine in einem Büro in Washington. Hitler wurde in eine Provinzfamilie 
hineingeboren und wuchs in halber Armut auf. Als junger Mann arbeitete er als Arbeiter und lebte von der Hand in den 
Mund. Er diente im Ersten Weltkrieg als Frontsoldat in der Hölle der Westfront, nie höher im Rang als Korporal. Er wurde 


mehrfach verwundet und für seine Tapferkeit ausgezeichnet. 


Macrfinstzreekiasetlipyl @aggle-Ausbildung, seines selbstbewussten, aristokratischen Auftretens und seiner überzeugenden 
Rhetorik war Roosevelt nicht in der Lage, die enormen wirtschaftlichen Probleme in den Vereinigten Staaten zu lösen, die 
er geerbt hatte, als er Präsident wurde. Während seiner gesamten Präsidentschaft gelang es ihm nie, die Arbeitslosigkeit 
zu senken oder die Wirtschaft wieder in Schwung zu bringen. Am Ende seiner ersten vier Jahre als Präsident blieben 
Millionen Menschen arbeitslos, unterernährt und schlecht untergebracht, in einem Land, das über alle Ressourcen verfügt, 
die für unvergleichlichen Wohlstand erforderlich sind. Roosevelts New Deal war von Anfang bis Ende von erbitterten 
Streiks und blutigen Auseinandersetzungen zwischen Arbeitern und Industrie geplagt. 

Unter Hitler verlief die Geschichte in Deutschland ganz anders. Als Hitler Kanzler wurde, sah er sich mit allen 
Problemen konfrontiert, mit denen Roosevelt konfrontiert war, und zwar um ein Vielfaches. Doch Hitler versammelte sein 
Volk hinter einem radikalen Programm, das Deutschland innerhalb weniger Jahre von einem wirtschaftlich ruinierten Land 
am Rande eines Bürgerkriegs in Europas Kraftzentrum verwandelte. Deutschland erlebte einen gesellschaftlichen, 
kulturellen und wirtschaftlichen Aufschwung, der in der Geschichte seinesgleichen sucht. 

Der Kontrast zwischen den Persönlichkeiten der beiden Männer war ebenfalls stark. Hitler neigte dazu, im Umgang 
mit anderen direkt zu sein und seine Absichten unmissverständlich zu kommunizieren. Er hatte einen konservativen Sinn 
für christliche Moral und war kein Lügner. Roosevelt gab sich den Anschein eines guten Mannes, aber hinter seinem 
breiten Lächeln war er hinterhältig und berechnend, und er manipulierte andere, indem er sie in die Irre führte. Er war 
höchstwahrscheinlich ein Soziopath ohne Gewissen, wie es viele erfolgreiche Politiker sind. Hitler hingegen war wirklich 
ein Mann des Volkes, der das deutsche Volk aufrichtig aus seinem „Sumpf der Verzweiflung“ herausführen wollte, damit 
es sein volles Potenzial als Volk und als Nation ausschöpfen konnte. Im Gegensatz zu Hitler gab es in Roosevelt viele 
der zynischen Politiker, die sich vielleicht auf abstrakte Weise um die Menschen kümmerten, aber er glaubte, dass nur er 
wisse, was das Beste für sie sei, und dass sie selbst nicht in der Lage seien, solche Angelegenheiten zu verstehen. Er 
manipulierte das amerikanische Volk mit hinterhältigen und betrügerischen Mitteln, wie zum Beispiel durch Lügen über 
seine wahren Absichten, Amerika in den Krieg zu führen. Er gab sogar seine hinterhältige und widersprüchliche Natur zu. 
Er sagte einmal: „Ich lasse meine linke Hand nie wissen, was meine rechte tut.“ 


Roosevelt hatte während des Ersten Weltkriegs in der Wilson-Regierung gearbeitet und war beeindruckt von 
Wilsons grenzenlosem Idealismus und auch von der Art und Weise, wie er von Menschen auf der ganzen Welt für seine 
hochgesinnte Herangehensweise an die Friedensregelung nach dem Krieg vergöttert wurde. Wie Wilson vor ihm vertrat 
Roosevelt eine übertriebene, messianische Vorstellung von sich selbst und glaubte, er sei von der Vorsehung berufen 
worden, die Welt neu zu gestalten. Wie so viele amerikanische Staats- und Regierungschefs war er davon überzeugt, 
dass die Welt nur durch eine Neugestaltung nach dem Vorbild der Vereinigten Staaten gerettet werden könne. 


Präsidenten wie Wilson und Roosevelt und zuletzt George W. Bush betrachten die Welt nicht als eine Vielzahl 
unterschiedlicher Nationen, Rassen und Kulturen, die gegenseitig ihre individuellen kollektiven Identitäten respektieren 
müssen, um in Frieden zusammenleben zu können. Sie betrachten die Welt aus einer selbstgerechten missionarischen 
Perspektive, die die Nationen der Welt in zwei Gruppen einteilt — diejenigen, die auf der einen Seite (unsere Seite) das 
„Gute“ repräsentieren, und diejenigen, die auf der anderen Seite das „Böse“ repräsentieren (dies wird als a bezeichnet). 
„Manichäische“ Weltperspektive. Sie sehen Amerika auch als von der Vorsehung bestimmt zum ständigen Anführer der 
Kräfte des „Guten“ in der Welt mit der Mission, die Kräfte des „Bösen“ entweder zu zerstören oder zu bekehren. 
(Glücklicherweise entspricht diese Ansicht zufällig den wirtschaftlichen und politischen Interessen der Machthaber in den 
Vereinigten Staaten.) Nazi-Deutschland repräsentierte nach Roosevelts Ansicht die Mächte des „Bösen“, mit denen 
normale Beziehungen unmöglich waren und mit denen es unmöglich war wem man nicht einmal vernünftig denken konnte; 
und so weigerte er sich, es zu versuchen. Er betrachtete Nazideutschland mit völliger Feindseligkeit. 

Roosevelt sah sich mit Sicherheit nicht als bösen Mann, auch wenn seine Taten ihn sicherlich zu einem bösen 
Mann machten. Er glaubte aufrichtig, dass es richtig und edel war, Druck auf Großbritannien auszuüben 


Friinekien Tianslatadrkey gegalfdas „böse“ Deutschland. Er war der heilige Erzengel Michael, der die Welt in einem existenziellen 
Kampf gegen die Mächte Satans anführte. Das Ergebnis seiner Vision von sich selbst als Anführer der Mächte der Rechtschaffenheit 
und seiner Sicht auf Deutschland unter den Nazis als die Kraft des Bösen in der Welt, die die Mächte der Rechtschaffenheit ständig 
bedrohte, erzeugte unter ihnen eine Atmosphäre der Kriegshysterie und Kriegspsychose die ihn umgaben und seine Verwaltung 
leiteten, in dem Maße, dass jede Äußerung oder Handlung dieser „Macht des Bösen“, d. Die Juden, die ihn umgaben und berieten 
und die Hitler-Deutschland aus ihren eigenen Gründen hassten, nährten Roosevelts Wahnvorstellungen über sich selbst und seine 
Rolle in der Welt und bestätigten seine manichäische Sicht auf die Welt. 


Um die Kriegspsychose zu veranschaulichen, die amerikanische politische Führer in dieser Zeit erfasst hatte, rief der 
stellvertretende Außenminister FB Sayre am 9. September 1938 dem britischen Botschafter Sir Ronald Lindsay aus: „... in einer Zeit, 
in der Krieg droht und Deutschland auf ihn eindringt .“ vor unseren Toren erscheint es mir tragisch, dass es uns nicht gelungen 
ist, eine Einigung [gegen Deutschland] zu erzielen und zu unterzeichnen.“ Sich vorzustellen, dass Deutschland 1938 „vor den Toren 
Amerikas stand“, war völlig absurd. 

Deutschland fehlten die Mittel, um die Tore Großbritanniens auf der anderen Seite des Ärmelkanals zu erobern. 

Darüber hinaus hatten Hitler und die Nazis im Jahr 1938 weder ein Motiv noch einen Grund, Amerika feindselig gegenüberzustehen. 
nur mit Bestürzung über Amerikas unbegründete Kriegslust gegenüber Deutschland. Wenn überhaupt, waren es die Vereinigten 
Staaten, die „vor den Toren Deutschlands standen“. 

In dieser Atmosphäre falscher Dringlichkeit rief Amerikas jüdischer Finanzminister Henry Morgenthau Jr. den jüdischen 
französischen Präsidenten Leon Blum an und schlug vor, deutsche Bankkonten in Frankreich einzufrieren, in der Hoffnung, 
Frankreich damit in den Krieg mit Deutschland zu treiben. Roosevelt selbst wurde Hitler gegenüber immer kriegerischer und machte 
in der Öffentlichkeit wiederholt persönlich beleidigende Bemerkungen über ihn. (Eher wie die aktuelle Kriegshysterie über den Iran, 
aber extremer.) 

William C. Bullitt war zu dieser Zeit der amerikanische Botschafter in Frankreich sowie Sonderbotschafter in allen anderen 
europäischen Ländern. Wie Roosevelt „entstand Bullitt den Reichen“. Er wurde in eine wohlhabende Bankiersfamilie aus Philadelphia 
hineingeboren und stammte von Jonathan Horwitz ab, einem deutschen Juden, der nach Amerika eingewandert war. Bullit stand 
Roosevelt besonders nahe und teilte Roosevelts Begeisterung für „Onkel Joe“ (Stalin) und die Sowjetunion sowie seine Begeisterung 
für den Krieg mit Deutschland. Bullitt wurde von Roosevelt verwendet, um Nachrichten an andere amerikanische Botschafter zu 
übermitteln, darunter Joseph P. Kennedy, Botschafter in London (Vater von Präsident John Kennedy), und Anthony Biddle, 
Botschafter in Warschau, und diese Botschaften brachten Roosevelts Kriegslust gegenüber Deutschland stets zum Ausdruck. 


Im Jahr 1919 war Bullitt Assistent von Präsident Wilson bei der Friedenskonferenz von Versailles. Im selben Jahr wurde Bullitt 


nach Russland geschickt, um sich mit Lenin zu treffen und festzustellen, ob die neue bolschewistische Regierung die Anerkennung 
der Alliierten verdiente. Bullit war beeindruckt von dem, was er im bolschewistischen Russland sah, und forderte nach seiner Rückkeh 
nach Washington die Anerkennung des neuen Regimes. Er hatte große Sympathie für die kommunistischen Ziele. 1923 heiratete 
Bullitt Louise Bryant Reed, die Witwe des amerikanischen kommunistischen Führers John Reed (Der Film „Reds“ mit Warren Beatty 
in der Hauptrolle, 1981, handelte von John Reed). Als Roosevelt 1933 Präsident wurde, holte er Bullitt zurück in den diplomatischen 
Dienst. 

Im Laufe seiner Karriere hatte Roosevelt stets enge Beziehungen zu Menschen gepflegt, die entweder Kommunisten oder 
kommunistische Sympathisanten waren. 1938 wurden alle US-Gesandten in Europa Bullitt unterstellt, der in Paris stationiert war. 
Roosevelt umging das Außenministerium und sprach häufig direkt per Telefon mit Bullitt, oft täglich, und gab ihm präzise, detaillierte 
und äußerst vertrauliche Anweisungen zur Führung der amerikanischen Außenpolitik. Bullitt hatte Zugang zu Roosevelt 


Telkrehirsdresseienjkiieropatfes- und Nachtzeit. Roosevelt und Bullitt waren enge Freunde und waren sich in allen 
außenpolitischen Fragen einig. Besonders einig waren sie sich in ihrer Feindseligkeit gegenüber Deutschland. Beide waren 
Aristokraten und überzeugte Internationalisten mit einer gemeinsamen Ansicht darüber, wie die Welt neu gestaltet werden 
könne, und beide sahen sich dazu berufen, diese große Neuordnung herbeizuführen. In Europa sprach Bullitt mit der 
Stimme und der Autorität von Präsident Roosevelt selbst. 


Präsident Roosevelt fuhr mit seinem „Agent Provocateur“-Botschafter William C. Bullitt in einem Auto. Der 

polnische Botschafter in Washington, Graf Jerzy Potocki, berichtete nach Warschau, dass William C. Bullitt ihm 
mitgeteilt habe, dass Präsident Roosevelt entschlossen sei, Amerika in die nächste Welt zu führen Europäischer Krieg. 
Bullitt sagte voraus, dass in Europa bald ein langer Krieg ausbrechen würde. „Über Deutschland und seinen Kanzler Adolf 
Hitler sprach er [Bullitt] mit äußerster Heftigkeit und bitterem Hass“, berichtete Potocki. „Er [Bullitt]| schlug vor, dass der 
Krieg sechs Jahre dauern könnte, und er befürwortete, dass er bis zu einem Punkt geführt werden sollte, an dem sich 
Deutschland nie mehr erholen könnte.“ 

Potocki fragte Bullitt, wie ein solcher Krieg beginnen könnte, da es sehr unwahrscheinlich sei, dass Deutschland 
entweder Frankreich oder Großbritannien angreifen würde. Bullitt sagte, dass es wahrscheinlich mit einem Krieg zwischen 
Deutschland und einem anderen Land beginnen würde und dass die Westmächte dann gegen Deutschland intervenieren wi 
Bullitt sagte einen möglichen Krieg zwischen Deutschland und der Sowjetunion voraus, den Deutschland wahrscheinlich 
gewinnen würde, dann aber so erschöpft sein würde, dass es vor den Westmächten kapitulieren müsste. 

Bullitt versicherte Potocki, dass die Vereinigten Staaten an einem solchen Krieg teilnehmen würden, wenn Großbritannien 
und Frankreich den ersten Schritt unternehmen würden. Als Bullitt nach dem deutsch-polnischen Problem fragte, sagte 
Potocki, dass Polen eher kämpfen würde, als den deutschen Forderungen nachzugeben, und sowohl Bullitt als auch 
Roosevelt ermutigten Polen in dieser Haltung. Potocki führte die kriegerische Haltung der USA gegenüber Deutschland 
allein auf den jüdischen Einfluss zurück. Er berichtete Warschau immer wieder, dass die öffentliche Meinung Amerikas 
lediglich das Produkt jüdischer Manipulation sei. 

In einem Bericht aus Washington an das Außenministerium in Warschau vom 9. Februar 1939 schrieb er 
schrieb: 


„Der Druck der Juden auf Präsident Roosevelt und das Außenministerium wird immer stärker ... 


- Die Juden sind derzeit die Anführer bei der Schaffung einer Kriegspsychose, die die ganze Welt in einen Krieg 
stürzen und eine allgemeine Katastrophe herbeiführen würde. Diese Stimmung wird immer deutlicher. 


Auch in ihrer Definition demokratischer Staaten haben die Juden ein echtes Chaos geschaffen: Sie haben die Idee 
von Demokratie und Kommunismus vermischt und vor allem das Banner des brennenden Hasses gegen den 
Nationalsozialismus gehisst. 


Machipedernsiz&sd®tVzuPpPQlSerei geworden. Es wird überall und mit allen Mitteln verbreitet: im Theater, im Kino und in 
der Presse. Die Deutschen werden als eine unter der Arroganz Hitlers lebende Nation dargestellt, die die ganze Welt 
erobern und die gesamte Menschheit in einem Ozean aus Blut ertränken will. 


In Gesprächen mit jüdischen Pressevertretern bin ich immer wieder auf die unerbittliche und überzeugte Ansicht 
gestoßen, dass Krieg unvermeidlich sei. Dieses internationale Judentum nutzt alle Mittel der Propaganda aus, um jeder 
Tendenz zu irgendeiner Art von Konsolidierung und Verständigung zwischen den Nationen entgegenzuwirken. Auf diese 
Weise wächst in der hiesigen Öffentlichen Meinung stetig, aber sicher die Überzeugung, dass die Deutschen und ihre 
Satelliten in Form des Faschismus Feinde sind, die von der „demokratischen Welt“ unterworfen werden müssen. „ 


Lord Halifax schlägt die Kriegstrommeln 


Der britische Außenminister Lord Halifax behielt weiterhin eine feindselige Haltung gegenüber Hitler und Deutschland 
bei und war entschlossen, einen Krieg mit Deutschland zu provozieren. Er verbreitete Gerüchte im In- und Ausland, die die 
Außenpolitik Hitlers im schlechtesten Licht darstellten. Er hätte Hitler bemängelt, egal in welche Richtung er sich gewandt 
oder was er getan hatte. Halifax sandte am 24. Januar 1939 eine Nachricht an Präsident Roosevelt, in der er behauptete, 
„eine große Anzahl von Berichten aus verschiedenen zuverlässigen Quellen erhalten zu haben, die ein äußerst 
beunruhigendes Licht auf Hitlers Stimmung und Absichten werfen“. Er behauptete fälschlicherweise, Hitler hege einen 
heftigen Hass auf Großbritannien. 

Tatsächlich hatte Hitler stets nur seine Bewunderung für Großbritannien zum Ausdruck gebracht und das Ziel einer englisch 
deutschen Zusammenarbeit verfolgt. Ungeachtet dessen behauptete Halifax weiterhin das Gegenteil. Halifax behauptete, 
Hitler wolle eine unabhängige Ukraine errichten und beabsichtige, die Westmächte durch einen Überraschungsanpgriff zu 
vernichten, bevor er nach Osten zog. Er behauptete, dass ihm nicht nur der britische Geheimdienst, sondern auch 
„hochrangige Deutsche, die bestrebt sind, dieses Verbrechen zu verhindern“, Beweise für diese böse Verschwörung 
geliefert hätten. Kein Deutscher hatte ihm so etwas geboten. Er hat es erfunden. Hitler hatte nicht die geringste Absicht, 
Großbritannien oder Frankreich anzugreifen. 

Wie lässt sich der Wunsch dieser Männer nach einem Krieg mit Deutschland erklären? Diese Männer, Churchill, 
Halifax, Cooper, Eden, Vansittart und andere waren konservative Männer, die dem britischen Churchill 

ergeben waren, und Halifax war entschlossen, einen Krieg mit Deutschland zu führen. 


Imperium und zu seiner beherrschenden Stellung in der Welt. Aber sie waren sich auch nervös bewusst, dass die britische 
Macht nachließ. Churchill war vor dem Ersten Weltkrieg einer der lautstärksten Befürworter eines Krieges gegen 
Deutschland gewesen. Er und die anderen befürworteten nun einen Krieg mit Deutschland aus demselben Grund wie 
zuvor — Deutschland wurde sowohl kommerziell als auch militärisch zu mächtig und daher zu mächtig drohte, die Dominanz 
des britischen Empire in den Schatten zu stellen. Diese konservativen britischen Führer waren 


wiiarttiasch erstatanldıv Greasggewichtsprinzip der Kräfte, das nach den Napoleonischen Kriegen entwickelt wurde. Die 
Verhinderung der Dominanz einer Macht auf dem europäischen Kontinent war schon immer ein oberstes außenpolitisches 
Prinzip Großbritanniens. Eine Niederlage Deutschlands in einem Krieg würde sowohl den Interessen Großbritanniens als 
auch des internationalen Judentums dienen. Die Verunglimpfung Hitlers und die bewusste Fehlinterpretation seiner 
Handlungen und Absichten dienten nur als Vorwand für einen Krieg, den sie aus ihren eigenen Gründen herbeiführen wollte 
Diese Befürworter eines Krieges mit Deutschland waren sich bewusst, dass Großbritannien Deutschland nicht 
besiegen konnte, ohne die Vereinigten Staaten auf seine Seite zu ziehen, wie im Ersten Weltkrieg. Während sie Vorwände 
für einen Krieg gegen Deutschland entwickelten, propagierten sie gleichzeitig Präsident Roosevelt um sicherzustellen, dass 
er hinter ihnen stand, obwohl kaum Propaganda nötig war, da Roosevelt bereits in ihrer Ecke war. Um das Feuer 
anzufachen, richtete Halifax an Roosevelt die düstersten, wenn auch unbegründeten Warnungen vor Deutschlands 
Absichten. Er teilte Roosevelt in einem Telegramm mit, dass Hitler vorhabe, in Holland einzumarschieren und Niederländisc| 
Ostindien an Japan zu übergeben. (Japan brauchte sein Öl.) Deutschland hatte keinen solchen Plan. 
Er sagte Roosevelt, er sei sicher, dass Deutschland Großbritannien bald ein Ultimatum stellen werde. Halifax fügte hinzu, 
dass die britische Führung einen überraschenden Luftangriff Deutschlands erwartete, bevor das Ultimatum tatsächlich 
eintraf. Er behauptete, beim Verfassen des Telegramms gewusst zu haben, dass Deutschland sich für einen solchen 
Angriff mobilisierte und dass der Angriff jederzeit erfolgen könnte. Das waren absurde Erfindungen. 


Hitler war zu diesem Zeitpunkt mit der polnischen Angelegenheit beschäftigt und hatte nicht daran gedacht, 
Großbritannien anzugreifen. Aber Halifax war entschlossen. Er betonte weiter „Hitlers Geisteszustand, seine gefühllose 
Wut gegen Großbritannien und seinen Größenwahn.“ Er vertraute darauf, dass Großbritannien sein Rüstungsprogramm 
erheblich ausweitete, und er glaubte, dass es seine Pflicht sei, Roosevelt über Hitlers Absichten und Einstellungen 
aufzuklären, „angesichts der Vertrauensbeziehungen, die zwischen unseren beiden Regierungen bestehen, und des 
Ausmaßes, in dem wir Informationen ausgetauscht haben.“ bisher." Halifax behauptete, Chamberlain erwäge eine öffentlich: 
Warnung an Deutschland vor Hitlers jährlicher Reichstagsrede am 30. Januar 1939 und schlug vor, dass Roosevelt 
unverzüglich dasselbe tun sollte. 

Chamberlain gab keine solche Warnung, aber Halifax hoffte, Roosevelt zu einer weiteren alarmierenden und kriegerischen 
Rede zu bewegen. 

Halifax hatte Anthony Eden im Dezember 1938 in die USA geschickt, um Gerüchte über finstere deutsche Pläne zu 
verbreiten, und Roosevelt reagierte mit einer provokanten und beleidigenden Warnung an Deutschland in seiner Botschaft 
an den Kongress am 4. Januar 1939. Halifax hoffte auf eine Wiederholung von Roosevelts Auftritt ein Ergebnis seines 
letzten Telegramms. Halifax bereitete eine Kriegspropagandakampagne für die britische Öffentlichkeit vor, und eine solche 
Warnung von Roosevelt würde seinen Absichten nützen. Alle diese Machenschaften von Lord Halifax liefen auf reine 
Fantasie hinaus, aber Roosevelt, der bereits zum Krieg mit Deutschland geneigt war, schluckte sie komplett herunter. 
Halifax erzählte ihm nur das, was er schon hören wollte. 

Außenminister Cordell Hull, ein weiterer lautstarker Befürworter des Krieges, sandte eine Nachricht an Halifax, in der 
es hieß: „Die Regierung der Vereinigten Staaten hat ihre Politik seit einiger Zeit auf die Möglichkeit gestützt, dass genau 
eine Situation entstehen könnte, wie sie in Ihrem Telegramm vorhergesagt wurde.“ Auf diese Weise teilte die Roosevelt- 
Regierung Großbritannien mit, dass es die Idee eines Krieges mit Deutschland unterstütze, obwohl die amerikanische 
öffentliche Meinung völlig dagegen war. 

Roosevelt wollte einen Krieg, um von seiner gescheiterten Wirtschaftspolitik abzulenken. Er wollte auch Krieg, weil 
er die Vorstellung schätzte, ein heldenhafter Kriegspräsident zu sein. Die Juden, die Roosevelt umgaben, wie Henry 
Morgenthau Jr., sowie alle anderen Beamten in der 


Henry Morgenthau, Jr. 


Machine Translated by Google 


Die Roosevelt-Administration ließ sich von den böswilligen Absichten Nazi-Deutschlands fiebern. 


Laut David L. Hoggan wurde in seinem Aufsatz „Präsident Roosevelt und die Ursprünge des Krieges von 1939 
“ Jeder in Roosevelts und Hulls Kreis, der nicht erklärte, Hitler sei hoffnungslos verrückt, praktisch geächtet.“ 


Am 4. Januar 1939 teilte Roosevelt dem Kongress mit, dass die Neutralitätspolitik der USA überprüft werden müsse. 
Er wollte eine freiere Hand, um gegen Deutschland vorzugehen. Zur gleichen Zeit (tatsächlich am nächsten Tag) traf sich 
Polens Außenminister Beck mit Hitler in Berchtesgaden zu einem freundschaftlichen Treffen, bei dem Hitler die deutsch- 
polnische Zusammenarbeit bei der Regelung der Danzig- und Polnischen Korridorfrage betonte. Obwohl herzlich, waren 
die Gespräche unproduktiv und es wurde nichts Konkretes geklärt. Hitler machte jedoch klar, dass Danzig, da es eine 
deutsche Stadt sei, früher oder später an Deutschland zurückgegeben werden müsse. 

Der Kontrast zwischen Hitlers ruhiger, diplomatischer Haltung in seinen Gesprächen mit polnischen Beamten und 
der geistesgestörten, hysterischen, konfrontativen Art, die sich die Beamten um Roosevelt von ihm vorstellten, hätte nicht 
größer sein können. 

Der amerikanische Geschäftsträger in Berlin, Prentiss Gilbert, berichtete, dass die Situation zwischen Polen und 
Deutschland nicht so aufrührerisch sei, wie Washingtons Beamte es sich vorgestellt hätten. Am 3. Februar 1939 berichtete 
er dem Außenministerium, dass Hitlers Grundpolitik im Osten die Freundschaft mit Polen sei. Laut Gilbert schien es sicher. 
dass Beck bereit sein würde, die Rückgabe Danzigs an Deutschland im Austausch für einen 25-Jahres-Pakt und eine 
deutsche Garantie für den polnischen Korridor zuzulassen. Das ist jedoch nicht das, was Roosevelt und seine Beamten 
hören wollten. Aber wenn Großbritannien und Amerika sich da rausgehalten hätten, wäre das höchstwahrscheinlich 
passiert. 


Deutschland besetzt Böhmen und Mähren 


Unterdessen zerfiel das, was von der Tschechoslowakei nach der deutschen Annexion des Sudetenlandes übrig 
blieb, bald, wie im vorherigen Kapitel beschrieben. Von der ehemaligen Tschechoslowakei blieben nur Teile Böhmens 
und Mährens übrig, und am 15. März 1939 besetzte Deutschland mit Zustimmung des tschechoslowakischen Präsidenten 
Emil Hacha Böhmen und Mähren und erklärte es zum deutschen Protektorat, um dies zu verhindern von den Kommunister 
übernommen. Böhmen und Mähren standen jedenfalls die meiste Zeit ihrer tausendjährigen Geschichte unter deutscher 
Herrschaft, das war also nichts Neues. Die Tschechoslowakei war eine neue, künstliche Schöpfung der Friedenskonferenz 
nach dem Ersten Weltkrieg, die nun bereits zerfallen war. Die gesamte Region hatte einen deutschen Charakter. Mozart 
hat seine Oper „Don Giovanni“ in Prag uraufgeführt. Pilsen, die viertgrößte Stadt Böhmens, ist weltweit für das Pilsner 
Bier, ein deutsches Bier, bekannt. Eine weitere böhmische Stadt mit deutschem Namen, Budweis, ist vor allem für das 
Original-Budweiser-Bier (die europäische Marke) bekannt. 


Großbritannien akzeptierte die deutsche Besatzung zunächst mit der Begründung, dass seine Garantie für die Tschechoslowak 
durch den Zusammenbruch des tschechischen Staates ungültig geworden sei. Aber Premierminister Chamberlain war es gewesen 


wiMdehinsteranstserdraw@n@leurchill, Halifax, Duff Cooper und Vansittart wegen seiner „Beschwichtigung“ Hitlers durch 
das Münchner Abkommen angegriffen. Nachdem Deutschland Böhmen und Mähren besetzt hatte, verstärkten sich die 
Angriffe auf ihn und wurden von Roosevelt noch weiter angeheizt. Chamberlain wurde nervös und defensiv. In einer 
Rede am 17. März erklärte er, er wolle ein Missverständnis über seine Schwäche korrigieren. Er sagte, München sei die 
richtige Politik gewesen, aber nun habe Hitler diese Vereinbarung gebrochen, indem er die Tschechoslowakei (Böhmen 
und Mähren) besetzt habe. Von diesem Zeitpunkt an, erklärte Chamberlain, werde Großbritannien sich allen weiteren 
territorialen Schritten Hitlers, egal wie gerechtfertigt, energisch widersetzen, bis hin zum Krieg. 


Die Besetzung Böhmens und Mährens löste in Washington D.C. einen größeren Ausbruch der Feindseligkeit 
gegenüber Deutschland aus als in Großbritannien oder in jeder anderen Hauptstadt der Welt, obwohl der Grund dafür 
nicht klar ist. Die Besetzung hatte keinerlei Auswirkungen auf die amerikanischen Interessen. Dennoch meldete der 
Leiter der deutschen Botschaft in Washington nach Berlin, dass in den gesamten Vereinigten Staaten eine gewalttätige 
Pressekampagne gegen Deutschland gestartet worden sei. Präsident Roosevelt übte auch Druck auf Lord Halifax aus , 
auch in Großbritannien eine „ausgesprochen antideutsche Politik“ zu verfolgen . Halifax antwortete, indem er Roosevelt 
versprach, dass die britischen Führer „damit beginnen würden, die öffentliche Meinung so gut wie möglich über die 
Notwendigkeit von Maßnahmen aufzuklären“. Mit anderen Worten: Sie würden eine antideutsche/kriegsfreundliche 
Propagandakampagne starten. 


Roosevelt drängt auf Krieg 


Botschafter Bullitt teilte den Polen mit, dass sowohl er als auch Präsident Roosevelt auf die Bereitschaft Polens 
zählten, notfalls wegen Danzig in den Krieg zu ziehen. Am 19. März 1939 teilte Bullitt den Polen mit, dass Roosevelt 
bereit sei, alles zu tun, um einen Krieg zwischen Briten und Franzosen gegen Deutschland zu fördern. Halifax versuchte 
unterdessen, eine breite antideutsche Front zu schaffen und Deutschland einzukreisen, indem er ein Bündnis mit 
Großbritannien, Frankreich, Polen und der Sowjetunion vorschlug. Die Polen misstrauten den Sowjets ebenso wie den 
Deutschen und lehnten jedes Abkommen ab, das Polen an die Sowjetunion binden würde. 


Sowohl Lord Halifax als auch Präsident Roosevelt begannen, die Polen energisch in ihrer Weigerung zu ermutigen, 
die deutschen Forderungen in Bezug auf Danzig zu akzeptieren. Bullit teilte den Polen schließlich mit, dass er ein Bündni: 
zwischen Großbritannien, Frankreich und Polen ohne die Sowjetunion für die bestmögliche Lösung halte. Er sagte, dass 
die britischen Führer hofften, dass es einen Krieg zwischen Deutschland und der Sowjetunion geben würde, und dass 
sie aus diesem Grund nicht bereit seien, Verpflichtungen gegenüber der Sowjetunion einzugehen. 

Auch die Sowjetunion wurde immer misstrauischer gegenüber Großbritannien und Frankreich. 

Am 26. März kontaktierte Bullitt den Botschafter in London, Joseph P. Kennedy, und wies ihn an, Premierminister 
Chamberlain mitzuteilen, dass die Vereinigten Staaten hofften, dass Großbritannien im Falle von Feindseligkeiten um 
Danzig gegen Deutschland in den Krieg ziehen würde. Großbritannien kündigte daraufhin eine Verdoppelung seiner 
Armee an. Am 31. März 1939 kündigte Premierminister Chamberlain im Parlament eine „Blankoscheck“-Garantie für 
Polen im Falle eines Krieges zwischen Polen und Deutschland an, das heißt, dass Großbritannien Deutschland den 
Krieg erklären würde, wenn Deutschland in Polen einmarschieren würde. Frankreich schloss sich Großbritannien an und 
leistete die gleiche Garantie. 

Botschafter Kennedy war entsetzt über die Idee eines Krieges mit Deutschland und nahm seine Pflichten als 
Botschafter nur widerwillig wahr, als diese Möglichkeit im Spiel war. Insofern war er sowohl mit der Roosevelt-Regierung 
als auch mit der britischen Regierung nicht im Einklang. Sowohl Roosevelt als auch Bullitt mochten Kennedy nicht und 
misstrauten ihm, und Kennedy mochte beide nicht und misstraute ihnen. In einem Brief an seine Frau schrieb er: „Ich 
rede gelegentlich mit Bullitt. Er ist klappriger als je zuvor. Sein 


Daylantanadrarsirtandav saagellehabe Angst vor seinem Einfluss auf FDR, weil sie in vielen Dingen gleich denken.“ 


Die Antikriegsbewegung wird aktiv 


Unterdessen erstarkte in den Vereinigten Staaten die Antikriegsbewegung. Eine der führenden Stimmen dieser Bewegung 
war Hamilton Fish, ein führender republikanischer Kongressabgeordneter aus New York. Fish hielt eine Reihe von Radioanspracher 
um Roosevelts Marsch in den Krieg zu entlarven und behauptete, er wolle nur Frieden. Am 6. Januar 1939 sagte Fish einem 
landesweiten Radiopublikum: 

„Die hetzerische und provokative Botschaft des Präsidenten an den Kongress und die Welt [die er zwei Tage zuvor gegeben 
hat] hat das amerikanische Volk unnötig beunruhigt und zusammen mit einer Flut von Propaganda, die von den hochrangigen New- 
Deal-Vertretern ausging, eine für die USA gefährliche Kriegshysterie ausgelöst Frieden in Amerika und der Welt. Die einzig logische 
Schlussfolgerung aus solchen Reden ist ein weiterer Krieg, der von amerikanischen Soldaten im Ausland geführt wird. 


Alle totalitären Nationen, von denen Präsident Roosevelt sprach, sie würden gegen --- Ich habe nicht den leisesten Gedanken daran 
uns Krieg führen oder in Lateinamerika einmarschieren. 

Ich habe nicht vor, bei einem solchen Thema, das das Leben, die Freiheit und das Glück unseres Volkes betrifft, ein Blatt vor 
den Mund zu nehmen. Es ist an der Zeit, den Kriegstreibern des New Deal Einhalt zu gebieten, die von Kriegsgewinnlern, 
Kommunisten und hysterischen Internationalisten [gemeint sind Juden] unterstützt werden und wollen, dass wir die Welt mit 
amerikanischem Blut und Geld unter Quarantäne stellen. 

Offensichtlich möchte er [Roosevelt] als Ablenkungsmanöver einen Hassrausch und eine Kriegspsychose schüren, um unser 
Volk auf seine eigenen ungelösten häuslichen Probleme aufmerksam zu machen. Er visualisiert Kobolde und erzeugt in der 
Öffentlichkeit eine Angst vor ausländischen Invasionen, die nur in seiner eigenen Vorstellung existiert.“ 


In einer anderen Radioansprache vom 5. April 1939 sagte der Kongressabgeordnete 

Fish: „Die Jugend Amerikas wird erneut auf ein weiteres Blutbad in Europa vorbereitet, um ...“ 
Machen Sie die Welt sicher für die Demokratie. 

Wenn Hitler und die Nazi-Regierung Memel oder Danzig zurückerobern, die Deutschland durch den Versailler Vertrag 
entzogen wurden und deren Bevölkerung zu 90 Prozent aus Deutschen besteht, warum ist es dann notwendig, Drohungen und 
Denunziationen auszusprechen und unser Volk zum Krieg aufzustacheln? Ich würde nicht das Leben eines amerikanischen 
Soldaten für ein halbes Dutzend Memels oder Danzigs opfern. Wir haben den Versailler Vertrag abgelehnt, weil er auf Gier und 
Hass beruhte und solange seine Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten bestehen, wird es zwangsläufig Befreiungskriege geben. 


Je früher bestimmte Bestimmungen des Versailler Vertrags aufgehoben werden, desto besser für den Frieden in der Welt. 


Ich glaube, dass es in Westeuropa keinen Krieg geben wird, wenn die Gebiete mit eindeutig deutscher Bevölkerung mit 
Ausnahme von Elsass-Lothringen und Tirol an Deutschland zurückgegeben werden. Es mag einen Krieg zwischen den Nazis und 
den Kommunisten geben, aber wenn es einen gibt, dann ist das nicht unser Krieg oder der von Großbritannien oder Frankreich 
oder einer anderen Demokratie. 

Sprecher des New Deal haben die Kriegshysterie zu einem regelrechten Wahnsinn angeheizt. Die New-Deal- 
Propagandamaschine macht Überstunden, um die Köpfe unseres Volkes auf den Krieg vorzubereiten, das bereits unter schlimmer 
Kriegsangst leidet. 

Präsident Roosevelt ist der Kriegstreiber Nummer eins in Amerika und maßgeblich für die Angst verantwortlich, die die Nation 
durchdringt und die den Aktienmarkt und das amerikanische Volk in schlimme Nervosität versetzt hat. 


Machine Besetatkiildger Bieoklegierung, Kriegspropaganda und Hysterie zu schüren, um das Scheitern und den 
Zusammenbruch der New-Deal-Politik zu vertuschen, die zu 12 Millionen Arbeitslosen und einem zerstörten 
Geschäftsvertrauen geführt hat. 

Ich glaube, dass wir von unseren inneren Feinden viel mehr zu befürchten haben als von außen. 

Alle Kommunisten sind sich einig, dass wir zum Wohle Sowjetrusslands zum Krieg gegen Deutschland und Japan 
auffordern. 

Großbritannien erwartet immer noch, dass jeder Amerikaner seine Pflicht erfüllt und das britische Empire und 
seine Kolonien bewahrt. Die Kriegsgewinnler, Munitionshersteller und internationalen Bankiers [gemeint sind Juden] 
sind alle auf unsere Beteiligung an einem neuen Weltkrieg vorbereitet.“ 

Der Heldenflieger Charles A. Lindbergh war ebenfalls ein führender Gegner von Roosevelts Kriegszielen und 
sprach sich im ganzen Land gegen einen Krieg mit Deutschland aus. In seinem Tagebucheintrag vom 1. Mai 1941 
schrieb Lindbergh: „Der Druck zum 

Krieg ist groß und nimmt zu. Die Menschen sind dagegen, aber die Regierung scheint „den Biss in den Zähnen“ 
zu haben und ist fest entschlossen, in den Krieg zu ziehen. Die meisten jüdischen Interessen im Land stehen hinter 
dem Krieg und sie kontrollieren einen großen Teil unserer Presse und unseres Radios sowie die meisten unserer 
Spielfilme. Es gibt auch die ‚Intellektuellen‘ und die ‚Anglophilen‘ und die britischen Agenten, denen freie Hand 
gelassen wird, die internationalen Finanzinteressen und viele andere.“ 

Roosevelts Beweggründe, einen Krieg mit Deutschland zu wollen, sind seit langem Gegenstand von Debatten. 
Da die Interessen Amerikas in keiner Weise durch Deutschland bedroht waren und ihnen ein Krieg auch nicht nützen 
würde, ergab Roosevelts Entschluss, einen Krieg zu führen, wenig Sinn ... sofern man nicht Roosevelts enge 
Verbindungen zum organisierten Judentum berücksichtigt. Die jüdische Historikerin Lucy Dawidowicz bemerkte: 
„Roosevelt selbst brachte mehr Juden in seinen unmittelbaren Kreis als jeder andere Präsident vor oder nach ihm.“ 
Felix Frankfurter, Bernard M. Baruch und Henry Morgenthau waren seine engen Berater. Benjamin V. Cohen, Samuel 
Rosenman und David K. Niles waren seine Freunde und vertrauenswürdigen Helfer.“ 


Roosevelt war völlig von den Juden abhängig, verdankte seine politische Karriere den Juden und hatte sich so 
sehr mit Juden umgeben, dass er praktisch einer von ihnen wurde, fast unter Ausschluss aller anderen. Ihre 
Einstellungen, Motive und Ziele wurden zu seinen. Sie hassten Deutschland, also hasste er Deutschland. Sie waren 
entschlossen, Deutschland zu zerstören, also war er entschlossen, Deutschland zu zerstören. 

Im Sommer 1939 kehrte der polnische Botschafter in Washington, Graf Jerzy Potocki, auf Urlaub nach Warschau 
zurück und war erstaunt über die ruhige Stimmung in Polen im Vergleich zu der Kriegspsychose, die den Westen 
erfasst hatte. In einem Gespräch mit dem Unterstaatssekretär des polnischen Außenministeriums, Graf Ja Szembek, 
über die wachsende Kriegspsychose, die den Westen erfasst hatte. Potocki sagte zu Szembek: 

„Im Westen gibt es alle möglichen Elemente, die offen zum Krieg drängen: die Juden, die Superkapitalisten, 
die Waffenhändler. Heute sind sie alle bereit für ein großes Geschäft, denn sie haben einen Ort gefunden, der in 
Brand gesteckt werden kann: Danzig; und eine kampfbereite Nation: Polen. Sie wollen auf unserem Rücken Geschäfte 
machen. Die Zerstörung unseres Landes ist ihnen gleichgültig. Da später alles neu aufgebaut werden muss, können 
sie davon auch profitieren.“ Aus dem Tagebuch des Grafen Szembek. 


Polen ermorden Deutsche im Korridor 


Berichte über zunehmende Feindseligkeiten zwischen Polen und Volksdeutschen in den von Polen kontrollierten 
Gebieten lösten in Deutschland ein Gefühl der Dringlichkeit aus. Mehrere Monate vor dem deutschen Einmarsch in 
Polen führten ethnische Polen unter dem Schutz der polnischen Armee eine Schreckensherrschaft gegen Polen 


Dälnekine Brastesagerfänig@ledie im polnischen Korridor leben. (Früher ein Teil Deutschlands, in dem die Deutschen 
mehrere hundert Jahre lang gelebt hatten.) Es wird geschätzt, dass in dieser Zeit etwa 58.000 deutsche Staatsangehöric 
von marodierenden Mobs getötet wurden, die von der polnischen Regierung gefördert wurden. Die deutsche Regierung 
reichte beim Völkerbund Dutzende formelle Beschwerden ein, die jedoch ergebnislos blieben. Hitler wurde darüber 
zunehmend beunruhigt und sagte am 25. August 1939 zum britischen Botschafter Sir Neville Henderson: „Polens 
Provokationen sind unerträglich geworden.“ 

Typisch für diese Massaker war das Massaker in der deutschen Stadt Bromberg im Polnischen Korridor. Bei 
diesem Massaker namens „Bloody Sunday“ wurden 5.500 Volksdeutsche wie Schweine abgeschlachtet. Kinder wurden 
an Scheunen genagelt, Frauen wurden vergewaltigt und mit Äxten zu Tode gehackt, Männer wurden geschlagen und 
zu Tode gehackt. 328 Deutsche wurden in die protestantische Kirche von Bromberg getrieben, woraufhin die Kirche in 
Brand gesteckt wurde. Alle 328 verbrannten. 

William Joyce, von der britischen Propaganda Lord Haw Haw genannt, wurde deutscher Staatsbürger und vertrat 
die Sache Deutschlands gegen Polen. In seinem Buch „Twilight Over England“ beschrieb er die schrecklichen 
Bedingungen der Deutschen, die auf dem ehemaligen deutschen Gebiet lebten, das jetzt zu Polen gehörte. Im 
Folgenden schildert er die Geschehnisse in Bromberg: 

„Deutsche Männer und Frauen wurden wie wilde Tiere durch die Straßen von Bromberg gejagt. 

Als sie gefangen wurden, wurden sie vom polnischen Mob verstümmelt und in Stücke gerissen... . Mit jedem Tag nahm 
die Schlachtung zu ..... Tausende Deutsche flohen aus ihren Häusern in Polen mit nichts weiter als der Kleidung, die 
sie trugen. In den Nächten vom 25. auf den 31. August einschließlich kam es neben unzähligen Angriffen auf Zivilisten 
deutschen Blutes zu 44 absolut nachweisbaren bewaffneten Gewalttaten gegen deutsche Personen und Eigentum.“ 


Wie der Historiker John Toland in seinem Buch „Adolf Hitler“ schreibt, weigerte sich Hitler, als er zum ersten Mal 
von der Bromberg-Massaker erfuhr, zunächst zu glauben, dass so viele Menschen getötet worden waren, doch als 
Berndt (der deutsche Beamte, der die Angelegenheit vorgebracht hatte) Hitler antwortete, es sei vielleicht etwas 
übertrieben gewesen, es müsse aber etwas Ungeheuerliches passiert sein, um zu solchen Geschichten Anlass zu 
geben. Hitler schrie: „Das werden sie bezahlen!“ Jetzt wird mich niemand mehr davon abhalten, diesen Kerlen eine 
Lektion zu erteilen, die sie nie vergessen werden! Ich werde nicht zulassen, dass meine Deutschen wie Vieh 
abgeschlachtet werden!“ Zu diesem Zeitpunkt, so Toland, sei der Führer ans Telefon gegangen und habe Keitel in 
Anwesenheit von Berndt befohlen, „die Weisung Nr. 1 zur Kriegsführung“ zu erlassen. Das könnte durchaus der 
eigentliche Auslöser des Krieges gewesen sein, obwohl die Kriegsursachen vielfältig waren. 


Machine Translated by Google 
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Deutsche Frau weint über die Ermordung ihres Mannes in Bromberg durch plündernde Polen. 


Machine Translated by Google 
Am 24. August 1939, eine Woche vor Ausbruch der Feindseligkeiten, wandte sich Sir Horace Wilson, Berater Chamberlains, an 


Botschafter Kennedy mit einem dringenden Appell von Premierminister Chamberlain an Präsident Roosevelt. Er wollte, dass Roosevelt 
„Druck auf die Polen ausübt“, Verhandlungen mit Deutschland aufzunehmen, um einen Krieg abzuwenden. Chamberlain bedauerte 
bereits die „Garantie“ Großbritanniens gegenüber Polen. Kennedy rief das Außenministerium an und sagte, dass die Briten „das Gefühl 
hatten , dass sie angesichts ihrer Verpflichtungen nichts in dieser Art tun könnten, außer dass wir es könnten.“ Roosevelt lehnte 
Chamberlains Plädoyer rundweg ab. Als Kennedy Chamberlain davon berichtete, sagte Chamberlain laut Kennedy: „Die Sinnlosigkeit 
von allem ist das Schreckliche.“ Schließlich können wir die Polen nicht retten. Wir können lediglich einen Rachekrieg führen, der die 


Zerstörung ganz Europas bedeuten wird.“ 


Kennedy sandte ein Telegramm an Roosevelt und forderte ihn auf, sich für den Frieden einzusetzen. „Es scheint mir“, schrieb 
Kennedy, „dass sich diese Situation so weit herauskristallisieren könnte, dass der Präsident der Retter der Welt sein kann.“ Die britische 
Regierung als solche kann sicherlich kein Abkommen mit Hitler akzeptieren, aber irgendwann könnte der Präsident selbst Pläne für den 
Weltfrieden ausarbeiten. 

Nun wird sich diese Gelegenheit vielleicht nie ergeben, aber da ich mein ganzes Leben lang ein ziemlich praktisch veranlagter Mensch 


bin, glaube ich, dass es durchaus vorstellbar ist, dass der Präsident an einen Punkt gelangen kann, an dem er die Welt retten kann.“ 


Joseph P. Kennedy, Sr., US-Botschafter in Großbritannien unter Roosevelt. 


Roosevelt lehnte Kennedys Bemühungen ab und bezeichnete Kennedys Bitte als „...die dümmste Nachricht an mich, die ich je 
erhalten habe.“ Roosevelt sagte zu Henry Morgenthau, dass Kennedy „eine Nervensäge“ sei. „Joe war ein Beschwichtiger und wird 
immer ein Beschwichtiger sein“, sagte Roosevelt. „Wenn Deutschland und Italien morgen einen guten Frieden schließen würden, würde 
Joe mit der Arbeit am König und seiner Freundin, der Königin, beginnen und von da an daran arbeiten, dass alle es akzeptieren.“ 
Verärgert über Kennedys hartnäckige Versuche, einen Krieg in Europa zu verhindern, wies Roosevelt ihn im Wesentlichen an, damit 
aufzuhören, und sagte ihm, dass jegliche amerikanische Friedensbemühungen völlig ausgeschlossen seien. Kurz darauf trat Kennedy 


unter Druck zurück. 


Zwischen der britischen Regierung und den Sowjets entwickelte sich tiefes Misstrauen. Die Briten hatten große Anstrengungen 
unternommen, um einen gemeinsamen Pakt gegen Deutschland zu schließen, der Großbritannien, Frankreich, Polen und die Sowjetunior 
umfassen sollte, und hatten schließlich die Zustimmung der Sowjets zu einer gemeinsamen Erklärung erhalten. 

Aber als Chamberlain der polnischen Regierung seine Blankoscheckgarantie gab, tat er dies, ohne die Sowjets zu konsultieren. Die 
Sowjets waren verwirrt darüber, dass die Briten ohne Rücksprache mit ihnen einen neuen Plan vorantreiben würden, und empfanden 
dies als Beleidigung. Die Sowjets waren bereits davon überzeugt, dass Frankreich und Großbritannien gegen sie Pläne schmiedeten. Die 
Polen ihrerseits hegten tiefes Misstrauen gegenüber den Russen, und die britisch-französische Garantie Polens verstärkte den polnischer 
Widerstand gegen die sowjetische Beteiligung an Bündhnissen jeglicher Art, an denen sie selbst teilnahmen. Die britisch-französische 


Garantie verärgerte die Russen, hatte aber gleichzeitig keine bremsende Wirkung auf Hitler. 


Da es den Sowjets nicht gelang, mit Großbritannien und Frankreich einen Tarifvertrag gegen Deutschland zu schließen, begannen 


sie zu befürchten, dass ihnen ein Krieg allein mit Deutschland bevorstehen könnte 


ÄrdarinaedErapsirirdiAm Sagaleı 939 entließ Stalin Außenminister Maxim Litwinow, einen Juden und Verfechter der kollektiven 
Sicherheit mit Großbritannien und Frankreich, und ersetzte ihn durch Wjatscheslaw Molotow, der bald Verhandlungen mit dem Nazi- 
Außenminister Joachim von Ribbentrop aufnahm. Gleichzeitig führten die Sowjets die Verhandlungen mit Großbritannien und Frankreic! 
fort, doch am Ende beschloss Stalin, eine Einigung mit Deutschland zu erzielen. Dadurch hoffte er, einen Krieg mit Deutschland zu 
vermeiden, bis er das sowjetische Militär wieder aufbauen konnte, das durch die Säuberung des Offizierskorps der Roten Armee im 
Jahr 1937 stark geschwächt worden war. Hitler seinerseits wollte einen Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion, so dass seine Armeen 

in Polen einmarschieren konnten, ohne in einen Zweifrontenkrieg zu geraten. Nachdem die polnische Angelegenheit geklärt war, 
glaubte Hitler, dass er Großbritannien und Frankreich vom Standpunkt einer vollendeten Tatsache in Bezug auf Polen aus behandeln 
könne. Hitler glaubte nicht, dass Großbritannien und Frankreich ihre Garantie gegenüber Polen einhalten und Deutschland tatsächlich 


den Krieg erklären würden. 


Es machte für ihn keinen Sinn, dass sie einen solchen Schritt unternehmen würden, wenn sie offensichtlich nicht in der Lage wären, 
ihn umzusetzen. 

Der Molotow-Ribbentrop-Pakt wurde am 23. August 1939 in Moskau unterzeichnet. Das Abkommen war formal ein 
Nichtangriffspakt und enthielt auch eine geheime Bestimmung zur Aufteilung Nord- und Osteuropas in deutsche und sowjetische 
Einflusssphären. Polen sollte zwischen Deutschland und der Sowjetunion aufgeteilt werden. Die Sowjetunion sollte die Region Polen 
zurückerobern, die sie seit 1772 kontrolliert hatte. Die baltischen Staaten Finnland, Estland, Lettland, Litauen, Bessarabien, die nördlich 
Bukowina und die Hertza-Region (an der rumänischen Grenze in der Südukraine) wurden abgetreten unter sowjetische Kontrolle. 


Der sowjetische Außenminister Molotow unterzeichnet den Nazi-Sowjetischen Nichtangriffspakt, während der 


deutsche Außenminister von Ribbentrop und Stalin zuschauen. 


Die Nachricht vom Pakt löste bei Regierungschefs und Medien auf der ganzen Welt großen Schock und Überraschung aus, von 
denen die meisten nichts von den laufenden Verhandlungen zwischen der Sowjetunion und Deutschland wussten. Sie wussten 
lediglich von den laufenden Verhandlungen zwischen den Sowjets und Großbritannien und Frankreich. Juden auf der ganzen Welt, die 
die Sowjetunion als Basis des internationalen Judentums betrachteten, waren von dem Abkommen besonders schockiert. Sie sahen 
darin einen Ausverkauf durch die Sowjets. In Wirklichkeit handelte es sich dabei nur um einen Trick von Stalin und Hitler, um Zeit zu 
gewinnen, und keine Seite sah darin eine dauerhafte Lösung. 


In den Monaten vor Kriegsausbruch verletzten polnische Streitkräfte wiederholt die deutschen Grenzen. Es kam zu zahlreichen 
Auseinandersetzungen zwischen polnischen Freischärlern und regulären oder Hilfssoldaten 


DAadine Teanieighfer Benslisch-deutschen Grenze; jeweils auf deutschem Gebiet. Polen war 1939 stark militarisiert 
und verfügte über eine Armee, die größer war als die deutsche Armee. Darüber hinaus waren die neuen Führer 
Polens Militärs mit einer aggressiven Haltung gegenüber Deutschland. Polen unterzog sich im März 1939 sogar 
einer Teilmobilmachung und ordnete am 30. August 1939 eine Gesamtmobilmachung an. (Gemäß der Genfer 
Konvention kommt die Mobilisierung einer Kriegserklärung gleich.) Am 31. August 1939 starteten polnische irregulär: 
Streitkräfte einen groß angelegten Angriff auf die deutsche Grenzstadt Gleiwitz. 

Am nächsten Tag, dem 1. September 1939, marschierten deutsche Truppen in Polen ein. Am selben Tag hält 
Hitler eine Rede im Reichstag. „Seit Monaten leiden wir unter der Folter eines Problems, das das Versailler Diktat 
geschaffen hat- ein Problem, das sich so weit verschlimmert hat, dass es für uns unerträglich wird. Danzig war 
und ist eine deutsche Stadt. Der Korridor war und ist deutsch. Beide Gebiete verdanken ihre kulturelle Entwicklung 
ausschließlich dem deutschen Volk. Danzig wurde von uns getrennt, der Korridor wurde von Polen annektiert. Wie 
auch in anderen deutschen Östgebieten wurden alle dort lebenden deutschen Minderheiten auf die schlimmste 
Weise misshandelt. ...Vermittlungsvorschläge sind gescheitert, weil es in der 
Zwischenzeit als Antwort zunächst die plötzliche polnische Generalmobilisierung gab, gefolgt von weiteren 
polnischen Gräueltaten. Diese wurden gestern Abend noch einmal wiederholt. Kürzlich kam es in einer Nacht zu 
bis zu einundzwanzig Zwischenfällen an der Grenze; Gestern Abend waren es vierzehn, drei davon waren ernst. 
Deshalb habe ich beschlossen, mit Polen in derselben Sprache zu sprechen, die Polen seit Monaten uns gegenüber 
verwendet. 

In dieser Nacht schossen polnische reguläre Soldaten zum ersten Mal auf unser Territorium. Seit 5.45 Uhr erwidern 
wir das Feuer, und von nun an werden Bomben auf Bomben treffen. Wer mit Giftgas kämpft, wird mit Giftgas 
bekämpft.“ 

Der Einmarsch in Polen erfolgte eine Woche nach der Unterzeichnung des Molotow-Ribbentrop-Pakts. Am 3. 
September 1939 erklärten Großbritannien und Frankreich zu Hitlers großer Überraschung Deutschland den Krieg, 
obwohl ihnen völlig die Mittel fehlten, in Polen einzugreifen. 

Am 3. September wurde Winston Churchill ebenfalls von Premierminister Chamberlain als Erster Lord der 
Admiralität in das Kabinett zurückgebracht, die Position, die er im Ersten Weltkrieg innehatte. Churchills kriegerische 
Warnungen vor Hitler im Vorfeld des Krieges ließen ihn nun für viele vorausschauend und weitsichtig erscheinen. 
Am 17. September marschierte die Sowjetunion von der anderen Seite in Polen ein. Der sowjetische Einmarsch in 
Polen löste bei Großbritannien und Frankreich keine Reaktion aus, obwohl die Sowjets genau das Gleiche getan 
hatten wie die Deutschen, allerdings ohne Deutschlands Rechtfertigung für die Rückeroberung verlorener Gebiete. 
Dies widerlegte den Grund Großbritanniens für die Kriegserklärung an Deutschland. Der deutsche Einmarsch in 
Polen lieferte Großbritannien nur den nötigen Vorwand für einen Krieg. Es war kein Casus Belli. Der Krieg mit Polen 
endete am 6. Oktober 1939, woraufhin Deutschland und die Sowjetunion Polen teilten und annektierten. 

Als Zwischenbemerkung erwähnen wir hier die Reaktion der polnischen Juden auf den russischen Einmarsch 
in Polen. Juden in ganz Europa betrachteten die Sowjetunion als „gut für die Juden“ und waren der Sowjetunion 
gegenüber äußerst positiv eingestellt. Alexander Solschenizyn schrieb in seinem Buch „Zweihundert Jahre 
zusammen“, dass, als die Sowjets in Polen einmarschierten, „polnische Juden und insbesondere die jüdische 
Jugend der vorrückenden Roten Armee mit jubelnder Begeisterung begegneten“ (wie sie es auch während der 
Sowijetzeit getan hatten). Invasion 1919). Der enthusiastische Empfang der sowjetischen Invasoren durch die 
polnischen Juden verärgerte die polnischen Patrioten und wurde in späteren Jahren zu einem Hauptaspekt der 
polnischen antijüdischen Haltung. Die Juden begrüßten die sowjetischen Truppen auf die gleiche Weise, als diese 
später in Litauen, den anderen baltischen Staaten und anderen mittel- und osteuropäischen Ländern einmarschierte: 
Nach dem Krieg, als die Sowjetunion die Kontrolle über ganz Ost- und Mitteleuropa übernahm, wurden in jedem 
dieser Länder rein jüdische Regime eingesetzt. 


Hitlers Einmarsch in Polen gilt als Beginn des Zweiten Weltkriegs, obwohl das nicht der Fall ist 


HiNtachesbbishtigtedköiylerapglke nicht einmal einen Krieg mit Polen, geschweige denn einen Weltkrieg. Hitler hatte alle 
Anstrengungen unternommen, um den Streit mit Polen über die Rückgabe Danzigs und eine Autobahn über den Polnischen 
Korridor diplomatisch beizulegen. Tatsächlich wollte Hitler mehr als nur den Streit mit Polen beilegen; er wollte ein Bündnis mit 
Polen in seinem Anti-Komintern-Pakt gegen die Sowjetunion, den er bereits mit Japan geschlossen hatte. Polen betrachtete die 
Sowjetunion als seinen Feind und der Anti-Komintern-Pakt hätte tatsächlich den Interessen Polens gedient. Es war tatsächlich 
dumm von ihnen, es abgelehnt zu haben. 

Die Polen hatten sich aus mehreren Gründen hartnäckig geweigert, mit Deutschland zu verhandeln. Erstens teilten die 
Polen und die Deutschen seit Jahrhunderten eine gegenseitige Feindschaft. Die Militäroffiziere, die Polen regierten, waren eine 
stolze Truppe mit übertriebenem Vertrauen in ihre militärische Macht. Großbritannien, Frankreich und die Vereinigten Staaten 
übten allesamt Druck auf Polen aus, sich Hitlers Forderungen zu widersetzen; und schließlich hatte der britische Premierministe 
Chamberlain den Polen unaufgefordert eine Kriegsgarantie gegeben und versprochen, Deutschland den Krieg zu erklären, 
falls Hitler einmarschieren sollte, und er überredete Frankreich, dasselbe zu tun. Von März bis August 1939 tat Hitler sein 
Bestes, um mit Polen eine Einigung über Danzig auszuhandeln, und seine Forderungen waren alles andere als unvernünftig. 
Aber die Polen, die auf ihre britische und französische Kriegsgarantie vertrauten, lehnten dies trotzig ab. 

Schließlich schloss Hitler mit seiner Weisheit einen Deal mit Stalin und die beiden fielen in Polen ein und teilten es. 

Was hätte es Polen gekostet, eine friedliche Einigung mit Hitler zu erzielen? Die deutsche Stadt Danzig, die unter der 
Aufsicht des Völkerbundes stand und nicht zu Polen gehörte, wäre an Deutschland zurückgegeben worden. Deutschland hätte 
auch eine Autobahn und eine Eisenbahn durch das frühere deutsche Gebiet, den Polnischen Korridor, bauen dürfen, um die 
Verbindung mit Ostpreußen herzustellen. Das ist es! Eine friedliche Beilegung des Streits hätte Polen nichts gebracht. Aber 
der Preis für die Weigerung, den Streit friedlich beizulegen, war ein Weltkrieg, in dem Millionen Polen getötet und ein Großteil 
ihres Landes zerstört wurden, gefolgt von 50 Jahren nationalsozialistischer und sowjetischer Besatzung. Wenn Polen 
nachgegeben hätte, hätte es keinen Zweiten Weltkrieg, keinen Kalten Krieg, keinen Koreakrieg und keinen Vietnamkrieg 
gegeben, und Osteuropa wäre der schrecklichen Besatzung und Vorherrschaft durch die Sowjetunion entgangen. 


Käpit hi by Google 


Der falsche Krieg 


Hitler war davon überzeugt, dass die Zukunft der westlichen Zivilisation von der engen Zusammenarbeit Deutschlands 
mit anderen europäischen Staaten, insbesondere aber mit seinen arischen Cousins, Großbritannien und Amerika, abhäng 
Für Hitler war die große existenzielle Bedrohung für die westliche Zivilisation das kommunistische Russland, das er als 
Basis jüdischer Weltambitionen ansah. Zu diesem Schluss kam er schon als junger Mann, als er begann, sich für Politik 
zu interessieren. Er sah zu, wie die bolschewistischen Juden die Kontrolle über Russland übernahmen und dann ihren 
Roten Terror starteten. Er beobachtete, wie in ganz Europa von Juden geführte kommunistische Revolutionen entstanden 
die von der in Russland ansässigen Komintern organisiert und finanziert und von internationalen jüdischen Banken 
unterstützt wurden. Er kam in Deutschland als Antikommunist an die Macht und sah es als seine Lebensaufgabe an, den 
Kommunismus zu bekämpfen und Deutschland als Bollwerk gegen die Flutwelle des jüdischen Kommunismus zu 
errichten, die über das christliche Europa hinwegzurollen drohte. Er unternahm alle Versuche, Bündnisse mit 
Großbritannien zu schmieden und gute Beziehungen zu den Vereinigten Staaten zu pflegen, und war bestürzt darüber, 
dass seine Annäherungsversuche auf Schritt und Tritt abgelehnt wurden. Er war beunruhigt und traurig darüber, dass die 
Bedrohung der westlichen Zivilisation durch das kommunistische Russland für die Führer Großbritanniens und der 
Vereinigten Staaten nicht so offensichtlich war wie für ihn. 

Hitler sah es als unvermeidlich an, dass Deutschland irgendwann in einen Krieg mit dem kommunistischen Russlanı 
geraten würde. Es war nur eine Frage des Wann, nicht des Ob. Die sowjetischen Führer waren derselben Meinung. Hitler 
war davon überzeugt, dass das kommunistische Russland irgendwann in nicht allzu ferner Zukunft in Europa 
einmarschieren würde, zuerst in Deutschland, wann immer die Sowjets sich dazu stark genug fühlten. Als dieser Tag 
kam, wollte er vor allem einen weiteren Zweifrontenkrieg vermeiden. Schon allein von diesem Standpunkt aus hatte Hitler 
großes Interesse daran, freundschaftliche Beziehungen zu den anderen Westmächten, insbesondere zu Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten, aufzubauen und aufrechtzuerhalten, um eine solche Wahrscheinlichkeit zu vermeiden. Aber 
er wollte auch gute Beziehungen zu den anderen europäischen Nationen, weil er glaubte, dass sie alle wie Deutschland 
ein integraler Bestandteil der westlichen christlichen Zivilisation waren und vom atheistischen jüdischen Bolschewismus 
belagert wurden. Das Letzte, was Hitler wollte, war ein Krieg mit Großbritannien und Frankreich. Der mit dem Pulitzer- 
Preis ausgezeichnete Autor Louis Kilze bestätigt dies in seinem Buch „Churchill's Deception — Simon & Schuster, 

1994):* „Hitler wollte keinen Weltkrieg und hatte keine Lust, gegen England zu kämpfen“, schrieb er. Aber mächtige 
Kräfte in Großbritannien und Frankreich wollten einen Krieg mit Deutschland. 

Obwohl Großbritannien und Frankreich nicht in der Lage waren, in Polen einzugreifen, verschwendeten sie keine 
Zeit und begannen militärische Aktionen gegen Deutschland. Gleich am nächsten Tag, nachdem Großbritannien und 
Frankreich Deutschland den Krieg erklärt hatten (3. September 1939), bombardierten RAF-Bomber deutsche Kriegsschiffe 
in der Helgoländer Bucht (wo die Elbe in die Nordsee mündet). Am 7. September marschierten die Franzosen mit 40 
Divisionen in das Rheintal ein, um die „Saar-Offensive“ zu beginnen, aber dieser Versuch war nur halbherzig und die 
Offensive endete kurz vor den deutschen Verteidigungsstellungen, der sogenannten Siegfried-Linie, mit nur wenigen Es 
kam zu unbedeutenden Scharmützeln. Die deutsche Armee war mit dem polnischen Krieg beschäftigt und startete keinen 
Gegenanpgriff. Es wurden keine Anstrengungen unternommen, sich der deutschen Besetzung Polens zu widersetzen. So 
begann ein Zwischenspiel, das in Amerika als „Phony War“, in Großbritannien als „Twilight War“ und in Deutschland als 
„oitzkrieg“ bekannt war und im September 1939 begann und bis April 1940 andauerte. Zeitweise wirkte die Situation fast 
wie ein Waffenstillstand . An Land passierte allerdings nichts 


EMrshiratbranslatsrter er RRrieg, der als Atlantikschlacht bekannt wurde. Die große Stärke Großbritanniens war seine Marine, 
und sie richtete zusammen mit Frankreich sofort eine totale Seeblockade ein, um zu verhindern, dass Frachten jeglicher Art nach 
Deutschland einfuhren oder es verließen. Dies ähnelte der totalen Blockade des Ersten Weltkriegs, die Deutschland zur Unterwerfung 
zwang. Deutschland wehrte sich mit seiner U-Boot-Streitmacht gegen die Blockade. 


Der erste Schuss der Atlantikschlacht fiel am 3. September 1939, als ein deutsches U-Boot das britische Linienschiff SS 
Athenia vor der Küste Irlands versenkte. Als Frankreich und Großbritannien Deutschland den Krieg erklärten, hoffte Hitler immer noch 
auf eine diplomatische Lösung. Er glaubte, dass er Frankreich und Großbritannien nach Abschluss des Polenfeldzugs und einer 
erneuten Beruhigung möglicherweise vom Krieg abbringen könnte. Aus diesem Grund wollte er Provokationen jeglicher Art vermeiden 
und erließ strikte Befehle, die U-Boot-Angriffe auf nichtmilitärische Schiffe verbieten. Leider war das erste Schiff, das von einem U- 
Boot versenkt wurde, das Passagierschiff Athena, was einen Verstoß gegen Hitlers Befehl darstellte. Wie Hitler erwartet hatte, löste 
dies sowohl bei den Alliierten als auch in neutralen Ländern Empörung aus. Der Untergang der Athena erweckte den falschen 
Eindruck, dass Deutschland beabsichtigte, einen uneingeschränkten U-Boot-Krieg zu führen, wie es es im Ersten Weltkrieg getan 
hatte. Aber der Untergang erfolgte fälschlicherweise in der Abenddämmerung, als es schwer zu sehen war. Der U-Boot-Kommandant 
glaubte, dass die Athena ein Kriegsschiff sei. Hitler war wütend, aber der Schaden war angerichtet und es wurden keine Maßnahmen 
gegen den U-Boot-Kapitän ergriffen. 


Am 18. September versenkte ein weiteres deutsches U-Boot den britischen Flugzeugträger Courageous vor der Küste 
Schottische Küste. 

Als der Krieg in Polen am 27. September 1939 schnell zu Ende ging, machte Hitler Großbritannien und Frankreich ein 
Friedensangebot, das jedoch von beiden abgelehnt wurde. Churchill war inzwischen als Erster Lord der Admiralität wieder in der 
britischen Regierung und forderte offen einen umfassenden Krieg gegen Deutschland. Er betrachtete den deutschen Einmarsch in 
Polen als Beweis dafür, dass er mit seiner Warnung vor dem Plan der Nazis, die Welt zu erobern, die ganze Zeit recht gehabt hatte. 
Aber wie in den vorangegangenen Kapiteln beschrieben, hatte Hitler keine solche Absicht und hatte keinerlei Absichten gegenüber 
einem westeuropäischen Staat. Dennoch machten Churchill und seine Bande von Kriegstreibern, darunter Duff Cooper, Lord Halifax, 
Anthony Eden, Robert Vansittart und die von Juden kontrollierte Presse, Überstunden, um Kriegshysterie zu schüren. 


Die Strategie der Alliierten während des Scheinkrieges bestand darin, Verteidigungsstellungen an Land zu halten und 
gleichzeitig die Seeblockade aufrechtzuerhalten, um die deutsche Wirtschaft zu schwächen, und einen Seekrieg zu führen. Die Briten 
und Franzosen rüsteten weiterhin rasch wieder auf, und eine beträchtliche britische Expeditionstruppe wurde nach Frankreich 
entsandt. Belgien und die Niederlande waren entschlossen, sich aus dem Krieg herauszuhalten. Sie wahrten strikte Neutralität und 
weigerten sich, dem Druck Großbritanniens und Frankreichs nachzugeben, ihre Truppen in ihre Länder zu verlegen. 


Am 8. Oktober wurden drei U-Boote von den Briten versenkt und ein weiteres am 13. Oktober. Als Vergeltung drang am 14. 
Oktober ein deutsches U-Boot in Scapa Flow ein und versenkte das britische Schlachtschiff Royal Oak, während es vor Anker lag. 
An Land passierte noch nichts, obwohl der Luft- und Seekrieg heftig zunahm. Deutsche U-Boote verstärkten ihre Angriffe auf die 
britische Handelsschifffahrt und verursachten besorgniserregende Verluste. Das Taschenschlachtschiff Admiral Graf Spee führte im 
Herbst 1939 einen besonders zerstörerischen Angriff im Südatlantik durch und zerstörte dabei neun Handelsschiffe. Die britischen 
Kreuzer Exeter und Ajax sowie der neuseeländische Kreuzer Achilles beschädigten die Graf Spee in einem Gefecht vor der Küste 
von Uruguay am 13. Dezember. Das deutsche Schiff flüchtete in den neutralen Hafen von Montevideo, Uruguay, wo es, wie die 
Uruguayer behaupteten, nur 72 Stunden bleiben durfte. Angesichts der gewissen Zerstörung durch die alliierten Schiffe, die in 
internationalen Gewässern direkt vor dem Hafen warteten, befahl der Kapitän der Graf Spee, sie am 17. Dezember im Hafen zu 


versenken. 


Machine Translated by Google Russisch-Finnischer Krieg 


Trotz des deutsch-sowjetischen Nichtangriffspakts traute Stalin den Deutschen nicht und machte sich Sorgen über die 
Anfälligkeit Russlands für einen möglichen deutschen Angriff über die baltischen Länder. Im September und Oktober 1939 machte 
sich Stalin daran, diesen Weg zu sperren, indem er die kleinen Länder Estland, Lettland und Litauen unter Druck setzte, der 
Stationierung sowjetischer Truppen in ihren Gebieten zuzustimmen. Am 7. Oktober forderten die Sowijets, dass Finnland einen Teil 
seines Territoriums für die Stationierung russischer Truppen aufgeben solle, und forderten auch die Nutzung des finnischen 
Marinestützpunkts Hang, alles im Austausch für sowjetisches Territorium an der Östgrenze Finnlands. Finnland stimmte allem zu, 
außer der Nutzung seines Marinestützpunkts, aber Russland blieb hartnäckig. Diese Verhandlungen endeten am 30. November mit 
dem Einmarsch der Sowjetunion in Finnland. 

Obwohl zahlenmäßig unterlegen und schlecht ausgerüstet, waren die Finnen zäh und gut ausgebildet und schlugen zu 
jedermanns Überraschung die viel größeren sowjetischen Streitkräfte zurück. Es stellte sich heraus, dass Stalins Säuberung seiner 
Militäroffiziere im Jahr 1937, bei der etwa 30.000 russische Offiziere ermordet wurden, die sowjetische Armee erheblich geschwächt 
hatte, ein Punkt, den Hitler aufmerksam zur Kenntnis nahm. Doch die Sowjets organisierten sich neu und starteten im Januar 1940 
eine weitere Offensive, diesmal mit größerem Erfolg. Am 12. März 1940 unterzeichnete Finnland einen Friedensvertrag und war 
gezwungen, alle ursprünglich von den Sowjets geforderten Forderungen und noch mehr aufzugeben. Finnland hatte am Ende nichts 
davon, sich den sowjetischen Forderungen zu widersetzen. Großbritannien und Frankreich arbeiteten daran, Finnland im Kampf 
gegen die Sowjets zu helfen, doch bevor die Pläne vollendet waren, hatte Finnland kapituliert. 


Die Norwegen/Dänemark-Kampagne 


Als Großbritannien und Frankreich am 3. September 1939 Deutschland den Krieg erklärten, erklärten Norwegen, Schweden, 
Dänemark und Finnland sofort ihre Neutralität. Damit folgten diese skandinavischen Länder einer Politik, die sie seit der Mitte des 
19. Jahrhunderts verfolgt hatten. Als Reaktion darauf stimmte die deutsche Regierung offiziell zu, die Neutralität Norwegens zu 
respektieren, fügte jedoch hinzu, dass sie eine Verletzung der Neutralität Norwegens durch eine dritte Macht, also natürlich 
Großbritannien, nicht tolerieren würde. 

Die deutsche Wirtschaft war auf die jährlich aus Schweden importierten 11 Millionen Tonnen Eisenerz angewiesen, von 
denen etwa die Hälfte über den eisfreien norwegischen Hafen Narvik transportiert wurde. Solange Norwegen neutral blieb, konnten 
deutsche Erzschiffe sicher von Narvik nach Deutschland reisen und in norwegischen Gewässern bleiben, indem sie durch die 
zahllosen Inseln an der norwegischen Ostküste fuhren. Dadurch blieben sie von der britischen Blockade unbeeinträchtigt. Doch der 
Altmark-Zwischenfall vom 16. Februar 1940, bei dem norwegische Kanonenboote bereitstanden und es einem britischen Zerstörer 
ermöglichten, in norwegischen Gewässern an Bord eines deutschen Transportschiffs — der Altmark — zu gelangen, ließ Hitler 
zweifeln, dass Norwegen seine Neutralität gegenüber den Briten wahren konnte Entschlossenheit und Aggressivität. 


Der Vorsitzende der Nationalsozialistischen Partei in Norwegen war der deutsche Sympathisant Vidkun Quisling, der die 
Deutschen wiederholt vor der Absicht Großbritanniens warnte, in Norwegen einzumarschieren und es zu besetzen. Eine britische 
Invasion in Norwegen, die dann leicht auf Schweden ausgeweitet werden könnte, würde die lebenswichtige Versorgung Deutschland 
mit Eisenerz völlig unterbrechen und damit die deutsche verarbeitende Industrie lanmlegen. Als Erster Lord der Admiralität schlug 
Winston Churchill nun offen eine Invasion Norwegens vor, obwohl Premierminister Chamberlain, der weit weniger kriegsbegeistert 
war als Churchill, in dieser Angelegenheit immer noch unentschlossen war. Am 8. April 1940 befahl Churchill als Erster Lord der 
Admiralität einseitig, den Abbau norwegischer Küstengewässer anzuordnen, um diese deutschen Eisenerzlieferungen zu blockieren. 
Dies war ein eklatanter Verstoß gegen die Neutralität Norwegens und stellte eine untragbare Bedrohung für Deutschland dar. 


Machine eissslstsictanFadlratte Deutschland bereits einen Notfallplan ausgearbeitet und im Eintrittsfall schnell reagiert. Am 
9. April, einen Tag nach Churchills Befehl, die norwegischen Küstengewässer zu verminen, begannen deutsche Truppen nach 
Dänemark einzudringen und überwältigten die überraschten Dänen, die sich schnell ergaben. Deutschland marschierte in 
Dänemark ein, weil es die norddänischen Flughäfen brauchte, um seine gleichzeitige Invasion in Norwegen zu ermöglichen. 


Deutsche Invasion in Dänemark und Norwegen. Mit 


Truppen beladene deutsche Transporte, eskortiert von Luftwaffenflugzeugen, segelten sofort nach Oslo, und deutsche 
Fallschirmjäger wurden auf norwegischen Flugplätzen abgesetzt. Die Fallschirmjäger übernahmen schnell die Kontrolle über 
alle Flugplätze rund um Oslo und deutsche Flugzeuge begannen einzuströmen, während deutsche Seestreitkräfte an 
zahlreichen Orten entlang der norwegischen Küste, darunter auch in Narvik, Truppen landeten. Die deutschen Landungen 
fanden größtenteils ohne Widerstand statt, da sich der deutsche Sympathisant Vidkun Quisling, Vorsitzender der norwegischen 
Nationalsozialistischen Partei, unmittelbar nach Beginn der deutschen Invasion zum neuen Regierungschef ernannte und den 
norwegischen Streitkräften befahl, den Widerstand einzustellen. Die gesamte Operation verlief reibungslos und war ein Beweis 
für die Qualität und das Können der deutschen Militärführung sowie für die Effizienz und Disziplin des deutschen Militärpersonals 
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Deutsche Truppen steigen in ein Flugzeug nach Norwegen 
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Mit Truppen beladene Luftwaffenflugzeuge fliegen nach Norwegen ein 
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Vidkun Quisling, Vorsitzender der norwegischen Nationalsozialistischen Partei, begrüßt deutsche 
Truppen in Norwegen. 


KAKKKKRK 


Die Seeschlacht verlief jedoch etwas anders. Die ersten deutschen Verluste ereigneten sich am Oslofjord, 
wo Norweger aus nächster Nähe das Feuer aus Küstenverteidigungsbatterien eröffneten. Am ersten Morgen des 
Seekrieges wurde der deutsche schwere Kreuzer Blücher versenkt, wobei der größte Teil seiner Besatzung 
verloren ging. Ein weiterer deutscher Kreuzer wurde ebenfalls beschädigt und ein deutsches Torpedoboot wurde 
versenkt. Bei Narvik führte ein Seegefecht zwischen britischen und deutschen Schiffen am 10. April zum Untergang 
von zwei deutschen Zerstörern, fünf weitere wurden schwer beschädigt. Die Briten verloren bei dem Gefecht auch 
zwei Zerstörer. 

Drei Tage später zerstörte eine britische Seestreitmacht bestehend aus einem Schlachtschiff, einem 
Flugzeugträger und mehreren Zerstörern die verbliebenen deutschen Schiffe durch Über- und Luftangriffe. Trotz dieser 
Seekatastrophe gingen 2.000 deutsche Truppen an Land und nahmen Narvik ein. Die Briten landeten Truppen und 
stießen an verschiedenen Orten mit den Deutschen zusammen, aber die Briten verloren an jedem umstrittenen Punkt. 
Am Ende waren die Briten gezwungen, sich zurückzuziehen und sich dann vollständig aus Norwegen zurückzuziehen. 
Am 10. Juni 1940 kapitulierte Norwegen und geriet unter die Kontrolle Deutschlands. Deutschland war somit eine 
ununterbrochene Eisenerzversorgung gesichert, aber die Besetzung Norwegens ermöglichte es Deutschland auch, 
seine exponierte Nordflanke vor einer alliierten Invasion zu schützen. 


Churchill übernimmt Chamberlains Platz als Premierminister 


Das bedeutendste Opfer des norwegischen Wahlkampfs war Premierminister Neville Chamberlain. Die 
britische Katastrophe in Norwegen löste eine zweitägige Parlamentsdebatte aus, die am 7. und 8. Mai stattfand, um 
zu entscheiden, was in dieser Angelegenheit zu tun sei. In der Debatte warfen diejenigen, die seit langem den 
Krieg forderten, Chamberlain Unentschlossenheit und Unentschlossenheit vor und warfen Chamberlain vor, er sei 
zu schwach, um „Hitler die Stirn zu bieten“. Er wurde für den Fehler in Norwegen verantwortlich gemacht, obwohl 
die gesamte Operation ausschließlich in Churchills Händen gelegen hatte und wenn jemand zur Rechenschaft 
gezogen werden sollte, dann er. (Tatsächlich war Churchills gesamte Karriere von einer Reihe solcher militärischen 
Fehler geprägt.) In der Debatte wurde von Churchill und seinen Anhängern eine Stimmung der Kriegshysterie erzeu 


wiechineschtsessehby[Senggehland muss gestoppt werden!“ „Churchill und diejenigen, die nach Krieg riefen, 
bezeichneten die deutsche Invasion in Dänemark und Norwegen als einen weiteren unwiderlegbaren Beweis für 
Hitlers Plan, die Welt zu erobern, wovor sie bereits wiederholt gewarnt hatten. In Wirklichkeit waren ihre Warnungen 
nur sich selbst erfüllende Prophezeiungen. Großbritannien war der unerbittliche Provokateur. Die militärischen 
Initiativen Deutschlands waren in allen Fällen ‚reaktiver“ Natur. Deutschland hätte es vorgezogen, nicht in Dänemark 
und Norwegen einzumarschieren, und tat dies nur, weil Großbritannien dies vorhatte und weil Großbritannien die 
Neutralität Norwegens verletzt hatte. Deutschlands lebenswichtige Eisenerzversorgung musste um jeden Preis 
gesichert werden. Darüber hinaus führte Großbritannien eine Blockade Deutschlands durch, nicht umgekehrt. 

Als Ergebnis der Debatte wurde allgemein beschlossen, dass Deutschland gestoppt werden müsse, man war 
sich aber auch einig, dass Chamberlain nicht der Mann dafür sei. Am Ende der Debatte erhielt Chamberlain ein 
Misstrauensvotum und trat daraufhin als Premierminister zurück. Am nächsten Tag trat Winston Churchill an seine 
Stelle und bildete eine Koalitionsregierung, die alle politischen Parteien umfasste. Churchill behauptete, dass alle 
politischen Parteien zusammenarbeiten müssten, um die Kriegsanstrengungen zu unterstützen. 
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Deutschland marschiert über die Niederlande in Frankreich ein. Der 
Scheinkrieg endet. 


Am 10. Mai, am selben Tag, an dem Churchill Premierminister wurde, überfiel Deutschland Belgien, Holland und 
Luxemburg als einzigen gangbaren Weg nach Frankreich, was Deutschlands Hauptziel war. Dies muss auch als 
Präventivschlag angesehen werden, da Großbritannien bereits große Truppenmengen nach Frankreich geschickt hatte 
und zu diesem Zeitpunkt eine kombinierte britisch-französische Armee von 500.000 Mann für eine Invasion in Deutschlanc 
organisiert wurde. Seit ihrer Kriegserklärung an Deutschland hatten sowohl Großbritannien als auch Frankreich verzweifel 
ihre Streitkräfte aufgebaut, um eine umfassende Offensive gegen Deutschland vorzubereiten. 

Wie bereits erwähnt, hatte Deutschland versucht, einen Krieg mit Großbritannien und Frankreich zu vermeiden, und 
machte beiden Ländern nach dem Ende des polnischen Krieges sogar ein formelles Friedensangebot, das jedoch sofort 
abgelehnt wurde. Großbritannien und Frankreich lehnten nicht nur das deutsche Friedensangebot ab, sondern gingen 
sogar noch weiter und begannen einen unerbittlichen Seefeldzug gegen Deutschland, der als Atlantikschlacht bekannt 
war und eine Seeblockade deutscher Häfen beinhaltete. Es war klar, dass ein Landangriff auf Deutschland erfolgen 
würde, sobald die alliierte militärische Aufrüstung bereit wäre. 
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Ihe Maginot Lime 


Was sollte Deutschland tun, hilflos auf die unvermeidliche Invasion warten? Wieder ergriff Hitler die Initiative und 
schlug sie mit seinem Einmarsch in die Niederlande am 10. Mai und seinem schnellen Vorstoß nach Frankreich. 
Frankreichs uneinnehmbare Maginot-Linie blockierte eine deutsche Invasion über die deutsch-französische Grenze, aber 
die Maginot-Linie erstreckte sich nur bis zur luxemburgischen Grenze. Die Grenze zwischen Frankreich und Belgien 
sowie zwischen Frankreich und Luxemburg war bis zum Ärmelkanal unbefestigt. Eine Invasion Frankreichs müsste über 
die einzige verfügbare Route um die Maginot-Linie herumgehen, und zwar über die Niederlande, Belgien oder Luxemburg 
Auch hier war Hitlers Initiative „reaktiver“ Natur und im Wesentlichen „defensiv“ und nicht „offensiv“. Alle militärischen 
Initiativen Hitlers waren dieser Art; alles das Ergebnis alliierter Provokationen oder alliierter Drohungen. Großbritannien, 


angeführt von Churchill, war durchgehend der Provokateur. 


Drei Tage nach seiner Ernennung zum Premierminister und drei Tage nach der deutschen Invasion in den 
Niederlanden hielt Churchill eine Rede vor dem Unterhaus und hielt seine melodramatische „Blut, Schweiß und Tränen“- 
Rede. In der Rede erklärte er die britischen Kriegsziele: „Sieg. Sieg um jeden Preis. Sieg trotz allem Schrecken. Sieg, 
wie lang und hart der Weg auch sein mag, denn ohne Sieg gibt es keinen 


UbaeeisenTranplaterihigre@fkifte bewusst die Tatsache, dass Adolf Hitler zahlreiche Friedensangebote an Großbritannien 
gemacht hatte, wiederholt seine Bewunderung für das Britische Empire zum Ausdruck gebracht hatte, sogar deutsche 
Militärhilfe angeboten hatte, wenn das Britische Empire diese benötigte, und wiederholt Versuche unternommen hatte, 
freundschaftliche Beziehungen zu Großbritannien aufzubauen , die alle verschmäht wurden. Deutschland hatte keine 
Absichten mit Großbritannien und wollte vor allem einen Krieg vermeiden. Es sollte auch daran erinnert werden, dass 
Großbritannien und Frankreich Deutschland den Krieg erklärten und nicht umgekehrt. Die Besetzung Norwegens durch 
Deutschland sowie die Invasion der Niederlande waren eigentlich defensiver Natur, obwohl Churchill und seine 
„Kriegspartei“ sie als ultimativen Beweis für Deutschlands Plan zur Eroberung der Welt ansahen. Vielleicht haben sie es 
sogar geglaubt. Churchills Lebenstraum war endlich wahr geworden. Er war nun Premierminister von England und erfüllte 
seine imaginäre Bestimmung, das Britische Empire heldenhaft zum Sieg im Krieg zu führen. 

Einen Frieden mit Deutschland zu schließen lag für ihn am weitesten entfernt. 

Am 10. Mai 1940 griffen deutsche Bomber Luftwaffenstützpunkte in Frankreich, Luxemburg, Belgien und den 
Niederlanden an, zerstörten eine große Zahl alliierter Flugzeuge am Boden und legten die Luftverteidigung der Alliierten 
lahm. Elitetrupps deutscher Fallschirmjäger wurden auf befestigten alliierten Punkten entlang der Front abgesetzt und 
neutralisierten so ein Schlüsselelement der französischen Verteidigungsstrategie. 

Am Boden rückten die deutschen Streitkräfte in zwei Richtungen vor: eine durch die Niederlande und Nordbelgien 
(wie Großbritannien und Frankreich erwartet hatten) und die andere, größere Streitmacht nach Süden, durch Luxemburg 
und in den Ardennenwald, auf einem Weg, der direkt in die Ardennen führte Französisches Kernland (was völlig unerwarte 
war). Da Großbritannien und Frankreich nichts von dem deutschen Vormarsch nach Süden durch den Ardennenwald 
wussten, schickten sie den Großteil ihrer Truppen nach Belgien. 

In den ersten Tagen des Angriffs wurde der deutsche Vormarsch in Richtung Brüssel und Den Haag durch den 
gewaltigen Widerstand der niederländischen Streitkräfte unerwartet verlangsamt. Als sich die niederländischen Streitkräfte 
am 14. Mai weigerten, sich zu ergeben, wurde die deutsche Luftwaffe zu einem massiven Bombenangriff auf das Zentrum 
von Rotterdam entsandt. Als die Niederländer plötzlich zu Verhandlungen bereit waren, versuchte man, die Bomber 
zurückzurufen, doch nur wenige der deutschen Piloten erhielten die Nachricht und kehrten um. Die verbliebenen Bomber 
flogen weiter und warfen ihre Bomben auf die Stadt, wobei mehr als 800 Zivilisten getötet wurden. Die Niederlande 
kapitulierten noch am selben Tag. 

Der britische und französische Plan zur Verteidigung Belgiens bestand darin, an einer Festungslinie zwischen den 
Städten Antwerpen und Lüttich Stellung zu beziehen. Da sie nicht wussten, dass diese Forts bereits in der ersten Nacht 
der Invasion von deutschen Fallschirmjägereinheiten erobert worden waren, wurden die britischen und französischen 
Armeen am 13. Mai angegrifßeichzeitig startete zur völligen Überraschung der Alliierten die zweite deutsche Offensive 
im Süden aus dem Ardennenwald. In den nächsten Tagen waren die Hauptarmeen der Alliierten zwischen den beiden 
deutschen Streitkräften gefangen und konnten weder Paris schützen noch die Deutschen am Vormarsch in den 
Ärmelkanal hindern. Als sich dann die deutschen Truppen nach Süden zwischen die französischen und britischen 
Streitkräfte bewegten, wurden die Alliierten gespalten und dadurch noch weiter geschwächt. Die alliierte Verteidigung 
Belgiens erwies sich als eindeutige Katastrophe. 
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Deutsche Panzer tauchen aus dem Ardennenwald auf 


Während die französische Hauptarmee zwischen den beiden deutschen Armeen gefangen war, wurde die britische 
Expeditionary Force (BEF) in der Nähe des französischen Hafens von Dünkirchen an die Küste gedrängt. Über 200.000 Briten und 
140.000 Franzosen, insgesamt 340.000, waren an den Stränden von Dünkirchen gefangen; Den deutschen Streitkräften, die auf sie 
drängen, kann das nicht passieren. 

Als die BEF in die Enge getrieben wurde und sich mit dem Rücken zum Meer befand und kaum Hoffnung auf eine 
Wiedervereinigung mit den französischen Streitkräften bestand, beschloss die britische Regierung, dass die BEF evakuiert werden 
musste. Die Evakuierung, Operation Dynamo genannt, begann am 27. Mai 1940 und dauerte eine ganze Woche. Mit mehr als 800 
zivilen und militärischen Seeschiffen wurden alle 340.000 Mann über den Ärmelkanal auf britischen Boden zurückgebracht, während 
sie ständig von der Luftwaffe angegriffen wurden. Die Evakuierung von Dünkirchen gilt als eines der heroischsten Ereignisse der 
britischen Geschichte. Zumindest ist das die offizielle Geschichte. Die wahre Geschichte ist etwas anders. 


Die wahre Geschichte ist, dass Adolf Hitler die deutschen Panzer genau an dem Punkt stoppte, an dem sie den größten Teil 
der britischen Armee, die unhaltbar an den Stränden von Dünkirchen festsaß, niederreißen und entweder zerstören oder erobern 
konnten. Hätten sie dies getan, wäre Großbritannien einer deutschen Invasion schutzlos ausgeliefert und der Zweite Weltkrieg wäre 
im Westen vorbei gewesen. 


Aber Hitler wollte die britische Armee nicht zerstören. Er wollte nur Frieden und Freundschaft mit Großbritannien. In seinem 
1948 veröffentlichten Buch „The Other Side of the Hill“, das sich mit der Invasion Frankreichs und dem Ereignis von Dünkirchen 
befasst, zitiert der britische Militärhistoriker Sir Basil Liddell Hart den deutschen General von Blumentritt in Bezug auf Hitlers 
Haltebefehl: „Er ( Hitler ) überraschte uns dann, indem er mit 

Bewunderung über das Britische Empire, die Notwendigkeit seiner Existenz und die Zivilisation sprach, die Großbritannien in 
die Welt gebracht hatte. Mit einem Schulterzucken bemerkte er, dass die Gründung seines Imperiums gelungen sei 


MMeartire dnamskewarln, GRRBlewo gehobelt wird, fliegen Späne“. Er verglich das Britische Empire mit der katholischen Kirche 
und sagte, beide seien wesentliche Elemente der Stabilität in der Welt. Er sagte, dass er von Großbritannien nur wolle, dass es 
die Position Deutschlands auf dem Kontinent anerkenne. Die Rückgabe der deutschen Kolonien wäre wünschenswert, aber nicht 
unbedingt erforderlich, und er würde sogar anbieten, Großbritannien mit Truppen zu unterstützen, falls es irgendwo in 
Schwierigkeiten geraten sollte.“ 


Das „Wunder von Dünkirchen“ war in der Tat ein außergewöhnliches Friedensangebot an England. 

Louis Kilzer zitierte Hitler in seinem Buch „Churchill's Deception“ aus dem Jahr 1994: „Das Blut jedes einzelnen Engländers 
ist zu wertvoll, um es zu vergießen.“ Unsere beiden Völker gehören rassisch und traditionell zusammen. Das ist und war immer 
mein Ziel, auch wenn unsere Generäle es nicht begreifen können.“ Adolf Hitler. 


Laut Kilzer versuchte Hitler, die Briten davon zu überzeugen, Frieden zu schließen. Hitler bot sogar an, sich aus Frankreich 
zurückzuziehen, sich aus den Niederlanden zurückzuziehen, sich aus Norwegen und Dänemark zurückzuziehen und im Austausch 
für Frieden mit Großbritannien einen Großteil Polens aufzugeben. Hitler wollte ein Bündnis mit Großbritannien, um das 
bolschewistische Russland zu bekämpfen. 

Der britische Historiker David Irving zitierte in seinem Buch „Hitlers Krieg“ den berühmten schwedischen Entdecker Sven 
Hedin, der Hitler kannte: „Hitler hatte das Gefühl, er hätte den Briten wiederholt die Hand des Friedens und der Freundschaft 
ausgestreckt, und jedes Mal hatten sie ihm ein blaues Auge zugefügt.“ Antwort." Laut Hedin sagte Hitler: „Das Überleben des 
britischen Empire liegt auch im Interesse Deutschlands, denn wenn Großbritannien Indien verliert, gewinnen wir dadurch nichts.“ 


Martin Allen zitiert in seinem Buch „The Hitler Hess Deception“ (Harper Collins — 2003) Hitlers Rechtsberater Ludwig 
Weissauer. Laut Weissauer kontaktierte Deutschland während der Invasion in Frankreich den britischen Botschafter in Schweden, 
Victor Mallet, über den schwedischen Richter am Obersten Gerichtshof Ekeberg, der mit Weissauer bekannt war. Laut Weissauer 
sagte Ekeberg dem britischen Botschafter: „Hitler fühlt sich für die Zukunft der weißen Rasse verantwortlich.“ Er wünscht aufrichtig 
Freundschaft mit England. Er wünscht, dass der Frieden wiederhergestellt wird...“ 


Dies sind die Friedensbedingungen, die Hitler anbot: 

1. Das Britische Empire behält alle seine Kolonien und Delegationen. 2. 

Deutschlands Vormachtstellung auf dem Kontinent wird nicht in Frage 

gestellt. 3. Alle Fragen, die das Mittelmeer und seine französischen, belgischen und niederländischen Kolonien betreffen, 
stehen zur Diskussion. 

4. Polen. Es muss einen polnischen Staat 

geben. 5. Die Tschechoslowakei muss zu Deutschland 

gehören. Ekeberg verstand, dass dieses Friedensangebot die Wiederherstellung der Souveränität aller von Deutschland 
besetzten europäischen Staaten beinhaltete. Die Besetzung dieser Staaten durch Deutschland war defensiver Natur und das 
Ergebnis militärischer Drohungen gegen Deutschland. 


Churchill, der Kriegsliebhaber 


Dr. Ralph Raico schrieb 1997 in seinem Aufsatz mit dem Titel „Churchill neu denken“: 

„Obwohl Winston keine Prinzipien hatte, gab es eine Konstante in seinem Leben: die Liebe zum Krieg. Es begann früh. 
Als Kind hatte er eine riesige Sammlung von Spielzeugsoldaten, 1.500 Stück, und er spielte viele Jahre damit, nachdem sich die 
meisten Jungen anderen Dingen zugewandt hatten. Sie waren „alle Briten“, erzählt er uns, und er kämpfte mit seinem Bruder 
Jack, der „nur farbige Truppen haben durfte; und sie 


dıyrashikeirlsanalitetenabamgEr besuchte die Militärakademie Sandhurst statt der Universitäten und „von dem Moment an, als 
Churchill Sandhurst verließ ... tat er sein Möglichstes, um sich in einen Kampf zu verwickeln, wo auch immer ein Krieg tobte.“ Sein 
ganzes Leben lang war er am meisten aufgeregt ..., wirklich aufgeregt war er nur vom Krieg. 

Er liebte den Krieg wie kaum ein moderner Mensch. Er liebte sogar die Ponyfrisuren, wie er sie nannte, und war unter Beschuss 
sehr tapfer. Für Churchill bedeuteten die Jahre ohne Krieg nichts als „den milden Himmel des Friedens und der Plattitüde“.“ 


Im Jahr 1911 wurde Churchill Erster Lord der Admiralität und war nun in seinem Element. Er suchte schnell nach anderen 
Mitgliedern der Regierung, die den Krieg befürworteten, und während des Vorfelds des Ersten Weltkriegs schürte er ständig die 
Flammen für den Krieg. Churchill war das einzige Mitglied des Kabinetts, das von Anfang an den Krieg unterstützte, und zwar mit 
Begeisterung. Premierminister Asquith schrieb über ihn: „Winston ist sehr kriegerisch und fordert sofortige Mobilisierung ... Winston, 
der seine ganze Kriegsbemalung trägt, sehnt sich nach einem Seekampf in den frühen Morgenstunden, der zum Untergang der 
Goeben führen würde.“ 

Das Ganze erfüllt mich mit Traurigkeit.“ 

Es war Churchill, der während des Ersten Weltkriegs die Hungerblockade rund um Deutschland errichtete und sie nach 
Kriegsende fast sieben Monate lang aufrechterhielt, was zum Hungertod von einer Million deutscher Zivilisten führte, obwohl dies 
einen Verstoß gegen das Völkerrecht darstellte. Aber während seiner gesamten Karriere bedeuteten das Völkerrecht und die 
Konventionen, mit denen Menschen versuchten, die Schrecken des Krieges einzudämmen, für Churchill nichts. Der massive Tod 
von Unschuldigen und die Zerstörung alter Kulturzentren, die auf seine Launen zurückzuführen waren, berührten ihn seltsamerweise 
nicht. Churchill war manisch depressiv und bezeichnete seine Depressionsanfälle als „den schwarzen Hund“. Er lebte von der 


Hektik des Krieges und kümmerte sich wenig um die einfachen Leute. 


Beatrice Webb, eine Baronin und Mitbegründerin der Fabian Society, saß beim Abendessen neben Churchill. 
Sie schrieb: „Erster Eindruck; unruhig, fast unerträglich ... egoistisch, überheblich, oberflächlich und reaktionär, aber mit einer 
gewissen persönlichen Anziehungskraft ... Eher ein amerikanischer Spekulant als ein englischer Aristokrat. Er sprach ausschließlich 
über sich selbst und seine Wahlkampfpläne ...“ 

Es ist fast sicher, dass Churchill den Untergang der Lusitania veranlasste, was der Auslöser dafür war 
brachte die Vereinigten Staaten in den Ersten Weltkrieg. 

Jetzt wieder an der Macht, befahl Churchill an seinem ersten Tag als Premierminister, dem 10. Mai 1940, einen Bombenangriff 
auf die wehrlose Universitätsstadt Freiberg, bei dem mehrere deutsche Zivilisten getötet wurden. 
Der Bombenangriff auf Freiberg hatte keinen militärischen Zweck. Nach dem Fall Frankreichs schrieb Churchill an Lord Beaverbrook, 
Minister für Luftproduktion: „Wenn ich mich umsehe, um zu sehen, wie wir den Krieg gewinnen können, sehe ich, dass es nur einen 
sicheren Weg gibt ... einen absolut verheerenden, vernichtenden Angriff durch sehr schwere Bomber.“ von diesem Land auf das 
Nazi-Heimatland“ (Hervorhebung hinzugefügt). 

Nachdem Churchill Dünkirchen von Hitler geschenkt bekommen hatte, weigerte er sich, dies anzuerkennen und bezeichnete 
stattdessen die Evakuierung britischer Truppen von den Stränden von Dünkirchen zurück nach Großbritannien als ein heroisches 
Wunder der britischen Marine. In seinem Entschluss, den Krieg fortzusetzen, wurde er kriegerischer denn je. 


Der Untergang Frankreichs 


Nachdem die Briten aus dem Weg geräumt waren, begannen die Deutschen ihren letzten Vorstoß gegen Frankreich. Bis 12, 
Juni hatten deutsche Panzer die Hauptfronten entlang der Somme und der befestigten Maginot-Linie durchbrochen und rückten 
ihrem Ziel Paris immer näher. Während dieser Zeit ermutigten die Briten Frankreich energisch, um jeden Preis Widerstand zu leisten. 
Winston Churchill, der heutige Premierminister, flog sogar selbst nach Paris, um seine persönliche Ermutigung auszusprechen, 


obwohl er keine britische Militärhilfe anbot. 


Machiaeiibsnalzteiebovikea@gleie Größe der französischen Armee auf etwa die Hälfte reduziert worden, und die französischen Führer 
waren mit einer unvermeidlichen Kapitulation einverstanden. Die französische Regierung verlässt Paris und erklärt es zur offenen Stadt. 
Dadurch konnten die Deutschen am 14. Juni ohne Widerstand einmarschieren. Die französische Regierung unter Premierminister Rayaud 
floh nach Süden nach Bordeaux, woraufhin Rayaud zurücktrat. Unter der Leitung des Helden des Ersten Weltkriegs, Marshall Petain, 
wurde eine neue Regierung gebildet. Petains erster Schritt bestand darin, um einen Waffenstillstand zu bitten. Am 17. Juni ordnete P&tain 


per Radio die Einstellung jeglichen Widerstands an und übergab daraufhin die französische Armee den Deutschen. 


Im Juni 22.1940, Frankreich unterzeichnete einen Waffenstillstand mit Deutschland. Nach allem, was Frankreich Deutschland 
seit der Niederlage Deutschlands im Jahr 1918 angetan hatte, war Hitler in der Stimmung, die Franzosen als Gegenleistung zu demütigen. 
Er bestand darauf, dass der Waffenstillstand im selben Eisenbahnwaggon in einem Wald in Compiegne unterzeichnet werden sollte, in 
dem Deutschland 1918 vor Frankreich kapituliert hatte, um den Ersten Weltkrieg zu beenden. Die Bedingungen des Waffenstillstands 
von 1940 teilten Frankreich in eine besetzte und eine unbesetzte Zone , mit einer starren Grenzlinie zwischen den beiden. 


Die Deutschen würden zwei Drittel davon direkt kontrollieren 


Hitler mit einigen seiner Minister und Offiziere vor dem Eisenbahnwaggon im Wald nahe der Stadt Compiegne, in dem am 22. 
Juni 1940 der Waffenstillstand mit Frankreich unterzeichnet wurde. Es ist derselbe Eisenbahnwaggon, in dem die 


Deutschen den Waffenstillstand zur Beendigung des Ersten Weltkriegs unterzeichneten . 


Land, ein Gebiet, das Nord- und Westfrankreich sowie die gesamte Atlantikküste umfasste, während der verbleibende Teil des Landes 
von der französischen Regierung in Vichy verwaltet würde 
Marschall Petain 

Zu den weiteren Bestimmungen des Waffenstillstands gehörte die Auflösung der französischen Armee mit Ausnahme einer 
Streitmacht von 100.000 Mann zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung. (Dies war identisch mit der Verpflichtung, die Deutschland im 
Versailler Vertrag auferlegt wurde. Es konnte kein Zufall gewesen sein.) Die 1,5 Millionen von den Deutschen gefangenen französischen 
Soldaten sollten Kriegsgefangene bleiben. Die französische Regierung stimmte außerdem zu, Angehörige ihrer Streitkräfte an der 
Ausreise zu hindern und wies ihre Bürger an, nicht gegen die Deutschen zu kämpfen. Schließlich musste Frankreich die Besatzungskoster 
der deutschen Truppen bezahlen. 


Am 23. Juni flog Hitler zusammen mit dem Architekten Albert Speer, dem Bildhauer Arno Breker, dem Architekten Herman Giesler 
und anderen zu einer kurzen Besichtigungstour durch die besetzte Stadt nach Paris. Zu den Tourstopps gehörten der Eifelturm, die 


Pariser Oper, der Arc de Triomphe und das Grab von 


Machine Translated by Google 


Adolf Hitler bereist Paris nach dem Fall Frankreichs. Albert Speer ist auf dem Foto links von ihm. 


Napoleon. Die dreistündige Tour endete mit einem Besuch der Kirche Sacr&-Coeur auf Montmartre. Hitler hatte Paris noch nie zuvor 
besucht. „Es war der Traum meines Lebens, Paris sehen zu dürfen“, sagte Hitler zu Speer. „Ich kann nicht sagen, wie glücklich ich 
bin, dass sich dieser Traum heute erfüllt hat.“ 


Hitler macht Großbritannien ein Friedensangebot 


Nach dem Fall Frankreichs machte Hitler Großbritannien erneut ein Friedensangebot, das jedoch von Churchill rüde abgelehnt 
wurde. Da er nach dem Krieg mit Polen gegen einen ausgehandelten Frieden mit Hitler gekämpft hatte, widersetzte sich Churchill, 
jetzt als Premierminister, hartnäckig jedem Vorschlag von Friedensverhandlungen mit Hitler, unter keinen Umständen. Dies soll mehr 
als alles andere die Grundlage für Churchills Größe sein - dass er trotz aller Widrigkeiten tapfer und scheinbar irrational gegen Hitler 
Widerstand leistete. Am Ende seiner Weisheit blieb Hitler, nachdem er bei seinen Versuchen, mit Großbritannien Frieden zu 
schließen, immer wieder zurückgewiesen worden war, nur noch zu tun, und zwar die Vorbereitung einer Invasion in Großbritannien. 
Am 1. August 1940 befahl er der Luftwaffe resigniert, die Royal Air Force aus dem Geschäft zu nehmen, als Auftakt für eine Invasion 
Großbritanniens auf See. 


Dem britischen Historiker Sir Basil Liddel Hart zufolge beteiligte sich Hitler nach Erteilung des Befehls nahezu nicht mehr an 
der Luftschlacht, die als Luftschlacht um England bekannt wurde, und überließ sie vollständig in den Händen von Reichsmarschall 
Hermann Göring, der die Luftschlacht anführte Luftwaffe. Hitler war sein ganzes Leben lang ein glühender Bewunderer Großbritannier 
gewesen, wollte keinen Krieg mit Großbritannien und schien nie mit ganzem Herzen an dem Projekt, Großbritannien zu unterwerfen, 
interessiert zu sein. Wenn Göring es schaffte, war das schön und gut, aber die Tatsache, dass er es nicht schaffte, schien Hitler nie 
sonderlich zu stören. Das ganze Projekt war ihm ein Ärgernis. Sein eigentliches Projekt war eine Invasion der Sowjetunion. Er würde 
auf die Frage zurückkommen, was mit Großbritannien zu tun sei, nachdem er die Sowjetunion beseitigt habe. Laut Liddel Hart in 
seinem Buch „The Other Side of the Hill“, 1948: 


„Damals glaubten wir, dass die Abwehr der Luftwaffe in der „Schlacht um Großbritannien“ sie [Großbritannien] gerettet hatte. 
Das ist nur ein Teil der Erklärung, der letzte Teil davon. Die ursprüngliche Ursache, die viel tiefer geht, ist, dass Hitler England nicht 
erobern wollte. Er interessierte sich kaum für die Invasionsvorbereitungen und unternahm wochenlang nichts, um sie voranzutreiben; 
Dann, nach einem kurzen Impuls zum Einmarsch, drehte er sich erneut um und unterbrach die Vorbereitungen. Stattdessen bereitete 
er sich auf eine Invasion Russlands vor.“ 


Ende 1940 schrieb der Historiker Paul Johnson: „Britische Bomber wurden in großem und zunehmendem Umfang eingesetzt, 
um die deutsche Zivilbevölkerung in ihren Häusern zu töten und zu erschrecken.“ Churchill befahl Massenflotten schwerer Bomber, 
nicht militärische Ziele, sondern Stadtzentren in Deutschland und besonders dicht besiedelte Wohngebiete zu bombardieren, um so 
viele Zivilisten wie möglich zu töten 


derMaszhineerhnansiatechby Google 


Schließlich bombardierte Deutschland am 7. September 1940 nichtmilitärische Ziele in London, wobei 306 Menschen getötet 
wurden. Bis dahin hatte Hitler der Luftwaffe befohlen, keine Zivilisten anzugreifen, wurde aber schließlich durch wiederholte britische 
Angriffe auf deutsche Städte, darunter auch Berlin, dazu veranlasst. Während Hitler versuchte, die Briten zum Frieden zu überreden, 
verstärkten sich die britischen Luftangriffe auf deutsche Städte. 

In Großbritannien gab es eine Gruppe pro-deutscher Eliten, bekannt als „Clivenden Set“, zu der der Herzog von Windsor 
(ehemals König Edward VII.), Lady Astor, Geofrey Dawson (Herausgeber der London Times) und Lord Lothian, der Herzog von 
Windsor, gehörten Manchester, der Herzog von Hamilton, et al. Das Clivenden-Set pflegte freundschaftliche Beziehungen zu 
Deutschland, und die Nazis unterhielten langjährige Kommunikationskanäle mit diesen Menschen. 


Laut Louis Kilzer stand Rudolph Hess, der stellvertretende Anführer unter Hitler, in seinem Buch „Churchill's Deception“ in 
Kontakt mit dem Clivenden-Set und flog am 10. Mai 1941 auf Hitlers Geheiß nach England, um zu versuchen, einen Frieden 
auszuhandeln Vereinbarung mit Großbritannien durch das Clivenden-Set. 

Die offizielle Propaganda des Ereignisses behauptet, dass ein geistesgestörter Hess im Mai 1941 aus eigener Initiative eine 
Messerschmitt nach Schottland fliegen ließ, um in einer skurrilen, weltfremden Mission den Herzog von Hamilton zu erreichen und 
Friedensgespräche mit Churchill aufzunehmen. Als er in Renfrewshire, nur 8 Meilen vom Anwesen des Herzogs entfernt, mit dem 
Fallschirm absprang, wurde er von einem Landarbeiter mit einer Heugabel festgenommen und dann ins Gefängnis gebracht. Berichten 
zufolge geriet Hitler in einen Wutanfall, schimpfte und tobte, als er zum ersten Mal von Hess’ törichter Mission hörte, und soll sogar 
Flugzeuge in Bewegung gesetzt haben, um zu versuchen, sein Flugzeug abzuschießen, um ihn aufzuhalten. 


Kilzer sagt, dass das nicht so sei. Laut Kilzer war Hitler an der Mission beteiligt und Heß war sein pflichtbewusster Agent bei 
der gewagten Friedensmission. Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion im Jahr 1991 wurde in den russischen Archiven ein 28- 
seitiges Notizbuch gefunden, das Major Karlheinz Pintsch, einem langjährigen Adjutanten von Hess, gehörte, was Kilzers Version der 
Ereignisse untermauert. In dem Notizbuch schrieb Pintsch, dass Hitler hoffte, dass eine „Vereinbarung mit den Engländern erfolgreich 
sein würde“. Pintsch bemerkte, dass Hess' Aufgabe fünf Wochen vor dem deutschen Einmarsch in Russland darin bestand , „wenn 
nicht ein militärisches Bündnis Deutschlands mit England gegen Russland, so doch eine Neutralisierung Englands herbeizuführen“. 


Pintsch wurde am Ende des Krieges von den Russen gefangen genommen und jahrelang gefangen gehalten, wo er bei 
Verhören brutalen Folterungen ausgesetzt war, die ihn lebenslang verkrüppelt zurückließen. Er konnte danach nie mehr ein Messer 
oder eine Gabel halten. Pintschs Verhörprotokolle, die im selben Archiv wie das Notizbuch gefunden wurden, zeigen, dass Hitler nicht 
überrascht war, als die Nachricht von Heß' Gefangennahme eintraf ... und er schimpfte auch nicht darüber, was Heß getan hatte. 
Stattdessen äußerte sich Hitler ruhig zu den Risiken und Gefahren von Heß' Mission und las laut einen Brief vor, den Heß ihm vor dem 
Abflug geschickt hatte. Aus dem Brief von Hess las Hitler: „Und wenn dieses Projekt ... scheitert ... wird es Ihnen immer möglich sein, 
jede Verantwortung von sich zu weisen. Sag einfach, ich war verrückt.“ 


Die Mission scheiterte und sowohl Hitler als auch Churchill behaupteten, Heß sei geistesgestört. 

Die Mission scheiterte, weil Churchill überhaupt nicht die Absicht hatte, mit Deutschland Frieden zu schließen. Hess wurde von 
britischen Armeeoffizieren verhört und teilte ihnen mit, dass er eine „geheime und wichtige Nachricht für den Herzog von Hamilton“ 
habe und dass er ihn sofort sehen müsse. Der Herzog traf sich mit Hess und informierte CHURCHILL dann über sein Gespräch mit 
Hess. 

Anschließend wurde Hess ins Gefängnis gebracht und durfte danach mit niemandem mehr sprechen. Am 12. Mai berichtete 
der Münchner Rundfunk in Deutschland erstmals über die Flucht von Heß, jedoch nicht über sein Ziel oder sein endgültiges Schicksal. 
Auch in Großbritannien wurde über die Gefangennahme von Heß durch den Knecht ausführlich berichtet, seine Mission wurde jedoch 
nicht erklärt. Er wurde sowohl in Großbritannien als auch in Deutschland als geistesgestörter Mann abgetan. 


Machieg Tyarsleiet@ fe Walser des Krieges unter ständiger Bewachung in einer britischen Nervenheilanstalt und wurde 
nach dem Krieg bei den Nürnberger Prozessen zu lebenslanger Haft verurteilt. Aber für was? Er hatte niemanden getötet, 
noch hatte er befohlen, jemanden zu töten. Er nahm nicht einmal am Krieg teil. Er war nur ein weiteres tragisches Opfer der 
jüdischen Rache, um die es bei den Nürnberger Prozessen ging. Heß starb im Alter von 93 Jahren unter verdächtigen 
Umständen im Gefängnis Spandau, wo er 40 Jahre lang unter ständiger strenger Bewachung verbracht hatte. Er durfte mit 
niemandem sprechen oder etwas schreiben und durfte seinen Sohn nicht einmal berühren, wenn er ihn einmal besuchte. Das 
war unglaublich grausam. 

Am 22. Juni 1941 begann Deutschland mit dem Überfall auf die Sowjetunion, der Operationo Barbarossa. Hitler 
betrachtete die Invasion als „Präventivschlag“, da sowohl Deutschland als auch die Sowjetunion zu verstehen schienen, dass 
früher oder später ein Krieg zwischen den beiden Mächten unvermeidlich war; eine Frage des Wann, nicht des Ob. Die 
Sowjetunion baute seit einiger Zeit ihre Streitkräfte auf, darunter eine große Zahl von Panzern und Kampfflugzeugen; Wofür?, 
außer um schließlich in Deutschland einzumarschieren. 

Deutschland kämpfte nun an zwei Fronten, einerseits gegen die Sowjetunion und andererseits in der Luftschlacht um 
England. Am 14. September 1940 fand im Hitlerhauptquartier eine Konferenz statt. Hitler kam zu dem Schluss, dass die 
Luftüberlegenheit über Großbritannien noch nicht festgestellt sei, und „versprach, die Situation am 17. September zu 
überprüfen, um mögliche Landungen in Großbritannien am 27. September oder 8. Oktober zu ermöglichen. Aber drei Tage 
später, als die Beweise klar waren, hatte die deutsche Luftwaffe dies getan.“ Hitler übertrieb das Ausmaß ihrer Erfolge gegen 
die RAF stark und verschob die Operation „Seelöwe“ auf unbestimmte Zeit, um sich auf den Krieg mit der Sowjetunion zu 
konzentrieren. 

Selbst nachdem Lloyd George, Halifax und andere Regierungsbeamte die Luftschlacht um England gewonnen hatten, 
war ihnen klar, dass Großbritannien Deutschland nicht allein besiegen konnte. Churchills Ziel eines totalen Sieges über 
Deutschland, insbesondere nach dem Fall Frankreichs, konnte nur unter einer Bedingung erreicht werden, und zwar wenn 
es ihm gelang, die Vereinigten Staaten auf der Seite Großbritanniens in den Krieg einzubeziehen. Er musste sehr zuversichtlic 
gewesen sein, dass er das schaffen würde, sonst hätte er keine andere Wahl gehabt, als Hitlers Friedensangebot anzunehme 

Präsident Roosevelt teilte die gleiche Meinung wie Churchill in Bezug auf den Krieg mit Deutschland und war mehr als 
bereit, sich darauf einzulassen. In eklatanter Verletzung des diplomatischen Protokolls begann Roosevelt einen geheimen 
Briefwechsel mit Churchill, sobald Churchill Erster Lord der Admiralität wurde, anstatt mit seinem Amtskollegen, Premierminist 
Chamberlain, zu kommunizieren. In diesem Briefwechsel machte Churchill deutlich, dass er die Vereinigten Staaten in einem 
eventuellen Krieg mit Deutschland auf die Seite Großbritanniens ziehen wollte, und im Gegenzug machte Roosevelt deutlich, 
dass dies auch sein Ziel sei. In Roosevelt fand Churchill einen willigen Mitverschwörer. Beide Männer wünschten sich 
sehnlichst das Gleiche: Krieg mit Deutschland. 

Roosevelt machte seinen Mitmenschen durch seine Worte und Taten sogar deutlich, dass er die Absicht hatte, einen 
Krieg mit Deutschland zu führen. Da er das Land jedoch ohne eine formelle Erklärung des Kongresses nicht in einen Krieg 
verwickeln konnte, war er entschlossen, dies mit hinterhältigen Mitteln zu tun. Er und Churchill planten gemeinsam, Amerika 
in den Krieg zu ziehen, ohne den Kongress zu konsultieren. Mittlerweile hatte Roosevelt seine Regierung von Kriegsgegnern 
befreit und umgab sich nur noch mit jenen, die ihn unterstützten, darunter unter anderem Harry Hopkins. 


Im Januar 1941 besuchte Harry Hopkins, einer von Roosevelts engsten Beratern und Problemlösern, Churchill in 
London. Später schrieb Churchill über sein Treffen mit Hopkins im Jahr 1941: „Mit strahlenden Augen und ruhiger, 
zurückhaltender Leidenschaft sagte er: ‚Der Präsident ist entschlossen, dass wir den Krieg gemeinsam gewinnen werden.‘ 
Machen Sie keinen Fehler. Er hat mich hierher geschickt, um Ihnen zu sagen, dass er Sie um jeden Preis und mit allen 
Mitteln durchbringen wird, egal was mit ihm passiert, es gibt nichts, was er nicht tun würde, sofern er über menschliche Kräfte 
verfügt.‘ Da saß er, schlank, gebrechlich, krank, aber absolut strahlend vor verfeinertem Verständnis der Sache. Es sollte die 
Niederlage, der Untergang und die Ermordung Hitlers sein, unter Ausschluss aller anderen Absichten, Loyalitäten und Ziele.“ 


Machbtrufehnkletsteldkt&4048 einen britischen Agenten, William Stephenson, mit dem Codenamen „Intrepid“, in die 
Vereinigten Staaten mit dem Auftrag, alles zu tun, um die Vereinigten Staaten in den Krieg zu ziehen. Stephenson und 
etwa 300 andere britische Agenten richteten sich mietfrei im Rockefeller Center in New York City ein und „fingen Post 
ab, lauschten Leitungen, knackten Safes, entführten ... Gerüchte verbreiteten“ und beschimpften unaufhörlich die 
„Isolationisten“, die dagegen waren Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg. Dies geschah mit dem vollen Wissen 
und der Zusammenarbeit von Roosevelt und in Zusammenarbeit mit Bundesbehörden. 
Tatsächlich fungierte Stephenson als direkte Verbindung zwischen Churchill und Roosevelt. 

Wie in den vorherigen Kapiteln beschrieben, führten die Juden sowohl in Großbritannien als auch in Amerika einen 
groß angelegten Propagandakrieg gegen Nazi-Deutschland, und Stephenson und seine „Operation Intrepid“ schlossen 
sich diesen Bemühungen an. Bei der Verwirklichung ihres Ziels, Amerika in den Krieg zu ziehen, arbeiteten Stephenson 
und seine Männer Hand in Hand mit amerikanischen Juden, darunter den Hollywood-Juden. 

Gore Vidal berichtete in seinem Buch „Screening History“ aus dem Jahr 1992 (in dem es darum geht, wie 
Amerikas Selbstbild von der Filmindustrie in Hollywood bestimmt und kontrolliert wird), dass die Amerikaner ab 1937 
einem Film nach dem anderen ausgesetzt waren, in dem England und Amerika verherrlicht wurden die Kriegerhelden, 
die das britische Empire aufgebaut haben. Eine Schlüsselfigur bei der Entstehung all dieser pro-britischen Filme war der 
ungarische Jude Alexander Korda. Korda begann vor dem Ersten Weltkrieg in Budapest mit der Filmarbeit. Als der 
kommunistische Jude Bela Kuhn 1919 die ungarische Regierung übernahm und sein rein jüdisches Regime einführte, 
setzte er Korda als Chef der nun verstaatlichten ungarischen Filmindustrie ein. Als das Kuhn-Regime einige Monate 
später von Admiral Horthy vertrieben wurde, wurde Korda kurzzeitig inhaftiert, aber bald wieder freigelassen. 
Anschließend ging er nach Berlin, um sich dort in der Filmbranche zu etablieren, zog aber schließlich auf Druck der 
Nazis weiter nach London. In London gründete Korda das Denham-Filmstudio auf einem 165 Hektar großen Anwesen 
außerhalb Londons und stellte seine eigene Liste von Vertragsschauspielern zusammen, darunter Leslie Howard, Merle 
Oberon (die 1939 die zweite Mrs. Korda wurde), Wendy Barrie, Robert Donat und Maurice Evans und Vivien Leigh. 
Korda wurde zu einer führenden Persönlichkeit der britischen Filmindustrie, Gründerin von London Films sowie des 
Denham-Studios und Eigentümerin von British Lion Films, einem Filmvertriebsunternehmen. (Nur ein Jude konnte mit 
nichts anfangen und in so kurzer Zeit ein Reich wie das von Korda aufbauen, weil ein mittelloser Nichtjude keinen 
Zugang zu jüdischem Kapital gehabt hätte.) 

Wie bereits hier beschrieben, hatte Churchill gute Verbindungen zu den Juden in Großbritannien. Zu Beginn des 
Krieges schickte Churchill Korda nach Hollywood, um dort ein Filmstudio einzurichten. Wie Stephenson wurde Korda 
Churchills Agent und Propagandist in Hollywood. Sein Filmstudio begann, einen stetigen Strom von Filmen über „das 
tapfere kleine England, das den bösen Nazis die Stirn bietet“ zu produzieren. 

Aber Korda war nicht der Einzige, der in Hollywood pro-britische Anti-Nazi-Filme produzierte. Wie hier ebenfalls bereits 
beschrieben wurde, war Hollywood im Besitz von Juden und wurde von ihnen kontrolliert, und gleichzeitig mit Kordas 
Filmen produzierte jedes Hollywood-Studio einen stetigen Strom pro-britischer, antideutscher Filme, ohne dass Churchill 
dazu aufgefordert wurde. Die Hollywood-Juden waren in Abstimmung mit anderen mächtigen Juden bereits vollständig 
in den Propagandakrieg gegen Deutschland verwickelt. Aber Kordas Fall war einzigartig, weil er praktisch ein Agent der 
britischen Regierung und ein integraler Bestandteil der hochkoordinierten, streng kontrollierten Propagandaorganisation 
in Amerika war, deren Ziel es war, Amerika auf der Seite Großbritanniens in den Krieg zu bringen. 


Churchill verstand die Macht der Juden sowohl in Großbritannien als auch in Amerika. Er war vor allem dank der 
Unterstützung seiner jüdischen Selbsthilfegruppe The Focus Premierminister geworden. Professor Michael J. Cohen 
schreibt in seinem Buch „Churchill and the Jews“: 

„[Churchill] glaubte, dass die zionistische Bewegung über starken politischen und wirtschaftlichen Einfluss 
verfügte, insbesondere in den Vereinigten Staaten. Noch im Dezember 1939 hielt er seinen Kabinettskollegen einen 
Vortrag über die wichtige Rolle, die Zionisten bei der Mobilisierung amerikanischer Ressourcen für die USA spielen könn 


BiMRÄNecKrergsinstkörfgerg)en. Er teilte ihnen mit, dass die Regierung die Balfour-Erklärung im Jahr 1917 nicht aus 
leichten oder sentimentalen Gründen herausgegeben habe, sondern um amerikanische Unterstützung zu mobilisieren. 
Im Jahr 1939 glaubte Churchill, dass sich die Geschichte wiederholen würde und dass die Zionisten über ihre 
Stellvertreter auf der anderen Seite des Atlantiks Einfluss darauf haben könnten, den dringend notwendigen frühen 
Kriegseintritt der Amerikaner zu beschleunigen.“ 

Obwohl die amerikanische Öffentlichkeit entschieden gegen einen Kriegseintritt war, war Roosevelt entschlossen, 
einen Weg hinein zu finden. Das veröffentlichte Protokoll einer Kriegskabinettssitzung im August 1941 in London enthält 
Churchills Bericht an das Kriegskabinett. Churchill sagte: „Er [Roosevelt] war offensichtlich entschlossen, dass sie [die 
Vereinigten Staaten] [in den Krieg] eintreten sollten . Im Protokoll war auch dieser Churchill-Kommentar enthalten: „Der 
Präsident hatte gesagt, er würde Krieg führen, ihn aber nicht erklären, und dass er immer provokativer werden würde. 
Wenn es den Deutschen nicht gefiel, könnten sie die amerikanischen Streitkräfte angreifen ... Es sollte alles getan 
werden, um einen Zwischenfall zu erzwingen.“ Aber Deutschland weigerte sich, den Köder anzunehmen und achtete 
sehr darauf, jeden Vorfall zu vermeiden, der den Vereinigten Staaten als Vorwand für einen Kriegseintritt dienen könnte. 


Am 5. Juli 1941 schrieb Admiral Little von der britischen Marinedelegation in Washington an Admiral Pound, den 
Ersten Seelord: „Die größte Hoffnung, Amerika in den Krieg zu bringen, liegt in den Eskortvereinbarungen nach Island, 
und hoffen wir, dass das gelingt.“ Die Deutschen werden nicht zögern, sie anzugreifen.“ Little fügte, vielleicht scherzhaft, 
hinzu: „Sonst wäre es meiner Meinung nach das Beste für uns, einen Angriff unserer eigenen U-Boote zu organisieren, 
am besten auf die Eskorte!“ Einige Wochen zuvor schrieb Churchill auf der Suche nach einer Chance, Amerika in den 
Krieg einzubeziehen, an Pound bezüglich des deutschen Kriegsschiffs Prinz Eugen: „Es wäre zum Beispiel besser, 
wenn sie von einem US-Schiff geortet würde, da dies sie in Versuchung führen könnte.“ auf dieses Schiff zu schießen 
und so den Zwischenfall herbeizuführen, für den die US-Regierung so dankbar wäre.“ Im Nordatlantik kam es immer 
häufiger zu Zwischenfällen, als die Vereinigten Staaten sich dem Krieg mit Deutschland näherten. 


Zwischen dem 9. und 12. August 1941, bevor Amerika in den Krieg eintrat, traf sich Präsident Roosevelt mit 
Churchill an Bord des britischen Schlachtschiffs Prince of Wales, das vor Argentia, Neufundland, vor Anker lag. 
Gemeinsam entwarfen sie die Atlantik-Charta, in der sie ihre Ziele für Krieg und Frieden darlegten. Auch die Beteiligung 
der US-Marine an der laufenden Atlantikschlacht wurde besprochen. Die US-Marine war bereits daran beteiligt, 
Kriegsmaterialkonvois über den Atlantik nach Großbritannien zu eskortieren, was nach den internationalen Kriegsregeln 
eine Kriegshandlung war, doch nach dem Neufundland-Treffen begann die US-Marine aktiv mit der Konfrontation mit 
deutschen U-Booten. Zu diesem Zeitpunkt befanden sich die USA bereits in einem nicht erklärten De-facto-Krieg mit 
Deutschland; ein Krieg, den Deutschland nicht herbeigeführt hat, den es nicht wollte, und ein Krieg, den Deutschland 
verzweifelt zu vermeiden versuchte. 

Aber Roosevelt wollte ganz gegen Deutschland vorgehen, und das würde eine Kriegserklärung des Kongresses 
erfordern, obwohl es Deutschland bisher gelungen war, keinen Vorwand dafür zu liefern. Deutschland hatte mit Italien 
und Japan ein Dreiparteienabkommen geschlossen, in dem unter anderem festgelegt war, dass sich alle drei am Krieg 
beteiligen würden, wenn eines seiner Mitglieder in einen Krieg geraten sollte. 

Da es Roosevelt nicht gelang, die Deutschen zu einem Krieg zu provozieren, wandte er seine Aufmerksamkeit Japan 
zu. Indem er einen Krieg mit Japan provozierte, würde er dann den Krieg haben, den er mit Deutschland wollte. Sowohl 
Joseph E. Persico in seinem Buch „Roosevelt's Secret War“ als auch Robert B. Stinnett in seinem Buch „Da of Deceit“ 
beweisen zweifelsfrei, basierend auf jahrelanger Recherche zahlreicher zuvor klassifizierter Dokumente Dokumenten 
zufolge provozierte Roosevelt die Japaner zum Angriff auf unsere Flotte in Hawaii, weigerte sich aber auch, die 
Kommandeure in Hawaii vor dem bevorstehenden japanischen Angriff zu warnen, obwohl er genau wusste, wann und 

in welcher Stärke der Angriff erfolgen würde. Nach dem japanischen Angriff schwankte die öffentliche Meinung von stark 
dagegen zu stark zugunsten eines Krieges. Der Kongress verschwendete formell keine Zeit 


JayerhiderirkirkisjesrkiäfsegBas Dreiparteienabkommen brachte Deutschland in einen Krieg mit den Vereinigten 
Staaten. Sowohl Churchill als auch Roosevelt hatten ihr Ziel erreicht. 

Da Roosevelt Japan nur in den Krieg gedrängt hatte, um mit Deutschland den Krieg zu führen, den er wirklich 
wollte, verkündete er, dass der Krieg gegen Deutschland Vorrang vor Japan haben würde. Wenn Deutschland 
besiegt wäre, sagte Roosevelt, würden wir unsere ganze Aufmerksamkeit auf den Sieg über Japan richten. Aber 
zuerst Deutschland. Am 15. Februar 1942 sagte Churchill über den Kriegseintritt Amerikas: „Das ist es, wovon ich 
geträumt habe, was ich angestrebt habe, wofür ich gearbeitet habe, und jetzt ist es wahr geworden.“ Dreißig Jahre 


zuvor hatte Churchill Lord Asquith gesagt, dass sein Lebensziel darin bestehe, „große siegreiche Armeen im 
Kampf zu befehligen“. 


KAKKCKKKK 


Der brutale Krieg mit der Sowjetunion ging weiter. Die Sowjetunion und Deutschland repräsentierten zwei 
gigantische Gegenkräfte mit widersprüchlichen politischen, sozialen, wirtschaftlichen, religiösen und kulturellen 
Systemen, die eines Tages zwangsläufig zusammenstoßen würden. Hitler sah sich als Verteidiger der westlichen 
christlichen Zivilisation gegen einen räuberischen Feind, der drohte, Europa zu überschwemmen und auszulöschen 
Er hatte sein Bestes getan, um die Angelegenheit mit Großbritannien und dem Westen zu regeln, bevor er seinen Angriff auf 
die Sowjetunion startete, aber Großbritannien und die Vereinigten Staaten weigerten sich zu kooperieren. Bei seiner 
Entscheidung, in die Sowjetunion einzumarschieren, rechnete Hitler damit, dass die Zeit für Deutschland knapp würde. Die 
Sowjetunion wurde von Tag zu Tag mächtiger. Wenn Deutschland mit dem Angriff gewartet hätte, wäre es möglicherweise zu s 
Im Nachhinein scheint es fast verrückt, dass Großbritannien und die Vereinigten Staaten beschlossen haben, sich mit dem jüdisch 
kontrollierten, kommunistischen Russland gegen ihre eigenen Brüder —- das christliche Deutschland — zu verbünden. 

Aber wir haben uns nicht nur mit Sowjetrußland „verbündet“. Laut US 
Der Kongressabgeordnete Hamilton Fish schrieb in seinem Buch „Tragic Deception: FDR & America's Involvement 
i World War Il“: Gemäß dem Lend-Lease Act schickte FDR Russland 20.000 Flugzeuge, 400.000 Lastwagen, 
Tausende Tonnen Munition und riesige Mengen Leder für Schuhe , Stoffe für Uniformen, Hunderte Kilometer 
Stacheldraht und Telefonleitungen, Tausende Lokomotiven und Autos, dringend benötigte Lebensmittel, Vorräte 
aller Art in großem Umfang und Ausrüstung für die Errichtung neuer Industrieanlagen als Ersatz für die von den 
Deutschen zerstörten. Ohne dieses endlose Füllhorn an Kriegsmaterial wäre Russland besiegt worden. 


Kapit Sri by Google 


„Sie müssen verstehen, dass dieser Krieg nicht gegen Hitler oder den Nationalsozialismus gerichtet ist, sondern gegen die 
Stärke des deutschen Volkes, die ein für alle Mal zerschlagen werden muss, egal ob sie in den Händen Hitlers oder eines 
Jesuitenpriesters liegt.“ Winston Churchill, 1940, zitiert in Emrys Hughes Buch „Winston Churchill, His Career in War and 
Peace“. 

Frederick Lindemann, später bekannt als Lord Cherwell, war ein in Baden-Baden geborener Jude, Deutscher, aber in 
England aufgewachsen. Er kehrte nach Deutschland zurück, um dort zu promovieren. Er studierte Physik an der Universität 
Berlin und kehrte anschließend nach England zurück. Lindemann war ein früher Pionier der britischen 
Luftfahrttechnologieentwicklung, und als Churchill Premierminister wurde, ernannte er Lindemann zum (und seinem) 
führenden wissenschaftlichen Berater der britischen Regierung. Als Jude hegte Lindemann einen pathologischen Hass, 
nicht nur auf die Nazis, sondern auch auf Deutschland und das deutsche Volk. Rache an den Deutschen war der Antrieb für 
jede seiner Handlungen und Meinungen. Er war von Anfang an einer der führenden Befürworter der „Flächenbombardierung‘ 
deutscher Städte und entwarf einen „Plan“ zu deren Durchführung. 

Der Lindemann-Plan sah vor, dass Großbritannien militärische Ziele vergessen und die Luftangriffe auf die deutsche 
Zivilbevölkerung konzentrieren sollte, um die Moral des deutschen Volkes zu brechen. Nachdem ihre Moral gebrochen war, 
glaubte Lindemann und auch Churchill, würde die deutsche Öffentlichkeit eine bedingungslose Kapitulation vor den Alliierten 
fordern. Sein Plan sah vor, dass „die Bombenangriffe auf Häuser der Arbeiterklasse gerichtet sein müssen“. Häuser der 
Mittelklasse haben zu viel Platz um sich herum und müssen daher zwangsläufig Bomben verschwenden.“ 


„Es sollte betont werden“, sagte Lindemann, „dass die Zerstörung von Häusern, öffentlichen Versorgungseinrichtunge 
Transportmitteln und Leben, die Schaffung eines Flüchtlingsproblems in beispiellosem Ausmaß und der Zusammenbruch 
der Moral sowohl zu Hause als auch an den Fronten durch Angst verursacht werden.“ der Ausweitung und Intensivierung 
der Bombardierung sind anerkannte und beabsichtigte Ziele unserer Bombardierungspolitik. Sie sind keine Nebenprodukte 
von Angriffsversuchen auf Fabriken.“ Mit anderen Worten: Das Hauptziel der Bombenanpgriffe sollte die Tötung einer großen 
Zahl von Zivilisten sein. 


Lindemann schrieb nicht im luftleeren Raum, als er den Lindemann-Plan erstellte. Professor Solly Zuckerman und 
Professor Desmond Bernal, beide Juden, führten ebenfalls Studien über die Auswirkungen von Flächenbombardierungen 
auf Gebäude und Menschen durch und wurden beide zu starken Befürwortern massiver Bombenanpgriffe auf Deutschland. 
Die Bombardierung von Städten als Mittel zur Führung eines totalen Krieges war unter den Mitgliedern der britischen 
„Kriegspartei“ bereits zu einer akzeptierten Strategie geworden. Großbritannien begann bereits 1933 mit der Entwicklung 
und dem Bau schwerer Langstreckenbomber. Die Vereinigten Staaten taten dasselbe. Die Lancaster, die B17 und die B24 
wurden zu keinem anderen Zweck gebaut, als Städte zu zerstören und der deutschen Bevölkerung massive Verluste zuzufüc 


Of&rshinehrargrderhnuennndlehnelle, „taktische“ Flugzeuge. Tausende Flugzeugflotten aus viermotorigen, schweren „strategischen‘ 
Bombern hatten keinen militärischen Zweck. Oberst (später Brigadegeneral) Robin Olds, ein hoch angesehener Offizier und 
Kampfpilot der USAF, der sowohl im Zweiten Weltkrieg als auch in Vietnam diente, erklärte mehr als einmal, dass das sogenannte 
strategische Bombenangriffsprogramm ineffektiv, verschwenderisch und sinnlos sei. Es ist heute allgemein anerkannt, dass das 
strategische Bombenangriffsprogramm den Krieg nicht um einen einzigen Tag verkürzte und letztlich keinem militärischen Zweck 
diente. Schließlich erreichte Deutschland seine höchste Kriegsproduktion in den letzten Kriegsmonaten, als die Bombardierung am 
intensivsten war. 

Oberst Olds war neben vielen anderen der Meinung, dass Jagdbomber mit einer einzelnen Bombe, die tief und schnell flogen, 
weitaus wirksamer gegen deutsche militärische und strategische Ziele gewesen wären. Er sagte, dass ein einzelner Mustang eine 
fünfhundert Pfund schwere Bombe durch das Fenster jeder Fabrik in Deutschland hätte werfen können. Es war unmöglich, eine 
Fabrik mit einer riesigen Bomberformation in 25.000 Fuß Höhe zu treffen, ohne kilometerweit alles um sie herum zu zerstören. Er 
betonte auch, dass dies die Zahl der zivilen Opfer erheblich minimiert hätte. Vielleicht war der Oberst naiv. Vielleicht verstand er 
nicht, dass der eigentliche Zweck der „strategischen Bombardierung“ darin bestand, die Zahl der Opfer unter der Zivilbevölkerung zu 
maximieren . 

Mit einem Wort, der Zweck der „strategischen Bombardierung“ war Völkermord!! 

Während Großbritannien und die Vereinigten Staaten Tausende und Abertausende von viermotorigen, schweren 
Langstreckenbombern bauten, die zu keinem anderen Zweck als der Zerstörung von Städten und der Abschlachtung einer großen 
Zahl von Zivilisten konzipiert waren, baute Deutschland nur leichte, wendige und niedrig fliegende Bomber Bomber zur 
Bodenunterstützung. Diese Flugzeuge waren für völkermörderische Terroranschläge ungeeignet. Hitler unternahm die Bombardierun 
britischer ziviler Ziele nur widerwillig, drei Monate nachdem die RAF eine Kampagne mit Flächenbombardierungen deutscher Städte 
begonnen hatte. Hitler wäre jederzeit bereit gewesen, das Massaker zu stoppen. 


Churchills Kriegskabinett verabschiedete im März 1942 den Lindemann-Plan, der dann zur offiziellen Politik Großbritanniens 
wurde. Diese Entscheidung des Kriegskabinetts wurde während des gesamten Krieges und noch viele Jahre danach vor der 
britischen Öffentlichkeit streng geheim gehalten. Dem britischen Volk wurde gesagt, dass nur militärische und industrielle Ziele 
bombardiert würden und dass alle darüber hinausgehenden Schäden unbeabsichtigt seien. Die wahre Natur der britischen 
Bombenangriffe auf deutsche Städte und Zivilisten wurde 1961 in einem Buch mit dem Titel „ Wissenschaft und Regierung“ des 
Physikers und Schriftstellers Sir Charles Snow enthüllt. Die folgende Passage aus dem Buch wurde sofort übersetzt und in mehreren 
Sprachen veröffentlicht: 


„Anfang 1942 legte Professor Lindemann, zu diesem Zeitpunkt Lord Cherwell und Mitglied des Kabinetts, dem Kabinett ein 
Kabinettspapier über die strategische Bombardierung Deutschlands vor. Es beschrieb quantitativ die Auswirkungen eines britischen 
Bombenanpgriffs auf die Ensive in den nächsten achtzehn Monaten (ungefähr März 1942 bis September 1943) auf Deutschland. Das 
Papier legte eine strategische Politik fest. Die Bombardierung muss sich im Wesentlichen gegen deutsche Arbeiterhäuser richten. 
Mittelschichtshäuser haben zu viel Platz um sich herum und müssen daher zwangsläufig Bomben verschwenden; Fabriken und 
„militärische Ziele“ waren längst vergessen, außer in offiziellen Bulletins, da sie viel zu schwer zu finden und zu treffen waren. In der 
Zeitung wurde behauptet, dass es bei einer vollständigen Konzentration der Anstrengungen auf die Produktion und den Einsatz von 
Flugzeugen möglich sei, in allen größeren Städten Deutschlands (das heißt mit mehr als 50.000 Einwohnern) 50 Prozent davon zu 


zerstören alle Häuser.“ 


Angus Calder schrieb 1969 in seinem Buch „The Peoples' War“: „Es mag eine unbequeme Geschichte sein, aber nicht 
Deutschland, sondern England hat das mörderische Abschlachten bombardierender Zivilisten initiiert und damit Vergeltung 
ausgelöst.“ [Neville] Chamberlain räumte ein, dass die Bombardierung von Zivilisten und Städten „absolut im Widerspruch zum 
Völkerrecht“ stehe. Es begann im Jahr 1940 und Churchill glaubte, darin das Geheimnis des Sieges zu bergen. Er war davon 


überzeugt, dass Razzien ausreichender Intensität vernichtend wirken könnten 


DNMageing DenkenanusGrre&®in Kriegskabinett planten einen Feldzug, der die übliche Praxis, die Streitkräfte des Feindes 
anzugreifen, aufgab und stattdessen Zivilisten zum Hauptziel machte. 

Nacht für Nacht schlugen RAF-Bomber in immer größerer Zahl überall in Deutschland zu, meist vor Arbeiterunterkünften, weil 
dort die Bevölkerung dichter war.“ 


Großbritannien investierte mehr Ressourcen in das RAF Bomber Command als in alle anderen Zweige des britischen 


Militärs zusammen. Nachdem zu Beginn des Krieges festgestellt wurde, dass es nahezu unmöglich war, ein kleines Ziel wie 
eine Fabrik oder eine Landebahn aus der Luft zu treffen, beschloss das Bomberkommando, ganze Luftwaffengeschwader auf 
Bomberangriffe mit jeweils tausend Flugzeugen auf deutsche Städte zu konzentrieren . Um Flugzeugverluste durch deutsche 
Kampfflugzeuge und Flugabwehrfeuer vom Boden aus zu vermeiden, wurden diese massiven Angriffe nur nachts in großer 
Höhe geflogen. Zu Beginn des Krieges gaben die Briten die militärischen Ziele auf und beschlossen, sich ganz auf die deutscher 
Städte zu konzentrieren und die Stadtzentren als Zielpunkt zu nutzen. Die Stadtzentren waren der älteste Teil der Städte und 
reichten bis ins Mittelalter und darüber hinaus zurück. In den Stadtzentren waren die Straßen eng und die Gebäude dicht 
beieinander, größtenteils aus leicht entflammbarem Holz gebaut und mit Putz bedeckt, der sich leicht entzündete und heftig 
brannte. Die Menschen in diesen alten Städten erlitten einen qualvollen Tod, weil sie von den Feuern gebraten, gekocht und 
gegrillt oder durch die Explosionen in Stücke gerissen wurden. 


KAkckkckKk 


Die Vereinigten Staaten traten im September 1942 mit Luftgruppen von B-24 und B-17 aus Großbritannien in den Luftkriec 
in Europa ein. Die Vereinigten Staaten griffen Zivilisten zunächst nicht direkt an, sondern versuchten gezielte Bombenanpgriffe 
auf deutsche Fabriken und Militäreinrichtungen. Während die Briten alle ihre Angriffe nachts flogen, führten die Amerikaner ihre 
Bombenangriffe bei Tageslicht durch, um die Bombengenauigkeit zu verbessern. Aber „Präzisionsbombardierungen“ in großer 
Höhe waren eine Fantasie, egal ob tagsüber oder nachts, da immer mehr Bomben auf die Umgebung des Ziels einschlugen 
als auf das Ziel selbst. 

Nach einiger Zeit gaben die Amerikaner die „Präzisionsbombardierung“ auf und schlossen sich den Briten bei der 
„Flächenbombardierung“ an, also dem Angriff auf ganze Städte. 

Bis Kriegsende waren 1.000 deutsche Städte und Gemeinden bombardiert worden, von denen etwa 160 in Schutt und 
Asche gelegt wurden. Diese Städte und Gemeinden gehörten zu den ältesten und schönsten Europas. ähnlicher künstlerischer 
und kultureller Wert wie Florenz, Paris oder Rom. Diese zerstörten Städte enthielten die über Jahrhunderte angesammelten 
Kulturschätze, darunter Kunst, Kunstgalerien, Bildhauerkunst, Architektur, Bibliotheken, Museen, Paläste, Brücken, Zunfthallen, 
Kirchen und Kathedralen. Die Ausstattung dieser hochentwickelten Kultur, deren Aufbau und Anhäufung tausend Jahre dauerte, 
wurde innerhalb von Minuten durch die Bomben ausgelöscht. 


Natürlich gab es damals viele Einwände gegen das, was geschah, obwohl die überwiegende Mehrheit der Öffentlichkeit 
es unterstützte. Die liberale katholische Wochenzeitung „Commonweal“, kaum ein pazifistisches Organ, prangerte Anfang 1944 
die Politik der strategischen Bombenangriffe als „die Ermordung unschuldiger Menschen und den Selbstmord unserer 
Zivilisation“ an. 

Die London Times Review über die offizielle britische Geschichte der strategischen Luftoffensive kommentierte: „ Man 
schließt diese Bände mit dem Gefühl, unbehaglich zu sein, weil die wahren Helden der Geschichte, die sie erzählen, weder die 
konkurrierenden Air Marshalls noch nicht einmal die 58.888 Eis- und Bombermänner sind.“ Kommando, das im Kampf gefallen 
ist. Die Helden waren die Bewohner der angegriffenen deutschen Städte; die Männer, Frauen und Kinder, die stoisch zwischen 
den brennenden Ruinen ihrer Häuser und Fabriken ausharrten und weiterarbeiteten, bis zu dem Moment, als die alliierten 
Armeen sie überrannten. 

Diese Art von Grausamkeit verstärkte sich im Laufe des Krieges bis zum Ende aller Vorwände 


Dik!&ihineliiagstisetäuiffnnalen „Regeln der zivilisierten Kriegsführung“ wurde schließlich aufgegeben, da beide Seiten 
stillschweigend den Grundsatz übernahmen, dass jede Handlung gerechtfertigt sei, wenn sie auch nur die geringste 
Möglichkeit biete, die schrecklichen Folgen einer Niederlage abzuwenden. 

Bei der sinnlosen und sinnlosen Fortsetzung der Flächenbombardierung deutscher Städte und Ortschaften, selbst 
nachdem der Sieg schon feststand, war aber noch ein anderer Faktor am Werk, und das war schlichte „Trägheit“. Die 
massiven Bombenangriffe gingen weiter, weil das Bomber Command und die United States Army Air Force dafür organisiert 
worden waren. Wie jede komplexe, dynamische Organisation entwickelte der gesamte militärisch-industrielle Komplex nach 
einiger Zeit ein Eigenleben und lief quasi von selbst. Die Flugzeugmontagebänder sowohl in Großbritannien als auch in 
Amerika brachten einen stetigen Strom neuer Bomber hervor. Die Bombenhersteller ließen ihre Bombenmontagebänder Tag 
und Nacht laufen. Das Flugzeugtreibstoffversorgungssystem funktionierte automatisch und lieferte Flugzeugtreibstoff pünktlich 
an den benötigten Punkten. Die Ausbildungskommandos brachten weiterhin Tausende neuer Piloten und Flugbesatzungen 
hervor. Stabsoffiziere, die damit beauftragt waren, Ziele auszuwählen und die Bomberbesatzungen vor dem Start zu 
unterrichten, erledigten weiterhin ihre Arbeit. Der gesamte militärisch-industrielle Komplex, der dafür konzipiert und organisiert 
war, täglich Tausende Tonnen Bomben auf deutsche Städte abzufeuern, funktionierte wie eine riesige Maschine mit Autopilot. 
Niemand musste ihm sagen, dass es seine Aufgabe erfüllen soll. Genau umgekehrt. Jemand mit hoher Autorität hätte ihm 
sagen müssen, dass es aufhören soll. Selbst wenn jemand gesagt hätte, es solle aufhören, wäre er auf enormen 
bürokratischen Widerstand gestoßen. Darüber hinaus waren die Befehlshaber des riesigen Bombenangriffsapparats, 
Churchill, Roosevelt, Air Marshall Harris und General Hap Arnold, geneigt, die Bombenanpgriffe fortzusetzen, ob gerechtfertigt 
oder nicht. 

Sowohl Deutschland als auch Japan hätten den Krieg jederzeit mit einem Waffenstillstand beendet, wenn ihnen die 
Möglichkeit dazu gegeben worden wäre, und zwar schon im Frühjahr 1943. Wenn das zugelassen worden wäre, wäre die 
größte Zahl von Tod und Zerstörung die Folge gewesen wäre vermieden worden. Doch die von Churchill unterstützte Politik 
der bedingungslosen Kapitulation Roosevelts machte ein solches Ende unmöglich. 

Die Forderung nach bedingungsloser Kapitulation garantierte, dass der lange, erbitterte Kampf, der weite Teile Westeuropas 
in Schutt und Asche legte und Millionen Tote forderte, bis zum bitteren Ende andauern würde. Schuld daran waren Churchill 
und Roosevelt, nicht Hitler. Im Sommer 1943, als Churchill London verlassen wollte, um Roosevelt auf einer Konferenz in 
Quebec zu treffen, fragte ein Reporter des Time Magazine Churchill: „Werden Sie Deutschland Friedensbedingungen 
anbieten?“ Churchill antwortete mit fröhlicher Stimme: „Himmel, nein! Sie würden sofort akzeptieren.“ Alle lachten. 


Gegen Kriegsende waren die meisten Großstädte in Deutschland bereits zerstört, so dass nun auch Kleinstädte und 
Dörfer ohne Grund ins Visier genommen wurden, außer weil sie noch nie zuvor bombardiert worden waren. Tausende 
unschuldiger deutscher Zivilisten erlitten jeden Tag und jede Nacht schreckliche Todesfälle, und zwar ohne Grund außer der 
Laune des Stabsoffiziers, der mehr oder weniger willkürlich ihre Stadt als Ziel an diesem Tag auswählte. Jeder, der im 
riesigen Bombenapparat beschäftigt war, verrichtete weiterhin die Arbeit, die inm aufgetragen worden war, und niemand, der 
die Autorität hatte, sagte ihnen, sie sollten damit aufhören, und so gingen die Bombenanpgriffe Tag für Tag, Nacht für Nacht 
weiter. 

Norman Stone, Professor für moderne Geschichte in Oxford, schrieb in der Daily Mail: „Bereits im Jahr 1944 
bombardierten wir weiterhin deutsche Städte, Monate um Monate, nachdem klar war, dass wir gewinnen würden und dass 
Stalin dies tun würde.“ potenziell tödlicher Feind. Einige der Bombenangriffe waren einfach sinnlos. In den letzten Kriegstagen 
griffen wir die alten Lebkuchenstädte südlich von Würzburg an, wo es überhaupt kein militärisches Ziel gab ... nur Flüchtlinge, 
Frauen und Kinder. Der schlimmste dieser grundlosenSadismusakte war die Bombardierung Dresdens.“ 


Dresden! Dresden war vor der Bombardierung eine der schönsten Städte Europas, ein kulturelles Zentrum voller 
eleganter Paläste, Kathedralen und Statuen. Es war eine Märchenstadt mit verwinkelten Kopfsteinpflasterstraßen, Kirchtürmer 
und Lebkuchenhäusern. Es hatte keine militärische Bedeutung 


wädaehnneimanstatrnibyzfeppkltegsjahr war es eine Lazarettstadt, in der Tausende verwundete deutsche Soldaten versorgt 
wurden. Dort war keine einzige deutsche Militäreinheit stationiert. In den ersten Wochen des Jahres 1945, dem kältesten Winter 
seit einem Jahrhundert, strömten Hunderttausende Flüchtlinge nach Dresden, um der vorrückenden russischen Armee zu 
entkommen. Die Einwohner Dresdens nahmen so viele dieser armen Seelen wie möglich auf, aber es war nicht möglich, sie alle 
aufzunehmen. Hunderttausende verängstigte, hungrige, verzweifelte Flüchtlinge konzentrierten sich in der Altstadt und 
kampierten auf den Gehwegen und in allen Bereichen Garten und jeden Stadtpark. Sie schliefen auf dem Boden und drängten 
sich zusammen, um nicht zu erfrieren. 

Kinder wimmerten und bettelten um Essen. Die städtischen Sozialdienste waren überfordert, obwohl sie ihr Möglichstes taten, 
um sie zu ernähren und zu versorgen. Dann kamen die Bomber. 

Die erste Bomberwelle kam von Briten, die am 13. Februar 1945 um 22 Uhr über der Stadt eintrafen und Tausende 
riesiger, hochexplosiver Bomben auf die Altstadt voller Flüchtlinge abwarfen, um als Vorbereitung für Brandbomben Dächer 
von Gebäuden zu sprengen die dicht dahinter folgen sollten. 

Die hochexplosiven Bomben schalteten das Luftschutzwarnsystem aus, zerstörten die Feuerwachen, zerstörten die 
Wasserleitungen und verursachten massive Zerstörung und Todesfälle. Die Flüchtlingsströme hatten keinen Ort, wohin sie 
fliehen und wo sie sich verstecken konnten. Dann kamen die mit Brandbomben beladenen Bomber, die die Altstadt in ein 
heulendes Feuermeer verwandelten. Die Lufttemperaturen stiegen auf 1.100 Grad Fahrenheit. Windgeschwindigkeiten von bis 
zu 100 Meilen pro Stunde saugten den gesamten Sauerstoff in das Zentrum des Sturms. Dutzende Tausende wurden bei lebend 
Zu diesem späten Zeitpunkt des Krieges war die Wissenschaft der Bombardierung gut ausgereift. Die von den Briten 
abgeworfenen Bomben sollten einen „Feuersturm“ erzeugen, und der Dresdner Feuersturm war einer der spektakulärsten des 
Krieges. 

Tausende erstickten in Kellern, weil ihnen durch die Flammen draußen der Sauerstoff entzogen wurde. Tausende weitere 
wurden wie Stoffpuppen in die Luft geschleudert und von den heftigen Winden direkt in das Inferno gesaugt. 

Der Luftsog des Feuersturms war so stark, dass er Bäume entwurzelte und Dächer meilenweit entfernter Häuser abhob. Völlige 
Panik erfasste die Menschen. Pferde bäumten sich auf und rannten in die Menge. Wilde Tiere wie Löwen und Tiger flüchteten 
aus den kaputten Gehegen des Zoos und rannten in die verängstigte Menge. Riesige Schlangen glitten zwischen den Füßen 
der Flüchtenden hindurch. Lazarettzüge, die immer noch mit verwundeten Frontsoldaten gefüllt waren, brannten und versuchten, 
aus dem Bahnhof herauszukommen, wobei sie kleinen Kindern, die Schutz vor den Bomben unter den Zügen gesucht hatten, 
Gliedmaßen abtrennten. 

Drei Stunden später kam die nächste Bomberwelle mit Sprengstoff und Antipersonenbomben. Der Abstand der 
Bomberwellen sowie die Art der abgeworfenen Bomben waren sorgfältig berechnet worden, um die höchstmögliche Tötungsrate 
zu erzielen. Diese dritte Bomberwelle erfasste wie geplant die Einsatz- und Feuerwehrleute sowie Scharen von Menschen, die 
den Bränden im Freien entkommen wollten. Das Ergebnis war ein Gemetzel. 


Am nächsten Tag vollendete die amerikanische 8. Luftwaffe die Zerstörung der Stadt. Während des Bombenangriffs 
warfen insgesamt 1.300 schwere britische und amerikanische Bomber fast 4.000 Tonnen hochexplosive Bomben und Brandsätz: 
auf Dresden ab. Die schändlichste Episode des Luftangriffs auf Dresden waren die amerikanischen Mustang-Kampfflugzeuge, 
die der Welle der B-17-Bomber folgten. 

Schwärme von Menschen, die vor den Bomben flohen und an den Ufern der Elbe Zuflucht suchten, wurden von den Mustang- 
Jägern beschossen. Überall am Ufer lagen infolge der Bombenanpgriffe Leichenhaufen. Ein Augenzeuge beschrieb es so: „... 
Scharen von Mustang-Jägern stürzten sich tief über die Menschen, die sich am Elbufer sowie auf den größeren Rasenflächen 
des Großen Gartens drängten, um sie abzuschießen.“ 


Die Stadt wurde völlig zerstört und es gab so viele Leichen, dass die deutsche Armee Einheiten schickte, um sie 
einzusammeln, sie auf Scheiterhaufen aus Eisenbahnschienen zu stapeln und zu verbrennen. Zur Unterstützung wurden in der 
Stadt festgehaltene amerikanische Kriegsgefangene herangezogen. Kurt Vonnegut, der Amerikaner 


Autorhion T,Siasigiergtkyduseg’#ve“ war einer von ihnen. Sie gingen durch die Keller und holten alle Erstickten oder 
Verbrannten heraus und verbrannten sie dann. Es gab so viele Leichen, dass es Wochen dauerte, bis die Arbeit erledigt 
war. Sie stapelten tote Soldaten, junge und alte Frauen, Jungen in kurzen Hosen, Mädchen mit langen Zöpfen, 
Krankenschwestern des Roten Kreuzes, Babys. Diese Scheiterhaufen brannten Tag und Nacht. Aufgrund der unzähligen 
Flüchtlinge, die in der Stadt Zuflucht gesucht hatten, wird niemand jemals die Gesamtzahl der zivilen Opfer erfahren, die 
durch die Bombardierung Dresdens verursacht wurden. Schätzungen gehen jedoch von bis zu 500.000 aus. 

Der britische Historiker David Irving, der das erste maßgebliche Buch über die Bombardierung Dresdens schrieb, schätzt, 
dass 135.000 Menschen getötet wurden. 

Für die Bombardierung Dresdens bestand keine militärische Notwendigkeit. Es war einfach ein Massenmord an 
einem Volk, das wir aufgrund der jüdischen antideutschen Propaganda hassen. Doch die Bombardierung von Städten 
und Ortschaften ging weiter, selbst als das Reich zusammenbrach. Diejenigen, die diese Bombenanpgriffe planten und 
durchführten, waren und sind nach jedermanns Definition Kriegsverbrecher! Während Simon Wiesenthal und andere 
jüdische Nazi-Jäger immer noch die Altenstationen auf der ganzen Welt nach deutschen „Kriegsverbrechern“ absuchen, 
die ihrem Land möglicherweise nur im Krieg gedient haben, sollte man an das Verbrechen von Dresden und den 
Hunderten anderer Städte denken und Städte wurden in Stücke gerissen und bis auf die Grundmauern niedergebrannt, 
und das aus keinem anderen Grund als aus Bosheit. „Die Unschuldigen, die in Dresden ihr Leben verloren, wurden 
getötet — nicht wegen etwas, das sie getan hatten, sondern wegen eines Geburtsunfalls. Diejenigen, die am 13. und 14. 
Februar 1945 im Dresdner Holocaust starben, waren einfach Deutsche.“ —-Ingrid Rimland, Ed.d. 

Am 16. Februar, nur zwei Tage nach der Bombardierung Dresdens, griffen britische Bomber die kleine Stadt 
Pforzheim an, die nur für die Herstellung von Geschirr und Esswaren bekannt ist, und töteten die Hälfte ihrer 63.000 
Einwohner. Diese Angriffe dauerten bis zum Tag der Kapitulation Deutschlands. 

In den frühen Tagen der Entwicklung des Bombers als Kriegswaffe sagte Winston Churchill: „Die Luft eröffnete 
Wege, auf denen Tod und Terror weit hinter die Linien des eigentlichen Feindes getragen werden konnten; für Frauen, 
Kinder, Alte und Kranke, die in früheren Kämpfen zwangsläufig unangetastet geblieben wären.“ Churchills erschreckend 
distanzierte Vision von den Möglichkeiten eines Luftkrieges fand ihre Verwirklichung im britischen Luftangriff gegen 
Deutschland. 

Schätzungen zufolge wurden bei der Bombardierung Deutschlands weit über eine Million Zivilisten getötet, 
möglicherweise sogar zwei Millionen, und weitere Millionen erleiden schreckliche Verletzungen. Gegen Ende des Krieges 
als Deutschland praktisch wehrlos war und die Bombardierung am intensivsten war, wimmelte es in deutschen Städten 
und Gemeinden, insbesondere im Osten, von unzähligen Flüchtlingen, die vor der vorrückenden russischen Armee 
flohen. Niemand weiß, wie viele Flüchtlinge es gibt, auch nicht auf die Millionen genau. Dutzende Tausende dieser 
armen Menschen wurden in den Bränden, die durch die Bombenangriffe entstanden, einfach zu Asche verbrannt, ohne 
dass Spuren zurückblieben, und konnten daher nicht gezählt werden. In den letzten Jahren gab es eine Tendenz, die 
geschätzte Zahl der Getöteten aus Rücksicht auf die „politische Korrektheit“ zu reduzieren. Die wahre Natur der 
Gräueltaten der Alliierten gegen die Deutschen während des Krieges ans Licht zu bringen, ist heutzutage keine beliebte 
Sache. Schließlich waren wir die „Guten“. 


Machine Translated by Google 


Leichen deutscher Zivilisten nach einem Bombenanpgriff der Alliierten. Das war ein wahlloses Massaker an 
Unschuldigen. 


Machine Translated by Google 


Sie haben die Straßen geräumt und Zivilisten versuchen, ihr Leben weiterzuführen, nachdem 
ihre Stadt zerstört wurde. Welche Wahl hatten sie? 


Machine Translated by Google 


Po. nd 


Deutschland war voller verwilderter Kinder, deren Eltern bei den Bombenanschlägen getötet worden waren. 


Auf der Suche nach Nahrung zogen sie durch die Straßen. 


Machine Translated by Google 


me 


Eine weitere deutsche Stadt brennt nach einem Bombenangriff der Alliierten bis auf die Grundmauern nieder. 


Su 02 * 


Dies ist der Feind, den Churchill und Lindemann mit ihren massiven Bombenangriffen verfolgten. 


Machine Translated by Google 


konzentrieren würde. Das ist das Ergebnis. Eine Million unschuldiger deutscher Zivilisten wie diese 
wurden durch die alliierten Bombenangriffe gebacken, gebraten, gebraten oder in Stücke gerissen, die 
große Mehrheit davon waren Frauen, Kinder und alte Menschen. Es ging darum, so viele wie möt 


Machine Translated by Google 
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Diese Frauen und Kinder hatten Glück; Sie kamen lebend heraus. Ihre Häuser wurden 


gezielt vom britischen Lindemann-Plan ins Visier genommen. 
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Vor nicht allzu langer Zeit war dies ein blühendes Viertel. 


Machine Translated by Google 


Es handelte sich um einen einzelnen Bombentreffer. Als die Razzia beendet war, waren diese Gebäude und alle 
anderen Gebäude dieser deutschen Stadt, einschließlich des tausend Jahre alten Brunnens, dem Erdboden gleich: 


u. 


Eine ältere deutsche Frau blickt traurig auf einen Haufen toter Schulkinder. 


Machine Translated by Google 


m“ a 2 u" 
Dieses stattliche Gebäude steht immer noch, aber Tausende seiner Art wurden durch alliierte „strategische 


Bombenangriffe“ entweder entkernt (wie dieses hier) oder in ganz Deutschland völlig zerstört. Die britischen 
Bombenanpgriffe zielten gezielt auf die bebauten Städte und Ortschaften Deutschlands und nicht auf militärische Ziel 
Ziel war es, Deutschland zu zerstören und so viele Menschen wie möglich zu töten. In diesem Gebäude befand 

sich ein Krankenhaus. 


Machine Translated by Google 


160 deutsche Städte und Gemeinden wurden durch britische und amerikanische Bombenanpgriffe 
zerstört. Dies geschah, um das deutsche Volk zu „terrorisieren“. Die Zerstörung dieser Städte diente 
keinem militärischen Zweck und verkürzte den Krieg nicht um einen einzigen Tag. Ziel war es, 


Deutschland zu zerstören und so viele Deutsche wie möglich zu ti 


Machine Translated by Google 


Ausgebombt und nirgendwo hin. 
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Vergessen wir nicht, dass wir das getan haben... Menschen, die genauso waren wie wir!!! 


KAKKKKKK 


Professor Frederick Lindemann, Autor des Lindemann-Plans zur Massenmord an deutschen Zivilisten durch 
Luftangriffe, war auch ein begeisterter Befürworter des „Morganthau-Plans“, eines Plans zur Demontage der 
deutschen Industrie nach dem Krieg und zur Reduzierung Deutschlands auf eine mittelalterliche, bäuerliche Gesells 
Morganthau schrieb in sein Tagebuch, S. 11: „Deutschland muss in ein Ödland verwandelt werden, wie es dort 
während des 30-jährigen Krieges geschah.“ Morganthau war Roosevelts Finanzminister und ein enger Freund 
und Berater von Roosevelt. 

Morganthaus Assistent im Finanzministerium war der kommunistische Jude Harry Dexter White (Weiss). 
Tatsächlich war er, White, der den Morganthau-Plan entworfen hat. Laut John T. Flynn war White in seinem 1948 
erschienenen und 1956 überarbeiteten Buch „The Roosevelt Myth“ ein Geheimagent der Sowjetunion und diente 
als Vermittler für streng geheime Informationen an die Sowjets. (Dies erwies sich nach der Perestroika als wahr, 
als Zugang zu sowjetischen Archiven erlangt wurde.) Flynn zufolge bekleideten Kommunisten, die der Sowjetunion 
gegenüber absolut loyal waren, Schlüsselpositionen in allen Abteilungen und Behörden der Roosevelt-Regierung, 
fast alle von ihnen waren Juden. der jedes Geheimnis sofort an die Sowjets weitergab. Sie erhielten auch Befehle 
direkt von Stalin. Einer dieser jüdischen Agenten der Sowjets, Nathan Silvermaster, der im Landwirtschaftsministeriu 
gearbeitet hatte, wurde von Roosevelt zum Leiter der Nahost-Abteilung des Board of Economic Welfare ernannt. 

Er gründete die „Silvermaster Group“, eine sowjetische Spionageagentur, die aus hochrangigen Beamten der 
Roosevelt-Regierung bestand, darunter Harry Dexter White. (Zur Silvermaster-Gruppe gehörten Natha Silvermaster 
seine Frau Helen, Schlomer Adler, Norman Bursler, Frank Coe, Bela Gold, Soni Steinman Gold, Lauchlin Currie, 
Irving Kaplan, George Silverman, William Ullman, Anatole Volko und Harry Dexter White - alle Juden und (Alle 
Kommunisten und alle hochrangigen Beamten innerhalb der Roosevelt-Administration.) White hatte 
uneingeschränkten Zugang zu den geheimsten Informationen der Regierung. Der „Secret Service“ war eine Agentur 
des Finanzministeriums und als stellvertretender Finanzminister verfügte White über umfassende Insiderinformation 
die er eifrig an die Juden weitergab, die die Sowjetunion kontrollierten. Harry Dexter Whites persönliche Sekretärin 
war eine kommunistische Jüdin, Sonia Gold, die ihm von Nathan Silvermaster zur Verfügung gestellt wurde. 


Laut Flynn erhielt die Silvermaster Group in Washington im Frühjahr 1944 Anweisungen vom Kreml, in denen 
Russlands Plan für Deutschland nach der Kapitulation dargelegt wurde. Die Anweisungen waren klar: Deutschlands 
Fähigkeit als Industrienation zu zerstören und es auf das Niveau einer einfachen Nation zu reduzieren 


Adfterhinkilerelastgerrwrasde Group gab diese Anweisungen zur Umsetzung an Harry Dexter White weiter. White 
erhielt den Job wegen seiner Beziehung zu Morganthau und wegen Morganthaus Beziehung zu Roosevelt. White 
machte sich sofort an die Arbeit und brachte den berüchtigten Morganthau-Plan hervor. 


Der Morganthau-Plan sah die Aufteilung Deutschlands in kleine unabhängige Staaten vor, wobei ein Teil 
Deutschlands an Russland und ein Teil an andere Länder, darunter Polen, gehen sollte. Die wichtigsten 
Industriezentren Deutschlands, darunter das Saargebiet, das Ruhrgebiet und Oberschlesien, sollten 
internationalisiert oder von Nachbarländern annektiert werden. Die gesamte Industrieausrüstung Deutschlands 
sollte abgebaut und in die Sowjetunion verschifft werden. Was nicht weggenommen werden konnte, musste zerstö! 
Die Minen sollten durch Überflutung zerstört werden. Deutschland war ein durch und durch industrialisiertes Land. 
Der Morganthau-Plan hätte offensichtlich zu Millionen von Hungertoten in Deutschland geführt, wie sie sehr wohl 
wussten. 

Als Roosevelt am 12. September 1944 zur Konferenz von Quebec aufbrach, um sich mit Premierminister 
Churchill zu treffen, nahm er weder Außenminister Hull noch Kriegsminister Stimson mit, wie es das Protokoll 
verlangt hätte, sondern nur seinen Sekretär und seinen stellvertretenden Finanzminister Hans Morganthau, Jr. 
und Harry Dexter White. Roosevelt wusste bereits einiges im Voraus über den Morganthau-Plan und wusste, dass 
Hull und Stimson sich entschieden dagegen aussprechen würden, also ließ er sie zu Hause. 

Auf der Konferenz stellten Morganthau und White Roosevelt und Churchill den Plan vor, den White ausgearbeitet 
hatte. 

Churchill reagierte mit Wut und Empörung, als ihm der Plan vorgelegt wurde, ebenso wie sein Außenminister 
Anthony Eden. Aber am Ende stimmte Churchill dem Plan zu. Später wurde bekannt, dass Morganthau ihm 6,5 
Milliarden US-Dollar an Lend-Lease-Geldern angeboten hatte, was Churchill nicht ablehnen konnte. Großbritannier 
war pleite und brauchte das Geld dringend, also zog er seine Einwände gegen das Geld zurück und der Plan 
wurde zur Doktrin der Alliierten. 

Der letzte Absatz des Plans sah vor, die amerikanischen und britischen Streitkräfte so schnell wie möglich 
nach der Kapitulation aus Deutschland abzuziehen und Deutschland unter der Kontrolle der Sowjetunion zu 
belassen. Als Roosevelt nach Washington zurückkehrte, machte er keine Ankündigung zu dieser bedeutsamen 
Vereinbarung und erzählte weder Hull noch Stimson davon. Sie erfuhren erst, dass der Morganthau-Plan 
angenommen worden war, als sie ihn einige Tage später in den Zeitungen lasen. Sie lasen auch, dass Churchill 
die 6.500.000.000 Dollar als Gegenleistung dafür erhalten sollte, dass er seine Einwände gegen den Plan zurückz« 
Beide Männer nannten den Plan „blinde Rache“ und beide waren darüber empört. Als sie Roosevelt damit 
konfrontierten, bestritt Roosevelt dies zunächst. Dennoch wurde es zur amerikanischen und alliierten Politik. 

Der Morganthau-Plan war eigentlich ein russischer Plan. Der Kreml hatte Befehle an seinen Agenten in der 
amerikanischen Regierung, Harry Dexter White, erteilt, der den Plan gemäß den Vorgaben des Kremis 
ausarbeitete, ihn dann an Hans Morganthau Jr. übergab, der ihn dann einem kranken und geschwächten 
Roosevelt vorstellte. der es dann zur amerikanischen Politik machte. Churchill wurde bestochen, mitzumachen. 
Die Juden hatten wieder gesiegt! Die Juden, die die Sowjetunion kontrollierten, hatten ihre Bemühungen mit den 
Juden, die die Roosevelt-Administration kontrollierten, vereint und einen Plan ausgearbeitet, der vom britischen 
Juden Frederick Lindemann begeistert angenommen wurde, um ihren Erzfeind, Nazi-Deutschland, vollständig und 
für alle Zeiten zu zerstören. Das internationale Judentum, ob in der Sowjetunion, den Vereinigten Staaten oder in 
Großbritannien, hegte einen pathologischen Hass auf das deutsche Volk und hegte ein brennendes Verlangen 
nach Rache. Sie bündelten ihre Kräfte, nicht im Interesse der Länder, die sie vertraten, sondern um die Ziele des 
Weltjudentums zu erreichen. Jetzt würden sie sich an den verhassten Deutschen rächen. 

Die Deutschen erhielten natürlich eine Kopie des Morganthau-Plans, eines Plans für ihre völlige Zerstörung, aus 
dem ihnen klar wurde, dass sie keine andere Wahl hatten, als weiterzukämpfen. 


MachingJaranstetsd®yr@fengifch Premierminister Churchill und Präsident Franklin D. Roosevelt in der Stadt Casablanca, 
Marokko, auf der sogenannten Casablanca-Konferenz. Josef Stalin war nicht anwesend. Die bemerkenswerteste Entwicklung 
der Casablanca-Konferenz war Roosevelts Proklamation der „bedingungslosen Kapitulation“ als Politik der Alliierten. Roosevelt 
und Churchill beschlossen auf der Konferenz außerdem, die strategische Bombardierung deutscher Städte zu verstärken. 
Angesichts der Forderung nach bedingungsloser Kapitulation, nach der sie dem zerstörerischen und mörderischen Morgnathau- 
Plan unterworfen würden, blieben den Deutschen nur zwei Möglichkeiten: weiterkämpfen und vernichtet werden oder 
kapitulieren und vernichtet werden. Weiter zu kämpfen schien der ehrenhaftere Weg zu sein. 


Am Ende wurde eine abgeschwächte Version des Morganthau-Plans, bekannt als Joint Chiefs of Staf Directive 1067 oder 
JCS-1067, zur alliierten Berufsdoktrin. JCS-1067 war nur geringfügig weniger belastend als der ursprüngliche Morganthau-Plan. 


KAhckkkcKK 


Hitler hatte wiederholt versucht, ein Friedensabkommen mit Großbritannien zu erreichen, erstens nach dem Krieg mit 
Polen und zweitens nach Dünkirchen, doch seine Friedensangebote wurden abgelehnt. Er hatte auch Rudolph Hess während 
der Luftschlacht um England auf eine Don Quixotic-Mission geschickt, um zu versuchen, ein Friedensabkommen auszuhandeln, 
aber Churchill weigerte sich, Hess überhaupt zuzuhören. Er hatte ihn ins Gefängnis werfen lassen, wo er für die Dauer des 
Krieges blieb. 

Die Briten wollten Deutschland nur zerstören und hatten kein Interesse daran, Frieden zu schließen. Hitler hingegen hätte 
jede Chance, zu jedem Zeitpunkt des Krieges ein Friedensabkommen mit Großbritannien und den Vereinigten Staaten zu 
erzielen, begrüßt. „Bedingungslose Kapitulation“ war die Antwort von Roosevelt und Churchill. Während sie sich weigerten, 
etwas anderes als eine bedingungslose Kapitulation zu akzeptieren, zerstörten Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
unermüdlich eine deutsche Stadt nach der anderen durch massive Bomberangriffe. 


Die Nürnberger Prozesse fanden nach dem Krieg statt, in dem die Naziführer wegen Kriegsverbrechen für schuldig 
befunden und hingerichtet oder zu langen Gefängnisstrafen verurteilt wurden. Aber diejenigen, die über die Deutschen urteilten, 
waren nicht weniger schuldig. Der sogenannte „Holocaust“ wurde bei den Nürnberger Prozessen erfunden, zum absoluten 
Erstaunen der Angeklagten, die gegenüber einem Mann behaupteten, sie hätten bis zum Beginn der Prozesse nie davon 
gehört. In den letzten Jahren wurden erhebliche Zweifel an den Holocaust-Behauptungen geäußert, aber selbst wenn der 
sogenannte Holocaust in allen Einzelheiten wahr wäre, wäre er kein Kriegsverbrechen mit der Bombardierung Deutschlands. 
Das Wort „Völkermord“ wird gegen die Deutschen verwendet, aber die Bombardierung Deutschlands war der wahre Völkermord. 
Es war auch ein Kulturmord. Der Bombenangriff wurde durchgeführt, um Deutschland vollständig zu zerstören und so viele 
Deutsche wie möglich zu töten. Deutsche Zivilisten wurden in Massen getötet, nicht weil sie sich irgendetwas schuldig gemacht 
hätten, sondern nur weil sie Deutsche waren. Das ist genau die Definition von „Völkermord“. 


Der große katholische Theologe Thomas von Aquin aus dem 13. Jahrhundert und der niederländische Protestant Hugo 
Grotius aus dem 17. Jahrhundert entwickelten eine „Theorie des gerechten Krieges“, um die Moral eines bestimmten Krieges 
zu bestimmen. Damit ein Krieg gerecht sei, müsse er zunächst defensiver Natur sein, sagten sie. Kriegsgefangene müssen 
geschützt werden. Der Krieg muss von einer ordnungsgemäß konstituierten Behörde öffentlich erklärt werden. Um moralisch 
oder „gerecht“ zu sein, muss der Krieg gewinnbar sein — ein Staat kann die Bevölkerung nicht auf ein Himmelfahrtskommando 
schicken, ohne eine Chance auf einen Sieg. Um den Anforderungen eines „gerechten“ Krieges gerecht zu werden, darf ein 
Krieg nicht mehr Übel verursachen, als er beseitigt. Nach Kriegsende können nur diejenigen bestraft werden, die direkt für die 
Aggression verantwortlich sind. „Rache“ ist keine Rechtfertigung für einen Krieg, noch ist „Rache“ nach einem Sieg gerechtfertig! 
Rache steht im Widerspruch zu christlichen Werten. Ein „gerechter“ Krieg darf sich nicht gegen Zivilisten richten. Schließlich 
muss die Entscheidung zum Krieg als letztes Mittel getroffen werden, nachdem alle Bemühungen, einen Krieg zu verhindern, ers 


SoWakhineltansistesspyriezesgiß auch das Verhalten bei seiner Durchführung müssen gerecht sein. 


Wären diese Maßstäbe in Nürnberg angewandt worden, hätten sich alle Seiten Kriegsverbrechen schuldig gemacht. 


Käpite jaapgted by Google 
Deutschland als Opfer 


Da der Kaiser den Ersten Weltkrieg nicht begann, begannen Hitler und die Nazis nicht den Zweiten Weltkrieg. Darüber hinaus tat 
Hitler alles in seiner Macht stehende, um einen Krieg mit Großbritannien, Frankreich und den Vereinigten Staaten zu vermeiden. 
Im Verlauf des Krieges unternahm er auch eine Reihe von Friedensinitiativen, die alle entweder abgelehnt oder ignoriert wurden. 
Großbritannien und Frankreich erklärten Deutschland den Krieg, nicht umgekehrt. Alle militärischen Initiativen Deutschlands im 
Westen, also die Invasion in Norwegen, die Invasion in Frankreich, die Besetzung der Niederlande usw., waren Präventivschläge, 
die im Grunde defensiver Natur waren. Auch der Einmarsch in die Sowjetunion erfolgte präventiv. Deutschland hat auch nicht mit 
der Bombardierung von Zivilisten begonnen, Großbritannien schon. 


Wenn man sich die Frage stellt, was Hitler und die Nazis getan haben, um sich ihren schrecklichen Ruf zu verdienen, wird 
die Antwort ausnahmslos „der Holocaust“ lauten. Der Holocaust ereignete sich jedoch (wenn überhaupt) erst nach Kriegsbeginn 
und erst dann als Folge des Krieges. Doch schon lange vor Kriegsbeginn galten die Nazis als böse Monster; aber auf welcher 
Grundlage? Bis zum Kriegsbeginn war den Juden nichts widerfahren, abgesehen von gewissen Einschränkungen, die ihnen 
auferlegt wurden, trotz aller falschen Anschuldigungen brutaler Unterdrückung und Vernichtungsvorhersagen, die ständig in der 
jüdischen Presse verbreitet wurden. Was schließlich mit den Juden geschah, wenn es überhaupt geschah, hatte den Charakter 
einer sich selbst erfüllenden Prophezeiung, die von genau denen herbeigeführt wurde, die die Prophezeiungen machten. 


Es gab legitime Gründe für die Haltung der Nazis gegenüber den Juden. Hitler und die Nazis sahen im Kommunismus eine 
existenzielle Bedrohung, nicht nur für Deutschland, sondern für die westliche Zivilisation, und sie betrachteten die Juden und den 
Kommunismus als ein und dasselbe. Darüber hinaus war die Vermischung von Kommunismus und Judentum nicht unbegründet, 
da die Kommunistische Partei in Deutschland, bevor sie von Hitler verboten wurde, zu 78 % jüdisch war. Den Deutschen war 
auch völlig klar, dass es die Juden waren, die in einer kommunistischen Revolution die Kontrolle über die Sowjetunion 
übernommen hatten, und dass sie den Roten Terror ausführten. 

Es war auch klar, dass die Führer jeder einzelnen kommunistischen Revolution in Europa, einschließlich der Revolution von 1918 
in Deutschland, von Juden angestiftet und angeführt wurden, z. B. Bela Kuhn in Ungarn, Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg, Kurt 
Eisner und Eugene Levine usw al in Deutschland und Amadeo Bordiga in Italien. Der spanische Bürgerkrieg von 1936 bis 1939 
wurde tatsächlich durch den Versuch der Kommunisten, Spanien zu übernehmen, angeführt, wie in allen anderen Fällen, von 
Juden mit Unterstützung der Sowjetunion. 

Als ob das nicht genug wäre, erklärte das Weltjudentum 1934 unmittelbar nach der Machtübernahme Hitlers und der Nazis 
einen heiligen Krieg gegen Deutschland und nutzte seinen gesamten Einfluss und seine Macht in der ganzen Welt, um zu 
versuchen, die deutsche Wirtschaft zu länmen. Dies geschah, lange bevor Hitler und die Nazis die Möglichkeit hatten, gegen die 
deutschen Juden vorzugehen. Anschließend führten sie eine unerbittliche Propagandakampagne gegen Deutschland und seine 
Nazi-Führer und nutzten ihren Einfluss auf die Führer Großbritanniens und der Vereinigten Staaten, um einen Krieg gegen 
Deutschland anzuzetteln. Die Juden wollten Deutschland zerstören. Dies war keine leere Drohung, da es den Juden bereits 
gelungen war, das zaristische Regime in Russland zu stürzen, woraufhin sie die vollständige Kontrolle über das Land übernahmeı 
Sie hatten es nun auf Deutschland abgesehen. Sie organisierten und finanzierten die Kommunistische Internationale (Komintern), 
deren einziger Zweck darin bestand, bestehende Regime in Europa, einschließlich Deutschland, zu stürzen und sie durch jüdisch 
geführte Sowjetrepubliken zu ersetzen. 

Die Haltung des Weltjudentums gegenüber Deutschland, wie sie in der folgenden Erklärung der Franzosen dargestellt wird 


DMagkisehenpelstesser Arselnder Kulisher war allen bekannt. Kulisher schrieb 1937: „Deutschland ist der Feind des 
Judentums und muss mit tödlichem Hass verfolgt werden.“ Das Ziel des heutigen Judentums ist: ein gnadenloser Feldzug 
gegen alle deutschen Völker und die völlige Vernichtung der Nation. Wir fordern eine vollständige Handelsblockade, einen 
Stopp der Rohstoffeinfuhr und Vergeltungsmaßnahmen gegenüber jedem Deutschen, jeder Frau und jedem Kind.“ 


Am 3. Dezember 1942 gab Chaim Weizmann, Präsident des Jüdischen Weltkongresses, in New York folgende 
Erklärung ab: „Wir leugnen nicht und haben keine Angst zuzugeben, dass dieser Krieg unser Krieg ist und dass er für die 
Befreiung geführt wird.“ des Judentums....stärker als alle Fronten zusammen ist unsere Front, die des Judentums. Wir 

unterstützen diesen Krieg nicht nur finanziell, auf dem die gesamte Kriegsproduktion basiert. Wir stellen nicht nur unsere 
volle Propagandakraft zur Verfügung, die moralische Energie, die diesen Krieg am Laufen hält. Die Siegesgarantie beruht 
vor allem auf der Schwächung der feindlichen Kräfte, auf ihrer Vernichtung im eigenen Land, im Widerstand. Und wir sind 
das Trojanische Pferd in der Festung des Feindes. Tausende in Europa lebende Juden sind der Hauptfaktor bei 
der Vernichtung unseres Feindes. Dort ist unsere Front eine Tatsache und die wertvollste Hilfe zum Sieg.“ (Betonur 
hinzugefügt) 


Es sollte keine Überraschung sein, dass die Nazis die Juden als Deutschlands Feind und die Juden innerhalb 


Deutschlands als eine „fünfte Kolonne“ betrachteten, die bereit und willens war, mit Deutschlands Feinden von außen 
zusammenzuarbeiten. 


Die Juden in Großbritannien unterstützten energisch Churchills Aufruf zum Krieg gegen Deutschland, und die Juden 
in Amerika unterstützten auch energisch Roosevelts Entschlossenheit, mit Deutschland in den Krieg zu ziehen. 

Was hätte jemand anderes erwarten können, als dass das NS-Regime Schritte unternehmen würde, um die Juden in 
Deutschland zur Verteidigung des deutschen Staates zu isolieren? Sie sperrten viele von ihnen in Konzentrationslager ein. 
Die Vereinigten Staaten sperrten nach Beginn des Krieges mit Japan auch die Westküstenjapaner in Konzentrationslager 
ein, und zwar mit viel weniger Rechtfertigung, als Deutschland die deutschen Juden einsperren musste. 

Im März 1944 marschierte Hitler in Ungarn ein, um zu verhindern, dass Ungarn die Seite wechselte und ein Bündnis 
mit der Sowjetunion einging. Die vereinten deutschen und ungarischen Armeen begannen dann mit der Verteidigung 
Ungarns gegen die bevorstehende Invasion der russischen Armee. Die jüdische Bevölkerung in Ungarn stellte sich offen 
auf die Seite der Sowjetunion und bildete eine gefährliche „fünfte Kolonne“ innerhalb Ungarns. Als die Schlacht begann, 
bestand kaum ein Zweifel daran, dass sie alles getan hätten, um die deutschen und ungarischen Streitkräfte, die Ungarn 
verteidigten, zu sabotieren, um den Russen zu helfen. Es waren verzweifelte Zeiten. Die Verhaftung der Juden und ihre 
Vertreibung aus Ungarn im Jahr 1944 war nichts anderes als Selbstverteidigung seitens der Deutschen und Ungarn. Wohin 
sie genau geschickt wurden und was danach mit ihnen geschah, ist Gegenstand einer Debatte zwischen Befürwortern der 
„offiziellen“ Holocaust-Geschichte und Befürwortern des Holocaust-Revisionismus. Erstere behaupten, sie seien alle in 
Auschwitz ausgerottet worden, letztere behaupten, sie seien in den Osten umgesiedelt worden. Auf jeden Fall wäre es 
verrückt gewesen, ihnen zu erlauben, in Ungarn zu bleiben, in dem sicheren Wissen, dass sie im bevorstehenden Kampf 
auf Leben und Tod mit der russischen Armee zu Saboteuren werden würden. 


Als Hitler kurz nach seiner Ernennung zum Reichskanzler die Kommunistische Partei in Deutschland verbot, die 
Kommunisten dann zusammentrieb und in Dachau einsperrte, stellte sich heraus, dass die meisten dieser Kommunisten 
Juden waren. Diese Kommunisten waren an revolutionären Aktivitäten und Versuchen beteiligt, den deutschen Staat zu 
untergraben. Aus Sicht der Nazis war es nur sinnvoll, sie zusammenzutreiben und ins Gefängnis zu werfen. Doch Juden 
auf der ganzen Welt haben dies hysterisch beschrieben 


alMankjgrethatigaigteynfebepeovozierte „Verfolgung“ unschuldiger Juden, nur weil sie Juden waren. 

Ab 1933 behauptete die jüdische Propaganda, die Deutschen hätten die Absicht, die Juden „auszurotten“, und 
diese unbegründeten, aber hysterischen Behauptungen blieben bis zum Kriegsbeginn bestehen. 
Nach Beginn des Krieges begann die Propaganda zu behaupten, dass die Juden tatsächlich ausgerottet würden, obwohl 
sie das nicht hätte wissen können, selbst wenn es wahr wäre. Sowohl Henry Morganthau Jr., der jüdische Finanzminister, 
als auch sein jüdisch-kommunistischer Assistent Harry Dexter White (Wiese) stellten diese Behauptung auf. Das Gleiche 
galt für Bernard Baruch, den jüdischen Berater Roosevelts. Während des gesamten Krieges kursierten aufgrund jüdischer 
Propaganda Gerüchte, die Nazis würden alle Juden Europas vernichten, auch wenn unser eigenes Außenministerium 
sich über diese Berichte lustig machte. 
Wie in einem früheren Kapitel beschrieben, sind Vorhersagen der „Vernichtung“ seit Jahrhunderten Teil der jüdischen 
Kultur. Doch als der Krieg zu Ende war, behaupteten dieselben jüdischen Propagandisten tatsächlich, dass all ihre 
übertriebenen Spekulationen die ganze Zeit über stattgefunden hätten, genau wie spekuliert. In Ermangelung jeglicher 
forensischer Beweise, die ihre Behauptung stützen könnten, beschrieben Tausende jüdischer „Augenzeugen“ zahlreiche 
Methoden, mit denen die Nazis die Juden vernichteten, darunter das Dämpfen, Massenstromschläge, das Werfen in 
Feuerstellen und vieles mehr Natürlich die Gaskammern. 

Den Holocaust-Revisionisten ist es seit dem Krieg ziemlich gut gelungen, den Holocaust ins rechte Licht zu rücken. 
Es besteht kein Zweifel, dass Juden in Deutschland und Europa zusammengetrieben und in Konzentrationslager geschick 
wurden, viele davon in „Umsiedlungslager“, obwohl viele Juden während des gesamten Krieges unbenhelligt in Deutschlanc 
blieben. Es besteht kein Zweifel daran, dass diese zusammengetriebenen Juden als Zwangsarbeiter in den Arbeitslagern 
eingesetzt wurden und dass die Bedingungen dort hart waren, nicht nur für die Juden, sondern auch für alle anderen 
Häftlinge in diesen Lagern. Es besteht kein Zweifel, dass viele Juden während des Krieges starben, wenn auch sicherlich 
nicht annähernd die 6 Millionen, die behauptet werden. Aber es gibt keinerlei Beweise dafür, dass Deutschland einen 
Plan oder eine Politik hatte, alle europäischen Juden auszurotten. 


KAkkkkckKk 


Deutschland unternahm mehrere Versuche, ein Friedensabkommen auszuhandeln, sowohl vor Kriegsbeginn als 
auch mehrmals während des Krieges, wurde jedoch immer wieder zurückgewiesen. Noch im Jahr 1944 stellte Heinrich 
Himmler über die Schweiz eine Verbindung zu Alan Dulles vom OSS (Vorgänger der CIA) her, um zu versuchen, ein 
friedliches Ende des Krieges auszuhandeln. Dulles selbst befürwortete den Versuch, den Krieg durch eine 
Verhandlungslösung zu beenden, aber sowohl Roosevelt als auch Churchill waren hartnäckig in ihrer Forderung nach 
bedingungsloser Kapitulation. 

Deutschland, das den Krieg nicht wollte, saß dennoch in der Falle und war dem Untergang geweiht, und es konnte 
nichts dagegen tun, als weiterzukämpfen. Der überwiegende Teil der Todesfälle und Zerstörungen im Krieg war direkt auf 
die unmenschliche Forderung der Alliierten nach bedingungsloser Kapitulation zurückzuführen, verbunden mit dem Plan, 
den völkermörderischen Morganthau-Plan unmittelbar im Anschluss an eine solche bedingungslose Kapitulation 
umzusetzen. Die Forderung nach bedingungsloser Kapitulation scheint daher auf den ersten Blick eine dumme, 
kontraproduktive Politik zu sein, bis man erkennt, dass all der Tod und die Zerstörung, die sich in Deutschland ereigneten, 
genau das waren, was sowohl Roosevelt als auch Churchill wollten. Sie wollten keinen Frieden mit Deutschland. Sie 
wollten Deutschland zerstören. Das ist es auch, was das internationale Judentum wollte. 

Es wird geschätzt, dass während des Krieges mehr als 8 Millionen Deutsche starben, aber nach Kriegsende 
starben erstaunliche 13 Millionen weitere Deutsche; das Ergebnis von Vertreibungen, Massenmord, Brutalität, Entblößung 
und Hunger. Das wären insgesamt mehr als 20 Millionen deutsche Kriegstote. Die geschätzten Todesfälle während des 
Krieges beliefen sich für die Vereinigten Staaten und Großbritannien auf 413.000 bzw. 450.000. Die Behauptung, dass 6 
Millionen Juden durch die Nazis gestorben seien, ist offensichtlich absurd. Deutschland war eindeutig das wahre Opfer 
des Krieges. 


Machine Translated by Google Vergewaltigung und Mord 


Als die deutschen Armeen begannen, sich in das Reich zurückzuziehen, verübten alle Alliierten, die offenbar von einer Art 
Blutgier gepackt wurden, unaussprechliche Gräueltaten gegen sie. Alle zivilrechtlichen Sanktionen gegen die Tötung von Deutschen, 
sowohl militärischer als auch ziviler Art, wurden aufgehoben. 

Douglas Bazata erzählt in seinem Buch „Target Patton“ von sich selbst und anderen „Scharfschützen“, die für das OSS 
(Vorläufer der CIA) arbeiten. Er und die anderen Scharfschützen wurden beauftragt, der deutschen Armee auf ihrem Rückzug aus 
Frankreich nach Deutschland zu folgen und Nachzügler zu töten, die ihre Waffen bereits abgelegt hatten — das heißt deutsche 
Soldaten, die aufgrund von Wunden oder schlichter Erschöpfung nicht mithalten konnten hoch. Sie schossen aus der Ferne mit 
Scharfschützengewehren auf sie, während sie sich über die Straßen kämpften und versuchten, nach Deutschland zurückzukehren. 


Während tausende Bomberarmeen bis zum Tag der Kapitulation weiterhin deutsche Städte vernichteten, wurden in den 
letzten Kriegsmonaten 1.800 britische und amerikanische Kampfflugzeuge über Deutschland losgelassen mit dem Auftrag, das 
Transportsystem des gesamten Landes zu zerstören. Den ganzen Tag, jeden Tag, war der Himmel voller Kampfflugzeuge, die 
kreuz und quer über die deutsche Landschaft flogen und alles beschossen, was sich bewegte. Sie zielten insbesondere auf Züge 
ab. Sie schossen zuerst auf die Dampflokomotiven, wodurch diese explodierten, dann umkreisten sie die Lokomotiven und machten 
Angriffsangriffe, bei denen sie die Waggons, darunter auch mit Flüchtlingen beladene Personenwagen, in die Luft schossen. Sie 
beschossen Fahrzeuge auf den Straßen, Menschen, die Fahrräder fuhren, oder Menschen, die einfach auf den Straßen gingen. Sie 
beschossen Bauern, die ihre Felder pflügten, und töteten ihr Vieh. Sie schossen in die Fenster von Häusern. Sie beschossen 
Menschen auf der Straße. 

Sie arbeiteten vor allem an Flüchtlingskolonnen auf den Straßen, als sie vor einfallenden Armeen flohen. Deutsche zu töten wurde 
zum Sport. Deutschland wurde zu einem Schlachthof, in dem alles, was sich bewegte, Freiwild war. 

Infolgedessen konnten die Deutschen ihr Volk aus Mangel an Transportmöglichkeiten nicht ernähren. Sie konnten die Häftlinge in 
den Konzentrationslagern nicht ernähren. Dies erklärt die Massen abgemagerter Leichen, die die amerikanischen und britischen 
Truppen, die ihnen beim Einmarsch in Deutschland begegneten, so schockierten. Unter den vom Hungertod geschwächten 
Häftlingen waren Typhus-Epidemien ausgebrochen. 

Aber die Russen waren die Schlimmsten. Als sie zum ersten Mal in Ostpreußen einmarschierten, vergewaltigten und 
schlachteten sie massenhaft Deutsche. Ganz Ostpreußen machte sich auf die Straße, floh vor den vorrückenden Russen und 
versuchte als Flüchtlinge ins Herz Deutschlands zu gelangen. „Die Katastrophe, die dieses Gebiet mit dem Einmarsch der 
sowjetischen Streitkräfte heimsuchte, hat in der modernen europäischen Erfahrung ihresgleichen. Es gab beträchtliche Abschnitte, 
in denen nach allen vorhandenen Beweisen kaum ein Mann, eine Frau oder ein Kind der indigenen Bevölkerung nach dem ersten 
Vormarsch der sowjetischen Streitkräfte am Leben blieb.“ George F. Kennan, Memoiren, 1967 


Als gegen Ende des Krieges russische Armeen in Deutschland einmarschierten, begann die jüdische sowjetische Propaganda 
Minister Ilja Ehrenburg ließ Millionen von Flugblättern ausdrucken und den russischen Truppen bei ihrem Einmarsch in Deutschland 


zukommen lassen, in denen er sie ermahnte: „Tötet die Deutschen, wo auch immer ihr seid.“ 


(L) Ilja Ehrenburg, Stalins jüdischer Propagandaminister, ermahnte russische Soldaten, deutsche Frauen zu 
vergewaltigen und Frauen und Kinder zu töten. 


Machine Translated by Google 


finde sie! Jeder Deutsche ist unser Todfeind. Habt keine Gnade mit Frauen, Kindern oder Alten! 
Töte jeden Deutschen - vernichte ihn!“ 

In einem weiteren Flugblatt forderte Ehrenburg die russischen Truppen auf: „Tötet, tötet, ihr tapferen Soldaten der 
Roten Armee, tötet.“ An den Deutschen gibt es nichts Unschuldiges. Befolgen Sie die Anweisungen des Genossen Stalin 
und stampfen Sie das faschistische Biest in seiner Höhle nieder. Brechen Sie mit Gewalt die Rassen-Arroganz der 
germanischen Frauen. Nimm sie als deine legale Beute. Tötet, ihr tapferen Soldaten der Roten Armee, tötet!“ 

Und in einem anderen Flugblatt: „Die Deutschen sind keine Menschen. Von nun an bedeutet das Wort Deutsch für 
uns den schrecklichsten Fluch. Von nun an löst das Wort Deutsch Ihr Gewehr aus. Wir werden nicht mehr sprechen. Wir 
werden uns nicht aufregen. Wir werden töten. Wenn Sie nicht mindestens einen Deutschen pro Tag getötet haben, haben 
Sie diesen Tag verschwendet ... Wenn Sie Ihren Deutschen nicht mit einer Kugel töten können, töten Sie ihn mit Ihrem 
Bajonett. Wenn in Ihrem Teil der Front Ruhe herrscht und Sie auf die Kämpfe warten, töten Sie einen Deutschen vor dem 
Kampf. Wenn Sie einen Deutschen am Leben lassen, wird der Deutsche einen Russen hängen und eine russische Frau 
vergewaltigen. Wenn Sie einen Deutschen töten, töten Sie einen anderen - für uns gibt es nichts Lustigeres als einen 
Haufen deutscher Leichen. Zählen Sie nicht die Tage; Zählen Sie keine Meilen. Zählen Sie nur die Anzahl der Deutschen, 
die Sie getötet haben. Töte den Deutschen - das ist das Gebet deiner alten Mutter. Töte den Deutschen — dazu flehen 
deine Kinder dich an. Töte den Deutschen - das ist der Schrei deiner russischen Erde. Zögern Sie nicht. Lass nicht nach. 
Töten." 

Solche Flugblätter wurden fast täglich an die russische Armee abgeworfen. Angespornt durch diesen Rassenhass ist 
es kein Wunder, dass die Rote Armee so schreckliche Gräueltaten verübte. „...durch 

Augenzeugenberichte, Plünderungen, Plünderungen, Seuchen und Vergewaltigungen, massenhaften Mord und 
menschliches Leid in einem der schrecklichsten Kapitel der Menschheitsgeschichte.“ Senator Eastland, 4. Dezember, 
Kongressbericht. 

„Drei Wochen lang herrschte in Deutschland Krieg, und wir alle wussten genau, dass die Mädchen, wenn sie 
Deutsche wären, vergewaltigt und dann erschossen werden könnten. Das war fast eine Kampfauszeichnung.“ Alexander 
Solschenizyn, als russischer Soldat im Rang eines Hauptmanns. 

Die folgende Horrorgeschichte wurde in einem Buch von Hans Koppe mit dem Titel „In ihrem Terror waren alle gleich“ 
aus dem Jahr 1995 erzählt. Diese Horrorgeschichte stammt von der deutsch-brasilianischen Staatsbürgerin Leonora Greier, 
geborene Cavoa, geboren am 22. Oktober 1925 in Sao Paulo, Brasilien. Sie wanderte vor dem Krieg nach Deutschland aus. 
Leonora war beim Deutschen Frauenarbeitsdienst als Stenotypistin in einem Lager in der Stadt Vilmsee in Neustettin, 
Deutschland, beschäftigt, als die russische Armee das Gebiet überrannte. Sie schrieb: 

„Am Morgen des 16. Februar 19451 besetzte eine russische Division das Reichsarbeitsdienstlager Vilmsee in 
Neustettin. Der Kommissar, der gut Deutsch sprach, teilte mir mit, dass das Lager aufgelöst sei und wir als uniformierte 
Einheit sofort in ein Sammellager transportiert werden sollten. 


Da ich als Brasilianer einem mit den Alliierten befreundeten Volk angehörte, übertrug er mir die Leitung des Transporte 
der nach Neustettin, in den Hof einer ehemaligen Eisengießerei, führte. Wir waren etwa 500 Mädchen vom Frauen- 
Reichsarbeitsdienst. 


Mache KanfiatsdPWTRUF höflich zu uns und wies uns in die Fremdarbeiterbaracken der Fabrik ein. Aber der zugewiesene 


Platz war für uns alle zu klein, und so ging ich zum Kommissar, um darüber zu sprechen. 


Er sagte, dass es sich schließlich nur um eine vorübergehende Vereinbarung handele, und erklärte mir, dass ich zur 
Schreibkraft von Ice kommen könne, wenn es zu voll für mich sei, was ich gerne akzeptierte. Er warnte mich sofort, jeden weiteren 
Kontakt mit den anderen zu vermeiden, da es sich um Mitglieder einer illegalen Armee handelte. Meine Proteste, dass dies nicht 
wahr sei, wurden mit der Bemerkung unterbunden, dass ich erschossen werden würde, wenn ich jemals wieder so etwas sagen 
würde. 

Plötzlich hörte ich laute Schreie und sofort brachten zwei Soldaten der Roten Armee fünf Mädchen herein. 

Der Kommissar befahl ihnen, sich auszuziehen. Als sie sich aus Bescheidenheit weigerten, befahl er mir, es ihnen anzutun und 
dass wir alle ihm folgen sollten. 

Wir überquerten den Hof zur ehemaligen Werksküche, die bis auf ein paar Tische an der Fensterseite komplett ausgeräumt 
war. Es war furchtbar kalt und die armen Mädchen zitterten. In dem großen, gekachelten Raum warteten einige Russen auf uns und 
machten Bemerkungen, die sehr obszön gewesen sein mussten, wenn man bedenkt, wie sehr alles, was sie sagten, schallendes 
Gelächter hervorrief. 

Der Kommissar sagte mir, ich solle zusehen und lernen, wie ich die Herrenrasse in wimmernde Teile des Elends verwandeln 
könne. Nun kamen zwei Polen herein, nur in Hosen gekleidet, und die Mädchen schrien bei ihrem Anblick. 

Sie packten schnell das erste Mädchen und beugten es nach hinten über die Tischkante, bis ihre Gelenke knackten. Ich war kurz 
davor, ohnmächtig zu werden, als einer von ihnen sein Messer nahm und ihr vor den Augen der anderen Mädchen die rechte Brust 
aufschnitt. Er hielt einen Moment inne, dann unterbrach er die andere Seite. 

Ich habe noch nie jemanden so verzweifelt schreien hören wie dieses Mädchen. Nach dieser Operation stach er ihr mehrmals 
mit dem Messer in den Unterleib, was wiederum vom Jubel der Russen begleitet wurde. 


Das nächste Mädchen weinte um Gnade, aber vergebens, es schien sogar, dass die grausame Tat besonders langsam 
vollbracht wurde, weil sie besonders hübsch war. Die anderen drei waren zusammengebrochen, sie weinten um ihre Mütter und 
bettelten um einen schnellen Tod, doch auch sie erwartete das gleiche Schicksal. 

Die letzte von ihnen war noch fast ein Kind mit kaum entwickelten Brüsten. Sie rissen buchstäblich 
das Fleisch ihrer Rippen, bis die weißen Knochen sichtbar wurden. 

Weitere fünf Mädchen wurden hinzugezogen. Diesmal waren sie sorgfältig ausgewählt worden. Alle waren gut entwickelt und 
hübsch. Als sie die Leichen ihrer Vorgänger sahen, begannen sie zu weinen und zu schreien. Schwach versuchten sie verzweifelt, 


sich zu verteidigen, aber es nützte ihnen nichts, da die Polen immer grausamer wurden. 


Sie schnitten den Körper eines von ihnen der Länge nach auf und gossen eine Dose Maschinenöl hinein, das sie anzuzünden 
versuchten. Ein Russe schoss einem der anderen Mädchen in die Genitalien, bevor sie ihr die Brüste abtrennten. 


Als jemand eine Säge aus einer Werkzeugkiste holte, ertönte lautes Zustimmungsgeheul. Damit wurden den anderen 
Mädchen die Brüste abgerissen, was bald dazu führte, dass der Boden blutüberflutet war. Die Russen waren im Blutrausch. 


Ständig wurden mehr Mädchen aufgenommen. Ich sah diese grausigen Vorgänge wie durch einen roten Schleier. Immer 
wieder hörte ich die schrecklichen Schreie bei der Brustfolter und das laute Stöhnen bei der Verstümmelung der Genitalien. 


Als meine Knie nachgaben, wurde ich auf einen Stuhl gezwungen. Der Kommissar sorgte immer dafür, dass ich zusah, und 
als ich mich übergeben musste, unterbrachen sie sogar ihre Folterungen. 

Ein Mädchen hatte sich nicht vollständig entkleidet, möglicherweise war sie auch etwas älter als die anderen, die etwa 
siebzehn Jahre alt waren. Sie tränkten ihren BH mit Öl und zündeten ihn an 


SiMaehine, Ternelaknteefzenglab wurde in ihre Vagina geschoben, bis er aus ihrem Nabel herauskam. 

Auf dem Hof wurden ganze Gruppen von Mädchen zu Tode geprügelt, nachdem die hübschesten von ihnen für diese 
Folter ausgewählt worden waren. Die Luft war erfüllt von den Todesschreien vieler Hunderter Mädchen. Aber im Vergleich zu 
dem, was hier passierte, war die Ermordung draußen fast schon human. 

Es war eine schreckliche Tatsache, dass keines der hier verstümmelten Mädchen jemals ohnmächtig wurde. Jeder von 
ihnen erlitt die Verstümmelung bei vollem Bewusstsein. In ihrer Angst waren sie alle in ihrem Flehen gleich; Es war immer das 
Gleiche, das Flehen um Gnade, der hohe Schrei, wenn die Brüste aufgeschnitten wurden, und das Stöhnen, wenn die 
Genitalien verstümmelt wurden. 

Die Schlachtung wurde mehrmals unterbrochen, um das Blut aus dem Raum zu spülen und die Leichen wegzuräumen. 
An diesem Abend erlag ich einem schweren Anfall von Nervenfieber. Von diesem Zeitpunkt an bis zu meiner Einlieferung in 
ein Feldlazarett kann ich mich an nichts mehr erinnern. 

Deutsche Truppen hatten Neustettin vorübergehend zurückerobert und uns damit befreit. Wie ich später erfuhr, wurden 
in den ersten drei Tagen der russischen Besatzung etwa 2.000 Mädchen ermordet, die in RAD-, BDM- und anderen Lagern in 
der Nähe gewesen waren.“ (unterzeichnet) 

Frau Leonora Geier, geborene Cavoa. 

Dieser Bericht war einer von vielen ähnlichen Berichten. Die Ermahnungen Ilja Ehrenburgs an die russischen Truppen 
zu Vergewaltigungen und Morden führten zu einem solchen Grauen, wie es Europa noch nie erlebt hatte. Die deutschen 
Zivilisten, insbesondere die Frauen und Mädchen, wurden bei der Schlachtung wie Schweine behandelt. Der folgende Bericht 
über das, was in Ostpreußen geschah, als die Russen einmarschierten, wurde von einem deutschen Soldaten gegeben, 
nachdem deutsche Streitkräfte eingerückt waren, um die Russen zurückzudrängen und zu versuchen, die Zivilbevölkerung zu 
schützen: „Ich 

war ein Panzergrenadier und war es auch gewesen. “ trainiert auf dem damals modernsten deutschen Panzer, dem 
Panther. Überlebende der Panzerbesatzungen wurden in den Reserven bei Cottbus wieder versammelt und einsatzbereit 
gehalten. 

Mitte Januar 1945 wurden wir nach Frankfurt an der Oder in eine Schule verlegt 
Gebäude. Eines Morgens wurden uns Infanteriewaffen, Gewehre, Panzerfäuste und Maschinenpistolen ausgehändigt. 

Am nächsten Tag erhielten wir den Befehl, nach Neustettin zu marschieren. Die ersten ca. 60 Meilen legten wir zurück 
LKW, und danach etwa 90 Meilen pro Tag in Gewaltmärschen. 

Wir sollten einige Panzer übernehmen, die in einem Waldstück westlich von Neustettin für uns bereitgehalten wurden. 
Nach einem Marsch von zwei Tagen und Nächten erreichten etwa zehn Mannschaften kurz vor Tagesanbruch den Wald. 

Zwei Panzer waren sofort einsatzbereit und bewachten die Zufahrtsstraßen, während die anderen Kameraden erschöpft 
ein wenig schliefen. Bis Mittag waren alle Panzer, etwa 20, einsatzbereit. 


Unser Befehl lautete, eine Frontlinie aufzubauen und Dörfer und Städte von den Russen zurückzuerobern. 

Mein Zug aus drei Panzern griff einen Vorort an, in dem es einen Bahnhof mit Vorplatz gab. Nachdem wir mehrere 
Panzerabwehrgeschütze zerstört hatten, ergaben sich die Russen. 

Immer mehr von ihnen verließen die Häuser. Sie wurden im Vorhof versammelt 
etwa 200 saßen dicht gedrängt. Dann geschah etwas Unerwartetes. 

Mehrere deutsche Frauen rannten auf die Russen zu und stachen mit Besteck, Gabeln und Messern auf sie ein. Es lag 
in unserer Verantwortung, Gefangene zu schützen, und das konnten wir nicht zulassen. Aber erst als ich eine Maschinenpistole 
in die Luft feuerte, zogen sich die Frauen zurück und verfluchten uns dafür, dass wir uns anmaßten, diese Tiere zu schützen. 
Sie forderten uns auf, in die Häuser zu gehen und einen Blick darauf zu werfen, was (die Russen) dort getan hatten. 


Wir taten es, immer nur ein paar von uns, und waren völlig am Boden zerstört. So etwas hatten wir noch nie erlebt, so 
unglaublich monströs! In vielen Räumen lagen nackte, tote Frauen. Hakenkreuze 


MARKE SErANEAIRSER VAR, bei einigen wölbten sich die Eingeweide, die Brüste waren aufgeschnitten, die Gesichter waren zu Brei 
geschlagen und die Schwellungen waren geschwollen. 

Andere wurden an Händen und Füßen an die Möbel gefesselt und massakriert. Aus der Vagina des einen ragte ein 
Besenstiel heraus, aus der des anderen ein Besen usw. Für mich, einen damals 24-jährigen jungen Mann, war das ein 
niederschmetternder Anblick, einfach unfassbar! 

Dann erzählten die Frauen ihre Geschichte: Die Mütter hätten miterleben müssen, wie ihre jugendlichen und 
zwölfjährigen Töchter von etwa 20 Männern vergewaltigt wurden; Die Töchter wiederum sahen, wie ihre Mütter vergewaltigt 
wurden, sogar ihre Großmäütter. 

Frauen, die Widerstand leisteten, wurden brutal zu Tode gefoltert. Es gab keine Gnade. Viele Frauen 
waren nicht lokal; Sie waren aus anderen Städten auf der Flucht vor den Russen dorthin gekommen. 

Sie erzählten uns auch vom Schicksal der Mädchen der RAD, deren Kaserne von den Russen erobert worden war. Als 
die Abschlachtung der Mädchen begann, konnten einige von ihnen unter die Baracken kriechen und sich verstecken. Nachts 
flohen sie und erzählten uns, was sie wussten. Es waren drei davon... 


Die von uns befreiten Frauen befanden sich in einem Zustand, der kaum zu beschreiben ist. Sie waren übermüdet und 
ihre Gesichter hatten einen verwirrten, leeren Ausdruck. Einige kamen nicht mehr zu Wort, rannten auf und ab und stöhnten 
immer wieder die gleichen Sätze. 

Nachdem wir die Folgen dieser bestialischen Gräueltaten gesehen hatten, waren wir furchtbar aufgeregt und entschlosse: 
zu kämpfen. Wir wussten, dass der Krieg nicht mehr zu gewinnen war; aber es war unsere Verpflichtung und heilige Pflicht, 
bis zur letzten Kugel zu kämpfen ...“ 

Diese Bestialität war das direkte Ergebnis von Stalins jüdischem Propagandisten Ilja Ehrenburg, der die russische Armee 
auf ihrem Vormarsch nach Deutschland in einen Wahnsinn aus Folter, Mord, Vergewaltigung und Zerstörung versetzte. Wo 
immer Deutsche lebten, waren ähnliche Gräueltaten an der Tagesordnung. 

In der Tschechoslowakei kam es nach dem Abzug der Deutschen zu schrecklichen Gräueltaten. „Viele Deutsche wurden 
an den Füßen der großen Werbeplakate auf dem Wenzelsplatz [in Prag] aufgehängt, und als der große humanitäre Helfer 
[Edvard BeneS, ehemaliger tschechischer Präsident] näherkam, wurden ihre mit Benzin getränkten Körper in Brand gesteckt, 
um Leben zu schaffen Fackeln.“ Louis Marschalko 

„Frauen und Kinder wurden von der Brücke in den Fluss geworfen. Deutsche wurden auf der Straße erschossen. Es 
wird geschätzt, dass 2.000 bis 3.000 Menschen getötet wurden.“ FA Voigt, Berlin-Korrespondent, Manchester Guardian 


Diejenigen Deutschen, die sie nicht töteten, wurden gezwungen, jeglichen Besitz aufzugeben und das Land zu verlassen, 
in dem ihre Vorfahren tausend Jahre lang gelebt hatten. „Aus dem amtlichen tschechischen Dorfnamenverzeichnis geht hervor, 
dass fast 500 (deutsche) Dörfer nicht mehr im Register aufgeführt sind, weil sie buchstäblich aus der Landschaft verschwunden 
sind.“ Münchner Bericht, 1965 „Als die französischen Kolonialtruppen (Neger) unter seinem 

(General Eisenhowers) Kommando in die deutsche Stadt Stuttgart einmarschierten, trieben sie deutsche Frauen in die 
U-Bahnen und vergewaltigten etwa 2.000 von ihnen.“ „Sogar ein PM-Reporter ‚bestätigte die Geschichte widerwillig in ihren 
wesentlichen Details‘.“ 

Friedensaktion, Juli 1945 Nach 

der Kapitulation der Deutschen am 5. Mai 1945 begann das Blutbad. Fünfzehn Millionen Deutsche mussten ihre 
angestammte Heimat in Osteuropa, darunter Deutsch-Ostpreußen, Teile Polens, der Tschechoslowakei, Jugoslawien, Ungarn 
und Rumänien, verlassen und zogen nach Deutschland, wobei sie ihr gesamtes Eigentum zurückließen. Drei Millionen von 
ihnen starben auf dem Weg nach Deutschland an den Folgen brutaler Übergriffe, Massenmorde, Massenvergewaltigungen, 
Hungersnot und Entblößung. 

„Gott, ich hasse die Deutschen...“, schrieb General Eisenhower im September 1944 in einem Brief an seine Frau und 
äußerte wiederholt solche Gefühle gegenüber anderen, nicht nur gegenüber dem deutschen Militär 


P&fsshiar sernalatediberamsiBeutschen. Fünfeinhalb Millionen deutsche Soldaten gerieten unter Eisenhower in 
amerikanische Kriegsgefangenschaft. Einen Monat vor Kriegsende erließ Eisenhower Sonderbefehle zur Behandlung 
deutscher Gefangener. Die folgende spezifische Aussage war in seinen Befehlen enthalten: „Gefängnisbereiche dürfen 
keinen Schutz oder andere Annehmlichkeiten bieten.“ Diese deutschen Kriegsgefangenen wurden ohne jeglichen Schutz 
in riesigen Stacheldrahtzäunen auf offenen Feldern entlang des Rheins zusammengetrieben. Er ordnete außerdem an, 
dass ihnen nach dem Zusammentreiben in diesen Lagern sechs Tage lang weder Wasser noch Futter gegeben werden 
sollte und dass ihnen danach nur noch Hungerrationen gewährt werden sollten, obwohl die Amerikaner über riesige 
Lebensmittelvorräte verfügten. Die Gefangenen schliefen bei Regen und Schnee auf dem Boden und erhielten keine 
medizinische Versorgung. Es wird geschätzt, dass 1,7 Millionen dieser deutschen Gefangenen im Laufe des Jahres, in 
dem sie in amerikanischer Gefangenschaft festgehalten wurden, an Hunger, Wundbrand, Erfrierungen und Exposition sta 


Jüdische Rache 


Als die Deutschen geschlagen wurden und die Kämpfe in Europa aufhörten, strömten die Juden zu Tausenden 
nach Deutschland, um Rache zu üben und ihren Anteil an der Beute zu erhalten. Sie begannen sofort mit der Umsetzung 
des Morganthau-Plans, eines jüdischen Racheplans zur Zerstörung der deutschen Wirtschaft, zur Aufteilung Deutschland 
in mehrere kleinere Staaten, zur Versklavung von Millionen seiner Bürger und zur Vernichtung von bis zu 20 Millionen 
Menschen. Obwohl der Plan von vernünftigeren Köpfen abgeschwächt wurde, wurde der größte Teil davon als Joint 
Chiefs of Staff Directive (JCS 1067) umgesetzt, mit brutalen Folgen für das deutsche Volk. 


Juden strömten in die Nürnberger Prozesse und nutzten sie als Mittel, um Rache an der deutschen Führung zu 
üben. Es wurde berichtet, dass von den 3.000 Personen, die an den Prozessen teilnahmen, 2.400 Juden waren. Die 
Juden arbeiteten direkt hinter ihren nichtjüdischen Frontleuten und konnten tun und lassen, was sie wollten, während die 
besiegten, hungernden und niedergeschlagenen Deutschen keine Möglichkeit hatten, sich zu verteidigen. 


Die jüdische Brigade 


Dann gab es die Jüdische Brigade, von der heute nicht viele Menschen etwas wissen oder jemals etwas davon 
gewusst haben. Sie wurden in Palästina gegründet, trugen Uniformen der britischen Armee und fuhren in amerikanischen 
Jeeps. Sie folgten den Alliierten, als diese die Deutschen aus Italien zurück nach Deutschland drängten. Die Offiziere 
und hochrangigen Unteroffiziere der Jüdischen Brigade waren britische Juden, aber die einfachen Soldaten waren 
palästinensische Juden, von denen viele deutscher Herkunft waren. Die Geschichte der Jüdischen Brigade ist eine 
schmutzige Geschichte, die mehr Aufmerksamkeit hätte erregen müssen. Die Brigade wurde nicht gegründet, um im 
Krieg zu kämpfen, sondern um hinter der britischen Armee nach Deutschland einzudringen und sich an den nun 
entwaffneten und wehrlosen Deutschen zu rächen. Nachdem sie in das besiegte Deutschland eingedrungen waren, 
bildeten sie sogenannte „Rachetrupps“, um hochrangige deutsche Offiziere aufzuspüren und zu töten. Die Jüdische 
Brigade war technisch gesehen Teil der 8. britischen Armee, operierte jedoch unabhängig und nahm ihre Befehle von 
zionistischen Führern in Tel Aviv entgegen. 

Mit ihren britischen Uniformen und britischen Armeeausweisen reisten sie durch Deutschland und Österreich, um 
hochrangige deutsche Offiziere zu jagen und zu töten. Die Jüdische Brigade hatte uneingeschränkte logistische 
Unterstützung von der britischen Armee, konnte alles, was sie brauchte, beschlagnahmen und reiste in „offizieller“ 
Funktion überall in Deutschland und Österreich, obwohl sie der britischen Armee gegenüber keinerlei Rechenschaft 
ablegen musste. Alle offiziellen Aufzeichnungen Deutschlands befanden sich nun in den Händen der Alliierten, zu denen 
die Jüdische Brigade jederzeit Zugriff hatte. Außerdem beherrschten sie die deutsche Sprache und konnten sie lesen 


Delasine met rkerndlsie aus diesen offiziellen Akten die Wohnadressen deutscher Offiziere ermittelt hatten, 
fuhren sie dann mit ihren amerikanischen Jeeps zu ihren Häusern und gaben sich als britische Beamte aus. Als sie 
die gesuchten Offiziere fanden, töteten sie sie. Zu diesem Zeitpunkt hatte die deutsche Armee kapituliert und die 
Offiziere und Mannschaften, die nicht noch in Kriegsgefangenenlagern festgehalten wurden, hatten ihre Waffen 
niedergelegt und waren nach Hause gegangen. Sie waren unbewaffnet und völlig wehrlos. 

Morris Beckman schreibt in seinem Buch „The Jewish Brigade“: „Dies waren die ersten Hinrichtungen 
ausgewählter Top-Nazis nach dem Krieg.“ Es waren mehrere Dutzend Rachekommandos im Einsatz; Die höchste 
Schätzung der Hinrichtungen lag bei 1.500. Die genaue Zahl wird nie bekannt gegeben.“ Gegen diese deutschen 
Offiziere gab es keine Anklage, keinen Prozess, keinen Richter, nicht einmal eine Verhaftung; Sie wurden einfach 
nach Lust und Laune rachsüchtiger Juden ermordet. Deutsche Offiziere galten als „schuldig“, weil sie deutsche 
Offiziere waren. Sie töteten jeden, den sie töten wollten, völlig ungestraft. Die Juden nannten es „Rache“, aber in 
Wirklichkeit handelte es sich einfach um die Ermordung wehrloser Männer, die sich möglicherweise einer anderen 
Tat schuldig gemacht hatten als der Tatsache, dass sie in der deutschen Armee zur Verteidigung ihres Landes 
gedient hatten. 

Einer dieser jüdischen Henker, Israel Carmi, erklärt in Beckmans Buch, wie sie mit ihren ausgewählten Zielen 
umgingen. „Als wir im Haus unseres Verdächtigen ankamen, legten wir [britische] Worte an. 

Militärpolizeihelme mit weißem Band und Polizeiarmbändern. Dann gingen wir ins Haus, nahmen den Verdächtigen 
mit und sagten, dass wir ihn zum Verhör haben wollten. Normalerweise kamen sie kampflos. Im Auto erzählten wir 
dem Gefangenen, wer wir waren und warum wir ihn mitgenommen hatten. Einige gaben ihre Schuld zu. Andere 
schwiegen. Wir haben den Job gemacht.“ Das heißt, sie haben sie getötet. 

„Wir brannten vor Hass“, sagten sie. „Wir wussten, dass unser Volk es uns niemals verzeihen würde, wenn 
wir die Gelegenheit nicht nutzen würden, Nazis zu töten.“ 

Michael Bar-Zohar, ein israelischer Jude, schrieb 1967 ein Buch mit dem Titel „The Avengers“, in dem er die 
vielen unglaublichen Gräueltaten beschrieb, die Juden unmittelbar nach dem Krieg an wehrlosen Deutschen, 
sowohl Zivilisten als auch ehemaligen Militärs, verübten. Diese Massenmorde wurden vom amerikanischen Militär 
vertuscht, um zu verhindern, dass die deutsche Öffentlichkeit davon erfährt. Nur eines von zahlreichen solchen 
Ereignissen, über die er schreibt, ereignete sich am 15. April 1946, als eine Gruppe osteuropäischer Juden in 
Deutschland (sie strömten nach Kriegsende nach Deutschland) unter Mitwirkung jüdisch-amerikanischer Soldaten 
3.000 Brote vergiftete Anschließend wurde es in ein Kriegsgefangenenlager mit 36.000 deutschen SS-Häftlingen 
gebracht. Es stellte sich heraus, dass das Gift zu verdünnt war und keiner der Gefangenen starb, obwohl Tausende 
schwer erkrankten. 

An einer anderen Stelle seines Buches beschreibt Bar-Zohar die begeisterte Freude dieser jüdischen Soldaten 
als sie unmittelbar nach dem Ende der Feindseligkeiten in Deutschland einmarschieren wollten. Sie fantasierten, 
sagt er, was sie tun würden, wenn sie nach Deutschland kamen, wie sie vorhatten, deutsche Zivilisten zu töten und 
deutsche Frauen zu vergewaltigen: „Aber jetzt gingen sie nach Deutschland!“ Die Männer diskutierten die 
Neuigkeiten mit großer Spannung. Es war zu schön, um wahr zu sein! Geben Sie uns dort nur einen Monat, nur 
einen Monat“, sagten sie einander. „Wir werden ihnen etwas geben, das uns für immer in Erinnerung behalten 
wird. Sie werden jetzt echte Gründe haben, uns zu hassen. Wir werden nur ein einziges Pogrom in runder Zahl 
haben, wir werden tausend Häuser niederbrennen und fünfhundert Menschen töten und hundert Frauen 
vergewaltigen.“ Und mehr als ein junger Jude hörte man sagen: „Ich muss einen Deutschen kaltblütig töten, das 
muss ich.“ Und ich muss ein deutsches Mädchen vergewaltigen. Das ist unser Kriegsziel: Rache! Nicht Roosevelts 
vier Freiheiten oder der größere Ruhm des britischen Empire oder Stalins Ideologie, sondern Rache, jüdische Rach« 

Eine Reihe von Offizieren der britischen Armee wussten, was vor sich ging, und mehrere versuchten, es zu 
stoppen, aber das britische Militärkommando weigerte sich zu handeln und drückte ein Auge zu, als die jüdische 
Brigade deutsche Offiziere tötete. „Die Kommandeure der 8. Armee wussten, was los war, aber sie 


walehinaTckrsBiigdieaspeilpathisch ...“, sagte Beckman. 


AAAcKKKK 


Die Deutschen wurden nach dem Krieg von allen Besatzungsarmeen brutal behandelt, was nach Kriegsende 
den Tod von bis zu 13 Millionen Deutschen zur Folge hatte. Erst als sich die Sowjets als Bedrohung für den 
Westen erwiesen, begannen die Alliierten, gegenüber den Deutschen nachzulassen. Sie ließen nur nach, weil sie 
jetzt ihre Mitarbeit im Kalten Krieg brauchten, der sich dann abzeichnete. Dann änderten wir unsere Meinung über 
die Deutschen und begannen, sie als integralen Bestandteil der westlichen Zivilisation zu betrachten. Jetzt waren 
sie plötzlich die Guten. Hatten wir uns die ganze Zeit über geirrt? General Patton dachte so. Nachdem Patton 
unmittelbar nach dem Krieg Militärgouverneur von Bayern geworden war, änderte er seine Meinung über die 
Deutschen völlig und begann zu erkennen, dass wir gegen den falschen Feind gekämpft hatten. Er wurde von 
seinem Posten als Militärgouverneur von Bayern entlassen und „nach oben geworfen“, weil er sich weigerte, bei 
Eisenhowers brutaler Behandlung der besiegten Deutschen zu kooperieren. Er starb bald darauf unter mysteriösen 
und verdächtigen Umständen; Viele glauben, dass dies auf seine Widerspenstigkeit zurückzuführen sei. 


Panik [33° by Google 


Gewinner und Verlierer 


Es wurde beobachtet, dass der Zweite Weltkrieg eine Fortsetzung des Ersten Weltkriegs war. Obwohl diese 


Beobachtung eindeutig wahr ist, ist sie nicht die ganze Geschichte. Der Erste Weltkrieg wurde ausgetragen, um 
Deutschland daran zu hindern, den europäischen Kontinent zu beherrschen, und dann wurde der Versailler Vertrag 
durchgesetzt, um Deutschland zu unterdrücken. Als es Deutschland gelang, die Fesseln von Versailles abzuwerfen und 
wieder eine Großmacht zu werden, waren seine alten Gegenspieler Frankreich und Großbritannien entschlossen, einen 
weiteren Krieg zu führen. Aber das war nur ein Element des Zweiten Weltkriegs. In der Zwischenzeit war eine weitere 
räuberische Kraft — das internationale Judentum unter dem Banner des Kommunismus - aus den Trümmern des Ersten 
Weltkriegs aufgetaucht und bedrohte ein jetzt niedergeschlagenes und wehrloses Europa. Die Juden waren schon 
immer als rivalisierende Kraft zur westlichen, christlichen Zivilisation da gewesen, aber sie wurden immer in Schach 
gehalten. Jetzt breiteten sie sich über Corpus Europa aus wie Bazillen in einem kranken Körper mit geschwächtem Immı 

Ganz Europa, einschließlich Russland, war infolge des Ersten Weltkriegs bankrott und desorganisiert und daher 
äußerst anfällig für die Raubzüge dieses neuen Aggressors. Russland war das erste Land, das infolge der Revolution 
von 1917 in seine Gewalt geriet und das dann zu seiner Operationsbasis wurde. Unter Nutzung der wirtschaftlichen und 
militärischen Macht Russlands, die es nun kontrollierte, machte sich das internationale Judentum unter dem Banner 
des Kommunismus daran, die Kontrolle über ganz Europa zu übernehmen. Ihr Modus Operandi bestand darin, die 
Revolution unter den verärgerten Massen durch ein Netzwerk jüdisch dominierter kommunistischer Parteien (die unter 
der in Moskau ansässigen „Kommunistischen Internationale“ oder Komintern organisiert waren) zu schüren und sich 
dann mit der jüdischen Bevölkerung in jedem europäischen Land abzustimmen, die als solche fungierte „fünfte Spalte“. 
(Eine „fünfte Kolonne“ ist eine Gruppe, die die Nation heimlich von innen heraus untergräbt.) 

Nur Deutschland scheint diese neue Bedrohung für Europa als das erkannt zu haben, was sie war, und hat sich 
organisiert, um ihr entgegenzuwirken. Deutschlands alte Antagonisten, Großbritannien und Frankreich, begannen 
schließlich einen Krieg gegen Deutschland (Zweiter Weltkrieg), um ihre alte Absicht zu verfolgen, Deutschland zu 
unterdrücken, obwohl dieser Aspekt des Krieges dem Hauptkampf untergeordnet wurde. Der Hauptkampf fand zwischen 
Deutschland als selbsternanntem Verteidiger der westlichen christlichen Zivilisation einerseits und dem internationalen 
Judentum, das sich als Kommunismus tarnte und die Eroberung ganz Europas anstrebte, andererseits statt. Der 
Deutsche Hermann Göring verstand die wahre Natur des Krieges. „Dieser Krieg ist kein Zweiter Weltkrieg. Das ist ein 
großer Rassenkrieg. Letztlich geht es darum, ob hier das Deutsche und Arier siegt oder ob der Jude die Welt regiert, 
und dafür kämpfen wir da draußen.“ (Hermann Göring, zitiert in Michael Burleighs Buch „Das Dritte Reich, eine neue 
Geschichte“, 2000) 


Es ist nicht klar, inwieweit Präsident Roosevelt und die Roosevelt-Regierung die wahre Natur des Krieges 


verstanden und welchem der beiden Aspekte des Krieges sie sich am meisten widmeten. 

Viele in der Roosevelt-Administration waren zweifellos davon überzeugt gewesen, dass Deutschland eine Bedrohung 
für den Weltfrieden darstellte und gestoppt werden musste (natürlich Unsinn). Aber was glaubte Roosevelt? Roosevelt 
selbst neigte zum Sozialismus und war selbst ein Bewunderer von Joseph Stalin („Onkel Joe“, wie er ihn nannte) und 
des kommunistischen Russlands, und er umgab sich mit gleichgesinnten Männern. Die Roosevelt-Regierung war durch 
und durch mit kommunistischen Juden infiltriert, die die ergebenen Agenten des von Juden kontrollierten kommunistisch: 
Russlands waren. Diese Männer taten alles in ihrer Macht stehende, um es zu nutzen 


Arviadkänesbiesskäehtkiur@hogache Sowjetrußlands (und damit für die Sache des internationalen Judentums). 

Roosevelts jüdischer Unterstaatssekretär im Finanzministerium, Harry Dexter White, war ein sowjetischer Geheimagent, und die 
Mehrheit von Roosevelts Beraterstab waren Juden mit unverhohlenen sowjetischen Sympathien. 

Roosevelts Plan bestand offenbar darin, sich mit der Sowjetunion zusammenzuschließen, um Deutschland zu zerstören und dann 
die Kontrolle über die westliche Welt zwischen den Vereinigten Staaten und der Sowjetunion aufzuteilen. Jede Entscheidung, die 
er während des Krieges traf, zeigte, dass dies sein konsequentes Ziel war. 

Durch das Lend-Lease-Programm stellte Roosevelt die gesamte Industriemacht der Vereinigten Staaten hinter „Onkel Joe“ 
und die Sowjetunion. 20.000 Flugzeuge, 440.000 Lastwagen und riesige Mengen an Kriegsmaterial aller Art wurden aus den 
Vereinigten Staaten in die Sowjetunion transportiert. Ohne diese massive Unterstützung hätte Russland die Deutschen nicht 
besiegen können. 

Zur gleichen Zeit, als die Sowjetunion Deutschland in einen gigantischen Kampf vor Ort verwickelte, arbeiteten sowohl 
Churchill als auch Roosevelt, jeder mit einer anderen Agenda, zusammen, um Deutschlands Städte durch Luftangriffe zu 
zerstören. Großbritannien und die Vereinigten Staaten traten erst am Ende in den Bodenkrieg ein, als Deutschland bereits 
weitgehend geschlagen war. 


KA 


Mit Millionen getöteter Menschen und der Zerstörung der meisten seiner Städte war Deutschland der offensichtliche 
Verlierer des Zweiten Weltkriegs, aber die wahren, langfristigen Gewinner des Krieges waren zumindest zunächst weniger offensic 
Großbritannien wird als einer der Sieger aufgeführt, aber für Großbritannien war es ein Pyrrhussieg. Indem er Deutschland in den 
Krieg zwang und sich dann hartnäckig weigerte, die zahlreichen Friedensangebote Deutschlands in Betracht zu ziehen, erreichte 
Churchill nichts anderes, als sein Land in den Bankrott zu treiben und den Vorhang für das Britische Empire zu schließen. 


Die beiden offensichtlichen Gewinner des Krieges waren die Vereinigten Staaten und die Sowjetunion. Das war allen klar. 


Aber der andere große Gewinner, der vielleicht nicht so offensichtlich war, zumindest nicht auf den ersten Blick, war das 
internationale Judentum. Man könnte sogar sagen, dass das internationale Judentum der Hauptgewinner des Krieges war , 
obwohl eine solche Behauptung heute ein sehr starkes Tabu verletzt. Juden dürfen nur als die letzten Opfer des Krieges 
dargestellt werden, nicht als Sieger. Aber tatsächlich siegten die Juden an allen Fronten. 

Nach dem Einmarsch der Sowjets in Osteuropa am Ende des Krieges wurden in fast allen Ländern, die unter die Kontrolle 
der Sowjetunion fielen, Juden als herrschende Elite eingesetzt. John Gunther schrieb in seinem Buch „Behind the Iron 
Curtain“ (Harper, 1949), dass „Polen, Ungarn, Rumänien und die Tschechoslowakei alle jüdische Diktatoren haben.“ Die drei 
Juden an der Spitze der ungarischen Regierung, so Gunther, waren Matyas Rakosi (Rosencranz), Erno Gero (Sänger) und Zoltan 
Vas. In Polen waren es die Juden Minc, Skryeszegski, Modzelewski und Berman. In Rumänien war Anna Pauker die jüdische 
Herrscherin. In der Tschechoslowakei war es Rudolph Slansky. Der einzige nichtjüdische Diktator hinter dem Eisernen Vorhang 
war Tito von Jugoslawien, seine rechte Hand war jedoch der Jude Mosa Pijade. 


Laut Gunther „ist er Titos Mentor ... Welche ideologische Struktur Tito auch haben mag, er hat sie von dem klugen alten Mann 
übernommen.“ Die Diktatoren dieser Länder waren nicht nur jüdisch, auch ihre Verwaltungen waren fast ausschließlich jüdisch. In 
fast allen sowjetisch besetzten Gebieten waren die Schlüsselpositionen mit Juden besetzt. Die Juden kontrollierten die Sowjetunior 
und jüdische Eliten kontrollierten nun fast alle Länder unter sowjetischer Besatzung. Diese herrschenden jüdischen Eliten waren 
nicht den von ihnen regierten Ländern gegenüber loyal, sondern dem internationalen Judentum mit Sitz in der Sowjetunion. 


Auch die Juden erhielten als Ergebnis des Krieges ihren lang ersehnten Staat Israel, und in der altehrwürdigen Tradition 
der Kriegssieger forderte und erhielt die Internationale Nation Israel vom Verlierer Deutschland Wiedergutmachung in Milliardenhöf 
(Deutschland hat dies getan). zahlte Israel bisher 75 Milliarden US-Dollar an Reparationen. Die Reparationsforderungen des 
ruinösen Versailler Vertrags waren lediglich erforderlich 


DAlashinenaraiates buitaela US-Dollar.) Heute, sechseinhalb Jahrzehnte nach dem Krieg, zahlt Deutschland immer noch 
lebenslange Renten an eine halbe Million sogenannter „Holocaust-Überlebender“ — das heißt an Juden, die entweder während 
des Krieges in den von Deutschland besetzten Gebieten lebten Krieg oder die infolge des Krieges zur Emigration gezwungen wur 
Krieg. 

Als der Krieg in Europa zu Ende ging, schien es, als hätten die Juden alles unter Kontrolle. 
Sie kontrollierten die Sowjetunion und kontrollierten praktisch Großbritannien und die Vereinigten Staaten. Sie waren innerhalb 
der alliierten Besatzungsverwaltung in Deutschland so zahlreich, dass sie alle Besatzungsbedingungen, einschließlich des 
Morganthau-Plans, diktierten. Sie hatten die vollständige Kontrolle über die Nürnberger Prozesse. Ihnen wurde sogar die Leitung 
der meisten Zeitungen im besetzten Deutschland übertragen. 


KARA 


Deutschland war nicht nur der Verlierer des Krieges, sondern auch das Opfer eines Angriffskrieges, den Großbritannien, 
die Vereinigten Staaten, die Sowjetunion und das internationale Judentum aus ganz anderen Gründen als den öffentlich erklärten 
gegen es führten. Die Juden kontrollierten nicht nur die Sowjetunion, wie hier wiederholt festgestellt wurde, sondern sowohl 
Roosevelt als auch Churchill waren von Juden umgeben und ihre außenpolitischen Entscheidungen wurden stark von Juden 
beeinflusst. Das internationale Judentum war genauso stark an der Anzettelung des Krieges beteiligt wie jede andere Fraktion, 
vielleicht sogar noch mehr, und die Juden waren die größten langfristigen Nutznießer, nachdem der Krieg gewonnen war. Eine 
Reihe von Zitaten aus dieser Zeit stützen diese Ansicht. 

„Wenn die Nationalsozialisten und ihre Freunde weinen oder flüstern, dass dieser [der Krieg] von Juden verursacht wurde, 
dann haben sie völlig Recht.“ - Die jüdische Zeitschrift Sentinel of Chicago (8. Oktober 1940) 


„Wir haben es geschafft, die Vereinigten Staaten in den Ersten Weltkrieg hineinzuziehen, und wenn sie (die USA) tun, 
was wir in Bezug auf Palästina und die jüdischen Streitkräfte fordern, können wir die Juden in den USA dazu bringen, die 
Vereinigten Staaten in diesen Krieg hineinzuziehen.“ auch einer (der Zweite Weltkrieg).“ — Weizmann an Churchill (September 
1941) 

„Hitler will keinen Krieg, aber er wird dazu gezwungen werden, und zwar bald. England hat das Finale 
sagen wir wie im Jahr 1914.“ - Zionist Emil Ludwig Cohn 

„Am 3. Juni 1938 prahlten die ‚Amerikanischen Hebräer‘ damit, dass sie Juden in den einflussreichsten Positionen in 
Großbritannien, Russland und Frankreich hätten und dass diese ‚drei Söhne Israels den Nazi-Diktator in die Hölle schicken 
würden‘. „— Joseph Trimble, The American Hebrew. 

„Der jetzt vorgeschlagene Krieg dient dem Zweck, die jüdische Hegemonie im gesamten Land zu errichten 
Welt." - Brigadegeneral George Van Horn Mosely, The New York Tribune (29. März 1939) 

„Die Millionen Juden, die in Amerika, England und Frankreich, Nord- und Südafrika und nicht zu vergessen in Palästina 
leben, sind entschlossen, den Vernichtungskrieg gegen Deutschland endgültig zu beenden.“ - Central Blad Voor Israeliten in 
Nederland (13. September 1939) 

„Mit dem Verlust Deutschlands verlor das Judentum ein Territorium, von dem aus es seine Macht ausübte. Deshalb war 
es entschlossen, es zurückzuerobern.“- Louis Marschalko, „Die Welteroberer“: Die wahren Kriegsverbrecher „Der Zweite 
Weltkrieg 

wird zur Verteidigung der Grundlagen des Judentums geführt.“ - Rabbi Felix Mendlesohn, Chicago Sentinel (8. Oktober 
1942) 

„Wir leugnen nicht und haben keine Angst zu bekennen, dass dieser Krieg unser Krieg ist und dass er für die Befreiung 
des Judentums geführt wird ... Stärker als alle Fronten zusammen ist unsere Front, die des Judentums.“ 

Wir geben diesem Krieg nicht nur unsere finanzielle Unterstützung, auf der die gesamte Kriegsproduktion basiert, wir stellen 
nicht nur unsere volle Propagandakraft zur Verfügung, die moralische Energie, die diesen Krieg am Laufen hält. Die 
Siegesgarantie beruht überwiegend auf der Schwächung der gegnerischen Kräfte 


sieaskigerleansiriedikndAnnälges Widerstands, zu zerstören. Und wir sind die Trojanischen Pferde in der Festung des Feindes. 
Tausende in Europa lebende Juden sind der Hauptfaktor bei der Vernichtung unseres Feindes. Dort ist unsere Front eine Tatsache 
und die wertvollste Hilfe zum Sieg.“ - Chaim Weizmann, Präsident des Jüdischen Weltkongresses, Leiter der Jewish Agency und 
späterer Präsident Israels, in einer Rede am 3. Dezember 1942 in New York. 


„Wir haben aus Hitler ein Monster gemacht, einen Teufel. Deshalb konnten wir es nach dem Krieg nicht verleugnen. 

Schließlich haben wir die Massen gegen den Teufel selbst mobilisiert. Deshalb waren wir gezwungen, unseren Teil zu diesem 
teuflischen Szenario nach dem Krieg beizutragen. Auf keinen Fall hätten wir unser Volk darauf hinweisen können, dass der Krieg nur 
eine wirtschaftliche Präventivmaßnahme war.“ - US-Außenminister James Baker (1992) 

„Es besteht kein Zweifel: Der Nationalsozialismus war Teil eines Modernisierungsprozesses der deutschen Gesellschaft. Es 
beschleunigte den gesellschaftlichen Wandel in Deutschland. Es übertrug sich stärker auf die benachteiligten Teile der Gesellschaft 
und brachte den Frauen Gleichberechtigung und Emanzipation.“ - Heinz Hoehne, Gebt mir vier Jahre Zeit, Ullstein Verlag, Berlin- 
Frankfurt 1996, S. 10) 

„Ich sehe keinen Grund, warum dieser Krieg weitergehen muss. Es schmerzt mich, an die Opfer zu denken, die es bringen wird 
beanspruchen. Ich möchte sie abwenden.“ - Adolf Hitler (Juli 1940) 

„Es ist unwahr, dass ich oder irgendjemand sonst in Deutschland 1939 den Krieg wollte. Er wurde ausschließlich von 
internationalen Staatsmännern jüdischer Herkunft oder im Dienste jüdischer Interessen gewollt und provoziert. 

Ich hätte mir auch nie gewünscht, dass es nach dem entsetzlichen ersten Weltkrieg jemals einen zweiten gegen England oder Amerika 
geben würde.“- Adolf Hitler (April 1945) 


KARA 


Obwohl die Juden als eindeutige Gewinner des Krieges hervorgingen, gelang es ihnen gleichzeitig, sich in der öffentlichen 
Meinung als die ultimativen Opfer des Krieges zu etablieren, die Anspruch auf Milliarden von Dollar an Wiedergutmachung hatten und 
gleichzeitig von jeglicher Kritik für ihre eigenen Verstöße völlig verschont blieben zivilisierter Verhaltens- und Verhaltensstandards. Sie 
konnten dies tun, weil sie die Nachrichten- und Informationsmedien kontrollieren. 


Dass die Juden sich auch heute noch als bedrohte Minderheit charakterisieren, umgeben von feindlichen Mehrheiten, die 
entschlossen sind, sie zu „verfolgen“ oder sogar „auszurotten“ (wie sie behaupten, dass der Iran und im Übrigen die gesamte arabische 
Welt dies tun wollen). ), ist völlig absurd. Die Juden sind heute trotz ihrer geringen Zahl die mächtigste Nationalität der Welt. Nachdem 
sie den Krieg gewonnen hatten, haben sie die inzwischen aufgelöste Sowjetunion verlassen (nachdem sie sie geplündert hatten) und 
ihre Operationsbasis nach Israel und in die Vereinigten Staaten verlegt. In den letzten drei oder vier Jahrzehnten sind die Juden in den 
Vereinigten Staaten zu Eliten aufgestiegen und haben die traditionelle WASP-Elite (weiße angelsächsische Protestanten), die früher 
das Land regierte, völlig verdrängt. Ihre Unterwanderung der höchsten Ämter aller amerikanischen Institutionen, ihre extreme 
Überrepräsentation in allen Berufen, ihre Kontrolle über die Regierung, ihre Kontrolle über das Bank- und Finanzwesen, ihre Kontrolle 
über die Nachrichten- und Unterhaltungsmedien, ihre Überrepräsentation an den Universitäten ist ... ist im heutigen Amerika noch weit 
verbreiteter als in der Weimarer Republik. Beispielsweise haben sechs der acht Ivey-League-Universitäten in Amerika jüdische 
Präsidenten. 


Aber im Gegensatz zur WASP-Elite, die sie vertrieben haben, sind die Juden zu dem geworden, was Professor Kevin McDonald 
in seiner Buchtrilogie über die jüdische Kultur als „feindliche Elite“ bezeichnet. Die alte WASP-Elite hat nie ihren Sinn für Noblesse 
gegenüber den einfachen Menschen in Amerika verloren. Schließlich gehörten sie derselben Religion und derselben ethnischen 
Herkunft an und fühlten sich für das allgemeine Wohlergehen aller ihrer Mitbürger verantwortlich. Unsere neue jüdische Elite ist 
anders. Sie empfinden keine Identität mit gewöhnlichen Amerikanern, sondern nur Verachtung, und sie kümmern sich nur darum, „was 


für Juden gut ist“. 


Machihssesanslateflikisched#ite hat nicht nur kein Mitgefühl für die traditionelle europäische Mehrheit in Amerika, sie 
arbeitet auch aktiv daran, diese zu untergraben. Laut E. Michael Jones in seinem Buch „The Jewish Revolutionary 
Spirit and Its Impact on World History“ aus dem Jahr 2008 stehen Juden insbesondere seitdem hinter jeder einzelnen 
anti-weißen und antichristlichen Bewegung in diesem Land Anfang der 1960er Jahre. Die NAACP wurde von Juden 
gegründet. Die Bürgerrechtsbewegung wurde von Juden organisiert und gefördert. Ebenso die sexuelle Revolution, 
die Hippie-Bewegung, die feministische Bewegung, die Förderung der Rechte Homosexueller, die gleichgeschlechtliche 
Ehe, die Bewegung zur Trennung von Kirche und Staat (ein Angriff auf das Christentum) und insbesondere die 
multikulturelle Bewegung. Es waren die Juden, denen es 1965 gelang, unser Einwanderungsgesetz zu ändern, was 
unsere Türen dann für Scharen nichtweißer, nichtchristlicher Einwanderer öffnete. Diese neue Einwanderungspolitik 
verspricht den Untergang des traditionellen Amerikas, wie wir es kannten. Es wurde prognostiziert, dass die weiße 
Mehrheit der Vereinigten Staaten innerhalb von zwei bis drei Jahrzehnten auf den Minderheitenstatus reduziert wird. 
Dieser demografische Wandel wird den Charakter dieses Landes völlig verändern, und zwar nicht zum Besseren. 
Darüber hinaus haben die Juden Europa genau das Gleiche angetan, so dass sich auch die Demografie Europas 
drastisch verändert. Man geht davon aus, dass die Untergrabung kontrollierender Mehrheiten und die Förderung des 
Multikulturalismus „gut für Juden“ sei. Teile und herrsche sozusagen. 

Während all die verschiedenen ethnischen und religiösen Gruppen, die jetzt in den Vereinigten Staaten leben, 
untereinander streiten, nutzt unsere neue jüdische Elite ihre Macht, um die Interessen Israels und des internationalen 
Judentums zu fördern. 

Die 5,2 Millionen Juden in den Vereinigten Staaten und die 5,8 Millionen Juden in Israel arbeiten zusammen, um 
die große Macht und den Reichtum der Vereinigten Staaten zu manipulieren und zu kontrollieren und sie zum Nutzen 
des internationalen Judentums und der Nation Israel einzusetzen. Mit amerikanischem Geld und amerikanischer 
Technologie wurde im winzigen Israel eine der mächtigsten Streitkräfte der Welt aufgebaut. Mithilfe seiner jüdischen 
Landsleute, die die amerikanische Regierung kontrollieren, diktiert Israel praktisch unsere Außenpolitik, insbesondere 
im Nahen Osten, und die amerikanische Armee wird als Stellvertreterarmee für den kleinen Staat Israel eingesetzt, um 
dessen außenpolitische Ziele zu erreichen . Darüber hinaus werden den amerikanischen Steuerzahlern ohne deren 
Zustimmung ständig riesige Geldsummen abgezogen und nach Israel geschleust. Ein Teil dieses Geldes wird dann in 
die Vereinigten Staaten zurückgeschickt, um die Kampagnen von Politikern zu finanzieren, die gehorsam ihren 
Wünschen nachkommen, und so sicherzustellen, dass der Geldkreislauf unvermindert weitergeht. 

Durch diese und andere Mittel kontrolliert das jüdische AIPAC (The American Israel Public Affairs Committee) 
vollständig die amerikanische Regierung, sowohl den Kongress als auch die Exekutive, und die jüdisch dominierte 
Nachrichten- und Unterhaltungsindustrie kontrolliert die öffentliche Meinung Amerikas. Obwohl Juden nur behaupten, 
es zu sein Sie waren ewige Opfer und standen unter der ständigen Gefahr von Verfolgung und sogar Vernichtung 
durch ihre nichtjüdischen Gastbevölkerungen. Tatsächlich waren sie die unbestreitbaren Gewinner des Zweiten 
Weltkriegs, und sie haben alle Früchte dieses Sieges geerntet. Sie herrschen jetzt überall. 


KAKkkKkKk 


Die jüdisch dominierte Sowjetunion hätte Deutschland nicht ohne Hilfe besiegen können, aber dann muss man 
erkennen, dass der Krieg nicht nur ein Krieg zwischen Deutschland und der Sowjetunion war; Es war ein Krieg 
zwischen Deutschland und dem internationalen Judentum. Die Sowjetunion war nur ein Teil dieses Krieges. 

Mächtige Juden in den Vereinigten Staaten und Großbritannien zogen beide Länder auf der Seite der Sowjetunion in 
den Krieg. Deutschland konnte dieser überwältigenden Kräftebündelung natürlich nicht standhalten und so wurde 
Deutschland zerstört. 

Die gängige Meinung scheint immer noch nicht zu begreifen, dass die Zerstörung Deutschlands eine Katastrophe 
für den Westen war. Deutschland war schon immer ein integraler Bestandteil der westlichen, christlichen Zivilisation; 
das Herzstück des alten Heiligen Römischen Reiches, das die Grundlage des modernen bildete 


EiMagainmderrlsiedienaspaler Sowjetunion und dem internationalen jüdischen Kommunismus gegen das westliche, 
christliche Deutschland verbündeten, führten die Vereinigten Staaten und Großbritannien praktisch zum Selbstmord des 
Westens. Adolf Hitler, der Verfechter der westlichen, christlichen Zivilisation und der Mann, der in der Zwischenkriegszeit 
am meisten dafür verantwortlich war, eine vollständige Übernahme Europas durch den jüdisch geführten Kommunismus 
zu verhindern, wurde in den Selbstmord getrieben, und Europas großes Versprechen unter der Führung Hitlers und 
Deutschlands starb mit ihnen. 

Die Folgen des Krieges waren immens. Zweitausend Jahre angesammelte Kunst, Architektur, Kultur und 
Wissenschaft gingen in Rauch auf, als das Herz und die Seele Europas durch den Krieg ausgeweidet wurden. Die 
europäische Wirtschaft war bankrott. Millionen Überlebende des Krieges verhungerten. Das britische Empire zerfiel. Die 
Hälfte dessen, was von Europa übrig blieb, geriet unter die Kontrolle der jüdischen, kommunistischen Sowjetunion. Es 
folgte ein langer Kalter Krieg zwischen Ost und West. Als Folge des Krieges veränderte sich der Weg der westlichen 
Zivilisation von einem Weg der unbegrenzten Möglichkeiten zu einem Weg des unaufhaltsamen Niedergangs. 


Zu Beginn des 20. Jahrhunderts dominierte die weiße Rasse die Welt. Der Erste Weltkrieg versetzte der westlichen 
Zivilisation einen tödlichen Schlag, obwohl sich Europa möglicherweise davon erholt hätte. Aber heute, etwa sechseinhalb 
Jahrzehnte nach dem verheerenden Zweiten Weltkrieg, der leicht hätte vermieden werden können, ist die weiße 
europäische Rasse der Gefahr einer endgültigen Ausrottung ausgesetzt. Seine Geburtenrate liegt jetzt unter dem 
Bevölkerungserhaltungsniveau, während Scharen nicht-weißer, nicht-christlicher Einwanderer von allen Seiten — sowohl 
aus Europa als auch den Vereinigten Staaten — einströmen und unsere einst homogenen Bevölkerungen verschmutzen, 
verwässern, fraktionieren und balkanisieren Der Punkt, an dem der Prozess nun irreversibel erscheint. Wenn „Demografie 
Schicksal ist“, dann befindet sich das Schicksal des Westens in einem unaufhaltsamen Niedergang, während das 
Schicksal des internationalen Judentums im Aufwind ist. Der sogenannte „gute“ Krieg hat zu einem sehr „schlechten“ Ende 
für den Westen geführt. Sogar Churchill erkannte schließlich den großen Fehler Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten an, sich auf die Seite der Sowjetunion gegen Deutschland zu stellen. In einer Rede lange nach dem Krieg sagte 
er: „Wir haben das falsche Schwein geschlachtet.“ Das Ende. 
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